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| Leben, Meinungen 
Ä und Zhaten | 


don 
Hieronimus 8088, 
| bem Ze 
Kandidaten, 
und wie Er fih weiland viel Ruhm erwarb, 
avch endlich als Nachtwaͤchter zu Schiloburg farb. 
Born, hinten und in ber Mitte 
Geziert mit fhönen Holzſchnitten, 


Eine Hiftoria luſtig und fein 
In neumodifhen. Knittelverfelein. 
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Erfier Theil. 
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Vierte, neu revibirte mit einem Titelkupfer nad 
Ramberg vermehrte Auflage, 





Hamm, 
im Berlage bei Schultz und Bunbermann, 
1.3824. 


(Preis aller 3 Theile 1 Ribt. R ar. Der 2te und zte Thellwird 
binnen Kurzem firi nachsellefert.) 


J 


Kontraft . 
für etwaige Nachdrucker der Jobſide. | 


Denienigen ‚ welde diefe Ehrift durch Machdruck 
vervielfaͤltigen wollen, erlauben wir dieſes gegen gleich 
baare Verguͤtung von 2000 Rihlr. in Louisd'or 8.5 
Niblr. für jeden Theil und gegen Erſtattung aller ge 
richtlichen und auffergerichtlihen Koften nebſt Ueber— 
nahme aller bei. ums noch vorrätbigen Originalerem⸗ 
plare im Ladenpreife, doch darf die Auflage des 
Nachdrucks nicht über 2000 Eremplare ſtark kin. 
Wer uns einen geheimen Nachdrucket nam 
haft macht, und ihn der That gerichtlich überführen 
Fann, bat von und eine Praͤmie von vierzig Louisd ot 
zu erwarten. | 
Auf alte Fälle nehmen wir an, do ein jeden, 
welcher diefes Buch nachdrudt, ohne ſich mit und 
vorher auf obige Art abaefunden zu baten, in die ge 
machten Bedingungen eingewilligt, und, uns dafür 
gerecht zu werden, ſich verbindlich gemacht hate 
Hamm, den ıften Auguſt 1824. 


Schulz und Bundermann. 


In ha 4. 





Erſtes Kapitel. 
vBorrede, und der Autot Sebt an, die Maͤhr ven Sieronimus Job⸗ 
fen ſeliger zu beſchreiben, und er gibt ſeinem Buchelein den 
vaterlicyen, Segen. 
Bweites Kapitel. 
Bon den Eitern unſers Helden, und wie er geboren ward, 
und von einem. nachdentlichen Traum, den feine Mutter hatte. 
Drittes Kapitel. ; 
Bir Frau Kindbetterin Tobfen einen Befuch von ihren Freundin⸗ 
nen betam, und wos Frau Gevatterin Schneppeile dim Kind 
geprophezfit bat. 
| Viertes Kapitel. . 
ie das Kinblein ‚gelnuft ward, und wie es Hieronimus_ 
" genannt Avarb. 
— Fuͤnftes Kapitel. 
Wemit ſich das kleine Kind Hieronimus beſchaͤftiget hat. 


Sechsſstes Kapitel. | 
Thaten und Meinungen bes Dieronimns in feinen Knabens 
jahren, und wie er in die Schule ging, 
Siebentes Kapitel. 
Wie der Knabe Hieronimus in die lateiniſche Schule kam, 
und wie er da nicht viel lernte. 
Achtes Kapitel. 


Wie die Eltern des Hieronimus mit dem Rektor und andern 
Freunden zu Rathe gingen, was ſie aus dem Knaben malhen foliten. 
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 Reuntes.-Rapitel. | 


Wie die Zigeunerin Urgalindine auch wegen des Hieronimus 
um Rath gefraget ward, weldhe die Kunft Chiromantia verfland, 


Zehntes Kapitel, > 
Wie Hieronimus von feinen Eltern und Gefchtwiftern Abfchier 
nahm und nach det Univerſitaͤt verreifte. 
Eilftes Kapitel. 


Wie Hieronimus zu Pferde bis zur Poſtſtation kam, und wie er 
im Wirthshaufe einen vornehmen Herrn fand, Herr von Hogter 
genannt, welcher ihm heilfame Lehren gab und ein Spizbube war. 


Zwölftes Kapitel. 

Wie Hteromimtus auf dem Hoftwagen fuhr, und wie er bafelbft eine 
Schoͤne fand, welche er liebgewann und welche ihm die Sackuhr ſtahl. 
Dreizehntes Kapitel. 

Wie Hieronimus auf der Univerfität gar: fleißig bie Theologie 
| ſtudiren thät, . 
Vierzehntes Kapitel. 

Welches die Kopet enthält von einem Briefe, welchen nebft vielen 


x 


* andern ber Student Hieromimus an feine- Eltern ſchreiben thaͤt. 


Fuͤnfzehntes Kapitel. 
Jolget auch die Kopei der ſchriftlichen Antwort des alten Ge⸗ 
nator Jobs auf vorgemelbten Brief. u 
Schöjehntes Kapitel. 
Wie Dieronimus ausſtudirt hatte, und wie ex nach feiner Hei⸗ 
math reifete, und wie es mit feiner Gelehrſamkeit bewandt 
wer; fein artig im gegenwärtigen, Kupfer vorgefleßt. 
Siebenzehntes Kapitel. 
Wie Hlevonimus mit Gtiefeln und Sporen. bei ben lieben Sei: . 
r nigen wieber angelanget iſt. 
Achtzehntes Kapitel 


wie Hieronimus nun anfing geiftlich zu werben, und wie er 
ein fhwarzes Kleid und eine Perrüde befam, und wie er auf 
‘der Kanzel zum erftenmal previgte u. ſ. w. 


Neunzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus zum Kandidaten eraninirt warb, und mie 
es ihm dabei erging. 


3wanzigſtes Kapitel , 
Bie der Autor gar dbemüthiglih um Vergebung bittet, baf 
dad vorige Kapitel fo lang geweſen und wie er verfpricht, da 
das gegenwärtige Kapitel deſto kürzer fenn follte. Ein Kapitel, 
wovon bie Rubrik Langer iſt, als das Kapitel ſelbſt, und’ weis 
des, unbeſchadet der Geſchichte, wohl hätte, wegbleiben können. 


Gin und zwanzigftes Kapitel. 
Bie Vater Jobs ber Senator dem Hieronimo eine Strafpre⸗ 
Ä bigt halten thät, und wie er vor Verdruß ſticrbt. 


Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 


Bie Hieronimus beinahe ein Informator eines jungen Ba: , 
rons geworben wäre, 


Drei und zwanzigſtes Kapitel. 


Die Yinonimus ein Hauöfchreiber warb bei einem alten He 
wm, welher eine Kammerjungfer hatte, mit Namm Amalia; 
md wie er ſich gut aufführte, bis im falgendet: Kapitel. 


Vier und zwanzigftes Kapitel. 
Vie dem Sekretär Hieronimo kurioſe Sachen vorkamen, und 
er. weggeiuget wurde. oo 


Fünf und zwanzigſtes Kapitel. 
Bie Hieronimus bei einer frommen -Dame in Dienſte Tam, . 
weiche eine Betſchweſter war, nnd feiner in Unehren begehrte, 
| und wie er von ihr weglief. . 


Schs und zwanzigfies Kapitel. - 


Bie Hieronimus ein fhlimmes und ein gutes Xbentheuer hatte, 
und wir en einmal in feinem Sehen eine Eiuge That verrichtet hat. 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel 
Bie Hieronimus vergnügt zu Ohnewitz ankam, und wie er ba 
Syulmeifter ward, in einer Schule von Beinen Maͤgdlein 

und näblein. 


Acht und zwanzigftes Kapitel. 
Die Hieronimus ein Autor ward, und wie er: ein neues 


€: Bud heraus gab, und wie erbarob non ben Bauern bri 
dem gnüdigen Hirten hart verklagt wach, 








.. Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie die klag nden Bauern zu Ohnewig don dem Herrn Pa- 
fron eine gnadige Refolution ‚befanen, und wie fle zur Ruhe 
veswiejen wu :ben, und wie ſie mis dem Loche bedroht wurden, 
Ba Alles im Kandlei⸗Stil. 
Dreipigfies Kapitel. 

Wie zu Ohrierrig ah einem Mittwochen ein Aufruhr entftand 
und allerich Tzunderzeichen vorhergingen, und wie Herr ‚Dieromis 
muß mit Prugeln u. ſ. w. fortgetrieben wurde. 

Eian und dreißigſtes Kapitel. 

Wie Hicrc-ıimus. auf feiner Flucht nah dem Baieriand ein 
neues Abentoruer hatte, indem ev feine geliebte Amalia in der 
‚Aomöbdie antraf. Sehr freundlich zu lejen. 

Zuwei und dreißigſtes Kapitel. 
Wie die Zungfrau Amalia dem Hieronimus ihren Lebenswan⸗ 
‚det erzaͤhlen that. Ein jehrlanges Kapitel, weil eine Frauent⸗ 
peſlrſon -fpriht. Accurat hundert Berſe. 
Drei und dreißigftes Kapitel, | 
Bir Hieronimus Luft bekam, ein Schauſpieler zu werden, und 
‚, wie er dazu von der Jungfrau Anıclin überredet ward. 
sier und dreißigfies Kapitel. 
Wie Hier) :imus ein wirklicher CE chaufpieler ward, und wie ihm - 
Sungfrau Amalia untreu ward und mit einem reichen. Derren 
davon gir g, und wie er auch in Defperation von hinken ging. 
Fuͤnf und dreißigftes Kapitel. 
Vie Hie:chimus nad) feiner Heimath gen Schldburg gereiſet 
je und wieer da allerlei Beranderungemfand. 
Siechs und dreißigſtes Kapitel 
Wie Hieesnimus' Nachtwaͤchter warb- in Shitsurg, und wie 
fener Mutter Zraum, und Grau Urgalindinens Weiſſagung 
. erfuͤllet ward. a 
Sieben und dreißigſtes Kapitel. 
Wie Hiero imus einen Beſuch befam von Freund Hein, der ibn 
zur Ruhe brachte. Bin Kapitel, fo gut ale eine Alichenrade. 
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Erfies Kapitel. 
Vottede und der Autor hebt an, die Maͤhr von 
hironimus Jobſen feliger zu beſchreiben, und er 
gibt feinem Büchlein den vaͤterlichen Segen. 


J Es und mir bie zeit zu. vertreiben, 
Srpeigte Leſer! will ich itzt ſchreiben, 
kine ertrafcine Hiſtoriam 


| Ion Hiersnimus Jobs Tobefan, 
N —J 18 Tol. 4 


92 . 
2. Mit welchem fich in feinem Leben 
Wiel gar wunderbares hat begeben 
Und welcher ſowohl in Gluͤck ale Gefahr 
Ein rechter kurioſer Hieronimus war. 


3. Iwaren wäre vieles von Fon gu jagen, 

Der Leſer möchte aber nicht alles Fünnen tragen , 
Und Papier. und Raum wäre für ber Mag ” 
Seiner Abentheuer zu eng. 


4 3waren weiß ich von Ihm vviele Data 

Ich erzähl äber nur die vornehm Ren data, J 
Und was Er von feiner, Geburt. an 
Merkwürdiges bat getban. 


5. Weil ih nun die preiswärdige Gabe et 
Zu dichten vom Sanft Apoll erhalten habe, \ 

So habe, ſtatt daß man fonft in Profa eryäpte, 
Dafuͤr einen ſchr ſchoͤnen Reim erwaͤhlt. F 


6. Wenn ich aber nach rechtem Maaß und Ehle, 
Gleich nicht alles, wies ſich ziemt haͤtte, erzaͤhle, 
So weiß doch der geneigte Lefer ſchon, 
Daß man ſo was nennt Volfston, 


7 Bon meinem Aeltervater Hans Sachſen 1 
Iſt mir die Kunſt zu reimen engewachen,. 
Drum fich ich ſo ſehr die Poeſie BEER 
‚ Und erzaͤhl alles in Reimen hie. | 


8. Man brauche gar nicht darob zu ſpotten, 

Die Berje meines Vetters, bes Wandsbeder Botten, 
Bleiben gewiß noch weit zurüd I 

Hinter den Verſen aus meiner Fabrik. 


— 


“Im 


> 
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9 Ich habe mich zugleich enfig bemüßet, 

| | Wie der geneigte Leſet mit Augen ficher, 
Daß dad Buͤchlein ; role fihs gebühre, 

Mit fchönen Figuren wätde geziert. 


10. Konnte aber nicht neue Kupfer befommen, 

Hab fie alfo anderswoher oft genommen, 
Doch paſſen felbige von ohngefähr, 

Mie man findet, genau hicher. 

1. Eind zwar nicht Chodowieckis Gemaͤchte, 

Koͤnnen jedoch, wie ich faſt gedaͤchte, 

Noch immer, wie jene gut genug, 
Durch Die arge Welt helfen das Buch. 
12. Und ob die Bilder gleich nicht find bie feinften, 

So find die Verfe ja auch nicht die reinften;: 
Und darum iſts ja loͤblich und gut, 

, Daß eins mit dem andern harmoniren thut. 

3 Nun, mein Büchlein, ich wills nicht bindern, 
Geh, ohne mi, zu den Menfchenkindern, » 
Manches Büchel, nicht beffer als bu, 

Eilt ja jährlich) den Meffen zu! 

14. Hiemit will ich förmlich hun, legen)! 

Kraft meinet Finger und von Autors wegen, 
Als dein zärtlicher Vater gar mildiglich 
Meinen. Segen, liebes Büchlein! auf dich. 

15 Der Himmel wolle dich fein lange bewahten 

Vor Kritiken, Motten und Fidibus = Gefahren 
Und was etwa noch fonft für North - 
Denen gedruckten Büchelchen droht! 


Ja 
u 


us. 
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16. Du muͤſſeſt in⸗ und außerhalb Echwaben, 
Deinem Vaterlande, viele Leſer haben; 
Damit Schrift, Papier und Druckerei 

Nicht, Gott behuͤte mich! verlohren ſey. 


17. Allen und jeden, die leſen und bezahlen, 
Melde meinen Gruß zu tauſend malen, 
Und jedem hochweiſen Herrn Necenfent 
Vermelde inſonders mein Kompliment. 


16. Sag ihnen, doch, demuͤtbig wie ſi chs größer, 
.©’ hätten gepricjen und gerecenfirct  - - 
Manches geringe Büchlein hoch, 
‚ Viel elender gefhrieben ale du nod. 


- 





Zweites Kapitel. 
Bon den Eltern unſers Helden und wie er gebo- 


“ren ward, und von einem nachdenklihen Traum, 
den feine Mutter hatte. 


l. €, id) weiter gche, muß ich eiwas melden 
Von den beiden Eltern unſers Helden, 
Auch noch cin oder anders Wort, 
Von fehnem wahren Geburtsost. 


2. Und zwar’ war es cin Städrlein in Schwaben, 
Bo feine Eltern gewohnet haben, . 
Ada fein Vater, Hans Jobs, ohne Gefahr 
Erſter ehrwürdiger Rathsherr war. 


- 
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3. Er war rei, hatte Schafe, Kühe und Rinder, 
Auch auffer unferm Helden noch viele Kinder, 
Sowohl von männlich: als weiblichen Geſchlecht, 
Und lebte uͤbrigens ſchlecht und recht. 
4. Hatte dabei einen Pleinen Weinhandel, 
Mar aufrichtig im Leben und Wandel, | 
Und ſowohl im Rathhaus als daheim feomm, | 
Dabei auch ein großer Ockonom. 
5. Er mar von Religion cin Achter Lutberaner, 
In der Philoſophie aber nicht Kartefian = noch 
Wolfianer, 
Weil er uͤberhaupt weder Kartes, Wolf oder 
Kant 
Noch ſonſt eigentlich Philoſophie verſtand. 
6. Jedoch hatte er ein wenig ſtudieret 
Und ein Jahr lang das Gymnaſium frequentiret, 
Wußie folglich in fo weit viel mehr | 
| Als fonft gewöhnlid) rin hochweiſer Rathsherr. 
7. Er lich gern Duͤrftigen und Elenden 
Wenn fie etwas hatten zu verpfänden, 
Nabm hoͤchſtens zwölf pro Gens dVavon > 
Und war fehr dick und klein von Konſtitution. 
8. Aß übrigens und trank nach Appetite 
Und bei ſeinem phlegmatiſchen Gebluͤte, 
Rauchte er monde Pfeife Tabak, 
Und fand an Zeitungsleſen Gefchmad. 
9. Doch oft litte er von überlaufenter Galle 
An einem ſtarken podagrifchen Anfalle, 
Doch hinderte ihn dieſes niemals ‚nicht 
Zu verrichten als Rathsherr jeine Prlicht. 
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10, Die ‚Matter‘ war ! von; ‚sbrfamen Stande ;; oo 
Die beredefagalte. Grau im ganzen Schwahrutande, 

Groß und hager und tugendfam  . 
Und ſo ſanftmuͤthig als ein Lamm. 


.Doch, wik’rs in den allermeiſten Ehen 

Leider! nicht ſelten pfleget zu geſchehen, 
Hatte fir im Hauſe dann und wenn ‚ , 

Bei Gelegenheit, die Hoſen kin. 


12. Dies Aab nun. zwar ‚ "wie leicht im gedenken, 
Zuweilen kleine Haͤndel und Gezaͤnken; 
Im Übrigen aber lichte ſich on 
Dieſes theure Paar gar zärtlich. 


2. Sie hatten, nun, ſeit eillſchen Zahryn Fe 

Die Geburt mehrerer Kinder ſchon erfahren, 
Doch geſchabe es abrynalg ‚zur Hand, -; 
Daß ſich Frou Jobs wieder ſchwanger belend⸗ J 


tq. Als ſie nun nach etwa keun Mönhten fahe, F 
Dap- die Zeit ihrer Entbindung fihinahe: 
So machte gedachte Frau Jobs alsbald + . 
Zur Richerkunft Die gehoͤrige Anſtalt. 


135. Ehe ich aber nun weiter hier Dichte, a 
Erzähl id. erſt eine beſondere Geſchichte, 
Oder einen Traum dieſer Frau vielmehr, 


Becher allerdings gehdtt hieher. 


16. Die Erfahrung: loͤßet manchesmai. ſehen, Fu 
Daß die Träume: gewiß nicht zu —— 
Lieber Leſer! das glaube mir, 
Du ſiehſt davon ein Exempel hier. 
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17 Einfi namlich lag Frau Yobfen im: Wette, 
Und es kam ihr im Traum vor, als haͤtte 
Sie ein gewaltiges großes Horn, 


Statt eines kleinen Kindleins, geborn. 


18. Dieſes Horn nun toͤnte und krachte 
So maͤchtig, daß fie darob erwachte, 
"Und fie has, ſeitdem fie erwanit,. 1; 

Oefters daruͤber nachgedacht. 

19. Eine Frau, welche ſie uͤber die Deutung gefraget, 

Hat ihr damals zu ihrem Troſte geſaget: 
Es zeige deutlich der Traum an,‘ 
Daß ihr Kind werde ein gewaltiger Mann. 

20. Und daß feine Stimme ihn. würde ernähren, 
Er würde‘ fie ald Pfarrer’ Täffen 'Hiren; 

Denn das 'beweiſe Elärli und’ fhön on 
Das: große Hort mit feinem” Getoͤn. x 


"en Voch wollen wir ung hieran nicht ehren; ; 


Die. Zukunft wirde dia Vedeutung mol Ichren, . 
Wenn das Kind;zu-feinen Jahren wachſt. 
Ich gchreite num wieder, zum Teil, or. 

42. Die Mutter legte nun Windel und Hemder 

Zurechte, und am dreißigſten September 
Wurde dieſelbe zu rechter Zeit 
Durch die Geburt eines Knableins erfreut. | 

23. Welch ein Vergnigen gab dies dem Vater! 

Himmel! wie freute ſich der Scnater! 

Und wie fprang er nicht, als da + 

. Dad artige Büblein zur Welt fa; 














= 
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J Drittes Kapitel. 

Bie Frau Kindbetterin Jobſen einen Befuch von 


* 
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ihren Freundinnen bekam und was Frau Gevattet 
Sonepperle dem Kinde aeyrophaen hat. 


Ran: gobſen war ze, wie eben aelprochen, 
Mit dem jungen Joͤbslein in den Wochen, 
Er ſelbſt Tag eingewickelt neben ihr da, 

Echlief, und wuſt nicht, wie ihm beſchab 


2. Vie voll Zube, alles im- Haufe geweſen, 
Das laͤßt ſich nicht ailes aenau leſen; J 
Verwandten und Nachbarn nahmen am Heil 


Auch, wie leicht zu erachten iſt, Theil... . 


3: Täglich war in ber Wochenftube Laͤrmen, 
As wenn im Maimonate Bienen fihwärmen 
Und es ning :inimer fum, jum, jum 
Ums-Wochenbette luſtig herum. 


ı- 


er. .,ı 
* 


4.6 waren jetzt genau drei Tage, 

Seitdem die Miıtter im Wochenbette lage, 
AS zum Kaffe auf den Nachmittag, 
Ein ganzer Schwarni Frauen ihr zuſprach. 


/ 











5. Und zwaren.von allen diefen Madamen,!ı” 
Die auf den Kaffe zu Frau Jobfen kamen, 
Zeichnete fich bei dem braunen Schmaus 

Frau Schnepperle durch Beredtſambkeit aus. 


6. Der Vater des Joͤbschens war ihr Vettet; 
Zuerſt ſprach die Geſellſchaft vom Wetter 
und von dergleichen Sachen mehr, 
Die wichtig find, im dag Kreuz und die Queer. 


7. Darauf forſchte man, wie fich Frau Kindbeiterin 
befinde ? 
Erfundigte ſich auch noch dem jungen ainde · 
Ob's mit Appetit den Futterbrei 
Gendͤße und fein ſtitle ſey? 


u 





8 Man that Ihm hierauf mach der Rrih' Die Ehre, 
Hob es auf, ruͤhmte felne Größe und: Schwere, 
einmuͤthig weit und. breit 
gemeine Artigkeit. 
te Frau Baſe! 
i. Schnepperle, etwas dorch die 
Nafe, 
> wahrlich ein, gelehrter Mann, 
an feinem Gefiwte an. 
i fchönes Buch geleſen, 
Rathobibllothek gewefen, 
der Kunft Phyfisnomci 
was davon zu bolten ſey; 
u. Darin ſtunden fchregftich viele Geſichter % 
„Gelehrte, dumme, fromme Boͤſewichter, 
„Silhouetten- von feiner und ſchlimmer Geftalt, 
„Auch Köpfe von Thieren, jung und alt. 
12. „Wenn ich etwa nicht unrecht geichen, 
„Co glaub ich daraus zu verftchen, 
„Daß ein folches. verfchrtes Geficht 
„Viel zufünftiges Genie verſpricht. 
13. „Und wollte fehier gewiß verſichern; \ 
„Das Kind geht einft um mit Buͤchern; N 
„Und ife wohl gar zum Pfarrir beſtimmt, 
„Wenn es kuͤnftig zu Fahren kuͤmmt. 
14. „Seine ſtarke Stimme ſcheint es anzuzeigen, ‘ 
nDoß es einſt werde die Kanzel hefteigen.“ 
(Mota bene; Der kleine Jobs ſchrie hier juft, 
Gerade als wenn er es hätte gewuft.) . 
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15. Die Frau Schnepperle ſproch noch virl Worte, . 
Sie gehören aber nidyt an dieſen Orte, 
Alle Frauen fielen mit großem Gefchrei 
Der. Rede der Plugen Frau Schneppeele. bei. 


16. Nachdem nun bie Bifite war zu Ende, 
Reichten fie alle ber Frau’ Jobſen Die Hände, 
Danften für alle genoflene Ehr Ä 
Und gingen bin, wo fie gefonmen her⸗ 


17. Die Wochnerin bekam zwar vom Lärm Kopfes | 
ſchmerzen, 2 
Nahm aber die Rede der Frau Schnepperle zu 
Herzen; u | 
Zumal da diefe im Ruf. fland, 
Als wäre ihr was von der Magie bekannt. 


* 
Fa 
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Biertes Kapitel 


Bie das Kindlein getauft ward, und wie «6 
Hieronimus genannt ward. | 





. Als noch einige Tage waren vergangen, 
Schien dad Kind die Taufe zu verlangen, 
indem es immer erbärmlih fhrie 
Und feiner Mutter machte viel Muͤh. 


2. Es balf davor weder Bruft noch Suͤppchen, 

Noch ein im Munde geſtecktes Zuckerpuͤppchen, 
Sondern es rief in einem fort, 

Daß Niemand hoͤren kennt ſein eigen Wort. 


3. Man machte drum in Senator Jobſens Haufe 
Anftalten zum Kindtaufenfchmanfe | 

Und ſchleppte der. Speiſen mancherlei 
Zum morgenden Traktamente herbei. 


4 Auch wurden Torten, Kuchen und mehr Sachen 
Zum Nachtifche bereiset und gebachen, 
Auch an Wein, und Tobak und Bier 
Mar gewiß ‚fein Mangel bier. j 


5. Gevattern, Freunde und Verwandten, 
Hebamme, Nachbarn und Bekannten 
Stellten ſich darauf. artig und. fein, 
Zur gehörigen Stunde ein. Ä 


Zn — — —— ——— — —— — 
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6. Auch Kuͤſter und -Pfarrer mit dem Formulare 
ie leicht zu gedenken ift, da war; © 
Imglejche n-ein ganzer hochweiſer Senat 
‚Sich zeirig dabei eingefunden hat. 


7- Es waren auch ſonſt noch viele Säfte. 

\ Auf dieſem großen und hohen Feſte, 
Und ich ſag s zu Jobſens Chr: 
Es ging alles fein ‚ordentlich her. 


8. Jedoch that. fi. ein Dispuͤt erheben, 
Was man dem Kind.für einen Namen wollt geben: 
Heinz, Kunz, Matz, Peter oder Hans 
Dicz, Joſt, Hermann oder Franz. 


9. Von dieſen ſonſt ſchoͤnen Namen allen 


Woilte keiner allgemein gefallen, 
Und es wuͤrde gewiß noch zuletzt 
Haben nicht geringe Handel geſetzt. . 


io. Sır- Harrer: aber, als elh kluger Herre, 
That den Ausſpruch, daß es rathſam wäre, 
Bei 'dieſem Zwiſt im Kalender zu fehen, | 

Was am Geburtstag moͤcht für ein Name ſtehen. 


tt: Es ward alſo, ohne weiter zu frage, 
Vom Küfter der Kalender aufgefblagen, — 
Und man fand darauf ohne Muͤh 0 

‚Den Namen 'des heiligen Hieronimus hie. 


1% Solcher finger Rath bat gleih allen, . .- 


Sowohl Gevattern, als Eltern ‚gefallen ;. 
Und man fahte alfo in pleno den Schluß, 
„Das Kind follte heißen Hieronimus. 


. 
' 
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13. Nachdem nun der wichtige Handel geſchlichtet, 
Ward der Actus vom Herrn Pfarrer verrichtet, 
Und zwar nach dem gewöhnlichen Zuß, 
Und nun - Hi Ras. Kind Hieronimus. 


14. Alles übrige ding ruhig und ſchoͤne, 
Pfarrer und Küfter thaten fich recht bene, 
Und e8 wurde faſt die halbe Nadır 
Gegeffen, getrunfen, geraucht und gelaft. 





. Fuͤnftes Kapitel . 
Womit fich Das Beine Kind Hieronimus vi 
tiget hat. 


1 





1. So lang Hieronimüe hen in Windeln — ie, 
J Hat er ſich die Zeit damit vertrieben, 

Daß er ſchlief, aß, ſog oder trank, 
Oder zuhoͤrte der Mutter Wiegengeſang. 


2. Und zwar ſchlief, aß, fog und trank er nicht minder, 
Als fonft zu thun pflegen zwei oder drei Kinder ; 
Wurde dabei recht fleißig gewiegt, 
War. aber bei dem allen noch nicht vergnägt. 


8. Sondern laͤrmte fchier oft ganze Tage 

Und erhub in der Wiege bittere Klage, . 
Als wenn ihn was großes hätte gequält, 
Obgleich dem Schreier gar nichts gefchlt. 


4. Einige kluge Leute wollten behaupten, 
Als wenn ſie nicht ohne Urſache glaubten, 
Daß etwa eine Bchexerei 

ı (Mit Reſpekt zu melden) im. Spiel fey. 


5. Drob ward oft der Arzt herbeigeführet 
Und die Hebamme konſuliret, | 
. Und mandyes Rhabarbartränklein | 
Auch wohl Mohnſaft gegeben ein. € ’ 
- . .& r 
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6. Er war alſo feiner Mutter faft beſchwerlich, 
Indeß befand er ſich dabei gar herrlich, 
Wuchs, und ward mit jedem Nugenblid 


Fett, groß, mächtig, ſtark und dic: 


7. Bater und Deutter hatten alfo beide 
An diefem lieben Kinde viele Freude, 
Und gaben mandyen berzlichen Kuß 
ihrem kleinen Hieronimus. 


3. Mehr Hab ic) von den erſten drei oder vier Jah 
Des Heinen Joͤbschen nicht fönnen erfahren; 
Beſchließe alfo dies Kapitel hiemit 
Und tbue zum folgenden den Schritt; 


Jebtiate ir i. | $ 


* L 


18. 





Sechstes Kapitel | 

Thaten und Meinungen des Hieronimus in ſei⸗ 

nen Kuͤabenjahren, und wie er in die 
Schule sind: 





En den anderh Kinderjahien unfer® Helden 
Karin ich zwar ebenfalls nicht viel melden, 


Sintenial die Laufbahn des Lebens fein 
Bishero geweſen noch eng und klein. 


2. Gefolglich iſt von ſeinen Thaten und Werken 
Eben nichts ſonderliches anzumerken; 
Jedoch blieb immer, ſo lang er noch jung, 
Eſſen und Trinken ſeine Hauptbeſchaͤftigung. 


3. Er hatte aber ſonſt noch viele gute Gaben, 
Spielte lieber mit Maͤdchen als mit Knaben, 
Zankte und neckte auch oft beim Spiel 

Und machte der loſen Streiche viel. 


4. Auch lernte er ohne ſonderliche Muͤhe 
Luͤgen, Fluchen und Schwoͤren fruͤhe, 
Und hat dadurch in der Nachbarſchaft 
Bei andern Kindern viel Erbauung geſchafft. 


. Er ſchluckte und naſchke ebenfalls gerne, 
j * Obſt, Roſinen und Mandelkerne, 
Und kaufte fuͤr ſein bekommenes Geld 
Die leckerſten Sachen von der Welt. 
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' 6. Mit feinen Geſchwiſtern konnt er ſich nicht vertragen, 

Aber fein Vater that ihn nie ſchlagen, " 
Und feine Mutter die gute Frau, 
Nahm auch felten alles fo genau. 


j 7. Auch war er viel größer ald andre Kinder, 


Keiner feines gleichen fprang und lief geſchwinder, 
Und fein einziger war fo ſtark als er, 
Und wer ihn erzürnte, den nahm er ber, 


5 Da es ihm num nicht fehlte an Kräfte 

So verrichtete_ er manche Hausgeſchaͤfte, 
Hohlte zuweilen Futter fürs Bich 
Und. unterzog fich der Sefonomic. 


9. Oder er ritte die Pferde in die Tränfe, 
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der er beite Bier aus der Schenke, 
Brachte auch manche frifche Ev, 
Yus dem Hüner: und Gaͤnsſtall berkei. 


ı0. War auch fonft ein guter dummer unge, 

Hatte dabei eine ftarfe Fräftige Lunge, 
Und predigte oft auf der Bank aus Scherz. 
Dich alles ging feinen Eltern ans Her;. 


ır. Denn fie ſahen mit innigftem Vergnügen 
Solche Talente im Hierenimuß liegen, 
Und dachten fehr oft in ihrem Einn 
Da ſtecket gewiß ein Pfarrer in. 


12. Beſonders die Mutter, wenn fie daran dachte, 
Was ihr vormals Frau Echncpperfc fagte, 
Den chmals gehabten Traum, 
Wußte fich für Freude zu laßen kaum. 


13. Denn alles ſchien ſich zuſammen zu ſchicken 
Und die Sache natuͤrlich auszudruͤcken; 
Und wenn ſie dieſes erwoge, ſo war 
Der kuͤnftige Pfarrer hier offenbar. 


14. Er wurde alſo und dergeſtalten 
Fleißig zur -Scyule angehalten, 
Welches doch Hierenimo übel gefiel, 
Denn er war viel licber beim Spiel. 


15. Und die Bücher waren ihm zuwiter, 
Er warf fie oft auf die Erde nieder, 
“Und bei dem lumpen A, B, €, D, 
That ihm immer der Kopf web. 
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ı6. Zwar der Präceptor that fich bemühen 
Ihn zu allem Quten zu. erziehen, . 
Und Er und die Ruthe in Kompagnie 
Arbeiteten fleißig an feinem Genie. 


. Diefer Diann hatte vorzügliche Gaben 
Zu erzichen muthwillige Knaben, 
Und auf ihre Hofen und Mod 
Spielte fehr oft fein mächtiger Stod. 


18. Nach vielem Bemühen und fauern Schweiße 
Gelang's des Mannes Herkul’schem Fleiße, 
Und Hieronimus buchftabirte bad, 

Als er obngefähr war zehn Jahr alt. 


— 
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19. Wie alt er aber eigentlich geweſen, 

"AB er fertig das Deutſche konnte leſen, 
Das weiß ich eigentlich in der That 
Nicht fo genau und afkurat. 


20. Da er nun zu. größern Jahren gefonmen, . 

Ward er aus Der deutfchen Schule genommen, 
Und, um zu lernen das Latein, 

Geſchickt in die lateiniſche Schule hinein. 


>} 


1. Mie es ihm nun bafclbft ergangen, 
Und was er gutcd fonit angefangen, 
Diefes ſtell ich dem Leſer Bier 
In dem folgenden Kapitel für, 





Siebentes Kapitel. 
Wie der Knabe Hieronimus in bie lateiniſche 
"Schule kam, und wie er da nicht viel lernte. 


1. Heeronimus, um weiter zu fludiren, 
diug nun au Mensa zu dekliniren, 
Trieb auch fonft jedes noͤthige Stuͤck 
Aus der lateiniſchen Gtammalik. 
— 22 Lernte danebſt manche Vokabel auswendig, 
Indeß ging doch alles ſehr elendig; \ 
Denn dus verwuͤnſahte Laufelatein " 
Wollte nicht in feinen Kopf hinein: 


! 
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3. Beim Konjugiren und beim Syntaxis, 
Und hei Der Iateinifchen Praris 
Da war vollends der Henker log, 
Und er hekam manchen Rippenſtos. 


4. Denn der Rektor, als ein Hypochondriakus N 
Schonte gar nicht den Hieronimuß, 
Und prögelte oft als wärg er toll, 
Dem armen Knaben bag Leder voll, | 


5 Bei diefer peinlichen Echrmethode 
Grämse fi der Junge faſt zu Tode, U! 
Und wuͤnſchte oftmal in‘ ſeinem Sinn 
Den muͤrr'ſchen Rektor zum Henker hin. 


b. Zwar ſpielte er ibm wieder heimlich viel wohſen 
Fuͤr die Schlaͤge/ welche er von ihm genöffen , 
Und der Mann Batte manchen Berdruß 
Ob dem: muthwilligen Hleronimus. | 


7» Denn feine Papiere und große Peruͤcke 
Riß er ihm incognito oft in Stuͤcke, 
Und that auch ſenſt noch dem braven Mann 
"Altes gebrannte Herzeleid an. 


8. Auch brachte er feine Schulfameraden j 
Biel und manchmal in bittern Schaden, 
Weil er fi mit feinem vertrug 
Und fie dfterg zu Boden flug, 


9. Auch weder. ihre Kleider, noch jhre Buͤcher 
Waren vor ſeinem Muthwillen ſicher , 
Und er fpielte viel Schabernad _ 
Meiftens von böfem Nachgekhmad. 


— 
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10. Wenn auch einer etwa fich übel betragen, 
Thaͤt er ihn gleich beim Rektor verklagen ; 
Dann ging's über die armen Buben ber 
Und er freuete ſich drob ſebr. 


sı. Der Schule uͤbrigens uͤberdrüßig - 
Ging er zu Haufe groͤßtentbeils mäßig, 
Und fo verftrich allmählig. die Zeit 
In unmnuͤtzlicher uUnthaͤtigkeit. | 


12. Bom Griechiſchen wi ich gar ‚nichts fagen, 
Denn das wollte ibn nimmer behagen. 
Und beim barbarifchen Typio, Tppteis, 
Kam Hirronimus über und über in Schweiß. 


tz. Er dechte alſo kluͤglich: das ſey ferne, 
Daß ich ſolch kquderwelſches Zeug, lerne 
Und was nun .noch bas Hebraͤiſche bee 
Dieſes floh er vollends als Gift. 


\ 


"* Er machte alfo gar wenig Progrefien. 
Auffer im Lügen, Schwören, Trinken und Eſſen, 
Auch etwa in Erfindung eines Fluchs | 
Ward der Anabe fein ſtark und wuchs. 
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Achtes Kapitel. 
Bie die Eltern des Hieronimus mit dem Rektor 
und mit andern Freunden zu Rathe gingen, was 
fie aus dem Knaben machen follten. 


1. Nachdem nun der Knabe achtzehn Jahre 
Und noch etwas daruͤber alt ware, 

Auch wirklich ſchon eines halben Kopfs 

Groͤßer war, als der alte Hans Jobs; 


2 Singen die Eltern an nachzuſinnen, 
Was nun ferner mit ihm zu beginnen, 
- Denn es war: jegt die höchfte Zeit 
Und die Sache von Außerfier Wichtigkeit. 


3. Bor allen that man den Rektor fragen, 
Mag derfelbe vom Knaben möchte fagın, 
Und ‚wozu er dad meiſte Geſchick 
Haben möchte zum fünftigen Gluͤck. 


4. Diefer Mann nun wollte nicht heucheln | 
Noch den Eltern mit Icerer Hoffnung ſchmeicheln, 
Drum fagte er ihnen glei rund heraus: 
„Aus dem Knaben wird nichts rechtes aus. 


5, „Das Etudiren ift wahrlich nicht feine Sache; 

„Drum iſts am Hügften gethan, man mache 
„Einen hiefigen Rathsherrn aus ihm, 
„Oder thu ihn fonft wo zum Handwerke hin. 
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6. „Sch. habe e8 mannichmal in den Schulſtunden 
„Zu meinen hoͤchſten Leidweſen gefunden, 
„Daß in ihm nichts beſonders ſitz; 
„Welches einem ehrſamen Publiko nüg.® 


7. Diefe Rede bat ten Eheleuten oben, 
ie Teiche zu ſchließen ift, beftig verdrobſen; 
Drum hörten fie folche mit Verachtung an, 
Und hielten den Rektor fürn dummen Mann. 


8. Es wurden nunmehr Freunde zu Rathe gezogen 
Und die Sashe ‘vernünftiger pro et contra erwogen, 
Und's ging in ber Verſammlung grade ſo ber, 

Als wenn der alte Jobs zu Rathhauſe wärs 


9. Nemtich, nach etwa drittehalb Stunden 
Ward ein Mittel zur Vereinigung funtyn: 
Man ftellte weißlich auf’n neuen Ter— 
min 
Die Sade jur nähern Erwägung dahin. 
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Neuntes Kapitel. 
Bie die Zigeunerin Urgalindine auch wegen de 
Hieronimus um Kath gefraget ward, welche bie 
Kunft Ghiromantia verſtand. 


i. Die Geſellſchaft war nun kaum in Frieden 
Aus Rathsherrn Jobſens Hauſe geſchieden, 


‚Eo führte das Gluͤck von ohngeführ 
Eine alte, ‚Sigeunerin her. 


2. Eile war von cinem uralten Etamme, 
Urgalindine war ihr Name, 
Und Negppten ihr eigentliche Vatertand, 
Und die Mutter ehmals als Here verbrannt. 


3. Eie Eonnte ber Menfchen Thun und Weſen 

Deutlich in den Strichen der Hanten leſen, 
Sagte auch manches fo deutlich vorber, 
Als wenns wirflid ſchon geſchehen wär. 


4. Manches Maͤdchen hat fie recht fehr erfreuet, 
Wenn ſie ihm nahe Hochzeit geprophezeiet, 
Und den Bräutigam fo klaͤrlich genannt, 
Als Härte fie ihm ſchon laͤngſtens gekannt. 


5. Manchen unmuthsvoll wartenden Erben 
Mahrfagte fie des reichen Onkels Sterben ‚ 
Und erfreuete folde oft! 
Denn die Onkels ftarben unveroft 


a8 
6. Manchen faft verzmeifelnten EBegatten, 
Welche, leider! böje Weiber hatten _ 
Und den Tod terichhen gerne fahn, 
" Kündigte fie nahe Erloͤſung an. 


7. Manchem Stutzer, der kraͤftig gerochen 
Nach Jesmin und Pomade, bat fie verfprochen, 
Trotz aller feiner Läcberlichkeit, 
Dennod dummer Schönen Gewogenfirit. 


8. Ihre Reden wußte fie ſtets alfo zu fügen, 
Daß fie immer gereichten zum Vergnügen; 
Doch half cine Fluge Zweideutigkeit 
Ihr manchmal aus der Verlegenheit. 


9. Jedem verfündigte fie eine befondere gute Mähre, 
Tapfern Eoldaten Yulver, Kugeln und Ehre, 
Armen Schludern ‚einen Haufen Geld 
Alten Matronen das Himmelszelt. 


ı0. Sie verftund noch viel mehr andere Kuͤnſte; 
Aber ihre große und feltene Verdienfte | 
Machten fie nicht von Häfchern’ frei, 
Denn fie ftahl ein wenig nebenbei. 


11. Kurz! man fand nirgends ihres Gleichen, 
Endors Here hätte ihr muͤſſen weichen, 
Wenigſtens in Lügen und Chiromantie 
Mar Feine Zigeunerin kluͤger als ſie. 
12. Als Frau Jobs ihre Ankunft vernommen, 
Iſt ſie zu ihr hinaus gekommen, 
Und hielte wohl an des Hauſes Thuͤr 
Folgende kurze Rede an Ihr: 





1}. 
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. „Meine gelichte Frau Urgalinde, 


„Kommen Eie doch einmal zu meinen Kinde, 
„Un ihm zu fagen gutes Gluͤck 
„Bon feinem zukünftigen Geſchick. 


„Sie werden hoffentlich die Güte haben; 


„Und mir es fagen, was von dem Knaben 


„Hierdnimus eigentlich zu machen iſt 
„Ohne Trug und arge Liſt.“ 


. Madame! antwortete ſie, das ſoll geſchehen, 


Laſſe fie mich nur feine Hände ſehen; 
Dann fag id als eine ‚aufrichtige 
Srau 
Ihm fein Fünftiges Schickſal genau. 


. Man ließ alfo den Hieronimus holen, 


Und Frau Urgalinde hat ihm befohlen, 
Seine rechte Hand zu reihen der, 
Welche etwas beſchmutzet war. 


. Die Zigeunerin mit forſchendem Blicke 


Erkundete nun alle und jede Stuͤcke, 
Maß die Slächen und Linien auch, 
Alles nah Chiromanten Gebrauch. 


. Darauf ward fie einen Augenblick fälle, 


Endlich gleidy einer Delphiſchen Sybille 
Murmelte-fie etwas zwiſchen dem Zahn 
Und hub folgende Prophezeihung an: 


— 
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19. Ich ſehe, mein lieber Hieronirius, ich 


ſehe, 
Nah der Kunft, die ih gründiich vers 
fiebe, 
Dein ganzes Fünftiges Scickſal. 
Mein Sohn! 


Deines Halſes gewaltiger Ton | 


2 Wird manchen green Boͤſewicht ſchre⸗ 
en, 


Manchen ſchlafenden Sünder’ wirſt du 
aufwecken, 
Dermaßen, daß die ganze Stadt 
An deiner Rede Erbauung hat. 


an Frommé und Boͤſe wirft du bewahren, 


Sie warnen für Leibes- und Seelen: 
Gefahren 
‚ Und über Sung und Alt, Groß und 
Klein 
‚Ein müunterer getreuer. Hüter feyn. 


52, Jedermann wird beine weifen kehren 


sn diefer Stadt dereinft Öffentlich 
hören, 
Ind wenn danhdein geöffneter Mund 
ſpricht, 
So antworter dir keiner nicht, 
23. Ich darf es fuͤr dieſes mal nicht wagen, 


Dir ein mehrers von deinem Geſchicke 


zu ſagen, 


— Zn 0 — —— .— 


8 ift aud dieſes dermalen genug, 


Nun gebe A mein Sokn, und fey 
ug. 


‘ . - " 3 1 


24. Hier endigte fi) Urgalindinens Rebe; 
Sowohl Mutter ald Vatre waren beede, 
Ob dem, was itzo geprophezeit, 
Schr zufrieden und hoͤchlich erfreut. 


25. Denn in ihren Gedanken wär er 
Ganz gewiß ein kuͤnftiger Pfarrherr; 
Wenn anders die Weiſſagung träfe ein; 
Denn wie fünnte es deutlicher ſeyn? 


36. Urgalindine ift brauf wegdegangen, 
Nachdem fie einen ſtattlichen Lohn empfangen. 
Man fjaget als fie linfs.um gemadıt, 
Habe fie über Eltern und Sohn gelacht: 


27, Nunmehr wurde dem Rektor zum Poſſen 
Sowohl vom Herrn Fobsals 5 grau Jobs beſchloſſen, 
‚Daß der gelichte Hierönimus 
Merden follte ein Theologus. 


28. e⸗ wird atfo nach Akademien 
Im folgenden, Kapitel Hieronimus jichen , 
—— wir vorhero haben geſehn, 
Was noch bei feinem Abſchied geſchehn. 
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Zehntes Kapitel, 
Wie Hieronimus von feinen: Eltern und Geſchwi— 


. fiern”. Abſchied nahm und nad der Umverfität 
verreifte. 





‘he man den Hieronimuß ließ gehen, 

Wurde er erft in Ueberfluß verfehen 

Mit Kleivern, Wilde, Büchern und Geld 
Und was man fonit zum Studiren noͤthig hält. 


2. Es ward gefolglich auf dieſe W-ife 
Alles bereitet zur nahen Abreife; 
Aber beim Abſchied gings bitter und fihwer 
Auf einer und der andern Seite her. \ 
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3. Der gute alte Jobs, der dicke Senater, 
Weinte laut, wie im Mai ein Kater, 
Und reichte ſchluchſend den Abſchiedskuß 
Eeinem theuern Eohne Hieronimuß, 


4 Gab ihm auch den väterlichen Senen?. 
„Fahre wohl auf allen deinen Wegen 
| „Und, ftudire fleißig, mein &chn,, 
„Damit wir haben Freüde davon! 
5. Menn dir etwa fünftig was fehlet 
Und vicheicht ein Geldmangel quaͤlet: 
„50 ſchreibe nur immer kuͤhnlich mir; 
„Was du verlangft; dad ſchicke ich dir! L 


6 Hietonimus wurde, wie fich’ 6 gebuͤhret 
Ob des Vaters Rede hoͤchlich geruͤhret, 

Und verſprach oͤfters zu ſchreiben hin, 
Wenn ihm der Beutel wurde dünn; 

7. Mü der Mutter ging es nöch ſchlimmer/ 
Sie erhob.ein jaͤmmerliches Gewimmer, | 
Und dürehdrungen vom herbeſten Schmerz 
Druͤckte fie den lieben Svhn länge ans Hetz: 


gg Endlich trat fir äuf eihige Augenblicke 
Mit Hieronimus cin wenig briſtite zuruͤcke/ 
| Umnd reichte ihm noch cin Paͤcklein därz 
Worinnen verſchiedenes Gelb wat: 
9: Dleſer frommie, mütterliche Erg 
That den Hieronimus inniglich fehr bewegen, 
Und er ſireckte, unter lautet Gewein; 


Das erhaltene Paͤcklein ein? Br 
Söprfland ir Zul. € 


10° Run Famen feine Geſchwiſter an Die Reihe, ' 
Denen er, unter erbärmlidhem Gefchreie, _ 
Allen nad) cinahder die Hand gab 
Und nunmehr reifete Hieronimus ab. 


II. Der lieben Eltern Trauern und Klage 
Waͤhrte noch nachher verſchiedene Tage 
Und dem guten Vater ſchmeckte ſchier 
Weder Wein, Zeitung, Tabak noch Bier, 


‚12. Bei der Mutter war die. Betruͤbniß am größten, 
Und. man vermochte faſt nicht fie zu troͤſten, 
Doc) bei den Schweſtern und Brüdern war, 
. Mie ich vernonmen, weniger Gefahr. 


‘. 


Li 
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»Eilftes Kapitel.- 


- Bie Hieronimus zu Pferde bis zur Poſtſtation 


kam, und wie er im Wirthöhaufe einen vornehmen 


- Herrn fand, Herr von Hogier genannt, welcher 


ihrh heilfame Lehren gab und ein Spibbube war. 


[9 H.eronimus alſo nunmehro wegreitet, 
Seines Vaters Hausenecht ihn begleitet 

Bis zu dem naͤchſten Städtelein,. > 
Da fleigt er dann i'n Poſtwagen cin. 
€2 
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2. Ob nun gleich der Abſchied nahe gegangen Zr 
&o trage derfelbe doch greßes Verlangen | 
Nach der gelichten Univerfisät, 
Wo es täglich To luſtig ergeht. 


3. Kaum hatte er nun Schilöburg verlaffen - 
Und er fin befand auf der Landftrafen,. °  —  - 
Als er Barer, Mutter, Geſchwiſter vergaß, 

Und fiy hoͤchlich ergögte, daß 
72 


3. Er nunmehr, als 5 ‚Freier Studente, .”. 

We laͤglich vernnuͤgen koͤnnte, = 
And des niuͤrr'ſchen Rektors Prügel und hr, * 
Dim Himmel ſey Dank! entloffen wir”. 2 


i 4 


5. Vorzuͤglich freuete er ſich nicht wenig 
Und duͤnkte ſich reicher als ein König, 
Wenn ihm das Geld im Sinne am, + " 

Das cr von Haufe mitte nahm. U 


6. Vor allem vergnügte ihm beſonder 
Das liebe Paͤcklein, welches cr von der 
Hochbeiruͤbten Frau Mutter empfing; 
Als es an's bittere Scheiden ging. 


7- Da es ihm vun an Zeitvertreib fehlte, 
Zog er's Paͤcklein hervor und zählte 
Das Geld, welches drin enthalten war, 
Und fand mit. innigiter Freude bar a 
5. Mehr als dreißig verſchicdene Erüde, 
Alle von Sifber, groß, ſchwer und dicke, 
Gulden ud Thaler mannichfalt 
Peiiens von Gepraͤge rar und alt. 


i 


j v 
1 r | 
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9. Seine Mutter hatte fie nad und nad) erſparet, 
Und zum Morkpfinnige aufbewahret, 
Denn ˖ſie war eine weidliche Frau ' 
Klug, und jparjam, oder vielmehr genam: 


1m. Zuweilen muſte ihm auch imaleichen 
Der Anccht, fein Begleiter, etwas reichen 
Zum Zeitvertreib von den Viftuslien, 
Womit iyn die Eltern zur Reife verfchn. 


ıı. BIS na unter diefen Gedanfın und Dingen 


Dem reifenden Hieronimus die Stunden vergingen: 


Se gebangte’er endlich fehr müde und matt 
Ins Wirihshaus der oben gedachten Stadt. 


13. Allhie befand ſich nun der Poltwagen, 
Der ibn nach der Univerſitaͤt ſollte tragen; 
Eclbiger war aber zu diefer Zeit 
Noch nicht völlig zur Abfahrt bereit. 


13. Hieronimus lich nun vor allen Dingen 
Seinen getreuen Gaul zu Stalle bringen, 
Welchem fein Knecht das Futter gab, 
Und band den ſchweten Manielſack ab. 
14. Er hat aber auth nicht vergeſſen, 
Sich zu. erläben mit Trinfen und Effen, 
Und fo ward er bald darauf am Tiſch 
Wieder geſtaͤrket, munter und friſch. 


15. Es war auch da ein fremder Herr logira, | 


Mit einer großen Perräde und reich ſchameriret, 


Welcher aus fernen Ländern Fan, 
Herr Baron von Hogier war ſein Nam. 
. 


7 
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16. Diefer erzeigte unfern ‚Helden viel Ehre 
Und erkundete freundlich, wer cr wäre. 
Hieronimus anfivortete drauf behend:- 
Gnaͤdiger Herr!.ich bin cin Student 


17: Zu hoc) dero Dienften, und ich ziche „... - " 
Gleich ißo nach der Akademie 

- Um zu ftudiren ſpaͤt und früb. 

‚Die Wifſſenſchaft der Theologie. : 


ı8. So! dazu wuͤnſch ich Ihnen viel Gluͤcke! 

Untwortete.der Herr mir der- großen Pemuͤcke, u 
Aber nehmen: Sie fich wohl in Acht, 

Daß Sie nidt werden. in Schaden gebracht! 


19. sch hab auch hohe Schulen. vormals geichen, 
Weiß mohl, wies da.-pflegt zu ergehen, . . 
Mancher junger. Burfche wird da. um's Geld, ’ 
Durch das verwuͤnſchte Spielen gepreilt. 


20. Und viele, anftatt. fleißig zu fludiren, 
Laſſen fi zu Ausfchweifungen verführen, 
Und verbringen die Foftkare Zeit 
In aller erdenklicher. Liederlichkeit. 


21. Ich ſelbſt habe öfters in jüngern Jahren - 
Die traurige Wahrheit davon, leider!. erfahren, 

Nehmen. Eie alfo fi fleißig in Acht, 
Und denfen Sie d’ran, ich hab’ es geſagt! 

22. Hieronimus verſetzte: lieber Heere! 

Ich danke viel für die weiſe Lehre, 

Und werde Ibhren trefflichen Unterricht, 
In meinem Leben vergeffen nicht. - 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


28. 





Uebrigens muß ich Euer Gnaden fagen, 

Das Spielen thut mir zwar fehr behagen, 
Hab’ die Ehre zu verfichern doch, 

- Wenn id) ſpiele, fpiel ich nicht hoch. 
„Niedrige Spicle laß ich paſſiren, 
„Denn fo fang man eben nicht verlieren, 

„Und man vertreiber fich doch. die Zeit 
„Schr angenehm und mit Artigleit, - 


„Wir, zum Erempel, koͤnnten nun beide, 

„Bloß zum Zeitvertreib und zur, Freude, 
„Etwa ein kleines Spielchen auch thun.“ 
Erwiedert der Herr. mit ber. Perruͤcke nun. 


Hieronimug ‚ gleich im Augenblicke, | . 

Fand den Vorfchlag des Herrn mit der Perräde, 
Ein Spieldyen zu machen, fehr angenehm, . 
So lange bie. der Poſtwagen kam’, 


Sie brauchten nun gar nicht fange zu warten, 
Der. Wirth brachte alsbald neue Karten 
Fuͤr feine beiden Gaͤſte heran, | 
Und nunmehr fing man zu fpielen an, 


Anfangs ward niedrig pointixgt, | 
Aber Hieronimus, durch Gewinnfucht verfuͤhret, 
Finge nun höher zu. ſetzen an, 

Weil er die erſten Spiele gewann. 


29. Nun aber wendete fi ch das Gluͤcke 


Zum Herrn von Hogier mit der großen Perruͤckce 


As welchem io in jeglichem Spiel 
Immer Die Karte günftiglich fiel. 


Pan, 


vb 
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Zehnted Kapitel, 
Wie Hieronimus von feinen’ Eltern und Geſchwi— 
. fern. Abfdjied nahm und nad det Unverfität 
verreifte. 


1 Eye man den Hieronimus ließ gehen, 
Wurde er erft in Ueberfluß verfehen 
Mit Kleidern, Waͤſche, Büchern und Geld 
Und was man fonft zum Studiren ndıhig hält. 


2. Es ward gefolglich auf diefe W-ife 
Alles bereitet zur nahen Abreife; 
Aber beim Abſchied gings bitter und ſchwer 
Auf einer und der andern Seite her. \ 
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3. Der gute alte Jobs, der dicke Senater/ 
Weinte laut, wie im Mai ein Kater, 
Und reichte ſchluchſend den Abſchiedskuß 
Seinein theuern Sohne Hieronimus. 


4. Bab ihm auch den väterlichen Segen? 
„Fahre wohl auf allen deinen Wegen 
„Und ftudire fleißig, mein Echn,, ' 

ꝓ Damit wir haben Freude davon! 


5 Wenn dir etwa fünftig was fehlet 
und vielleicht ein Geldmangel Audieti 
50 fhreibe nur immer kuͤhnlich mir; 
„Was du verlangſt; dad ſchicke ich dir! L 
6; Hierdnimus wurde, wie ſich's gebuͤhret/ 
Ob ded Vaters Rede hoͤchlich gerührer, 
Und verfprach oͤfters zu fchreiben hin; 
Wenn ihm der Beutel wiirde dünn: 
7. an der Mutter gitig es nöch ſchlimmer/ 
Sie erhob ein jämmerliches Orwimmer , | 
Und dürebdrungen vom herbeſten Schmerz 
Drüdte fie den lieben Svhn lange and Hetz 


8: Endlich trat fir auf eihige Augenblicke 
Mit Hieronimus ein wenig briſtite zuruͤcke/ 
Und reichte ihm noch cin Paͤcklein därz 
Worinnen verſchiedenes Geld wat: 


9. Dileſer frömnie, muͤtterliche Segen 
That den Hieronimus inniglich ſehr bewegen , 
Und er ſireckte, unter lauteni Gewein; 


Das arregere Paͤcklein cin? 
Jöpflane ir nl, 68 





ıo’ Run kamen feine Geſchwiſter an die Reihe, ' 
Denen er, unter erbärmlichem Gefchreie, _ 
Allen nad) cinahder Die Hand gab 
Und nunmehr reifete Hieronimus ab. 


11. Der lieben Eltern Zrauern und Kfage 

Waͤhrte noch nachher verfchirdene Tage 
Und dein quten Vater ſchmeckte fchier 
Weder Wein, Zeitung, Tabak noch Bier. 


‚12. Bei der Mutter war die. Betruͤbniß am größten ‚ 
Und. man vermochte faſt nicht fie zu tröften, 
Doch bei den Schweftern und Brüdern war, 
, Mie ich vernommen, weniger Gefahr. 


‘. 
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Eilftes Kapitel: 
“ Bie Hieronimud zu Pferde bid zur Poſtſtation 


“Im, und wie er im Wirthöhaufe einen vornehmen 


‘-herm fand, Herr von Hogier genannt, welcher 
Ip heilſame Lehren gab un, ein Spibbube war. 


Bu Heeronimus aljo nunmehro wegreitet; 
Seines Vaters Hausenecht ihn begleitet 
Bis zu dem naͤchſten Staͤdtelein, 5 
Da fleigt er dann i'n Poſtwagen cin. 
. €2 
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‚2. Ob nun gleich der Abfchied nahe gegangen Zr 
So truge derfelbe docb grefed Verlangen 
Nach der gelichten Univerfisät, 
Wo es täglich To luſtig ergeht. 


3. Kaum hatte er nun Schilöburg verlaffen - 
Und er fin befand auf der Landſtraßen, 
Als er Vater, Mutter, Geſchwiſter vergaß, 

Und ſich hoͤchlich ergeet,, daß 
an 


32. Er nunmehr, ale Freier Studente, 
- Wa taͤalich vergaügen koͤnnte, 
Und des müuͤrr'ſchen Rektors Pruͤgel und Lehr, 
Dim Himmel fey Dank! entleffen wär”. 


5. Vorzuͤghich freuete er ſich nicht wenig 
Und duͤnkte ſich reicher als ein König, 
Wenn ihm das Geld im Einne am, +" 
Das er von Haufe mitte nahm. 


6. Vor allem vergnügte ihn bejonder 
Das liebe Paͤcklein, weldes cr von der 
Hochbetruͤbten Frau Mutter empfing; 
Als es an's bittere Scheiden ging. 


7. Da es ihm nun an Zeitvertreib fehlte, 
Zug er's Paͤcklein berpor und zählte 
Dis Geld, welches drin enthalten war, 
- Und fand mir innigiter Freude baar 
5. Mehr als dreißig verſchicdene Stuͤcke, 
Alle von Silber, groß, ſchwer und dicke, 
Gulden und Thaler mannichfalt 
Meinens von Gepraͤge rar und alt. 


\ ° J 
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9 Seine Mutter Hatte fie nach und nad erſparet, 

Und zum Nothofennige aufbewahret, | 
Denn -fic war eine weidlie Frau ' 

Klug und jparjam, oder vielmehr genam: 


1. Zuweilen mußt ihm auch imaleichen 
Der Knecht, ſein Begleiter, etwas reichen 
Zum Zeitvertreib von den Viktuolien, 
Womit ihn die Eltern zur Meife verfchn. 


1. Ms nnn unter diefen Gedanfın und Dingen 
Dem reiſenden Hieronimus die Stunden vergingen: 
Go gelangte er endlich fehr müde und matt 

Ins Wirihshaus der oben gedachten Stadt. 


3. Mlßie befand ſich nun der Poltwagen, 
Der ihn nach der Univerfitie jollte tragen; 
Eeibiger war aber zu diefer Zeit 
Noch nicht völlig zur Abfahrt bereit. 


13. Hieronimus fick nun vor allen Dingen 
Seinen getreuch Gaul zu Stalle ibringen, 
Welchem fein Knecht das Futter gab, 

Und band den ſchweren Manielſack ab. 


4. Er hat aber auth richt vergeſſen, 
Sich zu. erläben mit Trinken und. Effen, 
‚, Uno fo ward er bald darauf am Tiſch 
Wieder geſtaͤrket, munter und frifch. 


iz. Es war auch da ein fremder Herr logiret, 

Mit einer großen Perruͤcke und reich ſchameriret, 
Welcher aus fernen Lıundern fam, 

Herr Baron von Hogier war ſein Nam, 


t 
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16. Diefer erzeigte unfern Helden viel. Ehre 
Und erfundete freundlich, wer cr wäre. 

Hieronimus antiwortete drauf bebend:- 
Onddiger Herr! ich bin cin Student 


17. Zu body dero Dienften, und ich ziche ...: - ". 
Gleich io nach der Akademie on 
- Um zu ftudiren fpdt und früß. 
‚Die Wiffenfchaft der Theologie. : 


ı8. So! dazu wünfeh ich Ihnen viel Gluͤcke! 
Untwortete der Herr mit der großen Meruͤcke, 
Aber nehmen Sie fich wohl in Acht, 
Daß Sie nicht werden in Schaden gebracht! 


19. Ich hab auch hohe Schulen vormals geſchen, 
Weiß wohl, wie's da-pflegt zu ergehen, 

Mancher junger. Burſche wird da. um's Geld, 

Durch das verwuͤnſchte Spielen gepreilt. 


20. Und viele, anſtatt fleißig zu ſtudiren, 
Laſſen ſich zu Ausſchweifungen verfuͤhren, 
Und verhringen die koſtbare Zeit 
In aller erdenklicher Liederlichkeit. 


21. Ich ſelbſt habe oͤfters i in juͤngern Jahren 
Die traurige Wabrheit davon, leider! erfahren, 
Nehmen ˖Sie alſo lich fleißis in Acht, 
Und denken Sie d'ran, ich hab' es geſagt! 
22. Hieronimus verſetzte: lieber Heere! 
Ich danke viel fuͤr die weiſe Lehre, 
Und werde Ihren trefflichen Unterricht, 
In meinem Leben vergefien nicht. - 





23. Uebrigens muß ich Euer Gnaden fagen, 
Das Spielen thut ınir ‘zwar fehr behagen, 
Hab’ die Ehre zu verfichern doch, 
. Wenn id) ſpiele ſpiel ich nicht hoch. 


: 24. „Niedrige Spicle laß ich paffiren, 
. „Denn fo fang man eben nicht verlieren, 
„Und man vertreiber fich doch. die Zeit 
Ä Schr angenehm und mit Artigleit, - 


25. „Wir, zum Erempel, fünnten nun beide, 
„Bloß zum Zeitvertreib und zur, Freude, 
„Etwa ein kleines Spielen auch thun.“ 
Erwiedert der Herr. mit der Perrüde nun. 


26. Hieronimus ‚ gleich im Augenblide, . 
Fand den Vorfchlag des Herrn mit der Perräde, 
Ein Spielchen zu machen, fehr angenehm, . 
So lange bis der Poſtwagen kim, 


27. Sie brauchten nun gar nicht fange zu warten, 
Der Wirth brachte alsbald neue Karten 
Fuͤr feine beiden Gaͤſte heran, 
Und nunmehr fing man zu ſpielen an. 


28. Anfangs warb niedrig pointiret, | 
Aber Hieronimus, durch Gewinnfucht vrfüße, | 
Finge nun höher zu ſetzen an, | 
Weil er die erſten Spiele gewann. 
29. Nun aber wendete fich das Gläde 
Zum Herrn von Hogier mit der. großen Perrüde, 
As welchem io in jeglichem. Spiel 
Immer die Karte günftiglich fiel. 


„tr 
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- 30. Das Geid, welches Hieronimus zur Steie 

Beſtimmt batte, ging auf dieſe Weiſe 

Bald hin, und da er noch weiter verlor, 
Zog er nun auch das Paͤcklein hervor, 


31. Aber das Gluͤck warf ſtets noch guͤnſtige Blicke 
Auf den Herrn mit der großen Perruͤcke, 
Und mit einem jeglichen neuen Gag, 
Entſtand im Paͤcklein ein leerer Platz. 


3%: Und in weniger als dreisiertel Stunden 
Mar der muͤtterliche Segen. ganz verfchwunden, 
Und ber Herr mit der großen Perruͤck 
‚Hatte alles gewonnen, © Stüd vor Stüd. 


33. Denn, daß der Herr mit der großen Perruͤcke 
‚Ion liſtiger Weife beim Spiele berüde, 
Das merkte der gute Hiexonimus nicht — 
Denn Herr von Hogier hatte ein ehrlich Geſicht. 


34. Es waͤr ihm endlich gar noch eingefallen 
Auch feinen Mantelſack loszuſchnallen, 
Und er hätte dag drin enthaltene Geld . 

Auch nod) auf bie ungluͤckliche Karte geſtellt. 


| 35. Dech, zu des Hiefonimus groͤßtem Gluͤcke 


a “ Umd jum Leidwrſen des Herrn mit der Perrüde, 


Bließ grade itzo der Poſtillon 
Und Hieronimus fuhre davon. 


J 36. Beim Abſchied warf « er viele unwillige Blicke 

Auf den. Herrn mit der ‚großen Perrüde, 

"Und mit einigen Ungeftüm ._ 
Nahm er nunmehr Ad von ihm. 





— 
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Zmwölfted Kapitel . 
Bie Hieronimus auf dem Poſtwagen fuhr, und 
wie er daſelbſt eine Schöne fand, welche er 
| liebgewann, und melde ihm die 
Sackuhr flahl. 





1. Mrs dem Hieronimus im Poſtwagen 
Ferner erging, will ich nun fagen, 
Denn er Faın fo noch. nicht log, 
Sondern hatte wirder einigen Anſtoß. 


2. Er dachte hieſelbſten öfters zuräde 
An den Herrn mit der großen Perrüde, 
Und es fiele ihm iso erft ein, 
Er müffe ein Spitzbube geweſen ſeyn. 


3. Dad mäÄtterliche Päclein ging ihm ſehr zu Herzen. 
Und er konnte deffen Verluſt nicht verſchmerzen, 
Seufzte, und wuͤnſchte in ſeinem Sinn 
Den Herrn mit der Perruͤcke zum Henker hin. 


4. Er murmelte ſogar unverſtaͤndliche Toͤne, 
Jedoch eine neben ihm ſitzende Schoͤne, oo 
Welche er anfangs bemerkte kaum, 
Riß ihn bald aus dem ſchwermuͤthigen Traum. 


5. Sie ſchien alt zu ſeyn etwa zwanzig Jahre, 
Schön von'Geſicht, ſchwarz von Augen und Haare, 
Und rofenroth von Mangen und Mund, - 
Dabei auch von fchönem Wuchſe, und 


- " 
8. 
Io, 


II. 


12. 


Kurz zu fagen, in ihrem ganzen Weſen, > 
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Konnte man nichts als lauter Unmuth Teen; 
Sie erkundigte ſich in Kurzweil und Scherz | 
Alsbald nach des traurigen Hieronimi Schmerz. . 


Wobei fie denfelben freundlich anlachte; 

Dies Lächeln that gute Wirkung und machte, 
Daß er, da er dichte neben ihr faß, . - 
Seinen Berluft des Paͤckleins vergaß. 


Er gerieth auch wirklich fat in Entzüden, 

Weil er in ihrer ganzen Perfon und Blicken 
So viel trefflihe Neize fand, 
Gefährlich vor fein bischen Verftand. 


Es hatte noch Feine halbe Stunde gewaͤhret, 
Als er fchon die Lieb’, in befter Form, ihr erfläret, 
. So bündig, ale ie ein Held im Roman 

Die Brunſt ſeiner Schoͤnen erklaͤren kann. 


Sie ſchien nicht ungern ihn anzuhören, 


Und that ihn gar nicht im Bortrage flören, ' 


Hieronimus ward alfo endlich fo frei. 
Und rüdte. näher zu ihr herbei. 


Ich weiß nicht, ob ſonſt noch etwas paffiret, . 

Was, laut zu fagen, fich nicht gebähret, 0 

x Genug, fie vertrieben ſich beide die Zeit - 
Sn füßer, vertraulicher Zärtlichkeit. nn 


Als fie endlich zur Poſtſtation gekommen, 
Hat ſie freundlich von ihm Ade genommen, 
Wohin ſie ſich aber nachhero gewandt, 
Das ſoll uns kuͤnftig werden bekannt. 
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13. Da indeffen nach cinigen Stunden, 

| Seitdem die Schöne vom Wagen herſchwunden, 
Hieronimas nach der Sackuhr mal ſah, 
War auch dieſe verſchwunden und nicht mehr da. 


14. Diefer abermalige fatale Poſſen, 
Hat den gaten Hieronimus mächtig verdroffen, 
| - Denn er dachte alsbald daran, 





Daß bie Schöne den Dicbftahl gethan, 


15. Indeß wer nun für ben guten Knaben 
Weiter nichts übrig, als Geduld zu haben, 

Es fiel ihm jedoch nun bintennad) ein 

Hinfuͤhro etwas vorfichtiger zu ſeyn. 


16: Er bat fich dabei fefte vorgenommen, 
So bald er auf die Univerſitaͤt gekommen, 
Um Geld und um eine neue Uhr 
Seinen Eltern zu ſchreiben nur. 


17. Er iſt endlich, ohne weitere Unfälte, 
Angelangt glüdlich an Ort und Stelle, 
Folglich war unfer Hieronimus 
Nunmehro ein Akademikus. 


* * 
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Dreizehntes Kapitel, 


Wie Hieronimus auf der Univerjität gar fleißig 
die Theologie ſtudiren thaͤt. 





.A⸗ nun Hietonimus arriviret, | 
Iſt er, flante Pede, immatrikuliret 
Und ward alſo ſofort alihie 
Ein Studioſus der Theologie. 


2. Sintemal ſich nun auf Univerſitaͤten 
Aus mancherlei Landen Orten und Städten 
Viele Studenten finden in; oo = 
Yunge und alie, groß und Hein. I 


3. Gleichergeſtalten und imgleichen fanden . 

Sich auch hier ſolche aus allerlei Landen 
Und jährlich kamen noch viele herbei 
Um zu ſtudiren mancherlei. Ä 


4. Zum Exempel: die Theologiam, 
Jura, Mediein und Philoſophiam, 
Und was man fonft für gute Kuͤnſte haͤlt, 
Zum Fo:tkommen dereinſtens in der Welt. 


s. Die meiften aber, anftatt zu ſtudiren, 
Thaten nur ihre Gelder verſchlemmiren 
Und lebten luſtig und guter Ding, 
Indeſſen die edle Zeit verging. W 


6. Hieronimus, dem's Studiren zuwider, 
Mengte ſich bald unter die luſtigen Bruͤder 
Und betrug ſich in kurzer Zeit ſchon ſo, 

Als waͤre er laͤngſtens geweſen do. 
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2 Denn fo aut ais det beſte Afadeniifus 
debte er taͤnlich in Floribus, 
Und es wurde manche liebe Naht 

“in Sauſen und Brauſen zugebracht. 


z. Wein, Tabak und Bier war fein Reben, 
Er thar- dabei die Stimme hoc erbeben, 
Wenn er mit lautem und ſtarken Klang 
Das Gaudeamus igitur fang. 


9. Als ein wahre Mufter fideler Etudenten 
Verfuhr er bei. allen ,.die ihn Pennten, - 
Und Ichte immer fein burſchikos: 

Sein drob erhaltener Ruhm war groß. 


10. Jene drei verhaßte Geſchwiſter: 

Haͤſcher, Pedellen und Philiſter, 
Hat Hieronimus als ein Held. 
Seftörmalen jaͤmmerlich geprellt. 


it. Mehrmals hat er fie periiret, 
Oder fie fonft laͤſterlich veriret, 
Anſonſten ſich noch gezeiget auch, 
Alles nach Renommiſtengebi auch. 


1%, Dis Sommers ift er fleißig, ausgeritten, 
® Winters beim Echnee gefahren auf Schlitten, . 
Und Eeine Erpöglid,keit überhaupt Ä 
Hielte Hieronimus fuͤr unerlaubt. 


3. Mehrmals iſt er auch zum Vergnügen 
Nach den benachbarten Doͤrſern geſiiegen, 
Allwo e: dann meiſtens auf dem Land 
Manche gutwillige Su Öne Fand. | 
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14. Die Fenſſer bat er oft naͤchtlich eingeſchlagen, 
Jungen Fuͤchſen angethan viele Plage, 
Spielte Würfel, Karten und Billiard 
Und alfo nicht ſehr gelehrt ward, 
15. Fin Raufen und Echlagen fand er Vergnügen, 
Täglich that er in der Schenke liegen 
Sing aber auch, alle zwei Monat cinmal. 
Zur Abwechfelung in den Kollegienfaal. 


16. Wenn er muthwillige Schulden gemachet, 

» Hat er die Gläubiger ausgeladet, 

| Auruch ihnen gefpielet manchen, Fetrug, 

ESonſt aud gemachet der Streiche genug. 
17. Kleider und Bücher that er verjegen 

Und ſich dafuͤr mit Schmaufen ergögen, . 
Kurz zu fapen zu feiner Zeit | 
- Mebertraf ihn Feiner an Luftigkeit. 


18. war mußte er oft in's Karzer. ‚gehen, 


ft ihm auch fonft noch wohl Strafe heſchehen, 


Haͤtt' auch beinahe einmal zum Lohn, 

Faſt bekommen die Relegation. | | 
19. Drei Fahre lang bat er dies Leben getrieben 
Und feinen Eltern oft um Geld gefchrichen, 


Doch waren. die Briefe fo eingerihe tu,  — — - " 


Daß fie feine Aufführung merkten nicht. - 


20. Zu unfers Hieronimus großem Lobe 
- Kosnmt im folgenden Kapitel eine Probe Bu 
| Bon diefer kurioſen Korrefpondenz; 
= Beſchließe alſo das itz'ge eilends. J 
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| Vierzehntes Kapitel. 

Welches die Kopei enthält von einem Briefe, 

velchen nebft vielen andern der Student Hiero- 
nimus an feine Eltern fehreiben thät. 


Sl Sıpr geliebte Eltern! 
en — Ich melde, 
Hiebei, daß es mir fehlet an Gelde, 
Habet alſo die Gewogenheit 
Und ſchicket mir bald eine Kleinigkeit. 


+. Naͤmlich etwa 20 bis 30 Dukaten, 
Denn ich weiß mich kaum mehr zu rathen, 
Weil es alles ſo knapp geht hier, 
Drum ſendet doch dieſes Geld bald mir. 


Eu 


9. Yufler den noͤthigen Koften und ESpeiſe 1 
Erſpar ich, liebe Eltern! auf alle Weiſe Be 
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3. Allee ift hier ganz erſchrecklich tbeuer, 


Tiſch, Stube, Waͤſche, Licht und Feuer, 


Und was ſonſt etwa vorfaͤllt noch, 
Drum ſchicket die 30 Dukaten doc. 


4. Kaum begreift ihr die ſtarke Ausgabe, | 
Welche ich auf der Univerfirät habe 
Fuͤr fo viele Bücher und Kollegia, | 

‚Ach wären doch die 30 D Dukaten ſchon dat 


5. Ich ſtudire täglich recht fleißig. 
Sender mir doch naͤchſtens die dreißig 
Dukaten, fo bald. als moͤglich iſt, her, 
Denn mein Beutel ift jaͤmmerlich leer. 


Waͤſche, Schuhe, Struͤmpfe und Kleider, 

Sriieur, Nätherin, Schufter und Schneider, 
Dinte, Federn, Bleiftift, Papier, . 
Koften viel, ſchickt die Dukaten mir! 


. 


7. Das Geld, welches ihr Hoffentlich bald fendet, 


Wird, ich ſchwoͤr es Euch, gut angewendet. . 
Sa, licbe Eltern! ich bebelfe mich 
Schr genau und höchit kuͤmmerlich. 
8. Wenn andre Studenten faufen und ſchwaͤrinen,“ 
ESo entziche ich mic) allem wilden Lermen, 
Und ſchließe mich mit den Buͤchern allein 
Auf meiner Studirkammer weislich in *7* 


—* 


Und trink vor'n Durſt kaum einmal The, 
Denn Geld ausgeben thut ſchrecklich mir weh. 
> \ . 18 Andre 


x” 


⸗ 


4) 


" . 
10. Andre Etubdenten, die licderlich. praffen, 
Thun mich wegen meiner Eingezogenheit haffen, 
Und fagen: da gebt der Knider cinber, 
Er ftudirt, als wenn er ein Pfarrer ſchon wär. 


11. Manchen Verdruß fie drob fehon mir machten, 
Ich thu aber ihre Spötterei verachten, 


Und was mar von meiner Frömmigfeit ſpricht. 


Vergeßt dody die 30 Dufaten nicht! 


3. Täglich Hab’ ich mich zehn ganze Etunden 
In den Kollegiis bisher eingefunden, 
Und wann dann diefe Kollegin aus, 
Studir ich in uͤbrigen Stunden zu Haus. 


13. Die Profeſſors ſind trefflich mit nr zufrieden, 
Und rathen faſt, mich nicht ſo zu ernuͤden 
In meinen beſtaͤndigen Studiis 
Philoſophicis und Theologieis. 


14. Es moͤchte ſich zwar nicht geziemen 
Mich gegen Euch, liebe Eltern! ſelbet zu rühmen, 
Doch ſage und verſich'r ich Euch frei, 
Daß ich der fleißigſte von allen ſey. 
15 Oft will mir von allen gelehrien Dingen 
Baft der Kopf, ſammt dest Hirn, zerfpringen, 
Und mauchmal wird mir gar. wunberlich. 
(A propos! die Dufaten erwarte ich X 


6. 3a, liche Eltern! ich leſe ſchier beſtaͤndig 
Und ſtrap'ziere meine Sinnen fehr elendig, 
Und meiſtentheils wied ſogar die Nacht 


Mit tiefem Meditiren dugebrocht. 
Jobſiade ir Thi. 
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17. Nächftens gedenk ich auf die Kanzel zu fleigen, 
Und mich cinmal im. Predigen zu zeigen; : 
Sch disputir' mich auch im Kolkgium 
Ueber gelebrte Materien tapfer herum. 


15. Vergeſſet doch nicht die Dukaten zu fchiden, . 
Damit ich fie fchier baldigſt möge erbliden. 
Ihr bekommt einft dafür in meiner Perſon 
Einen hochgelehrten und Flugen Sohn. 


19. Da ich auch ein Privgtiffimum gefonnen 
Zu balten und wirflidy ſchon brgonnen, 
Welchas 20 Nrichethaler Folten thut: 
So erwari' ich auch diefe woblgemuth. 


20, Huch thu ich Euch, liche Eltern! zu willen, . 
Daß ich juͤngſt meinen Rod ſehr zerriflen, 
Alſo füget zu obigen Geldern doch 
Zwölf Thaler zum neuen Rocke noch. 


21. Habe audy neue Stiefel fehr nörhig, . 
Es iſt auch fein Schlafrock mehr vorräthig, 
Imgleichen find meine Pantoffeln und Hut 
Auch andre Kleidungsftüde Faput 
22. Da ich num dies alles nicht kann entbehren, 
Woll't ihr mir noch a part vier Louisd'or verchten, 
Welche alödann zur Nothdurft mein 
Vielleicht möchten hinreichend jeyn. 


23. Ich bin auch kuͤrzlich todtkrank geweſen, 
Und kaum mit genauer Noth wieder geneſen, : 
Doch verſich're ich Euch mit Hand und Rund, 
Daß ich igo fey wieder ziemlich geſund. 
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4 Der Mebifus, welcher mich Purires, 
Hat dafuͤr 18 Gulden aufgeführet, 
Und die aus der Apotheke gebrauchte Arznei, 
Machet, laut Rechnung zwanzig und drei. 


25. D Damit nun Arzt und Apotheker kriegen 
Das ihre, werdet Ihr guͤtigſt fuͤgen, 
Dieſe ein und vierzig Gulden dazu. 
Seyd uͤbrigens wegen meiner Geſundheit in Ruh, 


26. Die Aufwaͤrterin, welche mich that laben 


In der Krankheit, möchte auch wohl was haben 
‚Drum fendet nody fieben Gulden dafür 
Und addreffires mit dem übrigen an mir. 


27. Kür Citronen, Gelech und Kohfiturch, 
zur Stärfung franfer und ſchwacher Nasuren, 
Steht auch noch, ald ein kleiner Reſt, 
acht Gulden bei. dem Konditor feſt. 


28. Diefe beiheldte Poften allzumalen 
Möchte ich gern naͤchſtens richtig bezahlen, 
Denn ich liebe Ordnung, und hüte nich 

Vor allen Schulden forgfättiglich. 


20, ch traue alfo zu Euern mılden Hinten, 
Daß fie mir alles, ncbft den 30 © Dufaten, fenden, 
Sobald ald Euch es möglich wird ſeyn. 
Nach fällt mir eine Kleinigkeit ein: 
370. Bor 15 Tagen hatte ich’ 8 Ungelüde, 
Und fit Hoch von der Treppe zurüde, 
Als ic) ging ind Kollegium, “ 
‚Und ſtieß mir den rechten Arm faſt krumm. 
DD. 


a 


a 1 


31. Der Chirurgus verlanger derohalben . 
Zwölf Thaler für Balſam, Pflafter und Safben, 
Spiritus und fonftige Schmiererei; 
. Drum thut auch biefe a2 Thaler noch bei! 
"39. Doch, damit‘ Ihr Eud) nicht afteriser, 

Ich bin,. Gottlob! ganz wieder kuriret 
Und .gch’ mit gefundem Arm und. Bein 
Täglich in. das Kollegium ein. 

33. Nur Habe ich einen fehr ſchwachen Magen, 

Die, Uerzte, die ich Fonfulirt habe, fagen, .. 

‚ Das kaͤme vom vielen Sigen ber, 

.Und weit. ich fo erflaunlicy fleißig wär. 


34, Sie haben mir dieferhalben angerathen: | 
Barmen Burgunderwein, mit Zimmt und Dusı | 

| | faten, 

Des Morgens zu trinfen ſtatt des [72 

Das iväre gut fuͤr's Magenweh. - 


35. Leget alfo noch bei zwei Piſtolen, 
um dafür Burgunder und Würze zu hoͤlen; 
Gewiß, liebe Eltern! ich trinke es nur 
Bloß zur verordneten Magenkur. 


36. Endlich habe ich noch einige Schulden 

Bon’ etwa 30 bis go Gulden, | 
Schicket mir aljo aud), ohne Fehl, 
Liebe Eltern! dies Bagatell. — 


37. Könnte ich, neben bei, für andere Ausgaben. 
Auch etwa noch ein Dutzend Louisd'or haben, 
So kaͤme mir dieſes recht bequem, u 
Und wäre mir wirklich auch angenehm. 


21 
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| 3. Wenn Ihr Fuch uͤbrigens geſund befindet 

Und naͤchſtens im Briefe mir verkuͤndet, 
So wird mir dieſes erfreulich feyn, 
Schließt aber auch ja das Geld mit ein. 


39. Hiemis will ich alfo mein Schreiben befchließen, 
Meine, Geſchwiſter thu ich freundlich grüßen 
Und verharre hierauf zum Schluß 
Euer gehorfamer Sohn 
Hieronimus. 


2%. Ich ſetze noch eilig zum Poſtſcripte: 
Meine hochgechrte und ſehr geliebte 
Eltern! ich bitte Bindlich, 

Schicket doch bald das Geld für mich. 


gu Denn, licher Water! ich legte 14 franzöfifche 


Kronen 
Zuruͤck, fie bis zur aͤußerſten Noth zu ſchonen, 
Allein zum groͤßten Echmerz und Verdruß 
Stahl mir ſolche geſtern ein Anonymus. 


42. Ich weiß, Ihr erſetzt mir, ohne drum zu bitten, 
Den Schaden, denn ich unfchuldig erlitten, 
Denn hr, als ein bochvernünftiger Mann, 
Begreift leicht „ daR ich folchen nicht tragen 
kann. 
43. Ich werde indeß möglichft dafür forgen, a 
Daß der Anonymus heute oder morgen 
Zu Eurer Beruhigung und Satisfaftion 
Bekomme den banfenen Strid zum Lohn. 





54 


8 
Funfzehntes Kapitel, 
Folget aud) die Kopei ber fehriftlichen Antwort 
des alten Senator Jobs auf vorgemeidten 
Brief. 





Ms bierauf dei Naterg Antwort geweſen, 
Das ſoll man gleichermaßen ‚nun lefen: 
Mein herzvielgeliebteſter Sohn! 
Dein Schreiben hab’ ish erhalten fchen, 
2. Und deine Gefuntheit und Wohlergehen 
Mit Vergnügen aus demfelbigen gerieben, 
Iedoch vergnuͤgi eg mich eben nicht, 
Daß dein ‚Brief wieder pen Geld ſpricht. 


3. Es find nad) nicht drei. Mongte vergangen, 
Da dy hundert und fünfzig Thaler spfnngen, 
Faſt weiß ich nieht, wo in der Wett 
Ich hernehmen fol alle das Get, 


4. Ich höre gern auch, daß du Audiref 
Und dic) fleißig und ordentlich aufführeh, 
Aber hoͤchſt ungern vernehme jch van dir, 


Daß du zo Dukgten forderft von mir. 
5 Faſt, mein Sohn! felltg ih ſagen und glauben, 
(Bu wirft mie meing Anmerkung erlauben). 
Daß, wenn man quf ber Uniprrſitaͤt 
Sparſam if, nicht fo viel nörhig hätt. 


4 
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6. Zwaren iR es wohl gewiß und fiber, 
- Man hat nicht umfonft Kollegia und Bucher, 
Jedoch bekommt man für ſolche Summ' 
Manches Buch und Kollegium. 
7. Tiſch, Stube, Waͤſche, Licht und Feuer 
Kann auch unmoͤglich ſeyn ſo theuer, 
Auch Federn, Bleiſtift, Dinte, Papier 
Kaufſt du fuͤr wenige Groſchen g'nug dir. 


8. Ich vernchme ed zwar auch ſehr gerne, 
Daß du dich von böfer Gefellichaft ferne 
Halı’it, und auf der Studirftube fitzſt 
. Und bei den geliebten Buͤchern ſchwitzſt; 


9. Auch daneben nur The thuſt trinken: 
Indeſſen will’s mir wahrſcheinlich dünfen, - 
- Daß, wenn man über.den Büchern ruht 
Und he trinkt, nicht 30 Dukaten verthut. 


10. Wenn dich andre einen Knidtr fchelten, 
So mag dir dieſes gleich vigl Zelten ; 
Doch, iver fo viel Geld verichwendet als du, 
Den fommt der Name Knider nicht zu. 


11. Weil du Übrigens von deinem Fleiße fchreibeft, 
Sp rathe ich, daß du fein dabei verbleibeſt, 
Damit das Geld und die edle Zeit 
Angewandt werde in Nuͤtzlichkeit. 
12. Doch mußt du dich nicht ſo ſehr angreifen 
Und im Kopf fo viel Gelehrſamkeit haͤufen 
Denn es trifft, leider! mannichmal ein, 
Daß große Gelehrte meiſt Narren ſeyn. 
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13, Dein Vorſatz, zu predigen, thut mir gefallen, 
Drym übe dich fleißig darin yor allem: 

Mber, hei vieler Disputation 

Kommt eben nichts Kluges heraus, mein Echn: 


14. Wozu auch das Privatiſſimum nuͤtzet, 
Wenn man ſchon zehn Stunden im Kollegio ſitzet, 
Das begreif' ich um deſtoweniger wohl, 

‚Da es 20 Reichsͤthaler koſten ſoll. 


15. Doc) laſſe ich's vor allen andern paſſiren: 
Denn das Geld, welches du zum Stubiren . 
Gebkraucheſt, gebe ich gerne ber, 
Und wenns auch nach dreimal jo nie wär. 


16. Da auch, wie du ſchreibſt, dein Rod zerriſſen, 
So kannſt du freilich einen neuen, nicht miflen ; 
Jedoch das Tuch würde fuprafein 
Für Die verlangten zwölf Thaler feyn, 


17, Wer aber zum Pfarrherrn will ftnbiren, 
Muß nicht mit Poftbaren Kleidern ftolziven; . 
Drum waͤre ein etwas gröberes Tuch 
Zum neuen Rode dir gut genug. 
18, Much fär noch fonftige Kleidungsſtucke 
Willut Du, das ich vier Louisd'or ſchicke, — 
Naͤmlich fuͤr Schlafrock, Pantoffel und Hut, 
Weil ſie nicht zum Gebrauche mehr gut, 
19. Wenn ich aber folches allzumalen 
Poſten für Poſten ſonders ſoll bezahlen, 
Wozu ſollen dann, lieber Hieronimus mein T- 
Die verlangte dreißig Dukaten feyn ? 
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“, 36 habe es mit Witleiden gelefen, 
Daß du ihngfthin todt Frank geweien ; 
Aber du Haft nicht wohl gethan, 
- Daß du viele UArznei gewendet an.’ 


21. Denn ich habe oft und viel erfahren, : 
Daß, bejonders in den jüngeren Jahren, 
Die ſich ſelbſt Aberlaff’ne Natur 
Mehr wirkt, ald die beſte Mixtur. 


23. Dein gebrauchter Arzt und Arzeneien, 
Eind faſt theuer zum Verabſcheuen, 
Und wie mir duͤnken follte, fo if - 

Weder Apotheker, nach Arzt ein Ehrift, 


23, Da auch eine MWärterin, wie ich gelefen, 
In der Krankheit bei dir iſt geweſen; 
So reichte für diefe Uufwärterin, 
Start fichen, ein einziger Gulden hin; 


24. Wenn fie nicht etwa fonft, vor diefen, 
Richesdienfte andrer Art dir erwicfen, 

Denn, licher Sohn! ich fchließe dies 

Schier aus den ſieben Gulden gewiß, 


25. Was auch nun den Konditor anlanget, 
Welcher ebenfalls adyt Gulden perlanget, 
Sp wäre geweſen ein Thaler genug, 
Und du wareſt gewißlich nidjt Flug, 
36, Denn Citronen, Konfituren und Leckereien 
Geben eigentlich dem Kranken kein Gedeihen, 
Aber cin Hafer⸗ oder Gerftentranf 
Rugen w.it mehr, weun man ik Kran, 








‘ 
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27. Es iſt nicht gut, daß du biſt gefallen 


Von dir Treppe, drum ſorge ja für allen, 


Daß du hinführo nicht wieder faͤllſt, 


Denn die Kur beträget viel Gelbe. . 


28. Dein Wundarzt har dich: recht hergenommen, 
« Denn für 12 Thaler, wie id) vernommen, .-. 
Heilt unfer berühmte Stadtbalbier 
Einen Arm- oder Beinbruch ſchier. 


29. Doch freut's mich, daß dein Arm wieder kuricet; 


Denn wenn ein Pfarrer auf der. Kanzel perosiret, 
So muf der Arm gefchmeidig und fein 
Beim Klopfen und Geſtusmachen ſeyn. 


30. Ich muß didy ferner auch herzlich beflagen _ 
Wegen deinem ſehr ſchwachen Magen; 
Mein. Magen. ift, leider! auch nicht viel nüg, 
Weil ich fehr öfters zu Ratbe ſitz. 


31. Indeß thut Burgunder mit Gewürzen 


Dich nur unnoͤthig in Koſten ftürzen;_ 
Echlude Lieber oft cin Pfefferforn ein. 
Das ſoll ſehr gut für dem Magen fein. 
3%, Du willft guch noch 30 bis 40 Gulden 
| Haben, zur Bezahlung einiger Schulden; 
Ich finne nun bin, die Kreutz und die Queer, 
Beim Himmel! ! wo kommen die Schulden 
doch her? 
23: 1 Dy haft. ia fchon alles ſpezificiret 
Und Poſten für Poſten zum boͤchſten aufgeflchret, 
Und vierzig Gulden, bei meiner rel! 
Eind nicht, wie du glaubit, cin Bagatell. 


— 
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32. Endlich fol ich gar noch cin Dutzend Piſtolen 
Zu andern Ausgaben für. Dich herbei holen; 
Es wäre dir vielleicht zwar angenehm, 

Mir aber kommts hoͤchſt unbequem, 


35. Denn mit den verlangten 30 Dufaten 
Kanntt du Dich wegen der Ausgaben fchgn berathen, 
Dieſes letztere Dutzend Louisd’or 
Kommt mir aljo als Ueberfluß vor. 


36. Much mit dem Erſatz der dir geftohlenen 14 Kronen 
Haͤtteſt du mich billig follen verfchonen, | 
Denn, warlich! der Erjaß ſchmerzet mir 
Weit mehr, als der angebliche Verluft dir. 


37: Daß du übrigens zu meinem Troſte willft vers 
Ä langen, . 
Man folle den Dich sans facon drum. aufhangen, 
Dieſes wäre gewiß gar nicht hrifllich, 
Mielleicht beffert der Anonymus einft noch ſich ˖ 


38. Ucberhaupt muß ich Dir im Vertrauen fagen: 
In unfern heutigen aufgeflaͤrten Tagen . 
Iſt Gottlob) Die heilige Juſtiz 
Nicht wie chemats fo ſcharf und fpig. 


39, Und um den Raub ſolcher Kleinigkeiten 
Braucht Keiner mehr die doppelte geiler a bes 
- fihrgiten. 
Wenigffens in unſerm klugen Schildburgz | 
Gehen yist größere Diebe frei und frank durch. 


\ 


42. Doch um deinen Geldmangel zu ſtillen, 
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40. Wenn du: känftig Gelder willſt aufiparen, _ 
So rathe ich, folche vor ſicht'ger zu verwahren; 
Denn auf feinem Dinge in der Welt 
Wird fo allgemein Ipekulirt als auf Geld. 





41. Ich und deine Mutter verſtehn es beſſer, 


Wir bewahren unſre Baarfchaft binter Niegel J 


und Schloͤſſer, 
Und geben fowohl bei Tag als bei Nacht 
Darauf ſehr forgfältig und ängftlih Acht. 


Will - ich’ noch einmal. dein Verlangen erfüllen, 
Und ich fende die Gelder mancherlei 
5m verfiegelten leinenen Sad hiebei, 


43. Jedoch muß ich dir hienebſt andeuten, 
Es find heur gar nabriofe Zeiten, 
Und es fällt mir wahrlich gar ſchwer. 
Alle Gelder zu nehmen woher. 


44. Mit dem Handel gibts nur Kleinigkeiten, 
Denn es ift Rein Geld unter den Leuten, . . 
Und die Rathsherrnſchaft wirft auch nicht 
| viel ab, 
Drum find meine Einkünfte fo Enapp. 


45. Ich werde ed atfo febr gern fchen, © 
Nenn du. von der. Univerfität thuft gehen, 
Jumalen da du, zu dieſer Brill, 
Gewißlich ſchon euestlernet biſt. 
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#6. Denn wenn du noch) länger alda bleibeft 
Und das koſtbare Studiren forttreibeft, . 
So werde Idy noch ‚um arınen Mann 
Und Feine Gelder mehr ſchaffen kann. 


417. Bir werden dich Hier mit großen Berlangen 
Als einen gelehrten Sohn ftattlich empfangen, 
Befonders freut deine Mutter ſich 
Auf deine Zuhauſekunft inniglich. 


48. Sch möchte dir gern etwas Neues ſchreiben, 

Es thut aber alles hier Beim Alten bleiben ; 
Ach bin indeffen früh und. ſpat 

Nach Gewohnheit gemefen oft im Rath, 


49. Da haben wir, in Pleno, thun dichten, 
Um verfchiedene Aenderungen einzurichten, 
Damit in der bicfigen Polizei 
Alles fein fauber und orventlich fcy. 


50, Deine Mutter hat an Zähnen viel ausgeftanden ; 
Aber cin großer Wundarzt aus fremden Landen 
Bor einigen Tagen hier am 
Und bie böfen Zähne wegnahm. 


st. Deine Schwefter Gertrud hat einen Freier, 


Es ift der Profurator Herr Geier, 
Die Sache ift fhon gekommen fchr weit, 
Und die Gertrud ift ſchon ziemlich breit, 


32. Unfer Pfarrer ift immer kraͤnklich, 
Man hält feinen Zuftand für bedenklich. 
Stürbe einft diefer rechtftaffene Mann, 
So wird’ft du vielleicht unfer Pfarrer dann. 
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53. Unſers reichen Nachbars ſein Ließchen 
Vermeldet dir ein herzliches Gruͤßchen, 


Das Maͤdchen wird artig und fein 
Und koͤnnt einſt deine Frau Pfarrerin ſeyn. 


‚54. Endlich grüßen dich alleſamt wieder 
Deine ſaͤmmtlichen Schweftern und Bruder, 
Sie freuen fih über dein Wohlergeben 
Und hoffen ſchier baldigſt dich hier zu ſeben. — 
55- Ich beharre uͤbrigens | 





Dein treuer Vater 
Hans Jobs, pro teitipore Senater. 
NG. Dein Schreiben mir zwar gefällt. 
ber verfchone mic) weiter mir Geld. 
| WR I 
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Schsjehntes Kapitel. 
Bie Hieronimus ausftudirt hatte, und wie er nach 
feiner Heimath reifete, und wie es mit feiner Ge— 
lehrſamkeit bewandt war; fein artig im gegen 
wärfigen Kupfer vorgeftellt. 


[7 Sintemat man nicht cwig auf Univerfitäten 
Vleiben Eann, jo wars endlich vonnoͤthen, 
Daß nad) verfloffener ‚drei Jahren Zeit, 

Sich Hieronnnus machte zur. Abfahrr bereit. 


2. Um feiner Eltern Verlangen und Willen, 
Die nun feine Heimkunft begehrten, zu erfüllen, 
That er alles zu dieſer Friſt, 
Bas zum Abmarſche noͤthig it. 
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-3, Zwar brauchte er nicht vie: einzupacken; 
Denn außer Stiefeln, Degen, Weſte und Jacken, 
Und was man an feinem Leibe fonft fah, - 
War nicht’ mindefte Geraͤthe da. 


4. Nach Buͤchern brauchte man gar nicht zu fragen, 
Denn dieſe thaten ihm niemals behagen, 

‚Und auſſer einer einzigen Predigt nur 
— - Befaß er nicht. die geringfte Scriptun 


. 5. Ein. $reund hatte ihm felbige verchret 

Und fie ihm nach und nach auswendig gelehret, 
Damit er doch einmal ohne Beſchwer 
Zu Haufe Fönnt predigen, wenns nöthig wär. 


6. Es that alſo der Gedanke bei ihm aufſteigen, 
Wie er ſich daheim den Eltern koͤnni' zeigen, 
Damit man nicht auf dieſe Maniet 
Den Fahlen Zuftand ver Eache erführ. 


7 Zulegt fiel es ihm cin zu fagen, | 

Wenn man nach Koffer und Mantelſack wollt fragen, 
Daß ihm alles geftohlen wär 
Auf feiner Reife gen Haufe her. 


3. Auch thaten cinige Seufzer entſtehen; 
Armer Hieronime! wie wirds dir. gehen, 
Wenn man dich einmal eraminirt, 
Denn du haft nichts gelernt noch ſtudirt? 
9. Zwar hat's ihm herzlich gereut und verdroffen, _ 
‚So daß er falt Ihränen darob vergoffen, 
Weil er für alle Koften und Zeit 
Nicht erworben mehrere Gelchrfamfeit. . 
_ \ 10: Aber 
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10. Aber alles fein Trachten, Dichten und Denfen, 
Wuͤnſchen, Ekufjen, Jammern und Kraͤnken 
Brachten ihm itzo keinen Gewinn, 
Denn die Zeit war einmal dahin. 
1i. Um alſo feine Grillen zu verlieren, 


iverfitde, 
5 16 zum Balet. 
12, l gefchmaufer, . 
dt, 
orgen fam 
iahm. 
13. bergen 
merzen, 
weint . 
gegreint. 
14. ’ * 
kommen, 
Geld, 
eſtellt. 
15. weſen, 
Doch Hieronimus, ohne es zu leſen 
(Denn es war geſetzt in gricchſch und latein.) 
Steckte es in den Schubſack hinein. 
16. Ich laſſe ihn alſo nach Haufe reifen, - 
Und. vorder will ich noch dem Kefer welfen 
Im oben bevorftehenden Kupferblatt, . 
Wie's um feine Gelchrfamfeit geftanden hat, 





Gosftane it Zur. €: 
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Siebenzehntes Kapitel. 


Bie Hieronimus mit Stiefeln und Sporen bei 
den ‚lieben Seinigen wieder angelanget iſt. 


4 Aıs einft nad) eingenommener Mittagsfpeife 
Der Senator Jobs (denn es war fo feine Weife) 
Mit feinem Pfeifchen im Lehnſtubhl faß 
Und die potitifpe Zeitung lab} - :  . 


2. Indeß Frau Jobs einiger Sachen wegen 
In der Küche ein kleines Laͤrmen that erreger 
Auch ſonſt einige Ordnung. gemacht 
Auc keine Stel an was Vöfes gedacht} 


\ 
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3. Kam ein ſtolzer Keuter mit ſtarken Schritren 
Auf der Straße eilig baher geritten, | | 
Und gleich hörten fie, Knall und Fa 
‚Border Hausthür einen Karbarfgenfchafk; 


4. Ob diefem faft fürchterlichen Knaflen 

.. Kieß Jobs die Zeitung aus der Hand fallen, 

| Und die Pfeife felbft war in Gefahr; - 
Frau Jobs aber verfiummte gat. 

5 Aber aus diefem recht daniſchen Schreckenn 

That fie der Reuter bald aufwecken, " 

‚Weile, Im völligen Neifefans, 
3u ihnen in die Etube trat, 


& Die Alten ſchienen Beide ihn nicht zu Rennen, 
Er wollte fid) auch vorerfilich nicht nennen, 
WBis endlich der gute Vater da 
"In. in feinen lieben Hiervnim us fh, 


TÜR fehlt mir ſchier an affen nöthigen Dingen, 

u De gewältig große Freude zu befingen, WB 

Welche ver fromme Senator empfand, 
vaſt entging ihm aller Verſtand. 


& Ua die Mutter konnte fich nicht faſfſen | 
Roc vor Freude Hand’ und Fuͤſſe laſſen, 
Als fie ebın ist und nunmehr — 
Sof, daß es Hieronisaug wir. 
9. Faſt Hätten im Uebermaaß der Freude 
Klare Thraͤnen eweinet alle beide, u 
Und-das Willlomm!und dem Himmel ieh Dank! 
Und fa weiter, währete ln. Ä 
BE | Ea 


/ 
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0. Æa waten auch darauf nicht minder 
Des Senators Jobſens übrige Kinder ° 
WNlle zufammen bei der Hand, 
nn. > Und Pein einziges bat ihn gekannt. 


1100 Es war recht ſpaßhaft anzufehen 

Wie.ſich die Kinder thaten begehen: 
Eins hielt ihn fuͤr'n großen Herrn 
Welcher gekommen waͤr von fern; 


12. Ans te ih hielt ihn, kvegen dem Degen : 
- Und der (rigen ‚gefährlichen. ‚Kleidung. wegen, 

Für einen, der Kinder im Sack ſteckt, 
Brſonders wurden die jängfien erfchredtt. 


33. Aber ſehr luſtig ging es mit der Eſther, 

Unſers Hieronimi afferfüngften Schweſter, 
ft Denn fie hielt ihn noch fange hernach 

J Fuͤr'n fremden Oheim son Gengenbach. 


14.In den drei Jahren, die er dort verſchlendert, 
Hatte ſich feine Perſon ſehr veraͤndert, 
‚And er war dick geworden am Bauch, 
Sein Bart ziemlich gewachſen auch. 


5. Es war alfo «ben Fein under zu nennen, 
Wenn ihn anfangs niemand mochte kennen, 
Beſonders, da ſein Studentenhabit 

Auch nicht, wer tr eigentlich war, verrieth. 


16. Ein feht großer Hutmit einer Feder, 

Hoſen und Weſte von gelbem Bocksleder, 
Ein kurzes Kollet von grauem Tuch 
Verſtellte den Hieroniinus genug. 
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17. Dabei Fam ein mächtig großer Drgen * 7 >* 
Welcher, der mehreren Sicherheit wegen, : - 
Sowohl zum Stich ale Hiebe im Streit 
Eingerichtet war fpig und breit. . 
18. Imgleichen die martialiſche Diiene - 
Melde Tod und Wunden zu draben ſchiene; 
Die Haare hingen firuppicht am Kopf 
Und den Nacken drädte tin bier Zopf, ' 


19. Diefe und mehr feltfame Kleidungsſtücke 
Zogen bald auf ſich des Vaters Blicke, 
Denn ein fittfames: ſchwarzes Kleid 
Hätte den Alten weit mehr erfreut, 





20. Koch wollte des Hieronimus. übriges Betrage : . 


Dein alten Bater Jobs nicht zum beften bekagen, 
Weil bei dem Hieronimus fort und fort 
Slüche-erfolgten auf jedes Wort. 


21, Er gah ihm alſo deutlich zu verſtehen, — 


Daß er nun anders ſich moͤchte begehen, 
Denn ein junger Theologus 
Muͤſſe leben nach geiſtlichem Fuß. 


22. Als er fur; darauf nach dem Koffer gefraget 
Hat Hieronimus alſobald geſaget 
Und dabei kraͤftig geſchworen: daß er | 
Vom Poftwagen jängft ihm geftohlen wär”. 
23, Diefe Nachricht , daß er den Koffer verlohren / 
Klang unangenehm in des Vaters Ohren 
Um er fing zu knurren drob an, 
Hätte es nicht die Mutter gethan. 


. 
⸗ 


— 
— 
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re Den fie bleit⸗ den Alten yuräde,. y 
Sprach, das ift ja ein Ungelüde 
. Boran unfer ficber Eohn nicht ſchuld; 
“ Er ergabe ſich alfo in Geduld. 


35 Indeffen verbreitete auch das Gerüchte, 

Des Hieronimus Wicderfunftsgefchichte 
Ueberall in dem. Städtelein aus. 

Und wälzete fi von Haus zu Haus. 


26. Der ganzen Buͤrgerſchaft ſchien dran getegen, Zu 
Und überall that ſich Verwunderung erregen, 
Und wo cin Menſch nur den andern fah, 
Sa hieß es: Hieronimus iſt wieder da. 


17. 68 wurde Äbrigens angenehm und freudig 
In Senator Jobſens Haufe allerfeitig. 
Drer Reſt des übrigen Tages verbracht 
Und weiter nicht an den Koffer gedacht. 


38. Hieronimus labte ſich an Trank und Speiſe 
Weidlich, denn er war matt von der Reife, 

Rauchte dabei auch ohne Beſchwor 

Des Waters großen Tabaksbeutel leer; 





rs 
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Achtzehntes Kapitel 


Bie Hieronimus nun anfing geiftli zu werben 

und wie er ein ſchwarzes Kleid und eine Perruͤcke 

bekam, und wie er auf der Kanzel zum erſten- 
mal prebigte, u. ſ. w. 





I. Al⸗ nun der andere Morgen vorhanden 
Und alles im Haufe war aufgeltanden, _ 
Und beim Srüpftüd und Kaffetijch 
. Feder fich befande munter. und frifch, 


2. Hub der Bater an zu diskuriren? 
Mein lieber Sohn! es will ſich gebühren Pa 
Draß deine bisherige Kleiderei - 
Andersin Zukunft befchaffen jey. - 


3. Vorab „ mußt du den ſchrecklichen Degen 
Bon deiner Exite, von nun an, legen, 
Weil ein Geiftliher niemals nicht 
Anders als. mit. der Bibel ficht; 


4. Auch das graue Kollet und die lederne Weſte 
Nebſt Hoſen, Stiefeln und dem uͤbrigen Reſte, 
Wie auch den maͤchtigen Federhut; 
Denn alles dies ſteht keinem Geiſtlichen gut. 


5. Denn wenn jemand diefen Anzug ſaͤhe, 
Moͤchte er billig denken: o wehe, 
Das koͤnnte cher ein Küraffier | 
Seyn, als ein Fünftiger Pfarrer hier! 


r 
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6. Wiſſe auch. daß eine runde Perruͤcke 
Auf den geiſtlichen Kopf ſich beſſer ſchicke; 
Denn dieſe laͤſſet ehrwuͤrdig und wohl, 
Ein ſtruppichtes Haar und Zopf täpe toll. 


7 . 36 habe alfo'mir vorgenommen, _ | 
Um zu faflen den Schneider fommen, 
J. Damit bie diefer ein ſchwarzes Kleid - 
Und einen Mantel noch mache heut, 
8 Auch iſt der. Perruͤckenmacher beſtellet, 
‚Damit er, wenn es dir gefaͤlet, 
Zu deines Kopfes fünftiger Zier 
- Eine Perruͤcke bringe bir, 


9 Das wird ein chrbares Anſehen dir geben, . 
Es iſt aber auch ndihig daneben, 
Daß du hinfähro nicht mehr fo kuchſt, 
Sondern auch geiſtlich zu leben ſuchſt⸗ 


10. Hieronimus boͤrte zwar etwas ſproͤde 
Seieines alten Vaters vernuͤnftige Rede, 
Doch ließ er ſich endlich ebenfalls 

Alles gefallen und bereden all's. 


Ih Man ſah ihn darauf, eh der Tag noch vergangen, 
Inm ſchwargen Kleide und Perruͤcke prangen, 
Es wer auch ein weißes Krägelein da , 
Gemacht von der Mutter manı propr ia. 
12, Geifttich Ntaffirt yon Kopf. bis zu'n Zußen, 
Tyhat er nun den Eltern kund und. zu wiſſen, 
Daß er, zu.predigen in dieſer Livrei, 
Am fünftigen Sonntag gefonnen fig. 
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13. Er bat 173 auch treu des Berforehens entledigt, 
Und am folgenden Sonntag geprebigt, 
- Und oßne einen fonderlichen Anſtoß 
Ward er glücklich der Predigt los. 


1%, Denn, wie oben, Kapitel ſechszehn, gehoͤret, 
Hatte ein Freund ihm eine Predigt verehret, 
Dieſe kam ihm vortrefflich zur Hand, 
Weil er ſie ganz auswendig verſtand. 


5, Sie: war gar vortreflich komponiret, 
Mit vielen erbaulichen Spruͤchen gezieret, 
Und ſo voll gelehrten Tand, 
Daß fie Hieronimus feibft nicht verftand; 


16, Auch fein äußerer Anſtand war prächtig, ° 
Seine Arme und Hände bewegte er mächtig. 
Und der Stimme: flärfer Tenor 
Drang den Zuhörern ftattlich ind Chr. 


1 Es wurde übrigens von vielen. hundert 
Zuhörern feine Predigt bewundert, . 
Viele fließen die Köpfean 
Und -fagten; „das giebt ein’ganzer Dam! 


1, «Wer Henker hätte das denken follen,, 
« Daß fo was einft hätte werden wullen Ä 
« Aus des Jobſens dummen Hieronimus? 
aEr erregt ja Verwundernuß !»ı 
19, Much waren alle Verwandten gegenwärtig, 
Gafften Hieronimus an, der fo fertig, 
Als hätte er laͤngſt geſtanden im Amt, 
"Sie erbauen konnte, alleſammt. 





— 
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ao. über, hr vermag nit dag Entzaden 
Der beiden guten Eltern auszudruͤcken, 
Denn. fie hielten nun keiderfeits 
Ihn für den größten Redner. bereits, 


ö1. MS nun der Gottesdienſt derrichtet, 
| Ward ein groß Zreudenmahl angerichtet, ' 
Und in Senator Sobfens Haus 
‚Kamen alle Berwandten zum Schmaus. 


22. Da hat mon, während dem Mittageefien, 
Nichts zu Hieronimi Lobe vergeflen, 
Und man tranf Öfters zu diefer Zeit 
Aus großen Glaͤſern ſeine Geſundheit. 


23. Es ward auch zu denſelbigen Stunden 

: Bon der ganzen Berfommlung für gut: befunden, 

j Daß bei obwaltenden Umftänden -nunnuhr, | 
Zu des Hieronimus ‚größerer Chr, 


\ 24 Er es naͤchſtens muͤſſe wagen 

| Und ſich zum Kandidaten laſſen ſchlagen, 
Damit er in optima Forma hie 
Werde Kandidatus Miniſterii. 


2. Zwar wäre es dieferhalb wohl vonndthen . 
Vorerſt vors Examen hinzutreten, 
Doch bei der gezeigten’ Gelchrjamfeit 
Hätte diefes Feine Schwierigkeit. 


26. Um fo mehr, da der hieſige Pfarrer ſchwaͤchlich 
Wäre, fo Fönnte Hieronimus gemaͤchlich 

| . Mnd ohne allen Zank und Geſchrei 

| Antreten Die erlsdigte Pfarrei; 2 


-.. 
. 
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27 Beam es nämlich bald gluͤcklich geluͤnge, 

Daß der Pfarrer den Weg alles Fleiſches ginge, 
Denn feine Eränfliche Konftitution 
Ließe dieſes feſt Hoffen ſchon. 


29. Hieronimus vermochte fo viel Gründen und Ziehen 
Nunmchro nicht Sänger zu widerfichen, 
| ‚Er gab. aljo, obgleich aͤngſtlich genung, 
Dazu feine Einwilligung. 





9. Cr leerete übrigens zwar mit Bergnögen. 
Manches großes Glas in ſtarken Zügen, 
Do wenn er an's fünftge Eramen gedacht, 
So bar ihm diejes ein Grauſen gemacht. 


go, Endlich ſuchte er feine traurigen Grillen 
Dur einen tuͤchtigen Rauſch zu ſtillen, 
Obgleich fein Mißfallen der alte Jobs 
Bezeigte, durch ernſihaftes Schaͤtteln des 
ee 
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Neunzehntes Kapitel 
Wie Hieronimus zum Kandidaten eraminirk . 
ward, und wie es ihm dabei erging. 





— iſt es beim Entſchluſſe geblieben, 
Und nach wenigen Wochen hat man verſchrieben 
Die ganze hochehrwuͤrdige Kleriſey 
Zu Hieronimus Examen herbei. 
2. Jedoch wie ihm ob ſolcher Gefahre, ,„. 
Des nahen Examens zu Muthe warte, 
Und fein gemachtes aͤngſtliches Geficht, | 
| Dies alles begreift der Lefer nicht. . 
8. Es wäre alfo ſolches zu fchildern vergebene. . 
Die fürdprerlihfte Stunde feines Lebens, 
Nahte nünmehro endlich herzu; | 
» Ah! du armer Hieronimuß, u! ° — 
4. Nenne mir nun, Jungfer Muſe, die Namen 
Der geiſtlichen Herrn, welche zum Eramen 
Aus jeder Gegend der Schwaͤbiſchen Welt 
An beftiiminten Tage ſich eingeftellt. 
5. Der erfte war der Herr Inſpektor, 
In der Lehre ſtark wie ein andrer Hektor, 
Ein ſtattlicher dickgebauchter Mann; 
Dan ſah ihm gleich den Inſpektor aan. 
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b. Sine S dienſte ſchafften ihm dieſe Würde; * 
Er trug übrigens feines Amtes Bürde 
Geduldig und mit gar frohem Muth 
Und-aß und trank täglich gut.- 


7, Nach ihm kam der geiftliche Affeffer, 
. Ein Mann von Perfon zwar etwas größer, 
Doch an Körper und Waden dünn : " 
Und von etwas mürrifchem Sinn. 


1 Er triebe nebft der geiftlichen Sache 
Verſchiedene Stuͤcke aus dem oͤkonomiſchen Fache 
Und trank nur Bier und ſchlechten Wein, 
Denn feine Einkuͤnfte waren klein. 





ı Auch H err Kr ager, cin Mann von hoben Jahten, 


In den Kirchenvätern fehr wohl erfahren, 
Die er, fo oft die Gelegenheit kam 
‚Seinen Saß zu erweifen, hernahm. 


10. Auh Herr Kriſch, ein Mann von guten Sitten, 
Ungemein ftark in Poftillen beritten;, 
. Wobei er ſich fo gut und noch beſſer befand . 
Als-der befte Pfarrer im Schwabenland. 


1 Auch Herr Beff, ein weiblicher Linguiſte, | 
Und ine Leben und Wandel ein ziemlicher Gorife, 
Im Vortrag ein ewiges Einerlei, 
Doc) niemals gegen Orthodorei. 


12. Bud) Herr Schrei, flark.in der Rede, = 
Weder in Geſellſchaften, noch auf der Kanzel bloͤde, 
Lebt Abrigens munter und friſhh 
Mt keiner Koͤchin cemplariſch. 





ie 
13. Auch Herr Plotz, ein Mann wie ein. Ingek, 
Er hatte zwar in der Jugend viele Mängel, | 
Nachdem er aber fein Amt trat an, . 
Ward er ein gar frommer Mann. - 


14. Er hielt feine hochgeliebte Gemeine — 
Von allen Laſtern und boͤſem Weſen reine, I 

| 

| 





Und firafte zur Zeit und zur Ungeit 
Alle und iebe, doch nach Gelegenheit. 


05, Auch Herr Keffer, nie müde in Lehr und Strafen, | 
Er nahm fi) treulich an feiner Schaafen, 

Doch fande fich in der Hesrde fein 

Mander bartnaͤckiger Bock mit ein. 


16. Oft war er, um fie zurecht zu führen, 
Er desbalb genoͤthiget zu prozeſſiren, 
Denn er verſtand die Jura, in der That, 
So gut als der beſte Advokat. 


87. Auſſer dieſen obgenannten kamen 
Noch mehr geiſtliche Herren zum Examen, 
Die ich nicht alle Mann fuͤr Mann 
Sogar genau mehr nennen kann. 


18. Als nun die gene geiftliche Schaare J 
Der hochehrwuͤrdigen Herien keifammen ware 
&o fegten, praͤmiſſis prämirtendig, 
Eich alle um ein großen Ti» . 
19. Hieronimus trat mit Zittern und Jagen 
Bor die ſaͤmmtliche Geſellſchaft der weiffen Rrag: = 
Und fcharrete ihnen demüthig den Gruß. 
D weh dir! o weh dir! Hierenimust 





er 
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20. Zussrterf erkundigten dic Eraminatores 


Bi nad) feinen bisherigen Eitten und More⸗/ 
Und fragten ihn bald, .ob er auch bätt’ 
Ein Zeugniß von der Uniwerfität 7 


2b Hieronimus, ohne fonderliche Umftaͤnde, 
Gab das Atteft in des Inſpektors Hände, 
Welcher dafjelbe alsbald dan luß; 
D weh dir! o weh dir! Hieronimus! 


m Es war zwar, mie oben ſchon angefuͤhret, 
In Latein und Griechiſch koncipiret 
Folglich zu leſen ein ſchweres Stuͤck; 
Doch verſtand zu allem Ungelüd . 


23. Der Jnfprftor etwas. von den Sprachen, Ä 
Um Bier die nöthigfte Dolmeiſchung zu machen), 
Denn für jeden andern geiftlichen ‚Herr . 
War die Ueberfegung zu ſchwer. 


4 Damit nun bier nichts möge fehlen, 
Will ich dem geneigten. Lefer erzählen, 
Was eigentlich in bem Atteftat 
. Bon Wort zu Wort geftanden Bat. 


2, Zuerſt Name und Titel vom Profeffee 
Und in drei: Buchſtaben etwas größer - 
Wuͤnſchte er, L.B.S.dem, 
Lectori . Benevolo Salutem! 


6 Sint emal und immaßen drei Jahre - 
Und einige Wochen hieſelbſt ware 
Herr Hieronimus Jobſius 
Als Tbeologià Stu dieſas | 


Dun —— ——— —— — ——— — — 


27. 


J 28. 
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Derſelbe aber abzureiſen nun mehro 
Erafttich iſt geſonnen, und beros.. 


haldben um ein fhriftlih Atteſtat 


Mich geziemendermaßen hat: 
So Babr ih nicht unterläffen Finnen: 


. Ihme ſolches ſchriftliches Zeugniß zu 


29. 


goͤnnen: 
Daß derfelde alle viertel Jahr 
‚Beimir einmalimKollegio. war. 


oh er fihfonft des. Stubirend priva⸗ 
tim beflifſen, 


Wird ihm wohl ſagen ſein eigen Ge⸗ 
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wiſſen, 
Dann in diefem ſchriftlichen Bericht 
Bebaupte und zeugeich ſolches nicht. 


a 


Und von feinem fonftigen Betragen 

Wäre zwar nicht viel Guteszu ſagen, 
Allein die. hriftliche Liebe will, ” 
Daß ich davon ſchweige ſt i 1. 


Weiſe 
Hiedurch eine gluͤckliche Abreife, 

Und der. gütige Himmel leite ihn 
Künftig su allem Guten bin! 


Uebrigens wuͤnſch id ihm auf alle 


32. Was man für große Augen gemadjet, 


uUnd daß Herr Hieronimus nicht gelachet, 


Als man den Inhalt fand dergeſtalt; 
Ein ſotches begreifer der ter alsbaide 
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33. Indeß iſt es fuͤr diesmal geſchehen, 
Daß man die Sache hat uͤberſehen, 


+ Und man redete von deim Atteſt 


| 
| 
| 
| 


| 


Aus chriſtlicher Erbatmung und Licht bas Bel; 


34, Denn die Herreh dachten weislich züruͤcke, 
Daß fie auch wohl viele lüflige Stuͤcke 
Auf Akademien getrieben vor den; x 
Man ſchritte alſo weiter äd iein⸗ 


35. Der Herr. $üfpeftor inachte den Anfatig 
Huſtete viermal mit ftarkem Klang, 
Schnaͤuzte ünd raͤuſpette auch viermal fich 
Und fragte, indem er den Bauch ſtrichi 


— 


| E77 als jeitlider pro tempöfe FB 


fpeftör, 
Und der biefigen Geiſitichkeit Dirt 
| tor, 
Frage Sie: Qüidı sit Episäöpus? 
Alsbald antmwörtete Hietöhlmusi 


3% Ein Biſchof iſt, wie ich benke, 
Ein ſehr angenehmes Getraͤnke 


Aus tothem Wein, Zucker und Voieronenlefe 
und woaͤrmet und ſtaͤrket init großet Kraft. 


3: üeber Biefe Antwort des Kandidaten Jobfes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes! 
Der Inſpektor ſprach zuetſt,. bei! hein! 
Drauf die andern detundum ordinem; 
Söhftade-ır Zu BE 5 


⸗ 


— 





39. Run hub der Aſſeſſor an gu fragen: 
Herr Hieronimus! thun Sie mir fagen, 
Wer die Apoſtel geweien find? . 
Hieronimus antwortete gefchwind: 


40. Apoſiel nennet man große Krüge, 
Darin gehet Wein und Bier zur S'nuͤge, 
Auf den Dörfern und fonit beim Schmaus 
Zrinfen die durfiigen. Burfche daraus. 


4. Meber dieſe Antwort des Kanditdten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor fprach zuerft, hem! hem! 


Drauf die andern secundum ordinem. 


42. Nun traf die Reihe den Herrn Krager 

Under ſprach: Herr Kandidat! fag' Er, 
Wer war der heilige Auguſtin? 
Hieronimus antwortete kuͤhn: 


43. Fr hate nie gehört oder aclefen, 
Daf ein andrer Auguſtin geweien, 
Als der Univerfitätspedell Auguflin, - 
Er citirte, mich oft zum Proreftor din. 


44. Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Echütteln des Kopfes, 

Der Inſpektor fprach zuerft, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 


45. Nun folgte Herr Krifch oßn Verweilen 

Und fragte: Aus wie viclen Zheilen 

Muß cine gute Predigt beftehn, 
Wenn nad Regeln fie jeitte gerwenn?. 
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4%. Hieronimus, nachdem er ſich eine Weile 
Bedacht, ſprach: die Predigt hat zwei Theile, 
Den einen Theil niemand verſtehen kann, 
Den andern Theil aber verſtehet man. 


41. Deber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor fprach zuerft, hen! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem, 


46. Nun fragte Herr Beff der Linguifte: 

Odb Here Hieronimus aud, wohl wüfte, 
Was das hebräifhe Kübbuz fey? 
Und Hieronimus antwortete freit 


9. Das Bud, genannt Sophiens Reifen 
Bon Memel nah Sachien, thut es weifen, 
Daß fie den mürrifchen Kuͤbbuz bekam, 
Weil fie den reichen Puff fruͤher nicht nahm. 
50. Ueber. diefe Antwort des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 
st. Nun Pam auch an den Herrn Schreier, 
Den Hieronimus zu fragen die Reihe, 
Er fragte alfo: Wie manderlei | 
Die Gattungder Engel eigentfichfeyz 
5.. Hieronimus that die Antwort geben; 
Er kenne zwar nicht alle Engel chen, 
ach wär ihm ein blauer Engel bekannt 
| uf dem; Schild an der Schenke, zum En 
| gel: genannt. 
— | 52 
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53. Ueber. dieſe Antwort des Kandidaten Jobſes 

Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 
Der Inſpeltor ſprach zuerſt, hem! hem! 
Drauf die andern secundum ordinem. 


54. Hert Plotz bat nun fortgefahten - Ä 
Zu fragen: Herr Kandtdatel wir viel wären 


:Goncilia oecumeni-ca? 
Und Hieronimus antwortete da: 


55: Als ich auf der Univerfirät —*89 
Ward ich oft vor's Concilium citiret, 
Doch betraf ſolches Coneilium nie 
Sachen aus der Ockonomie. 


56. Uebet diefe Antwort bed Kandibaten gobſes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſpraͤch zuerſt, hem! hem! | 
Drauf die “andern secundum ordinem. 


57. Nun folgte Heri Keffer , ber geiſtliche Herre, 
Seine Frage ſchien zu beantworten ſehr ſchwere, 
Sie betraf der Manichaͤer Ketzeréi, 
Und was ihr Glaube geweſen ſey? 


58. Antwort: Fa, Bicfe einfaͤltigen Teufel 
Gluaubten, ich wuͤrde ſie ohne Zweifel 
Vor meiner Abreiſe bezahlen noch, 
Ich habe fie aber geprellet dcch. | 


59. Ueber diefe Antwort des Kandidaten Jobſes =” J 
Geſchah allgemeines Schütteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerft, hem! hew! 
Drauf dis andern secundum ordinem. . 
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85. 
60. Die uͤbrigen Fragen, welche man proponirei, 
Laſſe ich hier aus Mangel des Raums unberäfret; ; 
Denk fonft machte dad Protofoll 
Wohl mehr als fieben Bogen voll. 


bi. Sintemal man noch vieles: gefraget, 
Worauf Hieronimus die Antwort geſaget 
Auf obige Weiſe Stuͤck dor Stuͤck. 
Aus Dogmatik, Polemik und Hermenevtik. 


62. Imgleichen fonft noch manche Sachen 
Aus der Kirchenhiſtoria und Sprachen, 
Und was man einen geiſtlichen Mann 
Sonſt wo zur Pruͤfung noch fragen kann. 


63. Ueber alle Antworten des Kandidaten Jobſes 
Geſchah allgemeines Schuͤtteln des Kopfes, 
Der Inſpektor ſprach zuerſt, hem! hem!“ 
Drauf die andern segundum ordinem. 


64. Als nun die Prüfung zu Ende gefommen, 
Hat Hieronimusd einen Abtritt genommen, . , 
Damit man die Sache nach Kirchenrecht 
In reife Weberlegung nehmen mödt: 


65. Ob e8 mit gutem Gewiſſen zu rathen, 
Daß man in die Klaffe der. Kandidaten 
Des heiligen Minifterii den 
KHieronimum aufnehmen Eönn. 
66. Es ging alfo an ein Votiren, 
Doch ohne vieles Difputiren 
Ward. man einig alfobald: 
Es könne zwar dermal und folthergeftalt- 
| 


⸗ 


* 


t 


a 
67. Herr Hieronimus es gar nicht verlangen 


‚ Den KandidatensOrden zu eınpfangen, - 
Jedoch aus befondrer Konfideration 
Wollte man flille ſchweigen davon, * 


68. Es bat auch wirklich‘ in vielen Yahrra. 
Kein. Fremder davon etwas erfahren, - 
Eondern: jedermann hielt früh und fpat 
. Den -Hieronimum für. einen Kandidat. 
Dunn E J. ı» 
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3wanzigſtes Kapitel 

| ie der Autor gar demüthiglih um Vergebung. 

‚ Nttet, daß das vorige Kapitel fo lang gewefen. 
ud wie er verfpricht, daß das gegenwärtige Ka- 
pilel defto kuͤrzer ſeyn ſollte. Ein Kapitel, wo⸗ 
von die Kubrik länger ift, als dad Kapitel ſelbſt 
md welches, unbefchadet der Geſchichte, wohl 


. Jo bitte um Verzeihung alle, die mich leſen, 
Daß voriges Kapitel ſo lang geweſen, 
Dabei ſoll auch dieſes Kapitelein, 
Liebe Leſer! deſto kuͤrzer ſeyn. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Die Bater Zob& der Senator dem Hieronimo 
eine Smnaſprdist halten thaͤt, und wie er vor 

Verdruß ſtixbt. nt 





1, Mi hatte man ſollen das Larmen ſehen 
Was da in Jobſens Hauſe geſchehen, 
Weil es, wie geſagt, nicht allerding 
Mir bem Examen nad Wunſche ging, 


2, ather was that denn des Hieronimi. Vater? 
Lifber Leſer! du magft wohl fragen: was that er? 
Er gerieth drob in gar großen Grimm, 
End fogte zu ſeinem Sohne; „du Luͤm⸗ 


"mel! hab! ich drum fa viel angewendet 
in ganze Hände voll Geld verfhwendet, 
En daß faſt worden zum grmen Mann, 
n „Und habe igt nur Verdruß daran? 


4. 4. vHaͤtteſt du fleißiger af — 
„und dich rechtſchaffener aufgefuͤhret, 
„eo wirft du itzo nunmehro bie 
„Ein Kandidatus Minifterit . 


5, „Und bekaͤmeft bald fine gute Pfarre; 
„Aber du bift nun ein ungelehrter Narre, 
„Der nichts man der Theologie verftcht 

„Und fein Lehen fang brodlos erh! 


89 
6. „Deine Muster und ich hofften beide 

„An bir zu erleben viele Freude, : 
„Und nun haben wir bittern Verdruß 
Ob dich boͤſen Hieronimus! 

rn nir geſchrieben, 
PL ia getrieben, 
der fleißigſte, 
vie ich nun fch. 
. „Huch was du dom Privatiffimo - 
„Und zehn Stunden im Kollegio, 
„Von der Profefloren Aufriedeneit, 
Vom Thetrinken in der Einfanfeit; 
. „Item, pon den vielen gefehrten Dingen, 
„Wovon bir der Kopf wollte zerfpringen, 
Vom Mebditiren bis in die Nacht 
„Und fonft noch etwa haft vorgebracht; 
10. Auch daß dein Magen vom vielen Sitzen und 
Leſen — 

Seſchwächet und verdorben geweſen, 
„Das alles iſt, wie's ſich nun befind't,, 
Nichts geweſen, als ‚Ligen und Wind, 

11, „Hätte ich; doc) chmald men 
nReftors guten Rath a eo. 
„Der es deutlich genu no 
Es würde niemals € vis bir! 
13. So wäre das viele Gi u 

„Und manches Kapital rund bewahret, 

„Das du, böfer, unnÄger Knecht! 
„Auf der-Univerfität vergeht.» 





> 
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13. So 'war ungefähr dis Prebigt deſchaffen, 
‚ Die der Alte hielte, dar: Schn zu beitrafen, .. 


Und er haͤtte im erfien Affekt, 
Saft den. Hitronimus mit Pruͤgeln bededct. 


14. Weil indeſfen Zir nen und’ Echeiten . 
Zür die Geſundheit zutraͤglich iſt ſelte, 
So fiel auch den guten alten Mann 
Gleich eine beftige Krankheit an. 





15. Denn er litte oft in geſunden Tagen. Ber 
Vom ſchmerzlichen Podagra viel Plagen; 
Sein Rathsherrnſtand, guter Appetit und mu. 

Disponirten den Körper dazu. 


16. Kur ‚aber verließen ihn ploͤtzlich die Schmerjen 
Und das Podagra trat ihm, zum Herzen, 
Und nach vier und zwanzig Stunden Zeit - 
Wanderte ar aus der Zeitlichleit. 
17. Alles: im Haufe rang Hin die Hände 
Und des Klagens und Jammerns war fein ‚Ende, 
Daß Hieronimus ſelbſt fodar 
Kaum daruͤber zu troͤſten war. 


18. Der Leſer möchte vielleicht ‚gähnen, 
Wenn ic) diefe traurigen Secnen 
Naͤher beſchrieb, ich, laſſe drum nun 
Den Senator Jobs in Frieden ruhn. 
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Bie Hieronimus beinahe ein Informator eines 
| jungen Bärons ernaden waͤte. 


r 


Zwei und Wwargigſtes Kapitel, 
| 
| 


a Dash m nunmehro ſchon vierzehn Tage 

Der alte Senator Jobs im Grete lage; ' 
Ge dachte Doch nody dann und wann . . 
Die Wittwe Zobfen an. den feligen: Mann. 


2 Hieronimus bekam indeſſen ſein Futter 
Bisher noch zu Harfe son ber Muttern · { 
Und Hätte in ſolchem Muͤſſiggang 
Zugebracht gerne ſein Leben lang; ; 


+ Benn ihm nicht wäre der Vorſchlag geſchehen 

Sich nunmehro anderswo umzuſehen, 

Wo er in der Zukunft bequem ° — 
Seinen Unterhalt, gebäprtich hetnaͤtm. | 


4 Denn bie Hoffnung, eine Pfarre zu. bekommen, 

Bar dem armen Sehylm gänzlich benommen, 
Nachdem die gelernte Predigt einmal’ . 
Schalten war auf den Dörfern überall, 


j. Eintemal nun manche große Geifter 
hr Gluͤcke gemacht als Hofmeiſter, 

| So fill 8 auch den Hieronimus ein, 

Irgendwo Hofmeiſter zu. ſcyn. 
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6. Das Gluͤck ſchien ihm nicht ungeneiget, 


Denn es hat fich ohngefaͤhr gezeiget 
Narh- ron dreier Monate Zeit :- 
duͤr ihn eine ſchoͤne Gelegenheit. 


7 Denn ein benachbarter Herr von Adel 
Sugt⸗ einen Informator ohne Tadel, 


Für billige Koſt und acht Gulden Lohn 


Bei, dem jungen Baron, ‚feinem einzigen, Edovbn. 


8. Religion, Sitten, fünferlei Eprachen, . 


Ya 


Schreiben, Nechnen und bergleichen Sarhen, 


Phitofophie, Phyſik, Geographie, 
Mathematik, Hiftorie, Poeſie, 


9. Zeichnen, Muſik, Tanjen, Fechten, Reiten 
Et cactera, waren bloß ‚die Kleinigkeiten 


Woelche für die acht Gulden Lohn 
Lernen ſollte der junge Baron. 


10. ẽs lichen alſo Ihro Gnaben 


— 


Den Kandidaten Hieronimus zu fich laden, 


und fragten; ob er für die acht Gulden Lohn 
Uebernchmen wollte die Information ? 


11. Hieronimus antwortete: Gnaͤdiger Herre! 


Das Informatdramt iſt ſauer und ſchwere 


Und es waͤren acht Gulden ſchier 
Vict zu weniges Lohn dafuͤr; 


12. Doch, um Eure Gnaden zu gefallen, 


Entſchließe ich mich ſofort zu allen, 


Und nehme den jungen: Herrn Baron 


Gleich in meine Information. 


x 


A. 
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3, Der Hanbel war alfo nun getroffen, 

Bis fich zuleht. wider alles Verhoffen 
Noch eine Pleine Schwierigkeit fand, 
Welche bloberdinge darin beſtand: 


1.86 auch Hieronimus in den verlangten Sachen 
Die erforderliche Probe koͤnne machen, 
Welche für die acht Gulden Lohn 
Lernen ſollte der junge Baron ? 


m da hat ſich aber balde gewieſen, 
Daß Hieronimus von allen dvieſen 
Sachen ſelbſt nichts gewußt, die von 
- Ihm lernen ſollte der Junge Baton. 


16: & ward alfo in Frieden entlaffen, 
und zog wieder heim ſeine Straßen, 
AUnd verwuͤnſchte die Information 
Zum Henker, mit dem jungen Baron. 


n. Ihro Gnaden aber ſuchten kreuz und queere, 
Ob ein andrer aufzutretiben Wäre; 
Welcher fuͤr die acht Gulden Lohn 
Uebernaͤhme die Information. 


8. Ch er für die acht Gulden bis zu heutigen Stunden 
‚Einen ſolchen gelehrten Informator gefunden, 
Iſt etwas, das ich nicht ſagen kann, 
Es geht mich auch in der That nichts an: 
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Drei und zwanzigſtes Kapitel, 
Bie Hieronimus ein Hausfchreiber ward bei einem 
alten Herrn, welder kine Kammerjungfer hatte, 
mit Namen Amalia: und wie er fih gut aufe 

führte bi8 im folgenden Kapitel. 


——— — 


Lo Unter allen Ständen, die da werben 
Angetroffen, auf unferer Erden, 
Iſt, Zweifels ohne, wie bekannt, 
Der Wittwenftand ber betrübtefte Etand. 


2. Wo der Mann,’ als das Haupt des Weibes, 
Fehlt, da fteht es um die Pflege des Leibes 
Und um die ganze Haushaltung ſchlecht 
Und nicht das Geringſte geht zurecht. 


3. Die Einkünfte . werden nad) und nach vermindert, 
Die unentbehrliche Nahrung wird verhindert, 

Und gleidy wie in einem SJammerthal 

Iſt Angit, Noth, Elend überall, | 


4. Frau Jobs hat dies auch, leider! erfahren, 

Denn ſie merkte, daß gleich in den erften Jabren 
Alles im Haufe den Krebsgang ging, | 
Und fie arm an zu werden fing. 
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5. Hieronimus nun hat dazu freilich: ° 
Das ſeinige beigetragen getreulich, 
Denn er lebte in muͤſſiger Ruh, 

Aß gut und trank noch beſſer dazu. 


6. Indeſſen ward doch nun auf: bie Dauer, . 
Der guten Wittwe ſolche Wirthſchaft au jauer, 
Und ihr Hieronimus gereichte falt 

Der Dekonomie zur größten Laſt. 


7. Er hat es auch ſelbſt eingeſchen, 
Daß es nicht laͤnger gut werde geben, 
Und erkundigte ſich alſo weit und breit 
Um eine andre Gelegenheit... 


7. Wie nun acwoͤhnlich die Dummen und Frommen 
Am allerbeſten in der Welt fortkommen, | 
&o bot aud bei einen Edelmann 
Sich abermal für ihn cine Stelle an. 


9. Diefer Herr Echte auf: dem Lande 
In einem trefflichen ruhigen Stande, 
Und verzehrte als ein bied’rer Kavalier 
Seine großen Einkünfte mit Plaͤſir. 


ın. Er that in feiner Jugend einige Züge 
Im damaligen ficbenjährigen Kriege, . 
Doch lag er meiftens in Garnifon | 
Und fchonte fo viel möglich feine Perfon. 


11. Indeß ward er bald dieſes Lebens müde, 
Denn er haßte Krieg und liebte Triebe, 
Und hielt folglich als ein tapfrer Mann 
Unterihaͤnig um feinen Abſchied an. 


—E 


12. Jedoch fand er noch immer viel Vergngen, 
Oft zu reden von verſchiedenen Siegen. 
- “Und wie er einmal vor ohngefaͤhr 

- Auf der Flucht beinahe gefatigen wär: - 


. 03: Uebrigens war er geneigt zu fpaßen, 
Sboß auch wohl auf dei Jagd einen Haſen⸗ 
Trank bei der Tafel Burgunderwein 
Und lebte ohne Gemahlin allein. 


14. Er war alte, in ſoweit, ein Junggeſelle⸗ 
| Zu war bei ihm, an der Gemablin Stelle; 
Eine Kammetjungfer, die früh und fpat - 

Die noͤthigen Beduͤrfniſſe beſorgen LT 


15; Er (parte als Greid den Reſt feiner Kräfte 
Und befütimerte fi) um Feine Gefihäfte, 
Eondern ein treuch Bedienten-Paar 
. Beforgte, was zu bejorgen war. 





16, Det eitie war ein ſchlauer, alerr 
Treubefundener Hausverwalter, 
Und det andre Hort Bedichte war 
Ein alfo genannter Sekretar: 


17. Der Verwaltet war Hoc) am Leben 
Und befand fich beim Dienfte nicht uneben, 
Denn ei forgte ug und weislich 
Wenig fuͤr'n Herrn und viel für ſich. 


18 Det Sekretat war vor einigen Tagen 
Weil er todt war, zu Grabe getragen, 
Und alfö und dergeftalt fand: 
Sich diefe wicht'ge Bedienung vakant. 
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19. Nun war ber Verwalten ein alter Bekannter 
Bon Hieronimi Eltern, und darum wandte er, 
Als ein treuer-dienftfertiger Mann 
Alle Muͤh' für: Hierdnimus an, 


20. Und hat ihn ſehr kraͤftig rekommandiret, 
Ihn darauf in Perfona präfentiret - 
Bei der Jungfer und beim aften Heren 
Als einen fähigen Sehetäm 


21. Es hat auch feine Perſon für allen 
Der Kammerjungfer nicht übel gefallen‘, 
Drum verfprach fie ihm fteif und feft 
Bei dem Heren zu’ reden das Belt. 
22. Er ſchien ihr beim:erften Anblick ſchon beffer - 
Als der vorige Schreiber , fein Antereſſer; 
Denn Hieronimus war ftarf und lung, 
Der vorige aber warimager und frank, 


23. Alldieweil er nun, wie gefaget, 


Der Kammerjungfer, als der Hauptperfon, behaget, 


So gab auch der alte Herr ſofort 
Dazu fein Fiat und adlichos Wort. 


24. Um ihm deſto mehr Gnaden zu erweiſen, 
Mußte er ſogar diesmal mit ihm foelfen, | 
Und der Herr ſprach mit freundliser Stimm 
Nach 'geendigter Madtzeit zu ihm: 


25. „Seine Pflicht fol darin beftehen, 

„Daß er nach, Vich und Gefinde muß ben, 
„Und als der geheime Sekretär. 
„Schreibe, was etwa zu ſchreiben wär, 

FZobfiadeir he - 6. | 


= 
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26. „Wird er nun dieſe fine Amtöpflichten: 
Als ein braver Schreiber ausrichten; . 
„So geb ich ihm dafür; alle Sahr, -.. 
„Vierzig barte Reichsthaler baar. 


27. „Gefaͤllt chu dieſe Bedingung, fo bleibe 
„Bei mir, ſub titulo als Hausſchreiber, 3 

„Und, ich verſpreche ihm, wenn er treu, 
„Norh manche Kecidengien dabei; wo 


„Doch muß er- niemels pröbiren, | 
— der Kammerjungfer zu haſeliren; 
„Denn ſolchen Unfug leide ich durchaus nicht, 
„Das ſage ich Ihm trocken ins Geſicht. 


29. „Er letztvorſtorbene Hausſchrelber 
„Sah gerne Muͤdchen und junge Weiber, 
„Und es ward mir ſogar fund, 
Daß er mit meiner Junger gut ſtund. 


30. PART hätte ihn proſtituirve | 
„Und ohne bicle Umſtaͤnde kaſſiret; 
’ „Weil er aber Erin war und ſchwach, 
„So fah ich ihm Asch den Fehler nach. 


31. „Das Mädchen iſt zwar ſchlau und witzig; - 
„ber dabei verzweifelt hitzig, — 
„Und wie mir gar manchesmal daͤucht, 
„3u allerlei ſchlimmen Sachen gencipt. 
32. „Bor fünf Fahren, unvermutheter Weile, 
„Traf ich fie an auf einer Reiſe; | 
„Und ihr luſtiges Wefen gefiel mir, 
Machte alſo meine Jenafer aus ihr. 
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33. „Er wirb übrigens, ohne zu fragen, © -: 
. „reiche ſchlirßen, was ich hiemit wikt fügen .- 
„Denn cinmal:vor allemal ſage xh wu s 
„Halte er mit. Amalien niche zu!“ 


34. Hieronimus wäre nicht klug geweſen, 
Wenn er nicht, ohne viel Federleſen, 
Auf obige Bedingung grworden waͤr 
Sehr gern be: geheinte Schrerär. - 


35. Er trat. alfo fein Amt an gefchwinde, 
Und ſah täglich nach Bich und Geſinde, 
Schrleb auch auf dfters und viel, 
Was riwa zu astiren vorfiel. u 


36. Zum Exempel: eingekommene Paͤchte, 
Ausgegebenes Lohn fuͤr Maͤgde und Anechte, 
Der geſchoſſenen Hafen und Rebhuͤhner Baht, 
Oder wenn man den Herrn beſtahl; 


37. Oder was der Hausadvokat bekommen, 
Oder der Richter ertra genommen, 
Oder was auf dem Markte inch 
Man. gelbſet an Butter und Nds, 


35 Oder wenn etwa der Hausſchneider 

Der frommen Amalia ihre Klelder 
Unten und oben weiter gemacht, 
Oder die Kuh cin Kalb gebracht. 


39. Oder wenn bie Jungfer Unpaͤßlichkeit wegen - 
Zur Ader gelaffen, oder Frank gelegen, 
Oder ein Huhn gelegt ein Ei; 
" Ausgaben und Einfünfte manderlci. 
8 2 
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40. Wenn auch etwa Briefe zu fehreiben waren ,'.. .. 
So ließ derialte Herr, all's Schreibens unerfahren, 
| Dem Sekretär auch: dieſe Muͤh Po 
+ Und Hieronimu beſorgte treulich fie. 


41, Mit Hülfe vn Talanders Briefſteller 
Ward er in Briefen fertiger und Aue, 
(und dieſes zwar⸗in kurzer Zeid 
ALS je ein Schulmeiſier in der. Chriſtenheit. 


48. In den übrigen Stunden ging er muͤßig, 
Aß, trank und ſchliefe überflüflig, 
So, daß er dieſes Erfretariat . 
Sich lebenslaͤnglich gewuͤnſchet bat. 


. 





a . En . 1 > 
Bier nnd zwanzigſtes Kapitel. 


Wie dem i Sekretär Hieronimo kurioſe Sachen 
vorkamen, und er weggejaget wurde. 


x - 
” 4 , ic, N L ' ⸗ 
* “ , * . 
’ rr® or r . 
*. ’r .. 


1. G .neigter Leſer! unſte a alten erfahren | 
Waren gewiß. keine dumme Narren, .. :.. 
Eie hatten vielmehr:oftermal : 
Einen flugen und gefunden Einfall. z 


2. Und fie Haben, in ihrem Leben... . 0 
Den Nachkommen vish. gute Lehren genden, 
Mancher ſtets wahr befundener Spruch, 
Zeiget noch ihre Weisheit genug. 


3. Es iſt auch: itzo faft in allen Landen, | 
Unter andern ein alted Spruͤchwort vorhanden, 
Deflen. Gewißheit und Wahrheit man 
Noch täglich vor Augen fehen fann,:.- 


4. Nämlich: wenn einer: foll Fönnen Lagen 
Ein Lak:von lauter guten Tagen, 
So muß:er mit ſehr ftarkem Grebein | 
Von der Natur verfehben feyn. 


⁊ 
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5. Diefes alten Spruchworts Wahrheit 

+ Zeiget fich auch, mit großer Klarheit, 
Im gegenwärtigen Kapitel; ſchon fruͤh⸗ 
An dem Erempel Hieronimi. 


hr Dieſer lebte gleich einem Fuͤrſten —W 
Prauchte weder zu hungern, noch zu dürften, 
.. Schlief früß ein und erhub ſich ſppaͤt 
ER Ha. ruhigeuu Schlaf vpm Federbegt. u 


7. Es mangette ibep folglich an keinem Stüdr. 
Doch es war, zu feinem Ungelüde, 
Bewußtermaßen dis Jungfer dq, 
_ Welche er faͤglich verficht anſah. 


8. In ihren Mienen und ganzen: Wefen 

Echien er ustich zu bonnen leſcn, 
Daß fie in erden. Sefretär J 

Ebeunalls ſuxrblich vetliebet wär. 


9 Oft quch, wenn; er fir ganz nahe . 
Min Aufınorffamkeit ing Sefihrfaße, 
Bo that: de Grdankr bei ihm entſtehn, 
Als hası! cr fie vormals mehrigefehn. 


10. Trotz dem Vorbote des alten Herven 
Mage ers nun, niht die Liebe zu erklaͤren, 
nNnd fe wurden fr bald jo wrfraut, . 
Als waͤren fg Bräutigam und Braut. 


i4. Do, in. Grgemdart des plten „Herren, 
‚Smien er ihren age nicht. an begebren, 
Und er nahm ſich vor allem Verbadıt 
Weistie und ; ſo⸗ virl moͤglich, in Acht. 
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12. Aber, ohne deſſelben Willen und riffem, 
: Brachte in allerlei Scher zn. and. Kfm, 
Manches geheimes Stündelein um 
Amalin mit Dem Hirrovnimum. 
13. Dieſes des Hieronimi gutes Betragen 
That dem Mädchen trefflich behagen. 
Denn für die leere Schmeiheli | 7° 
Des Herrn hielt ſi ie der Schreiber frei. | 


14. Er bekam auch dafür. vid fhöne Dirga 
Doſen und Hemder, Schnallen und Ringe, 
Toͤcher, Manſchettirn, Strimpfe, Handfhaß, 
Hasbinden, Muͤtzen and mehr dazu. | 


1 Einft hatte er bei ihr, von Amtswegen, 
Ein Schreibergeſchaͤfte abzulegen J 
Und da reichte ſie ihm. fogar 
Eine. fuͤrtreffliche Sackuhr dar. 


j x ” 


16. Er hat fie gar dankharlich AUGE, Ä 


Doch gleich, als er. He, in die Hand hekommen, . 


Nief er: Poß. taufend. Element! 
— Dieſe Sackuhr habe ich gefennt. 


17. Amalia’ ward zwar betroffen, 
Doc) geftund fie ihm. fofort offen⸗ | 
herzig, fie habe von einem Student 
Sie chmafe erhalten zum Praͤſent. > 


18. Wie’ s doch fo wunderlicd pftegt za gehen, 
| Das kannman ige: venttih bien ſeben, . 
| Erwiedexte Hieronimus; Jiherlicht-. 

Dieſer Studente war ich. 


10 
19, Und mmunwehs, baben fidy beide beſonnen / 
Da ſchen vor. rünfı Jabren ihre achaft 
on, : begemnen,. Zu | 
Und aus den. geftohtnen Sadube 
Macht Die, Jungfer itzt sand. nur. 


20. Und ſie haben, beide berzlich helachet 
Und uͤher den Yoffen fich, (uftig gemnachet, 
Daß nunmehr, in die rechte Hand, 
Sich ‚die vermißte uhr wüder fand: “or. 


gr Uebrigens.n war eK fein fondertich Wunder, 
Daß die-Jungfer nicht im Hierouidaijo ietz 
under, 4 nn 4 
Als Kandidaten und Sekretaͤr, 
Den vorigen Studenten‘ Fannte ‚wiehr, 





22. Indeſſen machte diefe tächerliche Uäire,> , 
Daß fich dride von nun an noch deſtd Inuhre) 
Zum Poſſen des alten Edelmanns, 1" 
Geliebet haben yon: Herden Ban" Bi 


13. Ihr Umgang ward RT 2 auf die Dauer. 

. Täglich vertrauten und genauer... ur. 
Und ihr Loͤffeln und Bublerz 

Trieben fie faſt offenpar. und, frei. , — 


94: War die -Zungfer'hn Ketler und Gärtin; 24 
Se that der herr &chreiber. ihr‘ aufwdrten,‘ 
Und'in Küche, Kammer und Su 
holgie er nach ihr Gberall, - >i 9% 


S 
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25. Sogar, wenn fie etwa nicht, vom Phuichew·gen, 
Den alten Herrn mußte wärmen und pflegen; 
So brach fi Hieronimus ben Schlaf ab, 

Und ihr nächtliche Wafiten gab.  - _ 


26. Auch bei dem Echreiben und Notiren ne 
That Amalia ihm treulich aſſiſtiren, 
Und befand ſich ohne Unterüg 
Bei ihm, wo er Stand oder fah. ° 
27. Eie gab ihm auch mänd) fhönen Leckerbifſen 
Von des Herren Tafel heimlich zu genieſſen, 
Und vom Kaͤlberbraten und Wildpret 

Bekam ct immer die’ Nieren und Fett.’ 


23. Sie brachte ihm noch dabei unter⸗2 
weilen manche Flaſche Burgunder J 
Heimtlich aus dem Kellerhaus, 
Und Hieronimus trank fie aus.’ 


2..o verftrichen i in lauter Wolluft die Tage 

Des Hausſchreibers Hieronimi, und ich ſage, u 

Daß’ kein hochwuͤrdiger Herr Praͤlat 
Jemals beſſer gelebet hat. 


P. Es konnte ſich aber dergeſtalten ra 
Dies Leben nicht lange fo verhalren, 
Denn der alte anddige Herr J 

Merkte den Handel mehr und mehr. 
zi. Und anſtatt daß er ſonft gelachet, 
Hat er nun ſaure Geſichter gemachet, | 
Und er gab deutlich genug zu verfichn, 
Die Fade muͤſſe nĩcht fänger e ‚sehr. 
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32. Zum Ücberfluß führte or woch in aller Güte . 


‚Dem Herrn Sekretaͤren zu Gemuͤthe, et 
Daß, wenn er Amalien nicht kuͤuftig vermied, 
So ertheilte er ihm den Abſchied. 


33. Hieronimus verſicherte auf feine Ehre!’ 


Daß nichts Schlimmes vorgegangen wäre, J 
Und er wollte lieber hinfort 
Mit Amalia reden kein cinziges Wort. 


34. Wenn Er das thut, ſo kann Er bleiben, 


So lang Er will, und bei mir ichreihen En 
Lebenslang, als mein Sekretaͤr! en 


Erwicderte nun der alte He. 


35. Obgleich nun, ſeit diefem aumtüce,. , 


Hieronimus die vgrlichten Tüde 2 
Mit der Jungfer heimlicher trieb, - |, - 
Und defto, fleißiger notirte und ſchricb: 


36. So hat fir) dennoch, nad) einigen Tagen, 


— 


Ein ſonderlich Abentheuer zugetragen 3, 
Als der alte Herr, Abends ſpaͤt, 
Schlaflos ſich herumidaͤlzie um Bett. 


37. Und deswegen, wie er wohl zu thun pfisgte, . 


N 


Einen Beſuch bei Amglien ablegte, | 
. Damit fie durch ihre ei — 
Ihm vertriebe die Schlafloͤſigkeit. 


38. Da geſchah alsbald ein groß Wunder; 3 


Denn er fand daſelbſten itzunder 
Daoß ſchon Hirroniimmus, der, Sekresar, 
Bei der Jungfer im Bettlein war. 


ü 
— 
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9 Himmelt tauſend Element! potz Betten ! 
Da ging, es an rin Fluchen und Schelten, 
Und es wurde nach in derfelbigen Nacht 
Hieronius aus dem Hauſe geingt.. 


10. Es half Bier weder Bitten nach Fichen, 
Das Abentheuce war nun einmal geſchehen, 
Und ſelbſt die Kammerjungfer fopar 
Gerieth faſt drob in große Gefahr. 
41. Doc) ihre liſtigen Schmeichcleien 
Thaten fir dieſesmal noch befreien, 
Aber dem unglüdfichen Kanbibat 
- Zu helfen, war nun weiter fein: Ratb- 


% . 21 


- 
B u 7 
. . 


| 2 Nachdem aber alles verkauft und verzehret, 
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Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitéèl. 
Wie Hieronimus ‚bei. ‚einer. frommen Dame in 
Dienſte kam, welche eine Betſchweſter war, und 

feiner in. Unehren begehrte, und wie⸗ = 
von ihr weslie. 





| ken 
| Dein von \ Amalien erhaltenen Gaben, 
Hemder, Ringe, Schnallen et caetera heben 


Zwar wohl. noch cine kurze Zeit | 
Deu Hicronjmus auß der, Noth befreit. 


Was ihm die gute Jungfer hatte verehret ru 
So mußte | er wieder nolens volens, 
Zur Vermeidung Hungers und Elends, 


3. Und um nicht vor Kummer zu ſterben, 

Sich um eine neue Verſorgung bewerben, 
Und ſich desfalls irgendwo nun 

Sn eine gute Bedienung thun. 


4. Nun lebte auf: einem einfamen Schloſſe 
Eine verwittibte Dame, die cine große 
Alſo genannte. Betſchweſter war, 
Sie war alt und hatte ſchon graues Haar. 


5. Brachte darum mit Beten und Singen, 
Und lauter andern geiſtlichen Dingen, 
Als eine ſehr große Heiligin, 


Schon einige Jahre des Lebens hin. 








5 
| 
| 
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6, Sie litte nicht die allermindeſte Suͤnde 
An und bei ihrem fämmtlidyen Gefinde, 
And verſammelte fie taͤglich zweimal, 
Zum Singen und Gebet, in ihrem Saal. 


7. Sie beftrafte bei ihnen auf Lichreiche Weiſe 
Das kteinſte Vergehn mit Entziehung der Speife, 


Und hielte viel vom Faſten und Kafte’n. 
Und von einem halben. Nöfel Branntewein. 


3. Da uns, ohne Zweifel, zu zweien 

Sich beffer kaͤßßt trinken und kaſteien, 
Auch uͤberhaupt in Geſellſchaft 
Man fingen kann mit groͤßerer Kraft; 


9. &o hatte ſie ſchon taͤngſt fich umgeſehen, 
Einen frommen Menſchen aus zuſpaͤhen, 
Welcher ihr, ſowohl ſpaͤt als fruͤh, 
Moͤcht leiſten geiſtliche Compagnie. 


0, Es waren nun zwar viele frommen 
Müßiggänger zu ihr gefominen, 2 


Und hatten ,. wie ſich's ziemt und herabet, 


Die geiſtlichen Dienſte geofferirt; 


It, Aber bisher‘ batte-Feiner vor allen 
Das. Gluͤcke gehabt, ihr.zu Hefallen, 
Denn bald fchien Ihr der eine zu alt, - 
Bald.der andre zu jung noch, und bafd 
1. Bar einer zu mager, bald einer zu ſchwaͤchlich, 
Bald einer ein’ Kruͤppel, oder ſonſten gebrechlich, 


Bald einer ſtumm, taub, ſcheel oder blind, | 


Oder ein haßtiches Weitkind. 


* 
— — — — —— —— — ——— — — — 
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13. Hieronimus that es endlich magtn, al 
| Seine Düentie ihr anzutragen. Ju 
Als geiftlicher aſſiſtent 1— und , fiche dat 
Er gefiel ihr, fokald fie ihn ſah. 


14 Denn er war weder krank noch ſchwaͤchlich, 

Weder ſtumm, taub, blind’ oder gebrechlich, 
Meder zu jung und weder. gu alt, -. 
Auch eben nicht von magrer Geſtalt. . 


15. Seine halbgeiſt liche Kleidung un Perrͤda 
Gefiel auch der Alten im Augendlickr, Da 
Und er verficherte derſelben geſchwind, 
Daß er wäre krin Weltkind. 


16. Er mußte alio bei .fo geftalten Sachen 
- Die erfte Probe noch heute madıen, “ 
Und er wohnte mit großem Geſchrei 
Der. frommmen, fingenden Verfanimfung bel, 


17. Hat aud, mit. einen: ernſthaften Weſen 
Aus der Hauspoſtill eine Predigt gelefen, 

x Und that alles mit. befondernt Anſtand, 
Daß bie Dame Vergnügen drin fand, - 


18. Durch ihn ward ihr frommer geiſtlicher Eifer 
Tagtaͤglich dann immer feſter und ſteifer, 
Und ihr ohnedem geiſtlicher Sinn 
Mehr und mehr erbauet durch ihn, 


19. Sie ließ ſich auch von dem frommen Kandidaten 

Sn allen ihren Handlungen.feiten und rathen, 
‚Und fo ward in kurzer Zeit hier 
Hieronimus der Kiebling von ih. - - 
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0. Wenn er fi) zuweilen auch etwa verginge, - 
Und fich ungeiltticher Dinge unterfiage: 
So uͤberſah ſie doch immer dies 
As eine menſchliche Echwachheit gewiß. 


21, Er Brauchte au), pro poena, folchergeftaftch 
Das fonft eingeführte Faſten nicht zu hatten, 
Sondern er befam vieluichr zum Troſt 

- Lauter leckere und gefunde Koſt. 


24 Champagner , Kaffe und Chofolade, 
Liqueurs, Mandelmitch , Limonade 
Bekam der fromme Hieronimus, 
Auch taͤglich zu trinken im Urberfluß. 


23. Er lebte alſo, mit einem Worte, 
Sehtr yergnügt an diefem heiligen Orte, 
Wo er-bloß nur aß und trank, 
Und zuweilen las und lang: 


4 Das Echliminfte war, daß er der fromnien Dame 
daſt gar nicht aus den Augen Fame; 
"Denn fie hatte zu bilden im Sinn 
Einen recht frommen Menſchen aus ihm 


25 Wenn er kei ihr i im Kanape ſaße 
Und ans einem frommen Bud) was vorlaſe: 
So ſtreichelte fie das fromme Schaaf, 
» Und rief eutzüdtaus: das iſt brav! | 
2b. Oft ſchmiegte fie fich an feine difen Wangen, - 
Wenn fie mit einander cin Lied fangen, 
und ſo Tagen fie Arm in Arm, | 
Und fangen jo rührend, daß Gott erbarm! 
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27. Bei einem fo vertraulichen Wandel, . 
Merkte zuletzt Hieronimus den Handel, :1 

Daß 08 der alten; Dame nun - on 

Umetwas mehr, als Singen zu chun. 


28. DE dieſer fo wichtigen. Entdeckung 


Ueberfiel ihn eine heftige Schreckung, 
Und:ob ſolcher großen Gefahr RF 
Saß er da faſt ſprachlos und ſtarx. 


7.99 Als er ſich von der erſten Bermeaung 


Erholet, dachte er, mit vieler Kegung, 
An das vormals. genoffene Stud 
Mit der ſchoͤnen Amalie zuruͤck. 


30. Dieſe war ſchoͤn, lieblich und ohne Maͤngel, 
Die Dame hingegen vaͤßlich, wie ein ſchwarjer | 
Engel, 
Gelb, zahnlos „ kahl, hager und. grau) 
Kurz, eine unerträglide F Frau. 


31. Nun hätte er fich follen drüden 
Und in die U:nftände einftweilen fehidden, 
Und die Eache mit der alten Frau 

Nicht cben nchmen fo genau; - 


32, Allein dies wollte ihm.nicht paflen, «. 
Er dat alfo freiwillig fie verlaflen, .. 
Und fo blich dann Binfort die Dame allein , 
Mit ihrem Geſangbuch und Branntewein. 


— — — — 


J 
R 
⸗ - 
BSechs⸗ 
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Sechs und zwanzigftes Kapitel, 
Bie Hieronimus ein jchlimmes und ein gutes 
Abentheuer hatte, und wie er einmal in feinen 

Leben eine Eluge That verrichtet bat, 


1. FRE, be und bevoren 
Er die Abreis von der alten Wittwe erfohren, 
Hat er mit einem Beutel voll Geld ſich ſchoͤn 
Aus dem Kaften der Dame verfchn. 


2. Denn dafür, daß er gefungen und gebetet, 
Und von frommen Dingen geredet, 
Und die Eareffen gehöret an, 
Mußte er billig ja etwas han, 


3. Mit diefem Gelde that er nun wandern 
Bon einer fehönen Stadt zur andern, 
Und indem cr alfo herumgeirrt, 
Lernte er kennen manchen Wirth. 


4. Zraf er etwa- hin und: wieder 
Schöne Quartiere und luftige Brüder, 
Oder eine gute. Wirthin im Haug, 
So ruht’ er gemeinlic) einige Tage aus. 


5. &8 hat fidy aber einsmalg begeben, . 
Daß er auf feiner Wanderfchaft gar eben, 
Als es fchon war Nachmittags fpat, 


In einer großen Schenke abtrat. 
Jobſiade ır Thi. HH 
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6 Es war dad allerbefte Wirthehaus in Echwaben, 

Man konnte viel fordern und wenig haben, 

« Und der Wirth war ein redlicher Mann, 
Schrieb gerne mit doppelter Kreide an. 


7: Da waren ebenfalls, grabe heute, 
Noch amgefommen zwei fremde Leute, 
Welche Hieronimus, der Kleidung nach, 
Zür reifende Handelsmaͤnner anſach. 


8. Zwaren hat gleich einer von ihnen 

Ihm, von Perſon, etwas bekannt geſchienen, 
Wenn nur ein großes Pflaſter nicht 
Verſtellet hätte das halbe Geſicht. 


9. BDiefe Herren haben geſellſchaftlich indeffen 
Mit dem Hieronimus getrunken und gegeſſen, 
Und in kurzem richtete drauf 
Hieronimus mit ihnen Freundſchaft auf. 


10 Denn der Mann mit dem Pflaſter im Geſichte 
Erzaͤhlte manche ſpaßhafte Geſchichte, 
Theils geſchehen und, theils erdacht, 
Worob fidy Hieronimus faſt krank gelacht. 


II. Auch Hieronimus hat ihnen erzäblet | 
Seine Begebenheit, und nichts verhehlet. 
Die es alles gegangen wär ber, 

Als er war bei der Betſchweſter. 


12. Sie haben uͤber dieſe wunderlichen Sachen 
Ebenfalls recht herzlich müffen lachen, 
Und Hieronimus, bei diefer Gelegenheit, 
That mit dem eroberten Gelde breit. 
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13. Nachdem nun luſtig und guter Dinge 
Der Tag dermaßen zu Ende ginge; 
So eilte Hirronimug, Abends fpdt, 
Trunken vom Wein und Lachen, nad. Bett. 


14. & war kaum im ticfen Schlaf begraben, 
Als fich die beiden Herren zu ihm begaben, 
Und fie nahınen, fein ſaͤuberlich, 
Den Beutel mit dem: Gelde zu fich. 


15. Als Morgens ſpaͤt Hieronimus erwachte, 
Und gar nun nicht an was Boͤſes gedachte, 
So fand er, beim Ankleiden von ohngefaͤhr, 
Den Geldbeutel verſchwunden, die Taſche leer. 


16. Zwaren ſahe er bier anfänglich, 

. Die Sadye nicht chen für verfänglich, 
Sondern als eine Kurzweile an, \ 
Welche die luftigen Kaufleute gethan. 


17. Als er aber nach ihnen fragte, 
Und der Herr Wirth ihm fügte: 
Es wären fchon in aller Fruͤh 
Diefe Herren ftille gereifet von hie. 


18. Da gehub er an zu lamentiren 
Und großen Jammer und Klagen zu fuͤhren, 
Und fuͤr Ungeduld blieb fuͤrwahr, 
In dem Kopfe kein einzig Haar. 


19. Ob feinem“ ängfilichen Klagen und Harmen 
That ſich der fronmme Wirth bald.erbarmen, 
Und hat für alles, was er verzehrt, 
Weiter nichts, als ſeinen Rock begehrt. 


22. 
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20. That ihm dabei den Rath ertbeilen, 
Sich nun nicht länger mehr zu verweilen, 
Denn ohne baarcs: Geld hätte hier 
Niemals ein fremder Gaſt Quartier. 


21. Dieſes Erempel Hleronimi kann uns lehren, 
Wie ſich die Sachen in. der. Welt verkehren, 
Und wie fi manchesmal unverhofft 
Das menſchliche Gluͤck verändert oft. 


22. Noch geſtern beſaß er "reiche Beute 
Und der Wirth hieß ihn Herr, aber heute 

Jug ihn fort, ohne Rock und Geld, 
Der fromme Wirth in die weite Welt. 


\ 


23. Er konnte nun, mit Muße, unterwegen 

Seinen klaͤglichen Zuftand überlegen 
"Und er wuͤnſchte fih faft im Augenblick, 
Zu der Betfchwefter auf dem Schloſſe zuruͤck. 


24. Doch, wenn er. an ihre Careſſen gedachte, 
Und ihre Perfon fich vorfiellig machte; 

So uͤberkam ihm ein Grauſen ſchier, 

Und er verlangte nicht wieder zu ihr. 


25. Schon einige Tage hatte er mit rohen Rüben 
Auf feiner Reife den Hunger vertrieben, 
Und wie ein irrender Ritter ſich 
Beholfen elendig und Fümmerlich, 


26. Bleichiwie nun, wenn dir Noth ift am größten. 
Das nahe Gluͤck einen pflegt zu tröften! 
So war duch dem arınen Hieronimus da 
- Nunmchro bald wieder Hülfe nap. 
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21. Denn er hoͤrte, am vierten Nachmittage, 
In einem. Waͤldchen, das am Wege lage, 

Ein erbärmliches lautes Gefchrei, 
Und dieſes lodte ihn bald herbei. 


3. Er ift fchnell an die Stelle gefommen, 

‚Woher er das Jammergeſchrei vernommen, 
Und es entdedte ſich ibm alsbald 
Eine Scene von traur’ger Geftalt. 


9. Eine ftillftehende Kutſche mit vier Pferden, 
Den bart’gen Kutſcher ohnmaͤchtig auf der Erben, 
Eine junge Dame, welde bie 
Ganz erbärmlich heulte und fohrie; 


3. Auch einen reich gefleideten Herren ' 
Bemüht, fich gegen zwei Näuber zu wehren, 
Welche, wie's fhiene, waren felt - | 
Untfehloffen, ihme zu geben den Reſt. 


31. Schon erfannte mein Held, in einiger Weite, 
In ihnen die fogenannten zwei Kaufleute, 
Er eilte alfo, wie cine Furie, 
Mit aufgehobenem Stode auf fie. 


zu Spigbuben! wo ift mein Geldbeutel? 
Rief er, und zerfchlug den Scheitit 
Des einen Räubers mit flarfer Hand, 
Und ſtrekt' ihn aljo todt in den Sand. 
33. Mit eben forchen Eräftigen Schlägen 
Ging er drauf dem andern Räuber entgegen, 
Welcher aber fogleich verſucht, 
Sich zu erretten mit der Flucht. 
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34. Hieronimus wollte zwar ohn’ Verweilen 
Auch noch dem flichenden Buben nadheifen, 
Allein der Räuber, fehnell wie der Mind, 
Floh aus feinen Augen geichwint. 


35. Uebrigens ift faum zu fchreiben und zu Tagen, 
Wie freudig ſich der Herr und die Dame betragen, 
Als die augenicheinliche Lebensgefahr 
; Nunmehro glücklich: voräber war. 


36. Sie haben beide Ihn gar freundlich grgrüßet, 
Und die fchöne Dame hätte ihn faft geküflet, 
Menn fie Hätte geicheuet nicht 
Sein lange nicht gewaſch'nes Geſicht. 


37. Es war auch Fein Lobſpruch zu erbenfen, — 
Welchen ſie ihm nicht thaten ſchenken, 
Denn als ihren Erretter ſahn . 
Sie nun den lieben Hieronimus an. ’ 


38. Sie nöthigten ihn mir freundlichem Muthe 
Mitzureiſen nach ihrem adlichen Gute, 
Wo man mit Gaben mancherlei 

Wuͤrde belohnen die erwieſene Treu. 


39. In ſeinen ſo kuͤmmerlichen Umſtaͤnden 
Ergriff er die Gelegenheit mit beiden Händen, 
Und fofort, ohne weitere Bitt', 
Entſchloß er ſich gleih zu reifen mit. 
40 Er half den verwundeten Kutſcher noch tragen, 
Und fie. legten denfelben in den YBagen, . 
Und in des erfchlag’'nen Raͤubers Rod 
Beſtieg nunmehr Hicronimus den Bock. 


e 
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41. Ehe er aber noch aufgefliegen, ' 
Suchte er, und fand mit Vergnügen 


Seinen Geldbeutel beinahe noch voll ‘ 
In des erfchlagenen Räuber Kamiſol. 


42. Das fonderbarfte von der ganzen Gefchichte 
Betraf des Todten fein Angefihte; 
Denn cs war fein Pflafter mehr da, 
- Und, als ihn Hieronimus genau beſah,“ 


43. Erfannte er in ihm, im Augenblide, u 
Den Herrn von Hogier mit def großen Perrüde, 
Melcher ihn einsmal um vieles Geld 
Beim Spiel auf feiner Reife gefchnellt. 


44. So nahm dann dies Abeneheuer ’behende _ 

Fuͤr unfern Helden ein erwünfchtee Ende, 
md gleich dem Ritter vonder traur’gen Geſtalt, 

Fuhr er mit der Kutſche alsbald. 


45. Uebrigens, ch ich dies Kapitel will ſchließen, 
Thu ich dem Leſer kund und zu wiſſen, J 
Dies ſey die einzige rühmliche That, 
Die. bisher Hirronimus verrichtet hat. 


Li 
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Sieben und zwanzigfies Kapitel. 
Wie Hieronimus vergnügt zu Ohnewig anfam, 
und wie er da Schulmeifter ward, in .einer 

Schule von Heinen Knäblein und Mägdlein. . 


Ni. Derjenige Herr. und die junge Dame, ' 
Zu deren Rettung Hirronin:us herbei Fame, 
Waren ein liebes artiges Paar, 
Welches Fürzlich-erft getrauct war, 


23. Der Herr hatte unter fein adliches Gchiete 

Dörfer und Schlöffer von mancherlei Güte, 
Aber im Dörflein Ohne witz 
Wors cigentlich fein Ritterſitz. 
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3. Um feiner Gemahlin den Gefallen zu erweilen, 
That er, oft mit ihr Eleine Reifen, 
Denn er bielte große Sreundfchaft 
Mit allen in feiner Nachbarfchaft. 


r Damalen hatte er auch eben 
Einem benachbarten Edelmann den Befuch gegeben, 
Und wurde bei der Ruͤckkehr im Wald 
Angegriffen von ben Raͤubern bald. 


5. Sogleich warfen ſie den Kutſcher zu Voden, 
Daß er da lag faſt ohne Odem; 
Drauf forderten ſie mit Ungeſtuͤm 
Sein Geld und ſonſtige Sachen von ihm. 


6. Sie riſſen ihn auch aus dem Wagen 
Und fingen an auf ihn loszufchlagen ;_ 
Als auf Das aͤngſtlich Geſthrei der D 
Hieronimus, wie geſagt, zur —58 om, 


7. Diefe Geſchichte erzählten fie unters 
wegens ihrem Erretter, der nun munter 
Daher fuhr mit gar leiſem Schritt, 
So gut e8 der gehabte Schreden litt. 

8. Hieronimus hat ihnen gleichfalls erzählet, 
Wie ihn das Echicfal bishero gequaͤlet, 
Und fo gelangten fie, wie der Blitz, 

Endli an zu Ohnewitz. 
9. Hier vergaß man bald alles Leiden, 
Lebete herrlich und in Freuden, 
Und für den ehrlichen Hieronimus ward 
Grforget auf die liebreichſte Art. 


— 
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10; Neue. Kleider, Eſſen und Trinken, 
Wein, Toback, Braten und Schinken . 
- Waren da, alles in Ucberfiuß | 
Zum Dienfte unferd Hieronimue. 


11. Nach einigen jo vergnügt verftrichenen Wochen 
Hat auch der Herr dem’ Hcironimus verſprochen, 
Fuͤr ſeinen zukuͤnftigen Unterhalt 
Zu ſorgen ferner beſter Geſtalt. 


12. Nun iſt auch grade dazumalen 
Ein abſonderlicher Umſtand vorgefallen, 
Welcher fuͤr unſern Hieronimus gar u 
Sehr erwuͤnſcht und gelegen war. 


13. Nämlich die Ohnewitzer Bauern baden 
Eine Schule für kleine Mägdlein und Knaben, 
Und der Herr als ded Dorfes Patron, 
Hatte darüber die Kollation. 


14. Das A, B, C, D zu ſtudiren, 
Und zu lernen Leſen und Buchſtabieren, 

Waren alleinig die Studia, 
Welche man hieſelbſt treiben fah. . 


„15. Alle Gelegenheiten, mehrers zu lernen, 
That der Herr Patron weislich entfernen, 
Denn ein Bauer, welcher gelehrt 
| Iſt, wird hochmuͤthig und hoͤchſt verkehrt. 
16. Ja, die Erfahrung lehrt es, wenn der 
Bauer ſchon verſteht feinen Kalender 
Und fein Katechismus: Büchlein, - 
So bildet er fich ſchon was rechtes ein. 
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ı7. Hat er fi) nun noch höher verſtiegen, 
So läßt er gemeiniglich die Arbeit liegen, 
Und dann ſieht's Höchft elendig und kraus 
Mit den Paͤchten und Abgaben aus. 


18. Auffer dreißig Thaler Zirum trug dies Dienftchen 
Dem Herrn Schulmeifter noch mandyes Gewinnftchen 
An Eiern, Butter, Hünern und Gaͤns 
Und mandyem ähnlichen Accidens. | 


19. Auch ging er, wenn die Herrfchaft zu Haufe, 
Am Neujahrstäg bei ihr zu Schmaufe - 
Und befam dann für die Gratulation 
Noch ein Geſchenk, nad) Proportion, 


20. Nun hat es ſich damals juft begegnet, 
Daß der Schulmeifter dies Zeitliche gefegnet; 
Und alfo war man weislich bedacht, 
Daß ein neuer wuͤrde gemacht. 


21. Sobald dies der Herr Patron gehdret, 
Hat er dem Hieronimud den Dienft verehretz 
Und folglich trat Hieronimus dann 
Das Amt des Dorfihulmeilters an. 


22. Zwar wollte anfangs’ das Schulichen 
Ihm Fein fond es Vergnügen geben, 
- Denn er bielte von. Müffiggang mehr, 
Als von folcher befchwerlicher Lehr. 


33. Doch, da er auf dem herrichaftlichen Schloffe 
Manche Wohlthat und Mahlzeit genoſſe, 
Und fid) nach) geendigter Schule cıquidt; 
So hat er fi) in das Lehramt geſchickt. 
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24. Und fih nunmehr ernfllich vorgenommen). 
Seinen Pflichten möglichft nachzukommen, 


-, Damit er nun lebenslang hinfort 
Bleiben möchte an dieſem Ort. 


35. Auch gedachte er, in verfehiedenen Sachen. 


Einige wichtige Aenderungen zu machen, 
Weil er. im hieſigen Schulftand 
Diele eingeriffene Fehler fand. 


26. Er fing auch, nad) langem Deliberiren,: 


Mirfli an manches zu reformiren, | 
Jedoch bekam ihm dieſes nicht wohl, 


„Wie der geneigte Leſer bald hören ſoll. 
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Acht und zwamigſtes Kapitel, 
Wie Hieronimus ein Autor ward, und wie er 
' ein neues AB-C-Bud) heraus gab, und wie er 
darob von den Bauern bei dem gnädigen Herrn 

hart verklagt. ward. 


[A Gich bei dem Antritt der Schulregierung, 
Fand Hieronimus, mit aͤuſſerſter Ruͤhrung, 
Daß das eingeführte a be⸗Buch 
Nicht für Kinder-fey faßlich genug. 
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2. Denn da bisher die Maͤdchen und Knaben 
Gebraucht hatten die Ballbornſchen Ausgaben, 
So nahm Hieronimus hier und dar 
Darinnen verſchiedene Fehler wahr. 


3. Nachdem er nun bei ſich zu Rath gegangen, 
Sat er zu veranftalten angefangen, 
Unter folgendem Titel, davon 
Eine nagelneue Edition: 


4. Neues Abe⸗Buch, verbeſſert 
Und mit verſchiedenen Zuſaͤtzen ver⸗ 
| groͤßert 
Von dem Autor Hieronimus 
Jobs, Theologid Kandidatus. 


5. Zu ben ſchon laͤngſt bekannten Buchſtaben, 
| Welche wir im Alphabete haben, 
f Setzte er noch das ft, 
Imgleichen das fch, und ſ p. 
6, Die Sporen des Hahns auf der legten Seiten, . 
Und mehr andre folche Kleinigkeiten, | 
Ließ er Dingegen, weislid) und Plug, 
Aus dem nagelneuen Abe⸗Buch. 
7. Er fügte aber unterdeffen nicht: minder, 
Zur Ergögung der Iernenden Kinder, 
Ein Nefilein mit einem großen Ey 
Dem ungefporneten Hahne bei. 
8. Kaum war dies Buch zu Ohnewitz eingefuͤhret, 
So ward es von den Bauern recenſiret, 
Und gab zu einem grimmigen Streit 
Die allererſte Gelegenheit. | 
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9. Denn es mollte feinem einzigen von allen 
Recenfenten die Einrichtung gefallen, 
Und fie fahen alle, Mann für Mann, 
Die Aenderung ale hoͤchſt gefährlich an. 


1% Selbſt den allerkluͤgſten unter ihnen 

Hat's beim neuen Abe⸗-Buch geſchienen, 
Als Hätte Hieronimus dadurch gezeigt, 
Wie ſehr er zur Autorſucht geneigt. 


Ir. Wie wenn im Sommer von ſchwuͤlen Duͤften 
Ein Ungewitter entſteht in den Luͤften, 
So geht vor dem Donner ordinaͤr 
Erſt ein gelindes Murmelen vorher. 


12. Gleichermaßen entſtund unter den Leuten 
Eſt ein leiſes Gemurmel von allen Seiten 
Und es zoge fich bald darauf 
Ein Gewitter über Hieronimus auf. 


13. Er konnte nun zwar in Worten und Werken 

Den Unwillen der Ohnewitzer leicht merken, 

Doch verließ er, .den Bauern zum Zrug! 
Sich auf des gnaͤd'gen Herrn Patron Schutz · 


4. Jedoch die Ohnewitzer wollten nun zeigen, 
Daß fie länger nicht gefonnen zu ſchweigen; 
Denn fie fpürten je länger, je mehr, 
An dem Schulmeifter neues Befchwer. 7 


15 Sie traten alfo ſaͤmmtlich zufanımen, 
Und der Kufter verfertigte in ihrem Namen 
Eine Klagichrift in folgendem Ton: | 
Hochwohlgeborner, gnädiger Patron! 
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16. Wir ſaͤmmtliche Bauern und Koſſathen 
In Hochderoſelben Ohnewitzer Staaten | 
‚Nehmen in aller Unterthänigkeit. 
Unſern Schulmeiſter zu verklagen die Freiheit. | 


17. Eintemal. fich derfelbe leider vergangen 
Und. verfchiedene Neuerungen angefangen, 
- Alles unter den hichtigen Vorwand, 
Zu verbeffirn Ten biefigen Schulftand: 


18. Sich auch dabei. nicht fo aufführet, 


Wie's einem frommen Schulmeifter gebühret, 
Sondern vielmehr, ofte und viel, 
Uns Bauern giebt ein böfes Beifpiel. 


. Um. von den Punkten, worüber. wir queruliren, 

Nur die vornehmlichften anzuführen, 
So hat er pro primo und erſtens ſich 
Unterfangen eigenmaͤchtiglich, | 


20. Ein neues Abe⸗Buch zu verfaſſen 


Und drin die Sporen des Habnes auszulaffen, 
Da doc) der Sporen, zu jeder Srift, 
Ein weientlih Stüd des Hahnes iſt. 


21: Dagegen bat er dag Lernen feldft befchweret, 


Weil er das Alphabeth bat vermehret: 
Denn fft, ſp und ſch, | 
Steht wider alle Gewohnheit da. 


22. Auch, obgleich die Hähne niemals pflegen 


Huͤhnereier in Nefter binzulegen; | 
So liegt doc) ein Ei nun bei dem Hahn, 
Gleichſam als hätt’ es der Hahn gethen. 
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23. Nun Finnen ſolche Dinge beim Studiren 


Die Kinder feichte auf Irrthuͤmer führen, 
Und ein neues Abe⸗Buch ift überhaupt ’ 
Eine Neucrung und unerlaubt. 


24. Pro secundo faffen wir nicht unberühret, 


Daß von Alters Ber cin Eſelskopf eingeführet, 
Welchen in unfrer Schule, yur Buß, 
Jedes muthwillige Kind tragen muß. 


25. Eo hart und empfindlich nun dicfe Strafe 
Sonft demjenigen mar, den fie trafe, 
So trugen die Kinder doc) gern und mit Luft 
Den Efelöfopf an Ihrem Hals und Bruſt. 


26. Herr Jobs ift aber nicht damit dergnäget, 
Sondern er hat jetzt zum Kopfe gefüget 
Emmen Hals, Leib, Beine und Schwanz, 
Und fo ift es nun ein Efel ganz. 


37. Wie jämmerlich indeß die Kindlein Hagen, 
Wenn fie den ganzen Efel müffen tragen, 
‚Und ftehen da gleichfam zum Spektakel ſo, 
Iſt kaum zu glauben. Pro tertio 


28. Thut Herr Jobs mit maͤchtigen Ohrfeigen 
Sich gar zu barbariſch in der Schule bezeigen, 
Und einige Knaben ſind wirklich ſchon 
Taub und gehoͤrlos worden davon. 


29. Pro quarto: find die Kinder der drntern Bauern, 
Ob ber vielen Pruͤgel, hoͤchlich zu bedauern; 
Denn, wegen Anſehen der Perſon, 


Kriegen fie meift doppelte Portion. 
Jobſtade ır Xht. | J 
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30. Pro quinto: fucht er in ben Taſchen 
Der Kinder nad), ob fie auch naſchen, 
. Und finder er Aepfel und Nuͤſſe allbie; 
So nimmt er fie weg. und iſſet ſelbſt ſie. 


GT. Pro, sexto:: ift von feinem fonftigen Betragen 
Noch allerlei beſonderes zu ſagen, 
Denn mit des Schulzens Einliegers Frau 
Lebt er, vie es heißt, gar zu genau. 


32. Auch beſucht er faſt täglich die Dorffchente 
| ‚Und genießt da allerlei higiges Getränke, 
‚Hat auch oft, bi8 um Mitternacht, 
Mit dem Schulzen beim Spiel zugedracht. 


33. Wir Hätten zwar noch mehrere Klagen 
Allerunterthänigft vorzufragen; ; 
: Denn e8 find noch viele Gravamina 
Neben den ſchon erwaͤhnten da, 


"34. Wollen fie aber diesmal nicht berühren, 
Sondern nur unterthäniglicy fuppficiren: 
Daß Sie, lieber gnädiger Harr! 

Uns geben einen andern Schulmeiſter⸗ 


35 Behatren übrigens Eure: Heawonigesorn 
Gnaden | 
Alleruntetthaͤnigſte Bauern und Koſſathen. 
Zın Dorfe Ohnewitz gegeben. 
RR RUN, N. N. DE | 


Aa an 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie die klagenden Bauern zu Vhnewitz von dem 
Herrn Patron eine gnädige Refolution bekamen, 

und wie fie zur Ruhe verwiefen wurben,. Und 
wie fie niit Dem Loche bedrohet würden Ulles 
im Kanzlei-Stil; | 


L) 
—— ee 
‚ 
. 


.E⸗ War nun durch zwei Deputaten 

Die Klagſchrift übergeben an Ihto Gnaden, 
Und som hochgedachten Herrn Patron 
Erfolgte folgende Reſolutisn: 


Bir haben mißfältig. wahrgenummen | 


Aus der Vorftellung, womit iht eingekommen/ u 


Wasmaßen ihr gar größe Beſchwer 
Suhrt über euerii Schulmeifter Her; 


3.06 Wir num gleich hoͤchſt ungerne ſehen, 
Daß folche Streitigkeiten bei euch entſtehen; 
So haben Wir doch, nach der Breite und Ling, 
Erwogen eurer Beſchwerden Meng. 


4. Können indeß bis dats nicht finden, 

Daß Beklagter Schuld ſey größer Suͤnden, 
Und daß man, mit Recht, über die Sach 
Tin ſolches großes Allarm mach 

Ir | 5 & | 
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5. Zwaren ift e8 dermalen nicht ohne, ” 
Herr Jobs Hat .in feiner Schule: ſchone 
Ein neues Abc=: Bud eingeführt 
Und Uns unterthänigft dedicirt. 


6. Auch ift von ihm, wie vor Augen lieget, 
Einiges drin weggelaflen, einiges beigefüget, . 
Jedoch leuchtet es gar richt ein, 
Wie dieſes fo ſchaͤdlich koͤnne ſeyn. 


7. Denn obgleich hier der Hahn die Sporen 

Aus Verſehen des Kupferſtechers verloren, 

So kann man, hei der zweiten Edition, 
Den Fehler leichtlich verbefiern ſchon. 


8.. Auch die wenigften Recenfenten heutiger Zeiten 

Merken in den Büchern auf folche Kleinigkeiten, 
Sondern die guten Lieben Herrn 

Ueberſehen ſolche ‚Beine Fehler gern. 


9. Was betrifft die zugefuͤgten Buchſtaben, 
So ſtehen ſelbige ſchon in aͤltern Ausgaben ; 
Wenigſtens fft, ſp und ſ ch 
Dienen als Varianten da. 


10. Es ſcheint zwar ſich wenigir zu ſchicken, 

Bel dem Hahn ein Ei aus;zudruͤcke; 
Doch braucht drum daB Ei vom Hahn 

Eben nicht zu werben weggethan. 

. 11. Denn vom Ei gleich auf's Legen zu Tchließen 

Waͤre unvernünftig und gegen Gewiffen 5! 
Denn es beweifet weiter nichts in der That, 
As bei Menſchen der Titel und's Prädikat. 
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12. Ueberdem weiß man ja auch gar eben, 
Daß Haͤhne fich oft mit Elerkrüten abgeben, 
In hoo casu ‚wäre alfo, maun! 
Der Hahn cigentlicd) ein Kapaun, 


13. Wenn ihr pro secunde pröponiret: 
Daß Herr Jobs einen ganzen Eifel eingefügt; 
So hat er, Unfers Bebünfene, dran 
Als ein vernuͤnftiger Mann gethan. 


14. Denn er zeigt damit nichts mehr, nichts minder, 
Als daß, ſowohl ihr ſelbſt, als eure Kinder, 
Alte und junge, groß und klein, 
Leibhaftig vollkommene Eſel ſeyn. 


15. Pro tertio: wegen der Schläge an die Ohren, 
Worüber einige Knaben ihr Gehör verloren; 
Halten Wir e8 gar. nicht für gut, 
Daß euer Schulmeifter ſolches thut. 


16. Auch) was idr pro quarto zu klagen findet, 

| Halten Wir in fo weit für gegründet, 
Denn ein Richter und Schulmann 
Muß niemals fchn die Perfon an. 


17. Sondern Arme ſowohl als Reiche | 
Verdienen, wenn fie böfe find, gleiche Erriäe, 
Und.man muß zu jeglicher Zeit 
Strafen mit Unpartheilichfeis. 
18. Jedoch, wenn er die Kinder yifitiret 
Und ihnen das Obſt aus der Taſche entfuͤhret: | 
So zeigt er, pro quinto, artig und wohl, 
Daß ein Kind in der Schule nicht nãſchen ſoll. 
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19. Weil auch Die Kinter im zarten legen 
Richt zu piel Aspfel und Nüffe koͤnnen verttagen, 
So jſt ja des Schulmeiſtens Abfiche bier gut, 
Wenn gr ſelbſt altes verzehren thut. 


28. Was ihr da nach, pro sexto, klaget, 
Und von des Schulzens Einliegers Frau faget, 
Item von der Schenke und Kartenſpiel, 
Sp wäre zwar dies pon Herrn Jobs zu viel, 


21, Indeſſen ift es Unfer gnädiger Wille, 
Daß man von folchen Dingen fchweige ftifle, 
Denn wer davon etwas ſaget noch, 
Der ſoll, zur Strafe, zwei Tage ins Loch, 


” 82, Ustrigeng ſollen ſaͤmmtliche Beſchwerden 
Kuͤnftig genauer unterſuchet werden, 
Wenn von der vorhabenden Reiſe Wir 
Gluͤcklich find retourniret allhier. | 
23. Bis dahin befehlen Mir, bei Hals und Kragen! 
Euch ruhig und ftille zu betragen. 
Gegeben anf Unferm Kitterſit 
Reſolution für die 
Dauera in Obnewitz. 
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Dreißigſtes Kapitel. 


Bie zu Ohnewitz an einem Mittwochen ein Auf: . 

ruhr entfland und allerlei Wunderzeichen vprhergin« 

gen, und wie Herr Hieronimus mit Prügeln u. ſ. w. 
fortgetrieben wurde, 





. Und dieſe Reſolution machte durchgehends 
Im ganzen Dorfe viel Aufſehens, 
Und es entſtand uͤberall herum 
Unter den Bauern ein mächtig Gebrumm. 
2. Denn fie fahen io offenbare, . 
Daß der Patron Jobſens Gönner ware, 
Und daß nichts auszurichten mit Glimpf 
Und fie ſchwuren alſe zu raͤchen den Schimpf. 
3. Diefer wichtigen | Urfache wegen kamen 
Sie oftmals in der Schenke zuſammen, 
Und uͤberlegten bei Toback und Bier, 
Wie die Sache anzugreifen allbier: 


— lo. on 
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4. Sie haben auch ſaͤmmtlich alfobalden 
- Ihre Kindlein alle zu Haufe gehalten, - 
Und fein’ von ihnen, wedergroß noch Hein, 
Zerner geſchickt in die Schule hinein. 
’ . ⸗ 
5. Über die Vernunftigften von den Bauern - 
Riethen, auf gute Gelegenheit zu lauern, . 
Da alsdenn alle manniphfalt : ... 
Gebrauchen Fönnten Ernft und Gewalt, 


6. Diefer gar kluge Vorfchlag hat ihnen . 
Sämmtlich gut und thunlich gefchienen - 
Und man beftimmte dazu nunmchr | 
Die Zeit, wenn der Parron verreifet wär, 


7. Zwar wurben alle diefe Anftalten, - - 

Noch zur Zeit, höchft geheim gehalten, 
Bis endlich der erſchreckliche Tag kam, 
Da die Unruhe den: Anfang nahm, 


3. Ehe aber dieſes alles geſchehen, 
Sind zu Ohnewitz große Zeichen geſehen, 
Wie denn vor wias’gen Begebenheiten ſich 
| Vorbedeutungen zeigen gemeiniglich. 


9. & bat zum Greimpel, eine Fleine Meile 
Porhero cine fehr große Eule. . . 
Auf dem Kirchthum, um Mitternacht, 
Ein erſchrecklich Geſchrei gemacht. 








' 10, Auch hat einer von den Obhnewitzer Leuten, 
US er aus der Schenke Fam, die Glode hoͤ 
zen laͤuten, 
Auch fiel der feßr alte Schornftein 
Auf der Schule mit Gepraffel ein, 


| N 

| It, Auch Hat des. Küfters Kuhe geboren 

| Ein Kalb mit ungewöhnlich langen Ohren, 
Auch viel Hunde führten zum Theil 

In dem. Dorfe cin graͤßlich Geheul. 


| 
| 
! — 
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12. Auch ſah man hier und da Irrlichter, * 
Und ſonſt bei Nacht wunderbare Geſichter, 
Auch trugs ſich zu, im hellen Mittag, 
Daß des Müllers Eſel ein Bein brach, 


13. Dieſes alles ſchiene anzuzeigen, 
Daß ſich bald etwas werde eraͤugen; 
Doch merkte man da erſt die Gefahr, 
Als ſchon alles erfuͤllet war. | 


14. Run. war es gerade ein Mittwochen, 
Da der Aufruhr endlid) ausgebrochen. 

Und jeder Bauer, um Glocke acht, | 
Hat fi) Morgens aus dem Kaufe aemacht. 


5. Es war recht graͤulich anzuſehen, 
Wie ſich ein jeder mit Waffen verſehen, 
Pruͤgel und Flegel in großer Zahl 
Hatten die Zuſammenverſchwornen all. 


ı6!. Alles ward nun in dem Dorfe rege, 
Und man weiffagte. Tod und Schläge, 
Und jeder Hund und jeder Hahn 
Fing zu bellen und zu kraͤhen an. 
7 Auf der Heide, Die beim Dotfe ware, 
Berfammilete fich die ganze Schaare, 
‚Und nun gingen fie, in Progeffion, 
Nach des Schulmeiſters Wohnung fon. 
18. Ihnen folgten, zu beiden Seiten, 
Viele Kinder, welche ſich ſehr freuten, 


Daß ſie nunmehro wuͤrden heut 
Vom boͤſen Schulmeifter. befreit. 
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19. Noch Ing Herr Jobs ruhig in feinem Bette, . 
. 6 wenn alles ficher geſtanden Haste, - | 
Bid da plöglih der ganze Schwarm 
Hereinbrach mit großem Alarm. 


20. Aber fobald er vom Schlaf erweder, 
Hat er ſich darob heftig erichredet, 
Weil er nun erft den Hochverrath 
Wider ihn gefpürt und gemerket bat. 


1. Ohne ihm viele Zeit zu laflen, 

That man ihn gleich derbe anfaflen, 
Und zur genauen Notb erlaußte Man, 
"Daß er ſich vorhero kleidete an, 


23. Man that ihm nun fehr ernfllich bedeuter, 
Nie Ohnewitz wieder zu befchreiten,  . 
Sagte ihm auch manches Scheltwert, 
Und ing mit Prügeln unfen Held fort. 


33. Alfo war biefer Handel geſchlichtet, 
Und die Expedition gluͤcklich verrichtet, 

” Und mit einem lauten ju! hu! 

Eilte man nun der Schenke zu. 


a4. ber behauptete igt ſteif und Felle, 
Er babe bei der Sache gethan das Beſte, 
Und jeder wollt nun beim Branntewein . 
‚Der größefte Held. geweſen fryn. 


35. Irdoch einige, anftatt. fih zu freuen,. 
Wollte. nun der Handel fehier gereuen, 
. Und es ahneten fie gleichſam von fern 
Bruchte und Loch, bei der Raatun des gen 
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Ein und dreißigftes Kapitel, 
Wie Hieronimus auf feiner Flucht nah Dem 
Bayerlande ein neues Abentheuer hatte, indem er 
‘feine geliebte Amalia in der Komödie antraf. 

| Sehr freundlich zu leſen. J 





Wi u der Fuchs, wenn er den jagenden Hunden 
Endlich aus dem Eeſicht ift verichwunden, 

Froh iſt, dab nur ein Maul voll. Haar, 

"Und weiter nichts, diesmal verloren war, 


2. So wußte fih auch in feinem größten 
Ungelüde Hieronimus damit zu tröften, ” 

“Und war froß, daß er mit ber 

ler Haut den Bauern entgangen ſey. 


3. Zwar hat, feitbem er fih von Ohnewitz entfernet, 
Er mit feinem eigenen Schaden gelernet, — 
Mie gar fauer, elend und fhwer - - 
Es im Schulamte gehet her. 


4. Cr nahm fich auch vor, nie in feinem Leben 
Wieder Bücher im Drud herauszugeben, 
Denn bloß. und allein von Autorfucht 

Ruͤhrte fein Ungluͤck und jetzige Flucht. 


5. Indeß, da der Patron nad) dem, Bayerlande 
Sich jetzt mit der Gemahlin auf Reifen‘ befande, 
So wollte auch Hieronimus dort bei ibm 
Schutz fuchen vor der Bauern Grimm. 
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6. E Bat. fich alfo nicht Tange beſonnen, 
Sondern auch feine Reife dahin begonnen, - 
Jedoch hielte bald feinen Lauf 
Ein neues AUbentheuer auf. 





7. Denn er bat, wiber alles Verhoffen, ur 
Auf der Reife ein Hinderniß angetroffen, 
‚Als er juft in einer großen Stadt 
. Einige Tage äusgeruhet hat. 


8. Hier, um feine melaucholifchen Grillen 
Einigermaßen zu dämpfen und zu ftillen, 
Biel e8 ihm einmal des Abends ein, 
Zu gehen in die Komoͤdie ein. 


9 Er ward bald unter den Schaufpielerinnen ' 
Einer wohlgepugten Cchönen innen, 

Melche an Gefiht, Stimme, Wuchs und Haar 
Seine ehmals gelichte Aamlia war. 


10. Himmel! wie ward er da entzüdet, 
Als cr felbige fo unvermuthet erblider! 
Saft wäre daB ganze Parterr davon . 
Gerathen in. fhredlihe Konfufion. . > 


11. Sie hatte faum ihre Rolle geendet, 
Als er fich fofort zu ihr gewendet, . 
Und nun gabs manchen. Sreudenfuß 

Zwijchen ihr und dem Heeronimus. 


2, Beide waren begierig zu vernehmen, | 
Durch welchen Zufall fie hier zufammen kämen, 
Hieronimus cilte drum bald mit ihr 
Hoͤchſt vergnuͤgt ins fich’re Quartier. 
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13. Da bat erſt Amalia alles vernommen, 
Was ihm wunderbared vorgefommen, 
Seitdem ihn damals, in der Nacht, 
‚ De alte Herr batte fortgejagt. 


14. Und wies: ihm mit ber feommen Dame geaangen; 


Und was fie gedachte. mit ihm anzufangen, 
Und wie man ihm nachhero cinmal 
Des Nachts. fein Geld im Wirihshauſe ſtahl. 


. 15. Und wie er im Wald einen Räuber getoͤdtet 


Und einem Gnddigen das Leben gerettet, - 
Und er berauf zu Ohnewitz gur 
Ein Echulmeifter geworden war: | 


16. Und das Unglüd, welches ihn betroffen, 
Und -wie er jegt, wider alles Verhoffen, 
Sie in der Komddie gefunden allhier, 

Dies alles erzählte er weitläuftig. ihr.“ . 


\ 


17. Nunmehr. war auch des Hieronimt Begehten, 


Von ihr alle Begebenheiten zu hoͤren, 
Und die Schöne ſerzaͤhlte Darauf 
Ihm folgendermaßen ihren ichenlaute. - 


0. 374 








| 143° 

| Zwei und dreißigfied Kapiten 

' Bie die Jungfrau Amalia dem Hieronimus ihren 
Lebenslauf erzählen, that. Ein fehr langes Ka— 


pitel, weil eine Frauensperſon ſpricht. Accurat 
hundert Verſe. 


1 Amalia Ripsraps ift eigentlid) mein Name, 
Derjenige Ort, wo ich zur Welt fame 
Und das Tageslicht zuerit geſehn, 
| Iſt die berühmte Stade N. N. 
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2. Mein Vater war dort ein Advokate, 
Welcher viele Prozeſſe zu führen hatte, 
Eintemal er die $ura aus dem Grund 
Und das Chikaniren verſtund. 


3. Auch die allerverworrenſten Rechtsſachen 
Wußte er noch weit verworrener zu machen 
Und durch manche Liſt und Ram 
Zog er kurze Prozeſſe lang: | 


4. Seine Geſchicklichkeit that erretten 
Manchen ‚guten Schelm von Galgen und Ketten; 
Und rin grade zu gehoͤriger Zeit 
Von ihm angerathener falſcher Eid 





5. Machte manchen muthwilligen Betruͤger 
Ueber ſeinen ehrlichen Gegner zum Sieger, 
| Und half theils manchen aus harter Noth, 
Theils manchen armen Teufel vom Brod 


6, Er haßte herzlich Frieden und Verträge, . 
Und riethe viel Lieber in alle Wege, 
Auch bei der geringften Kleinigkeit, 
Zum Prozeſſe und Rechtsſtreit. | _ 


7. Srine Klienten ließ er immer tanzen 
Durch alle moͤgliche rechtliche Inſtanzen, 
Bis dann endlich ſelbige zuletzt 
Ihren legten Heller zugeſetzt. 

8. Uebrigens diente er mit moͤglichſten Treuen 
Seinen ſich ihm -anvertrauenden Partheien, 
Jedoch nahm-er auch dann und wann 

Von der Gegenparthri Geſchenke an. 


” 


9. So 
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9. —— — pie Wenige 
= Was andern ein Flnch wars war. iii el Gegen, 





Und wenn ‚andre gezaukt und gefriegt, 
309 eu. ben: Vortheil und war ‚uatguäge; 


20, Mlciker filige- Mutter. war die Tochtet 


Von.uiarın ehemaligen reichen Pachter, 
Det, weil. er ſehr gemme geprozeſſiet/ 
: Bilde und fein. MBersögen geruiniet. 


BE hatte in als Abvokaies 
Gedient mit .feittem petieurn Mathe,. = 
:Und. ge truge daßur zum Lohn 
Die arijge Tochter Ira: Pearhiete: —* 


1%, Eie:hait⸗ Ichsn vildle auitgefhlegin,.: : 
Welcheiſich, fie zu.fteich, angettages, 
Bu: ſich noch ‚ihr. Mantet ker; —* 
"Und bei gutem Vetairogen betandei 


1%. Jedech · als ſach die Abe —— am, 
Hot: fih :teitzer mchman: fie behaart hr. - 


Denn auch vas ſchoͤnſie Madchangeſ c⸗ 
Reizt iadne Belt, zam Eheſtand wire: 

14: Indeſſen het eh ihr boch gegluͤcket 5 F 
Daß fie envlich meiflen Vater ————— 
Denn hoͤchſi geuͤndlich verfand ſhe ei * 

Aue Kuoͤnſte der Galauterie. aunn 


15. Mein Vater hatit fie: joße off —— 2. 
Unkıümißlıce damıl, we. — —— 
Daß :et. dieſelbigt Unbrhiwere 2. C.27 


Voan dem; Pachtet ME Kiga Henn. 
ALonfle si ie x 


1 

r 
' £ nm 
vum 


⸗8 
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16 ein kamen yalapıenn I: Ähreriien 75 
aMBleles⸗ Behgnägen und urniged Weeyn ss: 
ä Meiiſtens im erſten :Biesteljahe, uulf. 
XX die-&he: noch Armen pa, J 


17. Sie wußttn von den ·prozoffirenden Whrehiiin . 
Fuͤr die Rare manchen. Worthril zu zuhe 

Damſdie Frau: Advofdtin· bekam, 1:3 
Wasrutwa ver: Herr Advokate nichd tabım. 


18. Auch jogifie mad aanııd.beintlihen@ewinüifte:. 
Durch ihr ſchoͤneso Gefüge und galunte Kinfte, 
J Wenn etwa: kinespenigbee wruche Patahle 
Ant Def irläch brwanbe Umaſieo Si 


19. Wenn ben’ chert Ge⸗mahl· dilten geſchuichem 
So ift Kerſeltennauchmuͤßig — 
Gad ſie nahm immdit Schlafftußiidane 
Gemesniglich geheirar Audienz an Sul 
20. Ob ichs mun gleich ebon mecht will atwagenz 
Drauf tzung chivdvennunda als gewiß zu Fre 
Wi u gedachter Ahvokat · nr Gen 
Mehir Varer gewoſens id: der Abatʒiruc 
21. So habe ich doch· niemals es dehbeet/iνο 41 
Daß ſich iderſelbe Hatte cbeſchweret, 1 iJBGG 
As Which: ohngefuͤhr einen a 
‚Meine Mutter zur Welt gebährs ?. 


32. Bon meinen erfiin Rnterlafren wu nit 

Habr oichzwar irhassfonderlishes nelahsen nt | 

Doch lieben MiriniBater und.Muttet? mich 
Alena ee 


— —VV 
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23. Man warte auch. gar keine Semuͤhung | 
Un meiner Bildung, Pflege und Erzichung,. 

Und ſchickte mich‘ fruͤhe, da. ich noch klein, 

Fleißig zu lernen, in die Echule hinein. 


24. Jedoch ſchonte man an mir in alle Wege 
Vorwürfe, berbe Verweiſe nnd Schläge, 
Und richtete in jeder Kleinigkeit ſich 
Nach. meinem Willen ſorgfaͤltiglich. 


25. Als ich kaum sehn Jahr alt geweſen, 
Fing Ih ſchon an Romane zu leſen. 
Und werd, vom.ber Liebe ſchon mehr gewahr, 
Als andre, Mädchen im achtzehnten Jahr. 


26. Mit muntern Juͤnglingen und artigen. Knaben; ; 
Mochte ‚ich «herzlich gerne zu: fchaffen haben, 
‚Und, fing gar manchen praft’fchen Roman 
In meinem, dpeisehnten., Jahre fihon an. 


2 Vielleich war es, ein’ Fehler der Erzeugung, 2 
Daß ich auch ſehr frühe. eine Neigung, 
Die aauch ‚nachher niemals verſchwand, 
Eine Neigung’ zum Stehlen empfand. 


23. Meine. Eltern, geſchlagen mit. Blindheit, we 
Hietten dieſes fuͤr Triebe der Kindheit, 
Und haben, wenn ich was boͤſes gemacht, 
Nur. über; ihr. ſchlaues Toͤchterchen g’lacht. 


29. Mein funßzehntes Jahr. war kaum verſchwunden, 
Als ſich ſchon Freier bei mir eingefunden, 
Denn hei meinem nicht haͤßlichen Geſicht | 
Behlte.ss. mir an Anbetern u: 
2 





30. Ob nun gleichwobt mancher v von ihnen oe: 
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Meinem Vater nicht verwerflich gefchienen, 
So fande indeffen meine Mutter jedoch 
Vieles an: ihnen zu tabelen noch» 5 


3. Nut cinen Mann von Fehr bohem Stande, - : 
Allenfalls aus den Bornehmften im Lande, 
Beſtimmte fie einzig und allein Fa 
Für mic, ihr artiges Toͤchterlein. 


= 32. Es kam aber Fein Mann von hohem Stande, 


Der mich’ zur Franzi machen rathſami befonde, 
Mir wurbe indeffen dabei reiht-bang, _ . | 
" Denn. die: Berzdp’rung ‘fiel mir zu "ang. 


u 33: z: ſuchte alfo und dergeftalten a Er. 


- ‚wie anderweitig ſchadenfibl ‚zu "halten, 
+ Und ließ zum geheimen Denbegvont‘ 
"Manihen jungen artigen“ Herrn zu: 

34. Yus. Furcht, etwas Schlimmes zu erleben 

Und daß kuͤnftig möchte Adben 
: An: meiner Heirath ein Hinderniß, 
Wenn fie mir zu viel Freiheit ließ, 


35. ging: die Mutter 'an ernſtlich drauf Zu denten, 


Meine Liebesſtreiche einzuſchrenken, N 
"Und gab ſowohl bei Tag, alshei Racht, 
Auf meine Schritte und Tritte Acht. 


36. Ward nun gleich dadurch meine Nelgung grhindert, 
es ward ie doch mehr vernichet als vermiitdert, 
Denn eine ſtark verbotene aruchen 
Wird nur deſto emfiger geſucht, 


⸗ 
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| 37. Und je größer Hinderniß, je mehr Verlangen. 


So ift es aud mit meiner Neigung gegangen, 
Denn ich fuchte jeder Zeit. 
Sie zu befrisdigen ‚Gelegenpeit. 


33. Des Nachts lieb ich oft durch mein Fenfter 


Manche mit Zleiſch und Bein verfehene Ge u 
ſppenſter, i 
Die dann meiſtens hie halbe Nacht‘ 
Bis am Morgen bei mir zugebracht. 


39. Auch Eonnte ich mir. die Zeit vertreiben 
Mit manchem erhaltenen Liebesichreiben 
- Bon fo bergbrechendem Inhalt, ald man 
In jedem Romane lefen kann... 


. 40. Ich ging arade im nwanzigften Jahre, 


Als ich einſtens auf einem Balle ware; 
Da ward ich mit einem Herren bekannt, 
Herr Baron von Hogier genannt — — 


41. Hier fiel ihr Hieronimus ins. Wort plöglich: 
„Herr von Hogier? — — das ift entſetzlich! 
„Sein Name fowohl, als fein eigentlichen 
Stand 
»Iſt mir, mein Seele! nicht unbefannt; 





22. „Har- von Hogier war ein Bärcnhäuter m 
%a, das war cr, fprach Amalia weiter, 
Und fie fotfen, licher Hieronimus! fchn, 

Was. zwijchen mir und ihm ift geichehn. 


et . or 
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43. Herr von Hogier hat mir dazumalen 
Von Perſon und Weſen hoͤchlich gefallen, 
Denn ſein reiches Kleid und große Perruͤck 
Nahm mich ſchon ein, im Ungenblia. 


44. Er that mir böchft verfichte Anträge 
Und‘ mir geficlen feine Vorſchlaͤge, 
Um, defto mehr, da er hoch und theuer ſchwur: 
Ich ſey ſeine einzige Goͤttin nur. 


t 


46. auch ſprach er viel von feinen Gütern und 
Vermögen, Ä Ä 
Welche im Lande Sachſen waͤren gelegen, 
Ser gleich bishero nur fo 
‚Meifete durch die Welt inkognito. 


46. Er that mir aud) deutlich: proponiren, 
Er wolle midy gerne von Haufe entführen, 
Ich möchte nur mit vielen Juwelen and 
Geld mich verſehen auf die beſtimmte Stund. 


47. Als mich nun Nachts nicht8 verhindert, 
Hab ih zu Haufe Kiften und Kaften gepfünbert; 
Steckte, was ich da bekam, zu mir | 
Und entfloh mit dem Herrn von Hogier. | 


98. Wir eiltın, bis wir ung endfich befanden 
Faſt an dem dufferften Gränzen ber ſchwaͤbiſchen 
Landen, 
Und haben in den erſten vier Tagen faſt 
Keine: zwölf Stunden‘ ausgeraf t. 


% 


' 
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x. Was wohl Di Ektern: gedacht, ale: fi €: gefänden, Ä 
J Kaſten Kcer: und. dieTochter vrrſah wunden, 
Und wir fie geweinet, geflucht und geſchmaͤhlt, 
Das bleibt an: feinen Ort geſtelli. 


z0. As: ir endlich im: X. ang ekommen, rn: 9 - 
So. haben wir uns: rinmal vorgenaminen, 
Einige Tage da quäzuruhn. 2 9: 5 
Und uns etwas zu Gute zu tban.: '; 


50 Mir blieben da alfo:rühig liegen, . : . 
Lebten in Wonne und VBergnügen,- = £ 
Und der Herr. Baron von Högier - 3 

Stellte fic) zaͤrtlich gegen mir. 


52. Ich hielte mich nun in meinem. Sinne "'" . » 
Gluͤcklicher als eine Prinzeſſinne 
Und gedachte an nichts als Freud, 
Luſt, Liebe und Ergoͤtzlichkeit. 


53. Doch war nunmehro urin Ungluͤck uahe; “, 
Denn ehe ich :e8 mir verſahe, ion 
Hat fic) einſt heimlich in der Nacht 
Herr von Hogier, per Pohl, daven gemacht. 
5% Auch mein Geld, lieber Hieronimuas! den? Er} 
Nebſt meinen Juwelen waren zum Henker, | 
Auch“ alle Koſtbarkeiten allzumal, : " " 
Welche ich vorher meinen Eltern, ſtahl. 


55. Nun ſah ich alſobald offenbare, Zr 
Daß Herr von Hopier ein. Spitzbube. ware, 
Und daß es nicht allzurichtig Hand 
Mit feinen Gütern im Sachfenland. 





D 
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‚36, Es M-atf Ihe igunehenten, — 
.Wie ſehr mich dieſe Sache mußte ktaͤnken 
Denn ich baͤtte von dem Herrn von. Hogier 
Nie eingebilbet den Streich min - 


"37: Einfom nunmehr amd von allen ‚verfaffen, 
Konnte ich vor Betrübniß mich kaum faflen, 
Und ich wußte nicht, wohin und woher 
Fuͤr mich sine ſichere Zuflucht wär... 


s, Wieder, nach meinen Eitern zu geben, Br L.rT 
Das durfte. unmögelich geſchehen; we Ä 

. Denn es wäre da fihelih . nn 

Bar nicht gut gegangen für mich: 


9 Indeffen waren zu allem Geluͤcke, 
Noch vier und zwanzig Dukaten zuruͤcke, 
Wekbe ich. mit aller Vorfichtigkeit . 
Buneht harte in mein Unserfleid.. a 


6. Diele Abrige vier‘ und zwanzig Dufaten 
Kamen mir diesmal recht gut zu Etatten, 
Denn fie waren num, um nd um, 
| - Mein ganzes Vermögen und Reichthum. 
6 Ich wollte nun nicht Länger verweilen 

| Dem Herren von Hogier nachzusifen, 
Sondern jug gleich am felbinen Tag " 
Som. ebenfalls mit der Voſt nach. 
&, Denn ich hatte im Ppfthaufe vernammen, 
"Daß er. ba Ertrapoſt befominen, 
Und daß er alſo im Schwabenland 
eis noch vermuthtich reine fan“ 





{ 
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63- Hätte ich Pr untersweges ettsapiret, | 
So wäre er fogleich arretiret; 
Und fo bätse ich gewiß aledenn 
Meine Sachen wieder befommen. 


6% Mein Fieber! es war grade dieſe Meife, 
Als ich auf die bewußte Weile it 
Sie auf dem Poſtwagen traf an, 
Wo unfre Bekanntſchaft zuerft begann. J 


65. Uebrigens iſt es mir nlemals gegluͤcket, 


Daß ich Herrn von Hogier haͤtte erblicket, 
Und ich habe auch niemals nachher 
Gehoͤret, wo er geblieben wär — — 


66. Bier iſt Hieronimus abırmalen _ | 
Der Amalia in die Rede gefallen: 1— 

„Potz taufend! ich weiß es, wo der Dieb, 

„Der. Herr von Hogier, der Schurke, einft btieb! 


67. „Kurz vor unfrer Befanntfchaft, liebe Amalie! 
„Hatte mich Herr von. Hogier, die Kanaille, 
„Im Wirthshauſe um vieles Geld 
Mit feinem falſchen Spielr gepreilt; 
58. „Dies war die Urſache meines Kummers 
„Und ‚meines melancholiſchen Schlummers, 
„Ten ich 'endlich bei Ihnen vergaß, 
Mich damals auf dem Poſtwagen ſaß. 
9 „Auch war Herr von Hogier einer der beiden 
„Ungetröffenen serfleideten Kaufleuten, 
„Welche im Wirt hoͤbauſe hernachmal'n, 
„Die den Beutel mit dem Gelde ſtahl n. 


3 
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70. „Auch der Raͤnber, den.ich getidtetz:: 377°... 
„Als ich jenen Herrn mitder Dame. derettch, 
„Bar waßtlich, von Perſon und Geſicht, 
‚ „Kein andrer als dieſer Voͤſewicht. 
71. „Ste koͤnnen ſich alfo. zufrieden geben, ; 
| „Der ‚Spigbube iſt nicht. mehr am Reben, E 
Und.ich habe uns.alfo mie Hecht, - | 
FFuͤr alle Betrügergien geraͤcht.« N 00 
72. Ainalie verſetzte: dicſe Geſchichten, | 
Weldye Sie, mein Lieber! mir da berichten,“ 
‘Sind wahrhaftig recht ſehr kurios, 
Und meine Verwunderung drob iſt groß! 


73. Das Spruͤchwort: was auch Bar klein ge: 
\ fponnen, | 
Konmt doc endefih an die Sonnen, 
Trifft auch gewiß hier haarklein. 
Bei dem Schurfen von Hogier ein. 


’} Do, um im Erzäpfen fortzufahren, 

Als wir-damalen getreninet waren, 
Setzte ich avegem der Sackuyhrr 
Meinen Weg fort,. doch zu: Fuß nur. \ 

75. Gleich drauf mußte v8. ſich zutragen, en 

Daß ein after Herr mit feinem Wagen  . 
Grade aud) diefe Etrafe Fam, . | 

Und er mich, da gehend, wahrnahm. 

76. Er noͤthigte mich durch fein freundlich Begeigen, 
In ſeinen Wagen bei: ihm einzuſteigen; 

Und. weil ihm meine Perſon gefiel, , 
: Gab er mir der guten Worte sicht: , 





Ä 
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17. Immer beim als Kammerjungfen zu bielten. ; 

Und ihm Die: Zeir angenehm zu Verben; 
Den - er wäre mit Leib und Serl 
Unbeweibt und noch Junggefell. 


73. Nun ware e8 eines Theils gefaͤhrlich, * 
Andern Theils, wie ich itzt dachte, auch mwrlich 
Gehandeit Und: gethan von mit, . 
derner zu ſuchen den Herrnvon Hogier. 





79. Was mir dar alte Hert angetragen, 3. 
Wollte ich alſo nicht ausſchlagen, 
Obgleich ſein Alter und graues Haar 
Mir-fo recht nicht anſtaͤndig war. 


80. Ih bin alſo beit ihm geblieben, U m. 
Habe ihm die Zeit gut vertricben, 

Und ich betrug mich gegen ihn, 

Als wäre ich ſeine Gemahlin. 


81. Er bat mich deswegen hochgehalten, 

Ließ mich im Haufe ſchalten und walten, 
Und über Gefinde, Maͤnde und Knecht', 
Hatte ich zu. befehlen ein Kecht. 


Ich durchſah Stuben, Kuͤche und Keiler, 

— Kammern, Bodın und Soͤller, 

Beſorgte die Waͤſche, Tiſche und Bett 
Und was ſonſt noch vorfallen thaͤt. 


z3. Bon allen Kaſten harte ich die Schluͤſſel/ 

Jedes Geſchirre bis zur kloinſten Schuͤſſel, 
Sogar Silbergeraͤthe und Leinewand, 

Stunde alles unter meiner Hand: 


— 
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84. Auch voͤn manthem ˖ Abend bie zum Morgen 


Zeug: ich fiir den alten Hermalle. Sorgen .. 
. Und berubigte ihn, wenn er allenband . 
Gewiſſe geheime Brbürfniffe: empfand. - 


85. Denn der gute alte Herre thate FE 
: Nicht das mindeſte ohne meinen Ratbe, . 
Und nichts geſchabe überall 
Ohne meinen gegebenen Beifall. 


86. Ich bekam, wir leicht zu gedenken, 
Bon ihm viel anſehnliche Gefchenten, , 
Stahl auch. überdieß von Zeit zu Zeit 
Noch heimlich manche Kleinigkeit. 
87. Obs nun gleich aͤuſſerlich an nichts fehlte, . 
&o war doch noch etwas, welches mich quälte, 
Und mir fiele deswegeg im Anfang . 
Bei dem alten Herren J Zeit lang. 
88. Zwar in. der Folge war der Hausſchreiber, 
Zuweilen wohl mein Zeitvertreiber, 
Doch weil er ſich meiſt kraͤnklich befand, 
So war ſein Umgang nicht intereffant. 
’ 89. Es gereichte mir alfo zum wahren Bergnügen,. 
Nach ſeinem Rode einen neuen Hausfchreiber ‚zu 
kriegen,“ 
Und Sie, mein Lieber! waren juſt der 
Damals neu angeſetzte Sokretaͤr. 
90. Se gefielen mir. gleich, da ich Sie gefchen, \ 
Ich muß es Ihnen offenhsrzig-neftehen, - 
Und diefes war. dann die--Urjach,- 
Warum id) für Sie ſo Fraftig ſprach. 





” 
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97 Uebrigens iſt Ihnrn son den Wingewwflen, 
Welche dämals unter uns vorgéfallen, ' 
Bis er SIE Nachts einſt bei mie fand, 
Lieber Dierstiinus nichts unbekauat. 


' ge: Als. er fir Damals dimittiret,;. 


Hat mid) Ihr. Abſchĩed fohr sure, 
Er fuhr-eberımorbideflanuege ., :;: 
Ueber mich. weit: Berweiion her: nt 


93. Saft hätte ich ebenfalls müfleg reifen, -: _ -r 
So zoraig ıhat er füch bemrifen, . : .. 
Und gewiß mit, Sehr vieler Mh 
Vefrichigse,.ich. ihn mi Kapeſſen nach hie 


94. Indeſſen war doch feit diefen Stunden ° 
Seine Neigung gu mir fehr verfchwunden, 
Weil eine junge neue Küchenmagd 

Ihm beſſer als meine Perſon bebagt. 


95. Um nun meinen Kummer und Melancholeyen 
Wegen Ihrer Abweſenhtit zu jerftreuen, 
Lebte ich nachhero etwds frei 
Mit des.alten Herren Lakei. 


96. Als er aber unſre Vertraulichkeit gefchen, 
. Da half mir fein weiter Bitten noch Ziehen, - 
Sondern ih mußte alfofort, J 
Mit Sack und Pack, wandern von dort. 


97. Da ich nun mit Geld: ziemlich verſehen, | 
Entſchloß id) mich fo lange durch die Welt zu gehen, 
‚Bis eine neue Gelegenheit ſich 
Zeigte zum kuͤnft gen Unterhalt fuͤr mich, 
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98. Auf weinen: Reiſe durch biefe Lande 
„Stieß ich auf eine Schauſpielerbandcc 
Und auf. meine Bitte nahm mwan 
Mich als aine neue Aktricße an. 


99. Schon hab ich mich bei ihnen felchergeſtalten we 
Einige Momwate..lang aufgchälten,. :  ... %. 
Und geſpielet fehr gut. und wohl ‘ö 
Jede mir aufgegebeine Bel. 


100. Uebrigen®:ifl’# mir eine zroße Breuer 1 u 
Daß uns das Echickſal nunmehr‘ beide 
Wäieder Hat ſo geſund und vergnüge. 3 
"Bm brittennmalk beiſammengefügt. 
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Drei und drgintgkes Kapitel. 

Bie Hieronimus Luſte bekam, ein. Schaufpieler 

iu werden, und wiener ‚Rays ‚van. „ber. Bungfrau , 
Amalia ühssredet: ward, ©... <. 





Rt 
„ut ı x 
f 
2. Er that Sahluß foffen, 
| Umalien, Win 
Und 'r dand, . 
Auch am 


\ 3 Als dieſes Amalig gemerket. 
Sat ſie ihn ‚in feinem, Yarfage, gefidrket, 
Und rühımte drauf, digen Stand boch 
In dem folgenden ipoloa: 


4 3% weiß et aus ſebr. birlen Proben, ı:,» u: 
Daß der Schaufpieferfiand hoͤchlich zu Inben.. . 
Vor einem, jeglichen: andern. Stada. s:: 
Der da iſt in der Welt: bekannt. . 

5. Denn man ſiehtudarin deutlich und: ben,. 
Wie as in dem · garczen / monſchlichen Rebemı /. .. 
Bald fehrıböfe und bald fuhr ſchoͤn⸗ 
Umter einander pflegn Herzugehin...t:o 11. > 
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6. Bald giebtd gar Iuftige Kombdien, 
Bald aber jammerpolle Tragoͤdien, 
VBald lachet man, tanzet und fingt, " 
Bold greist. mon, ſeafzet und hinkt. 
. Wald Fieht mat recht komiſche Poſſen, 
Bald werden Tpränch iund Vhut-vergoffen, 
Bald iſt man dürftig, bald iſt man reich, 
Wald jung und toth, bald todt und Bleich... 
8. 8 mon Abiſ⸗ Ü 
© ein Meifer 
Ib it utän”ältn, 
Y wieder wäln, 





* 








Rad Genrral, buid 
Bald ein Kapuziner;; 
Baid air Brtiler, — 


s 
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10. Bald Renomift, bais Kap 
Bald Könmeifert, —* hudpuß 
Baid Paſſagitr/ baibi* 
Bald ein Abbe,“ 

11. Bald ein Pfarrer, dald cin Küfter, 
Badıeid Dummkopf, daid Polvbiſter, 
Bald Monarch; Bald. Unterthan, 
Bald Scharfriähter) bald Aunemiahn, 23 
12. Bei dergleichen Abwechſelängenen 
Hat mon innwer\ucne. Bergubgungen;,i 0 
Und eg wird der Muf dns Welt. ı1 cin: 

Gar artig dadurch Fingeftelie. un: mind)" 
. 13% Wenn 





















. 


! 11 . 
" Wenn wir Die aufactragenen Rollen 
Nur Flug und vernänftig- ſpielan wollen, » 
So lohnt cin Klatſchen der sind’ a 
Unſre Aktionen am End, Ä \ 


ı 6 


14. Hingegen wenn wir irgendwo gefchlet, 2 
Dannımwird die Haut uns’ vofl geſchmaͤlet, 
Und alle Zuſchauer im Schauſpielhaus 

Lachen, ziſchen und pfrifen uns aus. 


15, Der Stanð, liebe Amalia! den Sie da zeichnen/ 
Ift angenchm, ich kann es nicht laͤuanen, 
Antwortete Darauf mit einem Kuß 
Dir neue Echauipieler Hicronimuß, 


= 


16. Er ward nun dem Direktor präfenriret 
Und ihm von Amalia refommendiret, ,. 
Der nahm denn dig ‚Folgenden Tages brau‘ 


Jhn unt.r die fpielende Geſellſchaft auf. 
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Bier. und dreißigſtes Ropiter 


Wie Hieronimas ein wirklicher Schaufpitler ward, 
und wie ihm Jungfrau Amalia untreu ward und 
mit einem, reichen, Herren davon ging, und wie 


er auch in Deſperation von hinnen ging. 





1. Öeneigter £ Refer! Yes will ich bir ſegen, 

Wie find Hieronimus im Spielen betragen, 
Nachdem ihn der Direktor eraminirt 
Und feine Fähigkeit, probirt. 


2. Tartuͤffiſche Schurken, verdorbene Prieſier, 
Trunkene Studenten, laͤcherliche Kuͤſter, 
Bange Poltrons, verliebte Ed: reiber 
“r „Und dergleichen ähnliche Rollen nich 


2 . Spielte er alle. ſehr. manierlich, 
Denn ihre Rollen waren ihn natuͤrlich, 
Und er bekam darin jedesmal 
‚ Der Zuhörer lauten Beifall. 


4. Auch wenn er den Schulmeifter hatte, 
Oder als Autor auf. die Bühne. trate, 
So ſah man ihm auch dunn und warn, 


* 


Den Schulmeiſter und Autor leibhaftig an. 


5. Hingegen war im ernſthaften Philoſophen 
Fuͤr ihn nicht der mindeſte Beifall zu hoffen, 
Auch im zaͤrtlichen Schaͤferſpiel 
Leiſtete Hieronimus gar nicht viel. 


‚tr 


- 
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| Imgleichen ibielte er ſehr ungeſchiclid 


6. 
Den vornehmen Herrn und war ungluͤcklich, 
So oft er etwas Vernuͤnft'ges bekam, 
Oder eine ſehr lange Rolle nahm. 
7. Hieronimi jetzige Tage verfloſſen 


Indeſſen in Vergnuͤgen und unperdroſſen 
Im Arm ing ſchoͤnen Schaufpickerin, 
Im Arm feiner. lieben Amalie hin⸗ 


Er haͤtte, von der Liebe gleichſam beraufchet, 
Mit keinem Koͤnige nunmehro getauſchet, 
Und alle fein Druͤhſal und Elend 

Schien nun gekommen zu ſeyn zum End. 


9. Über feidert iſt, wie's Sprichwort beiſfet, 


— 


Nicht alles Gold und Silber, was gleiſſet, 
Und das unbeſtaͤndige Gluͤce 
Zeiget oft unvermuthete Tuͤck. 


10. So erfuhr auch Hieronigus in folgenden „Zeiten 


Bald des Gluͤckes Veraͤnderlichkeiten, 
Denn, da er's am wenigen geglaubt, 
Ward ihm fein größtes Vergnügen graubt. 


(1. Und es bat ſich mit ihm begeben | 
Der ſchmerzlichſte Vorfall in feinem geben, 
Denn es wurde Ihm: untreu 
. Seine geliebteſte Amalei. 
2. Nämlich: es traf ſich von ohngefaͤhre, 
Daß ein junger, vornehmer, reicher Herre, 
Einftmals in ber Komoͤdia 
Die ſone Amalia e fielen I 
2 
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33. Gleichwie es nun Überall Narren gicbet, 
So hat auch er fid) in fie verlieber, 

Und Amalia-ware ſo klug, 
Daß fie feinen Antrag nicht ausfchlug. 


14. In ihrer Geſchichte koͤmen wir es fefen, 
Daß ſie ohnehin ihr geneigt geweſen 
“(Sie war ja eine Frauedsperſon) 
Zur oftmaligen Variation. 


15.. Der veiche Herr that fie oft beuͤchen, 
Hiesonimus fing drob an zu fluchen, 
Und Hat theils geweint, theils gedroht, 
And: wuͤnſchte ſich in der Verzweiflung den T 


16. Dadurch ward er aber nur taͤghich 
Bei Amalien mehr verhaßt und unertraͤglich, 
Und ſie ſagte ihm bald darauf 
Ihre Liebe formaliter auf. 


17. Da er nun ihren Entſchluß vernahm, fo hat r 
Abſchied bald genommen vom Theater, 
Und er ging in duflerfter Defperstinn 
Wenige Tage nachhero davon, 


1% Was indeffen Amalia tut anfangen, | 
Eo if felbige mit dem Herren davon gegangen, 

Und folf Hei demfelbigen zwei Fahre bernady 

Geſtdorben ſeyn, als fie im Wochenbette Tag 


ze —ñ ñ — —e — —— — — 
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Süunf und dreißigſtes Kapitel. 

Bie Hieronimus nach feiner Heimath gen Schild— 

mg gereifet ift und mie er da allerlei Werän- 
derungen fand. ! 


1. E⸗ befande ſich nun auf dieſe Meife 
Hieronimus abermals auf der Reiſe, 
Doch war er gereiſt kein einziges mal 
So mißvergnuͤgt als im gegenwaͤrtigen Fall. 


2. Amaliens nie vermuthete Untreue v 
Ware ſeinen Gedanken ſtuͤndlich neue, 
Und er haͤtte aus Verzweifelung 
ZFaſt gewagt einen gefaͤhrlichen Sprung. 


3. Zwar waͤre in ſeinem betruͤhten Zuſtande 
Fuͤr ihn beim Herrn Patron i im Baierlande 
Die befie, Zuflucht geweſen wohl, 
Wenn ich mein Gutachten ſagen ſoll. 


4 Aber einer, der mit, Betruͤbniß befefſon, 
Pfleget oftermal fig zu vergeſſen, 
Und ift gemeinlich zu ſolcher Zeit 
Mehrmals cin Thor umd. nicht 'gefchrut. 


3. Alſo ſtatt fi) anders bin zu wenden 
In feinen gegenwärtigen Umjidnden, 
Eteflte Hieronimuß feinen Sinn‘ 
Nach ſeinrm Geburtsorte Scpitöburg hin. 
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6 Weil ihm nun chen keine Hinderniffen 
Auf der Hrimreife fonderlicy- aufftießen, 
So iſt er, dem Himmel feygebanftt 
Wohlbehalten endlich da angelangt. 


Hi er hat er bei feiner Ankunft geſchen, 
Daß große Veraͤnderungen waren geſchehen 
9 In manchen Sachen, waͤhrend der Zeit 
Seiner fo langen Abweſenheit. 


8. Seine Mutter war zwar noch am Leben, — 
Aber ihre aͤuſſerliche Umſtaͤnde ſtanden eben 
Nicht allzuwohl, ſondern jaͤmmerlich 

Und ſie ernaͤhrte ſich kuͤmmerlich. 


9. Einer ſeiner Bruͤder war gegangen J 
Den Weg alles Fleiſches, einer hat angefangen | 
Einen Heinen Nürnberger Kram, 
' Wovon. er jeinen Unterhalt nabnt. 


10. Der aͤlteſte Bruder lebte im. Eheſtande 
Mit dem Häßlichfien Welbe im ganzen Lande, 
Doch machte dad Geld, welches fie befaß, 
Daß er ihre Haͤßlichkeit vergaß. 
i. Seine aͤlteſte Schweſter hatte 
Den Küfter Locj zum Ehegatte, 
Unnd dieſelbe lebte ziem⸗ 
lich vergnuͤget und woͤhl mit ihm. 
12. Die Schweſter Gertrud hatte ein Kind vom Prokrater 
Geier, welcher, als er worden war Vater, 
| Eid) dayon hatte gemacht geſchwind 
Und die Braut verlaſſen ſammt dem Kind, 


! 


- 
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13. Sie ſuchte fich fo gut als möglich zu ernähren, 
Hatte vielen Umgang und Verfehren 
Mit jungen Leuten ven reihem Stand, 
Bei welchen fie ihren Unterhalt fand. 


1%: Eing andere, Schweſter war. bei einem: alten 
Witwer, ihn zu wärmen und hauszubalten ; 
Und aud) diefe Ichte mit ihm, in fo weit, 
An Friede und guter Einigkeit. 


15. Und feine allerjuͤngſte Schwerter, 
Ein bluͤhendes Mäditen, genannt Eſther, 
War noch bisher der Mutter Troſt 


Und bekame von ihr die Koſt. J 


16, Ob num gleich des Hieronimi Ankunft zware ' 
- Mutter und Gefchwiltern angenehm ware, 
Weil es fehr Tange hatte gewährt, 
Edh ſie von ihm gefehn oder gehört. 


17. So wollte es fich doch für ihn nicht fügen, _ 
As cin Faullenzer müßig da zu liegen, 

- Man ware alfo darauf bedaht, 

Daß er irgend würde "untergebracht. 


‘ 
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Ein und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus Nachwaͤchter ward in Schildburg 
und wie ſeiner Mutter Traum, und Frau Urgalin 

dinend Weiffagung eifüdet: ward, 


Run ware gerade in diefen Tagen 
Der Nachtwaͤchter in Schildburg zu Grabe getrage 
Und feine‘ Bedienung ware bisher, 
Noch unkefeget, vafant und ler. 


2. Da nun in allen qutpeordneten Etaaten 
Man den Nachtwächter nicht kann entra'ben, 
So ward von din Bürgern deliberiet,” 
Damit ein andrer würde ordinirt. 


' 





| 


169 


3. Run fanden ſich zwar fählge Gubichte, : 
Denen der entledigte Dienft-wohl ſchmeckte, 
Doc) wegen der Stimme. ftarfem Ton 
Nahım, man auf Kierenimus Keflizon. 


4 Zwar machten Anfangs einige Perſonen .:: 
Dagegen Einwuͤrfe und Obicktionen, 
Als. wenn Hieronimus eben nicht ſchr 
Zu dieſer Bedienung geſchicklich wär. 


achte 
kt; 
v und-offlig, 
en... 


vr 
vn 
uzu.ngbmen, 
[Be B 
leins an. 








& Um alſo ſcine Treue zu vergelten 
An der hochbetruͤbten Wittwe, fe ſtellten 
Die Buͤrger die Heirquh ihrer Perſon 
Als eine Condition ‚fine qua.nom, ” 
% Beil fie nam erſt war dreißig Bahre 
Und ihre Perfon nicht. Häßtich'ware, i 
So.nahm „Hieronimus. Ver Vorſchlag an 


Und würde alſo ihe Ehemang 
Ionfläne ır Zur. 








L 
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10. Es wurden nunmeßro Alten und Hungen 


Die Stunden der Nacht wieder vorgeſungen, 
Denn der neue Wächter Hirronimus 
Nahme das Horn vot's Maul und bluß. 


ss. Und ſo oft er die Glocke Hörte: ſchlagen, 
Hub er an folgendes zu fagen: | 
„Köret ihre Herren in der Still, 
„Was ich euch fingen und fagen Wil: 


2. „Die Kirchglocke hat ſo eben 

„Eilf, zwoͤlf, win, zwei, drei Schläge gcachen, | 
„Bewahret, wenn ich euch. rathen foll, 
vDas Feuer, das Licht und eure Töchter wohl, 


28. „Damit fich niemand. etwa verbrenne, 

x: „Oder fonft Schaden entſtehen könne, 
„Und ſeyd ſehr wohl auf curer Hut, 
„Hut, Hut, Hut, Hut, Hut thut gut.« 


14. Er hat ſich uͤbrigens ſtets aufgefuͤhret, 
8! einem fremmen Naͤchtwaͤchter gebuͤhret, 
Er ſchlief am Tage deſto mehr, 
Damit er des Nachts fein wachſam wär. 
15. In aller Zeit, da er gewacht und gefungen, 
IR es keinmal cinem Diebe gelungen, . . 
Daß in Schildburg eine Raͤuberei 
Irgendwo 'nächtlich geſchehen ſey. 


16. Und jeder Bürger, wenn er noch ſo hart ſchliefe, 


Erwacte, wenn Hieronimus bließ oder riefe, 
Und ſeines Horos und Halſes Schall 
Hoͤrte man im Slaͤdtlein überall, 
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| 17. &o hat fi denn alles Furios pereimet, 


Mit dem, was Frau Jobs Kapitel zwei geträumtet, 
Und alles trafe nun baarklein, " 
Bei dem Nachtwächter Hierenimus ein. - 


18. Auch von dein, was Urgalindine nefaget, 
Als man ſie um das Schick ſal des Knaben gefraget, 
Nach den Gründen der Chiromantia, 
- Ware nunmehro die Erfüllung da. 


19. Man onnte, nach nun vollendeten Sachen, 
Bon ollem diefem die befte Deutung machen, 
Wie s dann mit Fe earibungen überhaupt 


Daß man felbige —* erſt verſtaht. 


. 20 Mas indefien Frau Schnebperle aeſprochen, 


Als Frau Jobs war mit dem Kind in den Wochen, 
(Wie Kapitel drei zu erſehn) 
Das iſt vor dieſesmal nicht geſchehn. 


2. Aus demjenigen, was wir nunmehro wiſſen, 
kaͤſſet fich gegen Frau Schnepperle fliehen, 
Daß fie in der Kunft: der Phyfionomei 
Nicht genug erfahren gewefen ſey. 


‚Ma 


— -_ 


‘ 
4 3 
„+9 


Sieben und. dreißigſtes Kapitel, 
Wie Hieronimns einen- Befuch befam von Freund 
‚ Hein, ber ihn zu Ruhe bradte. Gin Kapitel, 
fo gut als eine Leichenrede.., 


ð 





1. Es iſt geweſen ſchon ſehr lange, | 
Wir uns Gelehrten bewußt ift, im Gänge, 
Fin gar Fluges Sprid:wot, 88 hat's 
‚Der alte flirdyenvater Horaz:— | 
2. Sowohlgegen die Palldfte der Großen, 
Als gegen die Hätten der Armen pflegt 
u 730 ftoßen a 
Derüberall befannte Freund Hein 
Mirfeinem dürren Knochenbein. 


\ 
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3. Das will eigentlich nach dem Grundtert ſagen: 
Alles, was da Icht, wird zu Grabe netragen, 
Eomobl der Monarch, als der Untersban, 
Sowohl der reiche als der arme Dann. 


+ Sintemaf Freund Hein pflegt unter beiden 
Nicht das mindelte zu unterſcheiden, 
Sondern er nimmt alles, weit und breit, 
Mit der ſtrengſten Unpartheilichkeit. 


5. Und er pflegt immer ſchlau zu lauern 

Sowohl auf den Kavalier, als auf den Bauern, 
Auf den Bettler und —8 

Auf den Schneider und Tartarchan. 


6. Und er geht mit der ſcharfen Senſen . 
Zu Lakei en und Ercellenzen, | 
Zu der gnddigen Frau und der Viehmagd 

| Ohne Diſtinktion auf die Jagd. 


4 





"ns gilt ihm gar Fein Verſchonen, ze 
| Er achtet weder Knotenperrücken noch. Kronen, 
Weder Doktorhut ned Hirſchgeweih, 
Ziierrathen der Koͤpfe mancherlei. 


3. Er hat bei der Hand tausend und mehr Sachen, 
Welche ein End mit uns koͤnnen maden; 
‚ Bald giebt ein Eifen , bald die Peſt, 
. Bald eine Weinbeere uns den Reſt. 


9. Bald eine Krankheit, bald ploͤtzlicher Schreden, 
Bald. Arzencien aug den Apotheken, 
Bald Gift, bald Freude, bald Ncrgetniß, 
Bald Liebe, bald ein toller Hundsbiß. 


0. Bald ein Prozeß, bald eine blaue Bohne, 

Bald eine boͤſ⸗ Frau, bald eine Kanone, 
Bald ein Strict, bald ſonſtige Gefahr, 
Wofür und 'alle der Himmel bewahr. 


| 
t 
1 
| 
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| 11. Da helfen, unr ſich zu befreien, 


Nicht d’ Argon⸗ ſchwimmende Battercien; 
Denn Freund Hein, der hungrige Schelm, 
Bürchtet weder Veſtung, Schild, Degen 
noch Helm, 


12. Der, Ronmandant in den fichen Tbuͤrnen, 


Der Großvizier zwiſchen bundert Dirnen, 
So wie Diogenes in feinem Faß 
Waren alle fir ihn ein Fraß. 


a3. So ift es von jeher gehört und gewefen, 


15, Kaifer Dar und Jobs ber Senater, | 


Wie wir in den Geſchichthuͤchern koͤnnen lefen: 
Jakob Böhme und Ariftoteleg, 
Klaus Narre und Demoftheneg, 


14. Der ungeftalte Aeſop und die fhOne 
Welrberühmte griechiſche Helene, 
Der arme Job und König Salomon 
„Mußten endlich alle davon. I 


Virgil und Hans Sachs mein Aeltervater, 
Der kleine David und große Goliath 
Starben alle, theils fruͤh, theils ſpat. 


6. Niklas Klimm und Markus Aurelius, 


— 


Kato und Eulenfpieactius, R 
Ritter Eimfon und Don Quirot, 
‚Sind leider nicht mehr, fondern tobt. 


17. Auch Kartouche und König Alexander, 
. Einer nicht ein Haar beffer als der ander‘, 
Held. Bramarbas und Hannibal 
Sie farben alle Knall und Fall. 


t8. Auch Auguſt der Held Polens, | 
Und Karl, der Zwoͤlfte mußten volens nolens, 
So wie der’ Perfer Schach Kulikan, 
Und. der große Ciaar Peter dran. 


a 
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19. Item, XRerres mit frinem ganzen Keere, : 
Potibhar mit feiner Hauschre, a. 

- Und der eindugige Polyphem, \ 
Und ber alte Methuſalen. 


0. Alle, afle mußten in die fchwarze Bahre, 
Kalvin und der Pater von Sanft Klare, 
Auch der Patriard) Abraham, , 
Und Erasmus von Ro; trdam. 


21. Auch Müller Arnold und die Adookaten 
In den weitläufigen preußiſchen Staateu, 
Tribonian und Notar Aprik, 
Der zu Regensburg von der Treppe fiel, 


2. Alles, alles ſank vor feiner Eichel, - ' 

“ ipofratee Magnus und Schuppachs Michel, 
Galenus und Doktor Menadie 
Mit der Salernitanſchen Akademie 


33. Keiner konnte ſeiner Fauſt entflehen, 

‚Nicht Noſtradamus und Superintendent Zichen. 

| Mit Doktor Fauſt und Träumer Schwedenburg 
Ging er ohne Umftände durch. 


14 Orpheus den großen Mufifanten, 
Molieres den. Komdödianten, 
Und den berühmten Mahler Apell 
Nahm Freund Hein ſaͤmmtlich beim. Bell, 


25. Auch den Midas mit den langen Ohren, 
Den Dichter Homerus blind geboren, 
Den lahmen Tamerlan und Taͤnzer Veſtris; 
Kein cinz'ger von allen entſprang ihm hie. 


26. Ach ja, licher Leſer! dies Furchtgerippe 
Fraß die Penelope, ‚Kuntippe, 
Judith, Dido, Yufretia 
Und die Königin aus dem Reiche Arabia, 


⸗ 


J 
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27. Den lachenden Demokrit und den Murrkopf Timon, 
. Gaufler Schroͤpfer und den ‚Zauberer Simon, 

\ Den Sokrates und jungen Werther, fürwahr 

| Jenen als Weifen, diefen als Narr. 


28. Selbſt Bucephales und Roſſinanten, 
Und Abulabas den Elephanten,„ _ 
Roß Bayard und Bilcams Efelin. 
Nahm Freund Hein zum Morgenbrod. hin. 


29. Summa Summarum, weber vorn noch hinten 
Iſt in den Ehronifen ein Exempel zu finden, 
Daß Freund Hein etwa irgendwo Irer 
Bei jemand vorübergegangen wär, 


30. Und was er übrigens noch nicht gefreſſen, 

Wuürd er doch in der Folge nicht vergeflen, 
Sogar, leider ! lieber Lefer, auch dich, 

Und was das ſchlimmſie iſt, ſogar mich. 


a1. So warb es nun aud) gleichergeitalten 
Mit dem Nachtwaͤchten. Hieronimus gehalten, 
Dennm auch bei ihm ſtellte Freund Hein 
Sich nach vierzig Jahr und drei Wochen ein. 


32. Er bekam nämlich ein hitziges Fieber, 
Das waͤre wohl nun bald gegangen uͤber, 
Wenn man's feiner guten Natur 
.. Hätte wollen, überlaffen nur; 


- 33. Jedoch) ein berühmter Doktor im Kuriren ' 
. Bradıte ihn durch feine Lebenseliriren;, 
Nah der ‚beften Methode gar ſchoͤn, 
An den Ort, dahın wir alle einft gehn; 


44. Als man ihn nun zu Grabe getragen, 
Fuͤhrten die Schildburger große Klagen, 
. Denn feit undenflichen Zeiten ber 
War fein fo berühmter Nachtwaͤchter als er. 
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Sieben und dreißigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus einen Beſuch bekam von Freund 
Hein, ber ihn zu Ruhe brachte. Ein Kapitel, 
fo gut als eine Leichenrede. 
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1. Es ift geweſen ſchon fehr lange, 
Wie uns Gelehrten bewußt iſt, im Gänge, 
Fin gar Fluges Sprid:mot, 88 hat's 
‚Der alte Kirchenvater Horaz:— 
2. Sowohlgegen bie Palldfte der Großen, 
Als gegen die Hätten derärmen pflegt 
2 zu ftoßen | 
Derüberaft befannte Freund Hein 
Mit feinem dürren Knochenbein. 


\ 








} 
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3. Das will eigentlich nach dem Grundtert fagen :' 
Alles, was da Icht, wird zu Grabe getragen, 
Eomobl der Monarch, als der Untershan, 
Sowehl der reiche ald der arme Dann. 


+ Sintemal Peund Hein pflegt unter beiden 
Nicht das mindeſte zu unterjcheiden, 
‚ Sondern er ninımt alles, weit und breit, 
"Mit der ftrengften Unpartheilichfeit. 


5. Und er pflegt immer fchlau zu lauern. 

Sowohl auf den Kavalier, als auf den Bauern, 
Auf den Bertler und Groffuftan, 

‚Auf den Schneider und Tartarchan. 


6. Und er geht mit der fcharfen Senſen *. 
Zu Lakeien und Ercellenzen, | 
Zu ber gnddigen Frau und der Viebmagd 
Ohne Diſtinktion auf die Jagd. 


]. Es gilt ihm gar kein Verſchonen, Ber 
Er achtet weder Anotenperrücfen och. Kronen, “ 
Weder Doftorhut ned Hirt: tgeweib, | 
Zierrathen der. Koͤpfe mancherlei. 


z. Er hat bei der Hand tauſend und mehr Sachen, 
Welche cin End mit uns koͤnnen machen; 
‚ Bald giebf ein Eiſen, bald die Peſt, 
Bald eine Weinbeere uns den Reſt. 


9. Bald eine Krankheit, bald ploͤtzlicher Schreden, 
Bald. Urjencien aug den Aporbefen, Ä 
Bald Gift, bald. Freude, bald Ucrgetniß, 
Bald Liebe, bald ein toller Hundsbiß. 


0. Bald ein Prozeß, bald eine binue Bohne, 

‚Bald eine böfe Frau, bald eine Kanone, 
Bald ein Strick, bald fonitige Gefahr, 
Wofür und alle der Himmel bewahr. 
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11. Da helfen, um fich zu befreien, 


Nicht di Argons ſchwimmende Battercien; 
Denn Freund Hein, der hungrige Schelm, 
Bürchtet weder Veſtung, Schild, Degen 

| noch Helm, 


13. Der. Kommandant in Ben fieben Tbuͤrnen, 

Der Großvizier zwiſchen bundert Dirnen, . 
So wie Diogenes in feinem Faß | 
Waren alle fir ihn ein Fraß. 


13. So Us es von jeher aehoͤrt und geweſen, 


— 


Wie wir in den Geſchichtbuͤchern koͤnnen leſen: = 
Tafob Böhme und Ariftoteleg, ' 
Klaus Narre und Demoſthenes, 


14. Der ungeftalte Aeſop und die ſchoͤne 
Welt beruͤhmte griechiſche Helene, 
Der arme Job und König Salomon | 
Mußten endlich alle davon I 


v. 


15. Kaiſer Mar und Jobs der Senater, 


Virgil und Hans Sachs mein Aeltervater, 
Der kleine David und große Goliath 
Starben alle, theils fruͤh, theils ſpat. 


16. Niklas Klimm und Markus Aurelius, 


Kato und Eulenfpicactiug, 5 
Ritter Eimfon und Don Quirot, 
‚Sind Teider nicht mehr, fondern tobt. 


17. Auch Kartouche und König Alexander, 
Einer nicht ein Haar beffer als der ander’, 
Held. Bramarbas und Hannibal 
Sie ftarben alle Knall und Fall. 


t8. Auch Auguſt der Held Polens, 
Und Karl der Zwoͤlfte mußten volens nolens, 
So wic der’ Perfer Schach Kulikan, 
Und. der große Ciaar Peter dran. 
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19. tem, XRerres mit ſeinem ganzen Hrere, 
Potibhar mit feiner Hausehre, or 
- Und der eindäugige Polgpbem, — 
Und ber alte Diethufalem.. , : 


20. Ale, afle mußten in die ſchwarze Bahre, 
Kalvin und der Pater son Sankt Klare, 
Auch der Patriarch Abraham, 
Und Erasmus von Ro⸗ terduam. 


21. Auch Maͤller Arnold und die Adodkaten 
In den weitlaͤufigen preußiſchen Staateu, 
Tribonian und Notar April, 
Der zu Regensburg von der Treppe fiel, 


| 22. Alles, alles ſank vor feiner Eichel, - 


Hippokrates Magnus und Schuppachs Michel, 
Balenus und Doftor Menadie 
Mir der Salernitanjchen Akademie 


23. Keiner Ponnte feiner Fauſt entflöhen, 

Nicht ‚Noftradamus und Superintendent ‚Ziehen. 

Miec Doktor Fauſt und Träumer Schwedenburg 
“ Ging er ohne Umftände durch. | 


24, Irpheus den großen Mufifanten, 
Molieres den. Komdbdianten, 
Und den berühmten Mahler Apell 
Nahm Freund Hein ſaͤmmtlich beim. Bell. 


25, Auch den Midas mit den langen Ohren, 
Den Dichter Homerus blind geboren, 
Den lahmen Tamerlan und Taͤnzer Veſtris; 
Kein einz'ger von allen entſprang ihm hie. 


26. Ach ja, licber Leſer! dies Furchtgerippe 


Fraß die Penelope, Rantippe, 
Judith, Dido, Lukretia 
Und die Konigin aus dem Reiche Arabis. 
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27. Den laenden Demokrit und den Murrkoyf Zimon, 
Gaukler Schröpfer und den ‚Zauberer Simon, 
Den Sokrates und jungen Werther, fuͤrwahr 
Jenen als Weiſen, dieſen als Narr. 


28. Selbſt Bucephales und Roſſinanten, 
Und Abulabas den Elephanten, 
Roß Bayard und Bileams Eſelin 
Nahm Freund Hein zum Morgenbrod hin. 


29. Summa Summarum, weder vorn noch hinten 
Iſt in den Chroniken ein Exempel zu finden, 
Daß Freund Hein etwa irgendwo leer 
Bei jemand voruͤbergegangen waͤr. 


30. Und was er uͤbrigens noch nicht gefreſſen, 
Wird er doch in der Folge nicht vergefſen, 
Sogar, leider! lieber Leſer, auch Lich, 

- Und was dad ſchlimmſte iſt, ſogar mich. 


31. So ward es nun auch gleicpergeftalten 
Mit dem Nochtwaͤchten Hieronimus nebalten, 
Denn: auch bei ihm ſtellte Freund Hein 
Eid) nach vierzig Jahr und drei Wochen cin. 


32. Er bekam naͤmlich ein hitziges Fieber, 
Das waͤre wohl nun bald gegangen uͤber, 
Wenn man's ſeiner guten Natur 
.. Hätte wollen, überlaffen hur; 


. 33. Jedoch ein beruͤhmter Doktor i im Ruriren ' 

. Brachte ihn durch feine Lebenselixiren, 
Mach der beften Methode gar-fehön, \ 
An den Ort, dahın wir alle einft gehn 


44. Als man ihn nun zu Grabe getragen, 
"Führten die Schildburger große Klagen, 
. Denn feit undenklichen Zeiten ber \ 
. War Erin fo berühmter Nachtwaͤchter ae er, 
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Ein 
grotede stomifched Heldengedicht 
in 
Brei DTheiten 

von ⸗ 
Dr. C. A. K. 


Zweiter Theil 





Bierte Auflage 





H d m m; . | i ! 
im Barlägı bei Schulz und Wundermann— 
1823 4 
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Herr Hieronimus Jobs, 
ebemals verfiorbener Nahtwähter zu 
Schildburg, jegt wohlverdienter 

Pfarrer zu Obhnewig. 


Leben, Meinungen ' 
und Thaten 


Hieronimus Jobs, 
weiland 
Kandidaten, 


Der zwar als Nachtwaͤchter zu Schildbnrg farb, 
Doch endlich die Ohnwiger Pfarre erwarb. 











Eksbenfalls fo gutes konnte gefhehen, 
durchgehends mit Holzfhnitten verfehen, 
Bum Theil neu und zum Theil alt, 
Sauber gemadht und wohlgeſtalt. 


Zweiter Theil, 


Vierte Auflage 
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Erſtes Kapitel, 


der Autor ih und bie Befer sum poeltn Knie pehpe 
* mis Komipliinenten und et ceteras. As 


| anzufehen, 
—W Kapitel. | 
Wie deu zweite & ns von Hieronimus Jobs, Fr 


mit ee Leichenbegaͤngniſſe anhedt. 


Ä Drittes Kapitel. 
Vovin die Frau Nachtwaͤchterin Bobs — Biest aber 
Oiexoninnes felDR fd; wohlbefinde 
Viertes Kapitel. 
lei Bewegungen uͤnd Heben, welhe nach dieſen Begebniffen 
nden, und von der Verordnüung, welche ber er idrat 


— beranögab: niemanden zu begraben, ald wchn er tobt ti. 
1& Golbgulden Brächte, sum Behuf bee Kaämm 


Faͤnftes Kapitel. 


Die dieſe Wundergeſchichte dom Magiſtrat protöcollirt ward; 
item gelehrte Nachricht von der Sqildburgiſchen Chronik. 


Schötes Kapitel. oo 
Beſchteibet bie Verdienſte bed Hetru Sänelleed. 
-  Siebentts Kapitel. 


Vie Hi⸗onimus Berbräfiihkeiten bekam, feines Vi 
dent, mit. nn —E feinem, — — 


Achtes Kapitel, 5 
Charakter und Porträt ber Herren Ahvolaten sone und 
Schlauch. 
Neuntes Kapitel. 


Wie der Jobſiſche Proceß gefuͤhret ward. Ein Kapitel, welches 
man aberſchlagen kann, weil es nur ben gewoͤhnlichen Weg 
Rechtens enthält. 


Zehntes Kapitel. 


Enthält finalem Sententiiam in Tausa des Zodtengräbers zu 
Bhiltiurg, qua Klaͤgers eine Theilſsz contra-und gegen ben 
waisand tadtgeweſenen und nuu wieder lebendigen Roaıwänte 
Hieronimus Jobs, qua Beklagten andern Theild; worin abſen 
tem bes Iegiecn fuccumbirt wird, cum omnibus Expensie ; mit 
Rationibus dubitandi es docidendi gehörig beträftigt. 
Eilftes: Kapitel. 


Lot rede auf die verfostene Frau Jobs; ſehr bewegliqh zu leſen. 


Zwoͤlftes Kapitel.— 


Wie bierbainm der Wittwer ſich febr- verndufeig betrug. Ein 
rares Kapitel. 


Dreizehntes Kapitel, 
Dog Blig! da kommt ber He von Ohnewit 
Bierzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus dem Herrn von Ohnewit feine Geſchichte treu⸗ 
lich erzaͤhlet, mit a wos io uner heb⸗ 


Suͤnkzehntes Kapitel 
Schärfe Gerctigteitepfiege in Ohnewit. 


$ echszehntes Kapitel. 


Bei welcher guten ‚Gelegenheit Here von Ohnewit nad; Sqhiid⸗ 
dus aekommen, thut der Autor ‚hier aufeiätig erzäplen. 
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Siebenzehnted Kapitel. 
Wie Hirrontmus mit dem Seren von Ohnewitz relfet und fein 
Abſchied von feinen Kreunden in Schübburg, item von Deren 
Juder Squ.nz. \ 
Achtzehntes Kapitel, 


Wie Hieronimus mit dem Seren von Ohnewitz auf der elfe 
it, und was ſich da zugetragen bat, weil. er vernänftig bes 
J funden warb. 


Neunzehntes Kapitel. 


Vie Hierontmus zu Ohnewit arfam, und wie er mit dem 
jungen Herrn als defmeiter nad der Univderfität reiſet, und 
o weiter. 


Bwanzigftes Kapitel, 
Seine diesmalige Studia ınd glädlidhe Beendigung derſelben. 


. Ein und zwanz gſtes Kapitel, 
Gin brapes Kapitels entaltend Gelb und einen Brief bes 
‘ Hieronimi an feine Mutter. 
Zwei und zwanzigfled Kapitel 
Born’ länglic) die Antwort der Frau Wittwe Schnaterin Jobs 


⸗ 


zu leſen, auf den Brief ihres Sohnes. 


Drei und zwanzigſtes Kapitel. 
Vie der junge Herr mit Hteronimus bie Melt befeben fol und 
der Echulmeifter Lori einen unvorgreifliden Beifeplan Über: 
’ reichen that. 
Vier und zwanzigſtes Kapitel, 


Vie Hierenimo aufartragen wayd, zum Spaß eine Reiſekarte 
ad) dem Man des Schulmeiſters onaufertigen: welche bier im 
faubern KRupfirftich mit,„ıgeilt wird. 


Fuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
Hieronimus fol Paſtor werden. Item, Beſchreibung feiner 
Pfarre. ' 


Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


Bie Hieronimus in dem Examen gut beftund ud mebe wufle 
als feine Examinaters 


Sieben und zwanzigſtes Kapitel. 


Wie Hieronimus nun Haftor ward und für fünftigen Sonntag 
uf feine Antrittspredigt ftudirte, weiche im neun und zwar: 
zigften Kapitel zu lefen fein wird. 


Aht und zwanzigftes Kapitel, 


Haruße der Obnewiter He über bie Anftelung bes neuen 


Reun und zwanzigſtes Kapitel. 


Eintrittepredigt des neuen Herrn Pfarres; ſehr erbaulich, aber 
doch abgebrochen, damit ber Leſer nicht einſchlafe. 


Dreißigſtes Kapitel. 


Was dieſe Rede fuͤr Senſation machte, und die Vitlang⸗ welde 
- fie hervorbrachte. 


‚Ein und dreißigftes Kapitel, 


Der neue Pfarrer ſqreibet mit frohem Sinn ſeiner Mutter noqh 
einen Brief hin. 


gwei und dreißigſtes LKapitel. 


Hier werben bie feltenen Berbienfte eines Herren Dorfpfarsers 


befchrieben. 
Drei und dreißigftes Kapitel. 


wie fid Ehren Jobs im guten Weblftande bis dato befindet, und 
wie feine Mutter farb, und wie feine Schwefter ihm gut hauspält. 


Bier-und dreißigſtes Kapitel. 


Zeiget kuͤrzlich, wie ſich alles weit beſſer hier gereimet habe, 
als ing erſten Theil. 


Fuͤnf und dreißigſtes Kapitel. 


bier folgt zum Beſchluß die Moral und.das Buch nimm eia 
trocknes. Ende. 


ale 


\ 








Erfies Kapitel. 
Bie der Autor fi) und die Lefer zum zweiten 
Theile ptäparirt mit Komplimenten und et cetera’s. 
Ad eine Vorrede anzufehen, 


i. Hirte es nie koͤnnen abnden noch glauben, 
Da mir Zeit und Umftände würden erfauben, 
Bon Hieronimüs Jobs einen zweiten Band 
Einem ehrſamen Publifum zu machen bekannt. 


> Denn die Herren Kritiker und Recenfenten 
Machen heuer mit ſolchen Produkten Fein’ Kom— 
plimenten, 
Und verfahren überhaupt bunt und kraus, 
Wenn ein Autor giebt ein Büchlein ’raus. 
u . 


Sosfiade ar Tbi. 
J 
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. Drum war auch mir fehon bei dem erften Gange 


Schier nicht gut zu Muth, ſondern herzlich bange, 
Und ich zoge, fo gut es Eonhte feyn, 
Das Aushängefchild der Autorſchaft ein. 


Mochte auch chen niemanden groß flattiren, 
Noch ‚gelehrten Sournaliften die. Hände ſchmieren; 
Denn ich dachte: es falle wie es fällt; 
Ich fchreibe incognite und behalte mein Geld; 


Und, poſito! mein Bachlein würde tüchtig ges 


peitſchet, 
Well es je erbaͤrmlich gereimet und gebeutfchet; 
So gehe es doch nach loͤblichem Brauch, 
Nicht anders beſſern Schriftſtellern auch. 


Indeß iſt es meinem Kindlein beſſer ergangen, 


Als ichs jemals hart’ koͤnnen wünfthen und Yet 


e 


langeh, 
Denn ſelbſt große Leute haben oft und virl 
Damit gehabt ihre Luſt und ihr Spiel. 


Ein und andrer gab ihn zwar kleine Stöße 


- Und hier und da etwas vor feine Bloͤſſe; 


Jedoch fuͤr muthwillige Kinder klein 
Muß ja billig gute Zucht und Strafe ſeyn. 


Ich weiß doch, man iſt ſo artig geroefen, 


Hat meinch Hieronimus Jobs weit und breit 


geleſen, 


Und. über den Spaß, den er gemacht, 


Das Zwerchfell gefchättelt und oft gelacht. 
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| 9. Dan fagt fogar, er wirkte befonder 


| 
| 


Als ein Specifieum gegen das Hypochonder, 
Und wire fd gut ald das befte Laudan 
Bei Ben, der für Sorgt nicht ſchlafen Kann. *) 


10. Das will nun, wahrlich! ih unfein Tagen 
Di ſo aufgeklärt find, viel fügen; | 
Denn manches Bud) in Profe und Gedicht, 
Hat dekanntlich fo viele Verdienſte ſitht. 


i1:$ch Bin dergeſtalt, auf vielfaͤlliiges Bitten. 
Zur Ausgabe eines zweiten Theiles geſchritten, 

Und behalte drin die gewöhnte Reiinerei 
Nach Hans Sachſens ſchoͤner Manier, bei, 


ia. Es werden zwat in den Reimen manche Strophen 
Auf zu wenig Fuͤßen hinkend ängetroffei; 
" Es ſind aber auch manche Strophen wirbdet 


daflır 
kaͤnger, und mit jr viel Füßen laufend allhier— 


13: Datsb macht vielleicht mancher Herr Kunſtrichter 

Zwar Grimaſſen und ſaure Amtsgeſichtet; 
—Ich kehr mich aber detmal wenig oder gar nicht 
An ein ſolches ernſthaftrs Kunſtgeſicht. 


14. Es werden auch dle vornehmſten Geſchichten und 


Dinge, 
Weiche ich allhier bekannt mache ünd befi inge/ 
Wie gebraͤuchlich im fauberh Holzfchnitt, 
Zur Auſchaulichkeit getheilet ‚mit: | 
*)'Siepe den Reihdangeiget 1797 Rt. 128 Seite 1881, 
Ä 2 


15. 


A. 


ch’ Herr Unger in Balin, oder Wer fonft, 
fie geſchnittrn, 


Dics zu inſterſuchen, will ich mich ſehr verbitten; 


16. 


19. 


RT, die Arbeit: nur gut, fo liegt nichts dran, 
Mas. für ein Holyichneider, fic ge than. 
Zwar hätte ichdiefen Theil fchon ländit geichtichen, 
Der Druck iſt aber verfäumet und unterblitben; 
Deyn Ip litte, leider! auch mahchen Verdruß 
Sb dee Buͤchleins, welches ich klaͤgen muß. 


Roemlich, nian hat mir hoshaſter Weiſe Schuld 


gegebch, 
Als wenn ‚üb in deB Hirronintuß Joͤbs Thaten 
und Leben 
Ueberali hätte, ſatyriſirt, 
Oder gar perſonaliſirt. 


Nun kann ich aber bei meiner. Treu und Ehren! 
Jedermaͤnniglich laut und öffen erflären, 

Daß ich von perſoͤnlicer Beleidigung Frei, 
Und für niemand das Bügel anſtoͤßig ſey. 
Mer ſich alſo in Zufuhft, etwa mürde vergeſſen 

Und mir abfurde Atfichten beimeſſen, 
. Den erfläre ib hiemit und rund 
Fuͤr cinen ct terera und boͤſen Leumund!! 


Ich hoffe, der hochgeneigte Leſer nimmt dieſe 

Ganz' gehorſamſte Proteſtation und Erkuͤſe 
Guͤtig auf, und ſo ſchreite ich dann 
Weiter, und fange die Geſchichte an. 








5 . 


Amettes Kapitel, 
| Wie der zweite Theil, des Lebens von Hicroni⸗ 
mug Jebe ſich mit ſeinem veichenbetaugniſe 
anbekt. 


1 Ha man wohl je irgend ‚gehört und gelefen, 
Daß ein Lebensbeſchreiher in der Welt gaeweſen, 
Welcher den zweiten Theil der Lebensgeſchichte 
anhebt, 
Da, wo der Held der Geſchichte nic mehr Lebt? 


2. Dennod) ſoll dieſes, wie wir nun werden ſehen, 
"Von mir ohne alles Bedenken geſchehen; 
3% paffire folglich in dieſem Fall 
duͤr “cin leibhaftes Schriftſtelleroriginal. 
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3. Alles, was ich in ben folgenden Jahren 
Von Hieronimus Jobs ferner gehoͤrt und erfahren, 
Das erzähl ich ohne Umſtaͤnde getreu, 

Und thue davon weder etwas ab, noch kei. 
4. Indeſſen was ich nun von ihm ſinge und ſage, 
Geſchiehet freilich nicht immer und alle Tage; 
| Doch iſts auch überall nicht fo beftellt 

R ie im Lande Schwaben und in der Welt. 

5, €4 gingen faſt alle Bürger, arme und reiche, 

wir dem wohlfeligen Hieronimys in Schildburg 

u zur Leiche, 

5° And es ſchallte traurig aufs ofne Grab 
u Glockengelaͤute pom Kirchthurm ‚herab, 
6. Binter dem geiftlichen Herrn im Trquerornate, 
Folgten fämtliche Glieder vom Magiftrate; 
Jeder Mann, und noch mehr jede Frau 
‚Beobachtete Rang und Etifette genau. 

7. Der Pfarrer ſchion noch während dem Marfchiren 

Eeäeinen wohlgewählten Leichtert zu ftudiren, 
And Küfter und Schulkinder fangen jämmerlid) 
Das bekannte Kied: Herzlich thut mich ꝛc. 
8, Die Reihe der Keidträger war ungewöhnlich 
Lang, und der Aug sraurig und anſehnlich; 
Faſt jeder weinte und manchen Flor 
Ed man flattern pom langen Obr. 
9. Denn fein Nachtwaͤchter feit undenklichen Zeiten, 
Mar fe beliebt geweien bei allen Leuten, 
Und jeder, der ihn kannte, behauptete kuͤhn: 
Daß er geſtorhen, ſey Mordſſhade um ihn. 


7 
10, Der armen Wittwe ihr Leid fehlen am größten 
Und man vermochte kaum fie zu tröften, 


Obgleich fie noch war gefund, friſch und jung 
Und allenfalls zur dritten Ehe gut genung . 





11. So Fam ber Leichenzug im langſamen Trabe, 
Zum Kirchhofe bei dem ſchaudervollen Srabe, 
Und man machte feierlich alfobald 
Zur Einfentung des Sarges die Anſtalt. 


12, Da Bub der Pfarrer, im Peroriren nicht blöde, 
Erſt an zu fagen eine flattliche Leichenrede, 
Worin er, wie Recht ift, mit großem Lob 
Anfangs die Verdienſte des Sel'gen erhob; . 


13. „Wie daß er in feinem ganzen Wandel und Weſen, 
„Ein. getreuer Nachtwaͤchter des Staͤdtleins ge 

weſen 

„Und daß er dafuͤr im Grabe nun 

„Nach fo langem Wachen, koͤnne frei 

ruhn.“ 


14. Er hatte aber noch gar nicht lange geſprochen, 
Da wurde er durch ein Geraͤuſch unterbrochen, 
Und ehe er mit dem Exordium 
Zu Ende kam, ward er ploͤtzlich ſtumm. 


15. Dies große Geraͤuſch, Stobnen VPochen und 
Prallen, 
That aus dem Sarge des weiland Jobs ſchallen; 
Jeder ſtutzte und ſpitzte das Ohr | 
Und manches Haas ſtraͤubte fich bach empor, 





‚6. Dimmel „was gab dies fuͤr cin Spektakel! 
Alles ſchrie laut: Mirakel, Mirakel! 
"gl und jung, Külter und geistlicher Herr, 
Flohn als ob Feuer hinter ſie waͤr. 


17. Alle und jede erſchreckte die Meinung: 
Es ſpuckte hier eine Geſpenſtererſcheinung; 
Denn im Schwabenland war man in dem Stüd 
Der Aufklärung nod) erwas weit zurüd., 


18. Da flogen im Zliehen Floͤre und Tuͤcher, 
Trauermaͤntel, Aldongeperucken und Buͤcher, 

Hauben, Haarbeutel, Handſchuh umher, 
uUnd ploͤtzlich wurde der Kirch hof ſchier leer. 


19. Aber Herr Schneller, ſeit geraumen Jahren 
In Heilkunde und Phyſik weidlich erfahren, 
Welcher zum Glüde dem Earge nah ſtand, 
Merkte fogleid), wie die Sache bewandt. | 


20. Er fchrie laut zu dem. Hichenden Haufen, 
Man möchte nicht fo erſchrecken, noch weglaufen, 
Denn das Ding wäre nicht ſo arg. 
Er warf indeffen. ben Dedel vom Sarg. 


21. Als dieſes von Herrn Schneller aeſchehen, 
Hat man mit, großer Verwunderung gefchen, 
„An Bewegung der Hande, Des Leibes und Kopf, 
Den wieder auflebenden Nachtwaͤchter Jobs. 


22. Dieſer Vorfall iſt zwar ſonderbar zu hoͤren, 
Indeß laͤßt er ſich ganz natuͤrlich erklaͤren, 
Weil der gute Hieronimus zwar 
Todt ſchien, « aber nicht eigentlich todt war. 
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23. Jener Doktor hatte ibn auf Tod und Leben 
Ein ſeynſollendes Lebenselyrir eingegeben, 
Welches aber, als cin ſtarkes Opiat, 
Drei Tage lang feine Wirkung tbat. 


24. Man hatte ihn alſo und dergeſtalten 
In feinem Schlafe für wirklich todt gehalten. 
Dieſes Beiſpiel lehrt nun jedermann, 
W8Wie leicht man ſich am Tode irren kann. 
25. Man ſagt, es hätte ſchon andre Fälle gegeben, 
Daß man ohnmaͤchtige Menſchen, bei noch leben⸗ 
digem Leibe, aus Irrthum dab. 
Zu frühzeitig gebracht in die Erde hinab. 
26. In unſern Tagen iſts alſo 'ne ruͤhmliche Mode, 
Daß man vorſichtig iſt bei der Menſchen Tode, 
Und das nun niemand mehr in die Erde ſinkt, 
Bis cr, ſalva venia, faul iſt und ſtinkt. 
7. Beildufig führ ich Dies jedem zu Gemüthe, . 
Damir mign überall ein Unglüd verhuͤte; 
Denn ein jeder chrlicher Biedermann 
‚Könnte fonft mal: erfäredlicy laufen an. 
28. Auf Herrn Schnellers Veranftaltung faßten 
Nun die Traͤger den Sarg mit dem weiland 
Erblaßten, | 
Trugen ihn gefchwinde ins naͤchſte Haus, 
Zogen die Zodtenklcider ihm aus, 
29. Und Herr Schneller , der rüftige Vader, 
Schlug ihm darauf tuͤchtig eine Aber, 
Rieb Stirn und Schlaͤfe mit Salmiak, 
Und ſetzte ein Klyſtier von Rauchtaback. 


Tun 


N 





20 


30; Der Leib ward mit warmen Tüchern frottiret, 
Die Naſe mit Effig und Spirituffen gefchmieret 
Und fo kehrte Kieronimus zum Glüd 
Bald wieder ganz ind Leben zurüd. | 


sr. Er hat fich darauf feit diefen Stunden, 
Völlig gut und gefund befunden, 
Und ded Herren Schnellers Arzenei 
Truge dazu augenſcheinlich bei. | 


32. Nur behielt er noch lange eine blaffe Farbe 
Und am Kopf vom Stoßen im Sarge eine Narbe, 
Wurde jedoch von folcher Zeit an 
€in fehr vernünftiger und brave 
| Mann, 


33. Ch etwa bie Herren Piychologen 
Die Urfach einer fo günftigen Aenderung erwogen, Ä 
Und ob davon mehr Erempel ſeyn, 
Dieſes zu erfahren follte mich freun. 


⸗ 
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Drittes Kapitel. 
Borin die Frau Nachtwaͤchterin Jobs plöglich ſtirbt, 
aber Hierxonimus ſelbſt ſich wohl.befinbet, 


1. Mac dem gemeinen Sprichwort ift große Gremde 
Gemeiniglidy gemifcht oder. befolgt mit Leibe, 
Und vom fuftigen Hopfa und Froͤhlichkeit 

Iſt Sammer, Uuweh und Trayer nicht weit. 


4 Dies Gprichwort bat auch, leider bald nach diefen - 
Geſchichten, in Hieronimi Haufe als wahr ſich 
| u gewieſen, 

Wo nur ein Schritt, ja nur ein Haas, 
Zwiſchen dem Tode und Leben war. 


J 


4 Denn kaum war Hieronimus wicber auferwedet, 


So ward feine Frau dayon fo heftig grichredet, 
Duß alles Blut im Leibe hei ihr erftarrt 
Und fie plöglich eine Leiche ward, 


4 Da half weber Aderlaſſen no Klyſtiren; 
Sie blich todt, ohne einmal fich zu rühren, 
Und Heren Schnellers erhabene Kunſt 
Erfchöpfte fih an ihr gang umfunft. 


5 Ob etwa die ſchnelle Freude fie fo verborben, 
Daß fie davon fo gefchwinde geſtorben, 
Diefes, ſowohl ale anders noch mehr, 
Benan zu eroͤrtern, gehört nicht hicher. 


a 


an | 
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Einige haben wollen behaupten und fagen, 

Als ob grau Jobs ſchon in den ‚erften zwei Tagen 
Der Wittwenſchaft mit einem andern ſich 
Haͤtte verlobt und eingelaffen ehelich; 


Des erblaßten Gatten Auferfichung aber wäre 


Mun bei ipr gekommen in Die Quere, 


aa 


% 


9. 


\ 


Und diefer unvermuthet große Sa merz 
Hätte ihr gebrochen das empfindliche Herz. 


Allein, v8 iſt Sünde ſich zu fo übereilen 
Und von armen jungen Wittwen fo lichlos zu | 
urtheilen; 
Das ficherſte, was man davon ſagen Kom, 
Iſt: der Zod will eine Urſache han. 


"Sie ward nad) vier Tagen zur Erde beftatter, 


Und Hieronimus, zwar nod) etwas ermattet, 
Bub doch mit aller Zärtlichkeit, 
Ihr zur. Ruheſtatt das Geleit. 


10. Froh, daß er diesmal dem Grabe entnommen 


Und mit dieſer Kleinigkekt gluͤcklich davon ge 
kommen; 
Denn er dachte, beſſer heißts: Heute dir 
Und nach Gelegenheit erſt morgen 
mir, 





. 18. 





| .Biertes Kapitel: 

. Allerlei Bewegungen und Rieden, "welche nad 
dieſen Begebniffen entſtanden, und bon der Wer: 
ordnung, welche der Magiftrat beraußgaß, nik 
mand zu begraben, als wehn er todt fin; bei 14 | 
Goldgulden Bruͤchte zum Behuf der Kaͤmmerei. 





1, Das Gerücht von dem aefchebrnch Abentbeuer 
Verbreitete ſich uͤberall wie ein laufend Feuer, 
Und tvard bald durch ganz Schwabrntund, 
Theils mit, theils öhne Zug bekannt. 


2. Mancher hielt es fuͤr eine erſonnene Maͤhre, 
Was da in Schildburg neulich geſchehen waͤre, 
Und jeder nach feiner beſondern Manier, 

Disputirte davon, theils wider, theils für. 


3. Andre erzählten, daß man Iegthin habe 
In Schildburg gebracht cinen Mann zu Grabe, 

Welcher nunmehr in Gcefpenftergeftaft 
Herumging und erſchreckte Sung und Alt. 


4. Andre haben fogar behauptet und gefprochen, 
Er habe, als Geiſt, feiner Wittwe den Hals ge 
brocben, 
Weil fie einen jungen Menſchen gefüßt ; 
Und was ded dummen. Zeugs mehr ift. 
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. ber vor allen andern betrug ib 
Der Magiftrat von Schildburg fehr Muglich ; 
Denn ſo bald der erſte Schreden verſchwand 
Nahm man das wichtige Geſchaͤft zur Hand, 


. Und that in Pleno deliberiren, 
Damit nicht künftig und aͤhnlich“s möge baſſi iren, 
Und machte sub dato den sten Hornung 
Don Wort zu Wort folgende Verordnung: 


. „Sintemal und alldiewäil ih diefen Tagen 
„Sich der beſondere Caseus zugeträgen, 
„Daß man jematid Beinahe mit Haut und Hadr 
„Begraben hätte, der ned) lebendig war ; 


s „ulfe findet ein tzochweifer Magistratus. 
„Schildbürgensis, daß es ein fürchtetlicher Statni 
Seh, ivenn 'man jemanden ſteckt ins Loch, 
„Welcher bei dieſem Actu lebet noch. 


Dergleichen Excefſen nun kuͤnftig vorzubeugen, 
„Wollen wir alle obrigkeitliche Mühe bezeigen, 
„Und geben hiemit das ernftliche Gebet: 

gNiemandeh zu begraben, et fey dann todt. 


16, AWer fich das Gegentheil laͤßt kommen zu Echuldeni, 
„Soll geſtraft werden um 14 Goldgulden, 
„Und dieſes verwirkte Strafgeld ſey 
„Dann fuͤrs Aetariüm der Käminerel; 


11: „Damit cd zis jedermanns Kenntniß iiög gelangen, 

„Sci man dies an der Rathhausthuͤr feſthangen, 
„Zmöleichen noch font hier und dort, 

„An den Klechen und andern öffentlicher Ort. 


© * 959 un 


a 


tn 
“ 
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12. Auf daß jeder Buͤrger daffelbe ſehe 
„Und ſich nach dem Inhalte puͤnktlich degehe, 
„© findet folglich bei dieſem Plakat 
„Reine Exfüfe der Unwiſſenbeit ſtatt. 


! 1. »Datum im Hölligeh plehissimio magistratu, 

„Coram fäihmtlichen gegenwärtigen Senatu; 
Alfigatut et bublicetur 

„Er ad Prutacollum notetar.® * 





Rinfted Kapitel. 


Wie diefe Wundergeſchlchte vom Magßiſtrate pro⸗ 
tofolliret‘ ward. Item gelehrte Nachricht von der 
Sqldburgiſchen Chronik. 


Apfanat bermochte niemand es zu Aratben, 

Was dic Herren vhnedem noch vorhatten und thaten, 
Denn ſie hielten nicht lange nachher, 
Eine Ratböverfämmlung ertradrdindi. 


2. Drin wurde der Vorfall protöfofliret 
Und don Wort‘ zu Wort geregiſtriret, 
Damit deteinſt Kind und Kindeskind 
Dies Wunder zum ewigen Andenken fünd, 


3. Nemlich, zwifchen manchem von Maͤuſen zernag 
ten Briefe, 
Lag wohlverwahrlich im Stadtbarchive 
Ein beſonders ehriwuͤrdiges Stuͤck, 
Genannt Schiloburger Ebronik. 


4. Die Dinte war dor Alter ſehr erbleichet, 
Das Papier von Raͤfſe durch und durch ekwerichet, 
Wobei auch der ſtarke ſchweinslederne Band 
ESich wurmſtichlht und gar rerlumapt befand. 


2 
- 
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5. Der. Zitel, welcher noch halb: gut geblieben, 
Zeigte, wer ehmals den Anfang davon geſchrieben, 
Nemlich Meiiter Lolf Did rich gar, 
Schildburger Hiſtoriograph und Scribax. 


6. Von wannen und in weichent Jaht der Autor 
gemeſen, 
Das tonnt man, aufm Zikel, leider! nicht 
‚mehr leisen, Ä 
| Auch Ibchers Gelehrten Leeikon 
Welches ich nachſchlug, meldet nichts davon. 
7. Darf ich indeß bei dieſer dunkeln Sache es wagen, 
Meine unmaßgebliche Meinung zu ſagen: 
So lebte Meiſter Lolf Didrich Lar, um 
&- funfschnte ‚ fechszehnte oder fiebengepnte 
Sefulum, 
3. Man wird es mir auch hoffontlich erlauben,“ 
Bor. der Hand zu behaupten, und feft zu glauben, 
Wegen der deutſchen Schreiberei, 
Daß er ein Deutfcher. geweſen ſey. 
9. Wahrſcheinlich bat ber, der die Chronik gefchrichen, 
Zugleich das loͤbliche Schuſterhandwerk gereieheng 
Denn dieſe rare Antiquität | 
War mit Pechdrath geheftet und genaͤht. 


10. Er war übrigens ein Erzſpasvogel; 
Denn er führte bald vom Pabſt, bald vom Orop | 


mogel 
König Fan Boͤckels, Anipperdolling und Lips⸗ 
tullian, I 


Aneldoten bunt. durcheinander an. 
Aꝛbtieie aa au. U nn 8 


oo. 





} 


1. Vena⸗ wird man- fchwerlich von nn was er⸗ 
fabren. 7 
Bis vieleicht andre geſchickte ineiguneh 
Des Autors genaue Biographie en 
unterſuchen und beſchreiben ſpaͤt oder früh 


12. Der Schreibſtil war zwar in den melften Stade 


Elendig wie in' andern alten Chroniken, MR 
Auch wat nur drih zu fehn hie und da ’ne Spur 
Einer, mit Dinte zeinahiten digur; 


13. Aber es war doch drin ausfuͤhrlich zu leſen: 
Mas in Schlidburg von Anfang dei Welt imerf: 
| würdig'8 geivefeit, 
ind wie die Arche Noaͤb nad) ber Finddan 

Auf dem Alpengebirge Ararat geruh 


14. Und wie die Deuiſchen bon Japhet abſtammen, 
Und zum Theil nach dem Städtchen Schilddurg 
kamen, 
Als zur babiloniſchen Thurmzeit 
Sich die Nationen hin und het zerſtrrut; 


| 15. Auch von Nimrod dem gewaltigen Jaͤger, 
Und Goliath dem renomirten Philiſter und 
Schlaͤger; | 
gernet von Abeahant, Iſaak und gakob 
Und vom geduldigen Mann Hiob; 


16. Die Bauzeit der aͤghptiſchen Pyramiden; 
| Nachricht von den Alruden und Druiden; 
And. mehr Dinge bald aus alter, bald neuer Zeit, 
Nach der Umſtaͤnde und des Reims Gelegenheit; 
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17. Der Rinder Iſraels Marſch durth dad rothe Meer; 


Und wie Pharao drin erjaff-mit feinem ganzen Heer, 
Da doch einige Zeit hernach der große. Chriſtoph 


Durch eben dies Meer, ging umd nicht erfoff; 


18. Det Juden in Aegypten erlittenee Bedraͤngniß; 
Ihre nachherige babilonifche Gefaͤngniß; 
Salomons Tempelbau, und wie nach der Hand 
Jeruſalem wurde vom Titus verbrannt; 


19. Joſuas Vertilgung der boͤſen Canaaniten, 
Lojol'as Stiftung der kreuzbraven Jeſuiten 
Amerika's Entdeckung von Colon und Vesputs, 
Ausſpruͤche des weiſen Griechen, Solen und 
| Chineſen Confuts. 


20, Der Hameiien Kinder Ausgang nad), Siebens 
buͤrgen, 
Die addiurg des Lindwurms durch Ritter Sankt 
Juͤrgen, 
Sim ns bekannte luſtige Fuchsjagd, 
Des eutſchen Hermanns große Befreiungs⸗ 
| ſchlacht. 
n. Auch von Mahomet dem großen rügenptopheten, | 
Yaten von Padua dem frommen Anadjoreten, 
Item von ben heiligen drei Königen 


&o wohl in Mayland als in Koͤlln n no jett | 


zu ſehn. 


22. Noch fonft viel merkwuͤrdiges von den Hebräern 


Und von den Wundern unter den Maflabdern, 
Und was fonft. alles nach unbefchwert . 
Genau jur Schidburger Ehronif gehört. 
B2 | 
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23. Daß lange die Tuͤrken und Huͤnen das Land beſeſſen, 
WWelche Heiden, geweſen und Menſchen gefreflen, 
een Bis der heil'ge Bonifaz rund herum 
us» Die Schildburger gebracht zum. Chriſtenthum; 


24. Auch daß Karl der Große fie vollends belehret, J 
Indem ‚er das Land uͤberall verheeret; 
au wie fein Vetter der große Roland, 
Das Fechten aus dem Fundament verſtand; 


25. Auch wie zur Zeit der leidigen Kreuzzuͤge, 
| ‚Unter Gottfried von: Bouillon, im heiligen Kriege 
Aus Schildburg und dem benachbarten Land, 
0 MG mancher Kaͤmpe beim Heer befand; 
26. Wie bald darauf, vor cin paar hundert Jahren, 
Die⸗Kirchen in Schilöburg gebauet waren, : - 
Und wer darin, genau Fahr vor Fahr, 
7. Küfter, Schulmeifter und Pfarrer war; 


27. Auch was zur Reformaziongzeit paffiret, 
Wie ‚man ſich da geprügelt und disputiret, 
Und wie drauf mancherlei Keßerei ; 
Erreget Öfters Lärm und Geſchrei; 


28. Aug wann das Rathhaus zu Schildburg aufge⸗ 
I fuͤhret 
. Und man drin zum erſtenmal konſulliret, 

Nebſt Rechnung der gehabten Koſten bei _ 
Der damals geſchehenen Schmauſerei; 
| 49. Wie der Ort felbft nur im Anfange 
-Ein Dorf gewefen, und erft fange: 

Nach Chrifti Geburte, erhalten de: 

Vom Fürften Stadteprieilegia, - 
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30. Nebſt einem Gaigen für arıne Suͤnder, 
Zum Behuf ihrer und ihrer Kinder, -- 
So daf man zu ewigen Zeiten dran 

Nur Schildburger. Bürger hängen kann; 


31. Auch fonft der lieben Bürgerfchaft zum Guten 

Unverbrüchliche befondere Statuten, . 
Welche durch die Ränge der Zeit 

Gekommen auſſer Gebraͤuchlichkeit. 


32. Es war ferner in dem Buche beſchrieben, 
Was ſonſt in Schildburg geſchehen und betrieben, 
Alles mit Tag. und Datum aufgefuͤhrt, 
Und durch. fremde Hände kontinuirt. 


33. Zum Ereinpel: Blutige Balgereien,' 
Beſtechungen und andere Teufelcien 
Bei Rathmannswahlenz item Hagelſchlag, 
Stadtsprozeſſe und ſonſtige Landplag; 


34. Die Erſcheinung furchtbarer Kometen 

Mit ehlenlangen Schwaͤnzen, welche als Propheten, 
Krieg, Peſt, Seuchen und theure Zeit 
Den armen Schildburgern geprophezeit; 


35. Viel: ſchreckliche Sonn⸗ und Mondfinfterniffe, 
Windftürme, Waflerfluthen und Regengüffe, 
Erdbidem, Miswachs an Korn und Wein, 
Erzählte Die Chronik umftändlich und haarklein. 


36. Auch waren darin keinesweges vergeſſen 
ulle Echildburgiſche Kriminalprozeſſen; 
Beſonders wie viel Unholdinnen und Hexen man 
| Nach geböriger Waſſerprobe verbrann; 
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37. Merkwärdige Todesfälle und Ungeläden, 
Reparirung der Kirchen, Thoren und Bräden; 
Verſtorbener Betſchweſtern fromme Stiftung; 

Der böfen Juden Brunnenvergiftung. | | 


38. Mi ßgeburten, rathhaͤusliche Dekreten, 
Kluge Anftalten in allgemeinen Noͤthen, 
MDoch letztere eben nicht intereſſant) 
V Machte die Chronik gleichfalls befannt, 
sy. Auch Scheibenſchieſſen und eierliche Aufzuͤge, 
Klagen uͤber erlittenes Drangfal im Kriege; 
„Feindliche Durchmaͤrſche und Einguartirung, 
Kontribyutionen und Souragirung ; N 


| 4. Auch Nachrichten von erfolgten Zeuergsränften, 
"Und. berůhmten Schildburgern 9 und erfund'nen 
Kuͤnſten ; 
¶ Doch von letzten war Verzeichniß und Bericht 
Weder lang noch von fonderbarem Gewicht.) 


41.66 ward dann aud) „ wie ich oben that fügen, 
Das erwähnte Wunder. in die Chronif eingetragen, 
Woſelbſt es jeder neugierige Mann ° 

Noch jetzt folgendermaßen leſen kann: 


42. „m taufend febenhundert und drei und act M 
fen Sahre 
„Starb ein Dann hieſelbſt und war auf der Bahıc, 
„Woſelbſt er His an den dritten Ing 
on „Als eine leidhafte teiche lag; 








En 
13. „Man war (dom mit ihm— auf dem Getteöader, 
we wurde er wieder Icbendig und water, 
„Und warb darauf völlig geſund, durch 
„Einen: geſchickten hieſigen ‚Chirurg. 


44. „Die are Wahrheit dieſer Degebniffen un 
"„Begeügen unterzeichnete Subscripti auf pflicht 
“und Gewiffen. : 
„Kipper Schnad, ‚ erfter Burgermeiſter und 


Schenkwirth 
Run 3 Jack, „dweiter Burgermeiſter und 
Schweinchirt. | 
5 „Börg ei Det, erſter mathebert und Blau: 
faͤrber. | 


Michele Ktummh— ot z, zweiter dito und Gerber 

ns d n nd le Damm ‚ Hopfenhundler und 
Kamerar. 

»Ma x 6 runs p Lumpenſammler und Ar⸗ 

Hvar.“ | 


6. Nota bene! es ware hiebevoren 
Atiffimum Silentium bei allen Autoren, 
Bon diefer böchfifhägbaren Antik, | 
Der noch ungebrudtfen Sthildbuͤrger Chronik; 


u) habe alſo bei diefer Gelegenheit geeifet 
Und der gelchrten Welt Nachricht "davon ertheilet; 
Vielleicht macht nun Fünftig ein Verleger ſein 
Gluͤck 
‚wir dem Drade ber coinbuge Ehronit. 


7 — 
wo. r [i . , 
J . 
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Sechſtes Kapitel. 
Beſchreibet bie Verdienſte des. Herrn Schnellers. 





1. Ehe wir nun weiter zur Geſchichte ſchreiten, 
„Iſt es noͤthig den Leſer zu bedceuten, 
u "Bas Herr Schneller gewefen für'n Monn, 
Durch den Hieronimus dem Tode entrann. 


2. Er hatte, wie gefagt, vie] und große Verdienſte, 
War, erfahren uud. kannte alle Heilkuͤnſte, 
Uebte fjg.immer gar. fleiffig, und 
Machte Gefunde Frank und Kranke geſund. 


3: Er hatte in Strasdurg d dir Baderfünft: ftudirer, 
Und daſelbſt, qua talis cum Applausu £urfiret ; 
Auch manches perganient'ne Teſtimonium 
Wit Siegeln dran, erhöhte feinen Ruhm. 


4. Er war ungemein berüßmt im praktiſiren, 

Durch vomiren, purgiren, klyſtiren, 
Skarificien- und Fauterifiin, 
urkufhien und: emputirn, 


5 Saliviren, fomentiren, anatomiren, 
Pflaſterſchmieren, und. andere iren, 
Und dieſes machte ihn durch ganz Schwabenland 
Als einen Wunderdokter bekannt. 
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‘6. Keiner that ſich ſo, wie er, Auf den; Puls verfichen, 
Keiner Fonnte, fo wie:er, das Waffer beſchen, 
Und keiner fagte fo gewiß, wie er, - 
Geſundheit, .oder vielmehr den Tod vorher. 
7. Keiner war mit der Säge und dem Mefler 
Bei hirurgifchen Cperationen firer und beffer, 
Und er nahm bei jedem ſchicklichen Umſtand 
Sofort die Seftioh vor die Hand. 
-8. Gluͤcklicher ald mancher promivirter Doftor 
Steckte er oft dem Freund Hein ben Stod vor, 
Und machte alfo mit aller Gewalt 
Durch ſchoͤne Mittel in der Krankheit Halt. 
9. Denn entweder den einen Weg oder den andern 
Muften die Patienten in weniger Zeit, wandern, 
Und fie wurden, wie ſichs gebührt, 
Sicher zur Behörde expedirt. 
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19: dieber, Shwindlecht, anſteckende Seuchen, 


Baflerfüce, Schlag, Laͤhmung und dergleichen, 


Kraͤtze, Wahnfinn, Stein und Skorbut, 
Kurirte er alle, meiſt fung und gut. : 


ır. Einc feiner Pillen that mehr Zeichen 
ats jchn andere Pillen ihres gleichen; 
Und wag cr gewähnlich den Kiranfen gab, 
Das führte nach allen Seiten ſchnell ab. , 


12, Kurz! feine Arzneien waren durchgehend Fräftig, 
Purgirten wenigſtens 40 mal heftig 
‚Und wer fie nahm Morgen? nuͤchtern und 
| friſch, 
Dem ward Magen und Darm fo rein wie ein 


Fiſch. 


13: eine Arcana pflegte er Kiöf zu bereiten, 
un Derkaufte fie theuer, doch nur reichen Leuten; 
Bon Armen nahm er nur mäß’gen Profit 
Lie ein gewiflenhafter Mann beildufig mit. 


14. Und weil ich auch in benachbarten Landen 
Käufer für feine Herrliche Kompoſita fanden, 
So' gab er fie erga' 50 pro cent davon, 
Andern zu verhandeln in Kommiffien. 


15. Er erſann ſchlau für feine Arzneimittel - _ 
Des mehrern Abgangs wegen, prächtige Titel, 

Obgleich ſich meiſtens es ſo befand, 

Daß alles aus ſimpeln Sachen beſtand. 





37 





a 


ı6. Eine um⸗ vom Valvig aureug Doetorjd Sehnelier 
Sofcte dei der Anlage nicht mal 'nen Heller; 2 
"Denn es war Salz mit Ziegelſtein, 
Zu einem pulver gerieben gar fein. 


17. Erin Praeservans contra alle Krankheiten, 
Veſtand aus Honig und einigen Kleinigkeiten; 
Und etwas. Eichenrinde mit Flieder muß war 
Das ‚Königliche Reſtaurativ Electuane 


⁊ 


18. Sein Elixir tonicum‘ miversale 

Beſtund aus Weineſſi ſig und gefeiltem Stable, 

Und feine Essentia stomachalis pretiosa 
Yus Waſſer mit abgelochter Menta. | 


19. Die. Pilulae purgantes miraeuloaae 
Veſtunden aus Aloe, nebſt einer guten Doſe. 
Von Jalappenharz und Gummigutt, 
&ia teriu m und Semen Cataput, 


x0, Eein berühmter Zrant die Lebensgeifter zu 
wecken, 
"Bar der Abſud von Haberkdrnern und Quecen, 
Und das Decoct ad omnes morbos pectoris, 
Bar eine Brühe von Sußbolz und Anis. 


ꝛu. Das Specificum inſallil ile ‚contra. Fieber: 
en bi Be, | | 

Bar eine Mirtur von Salpeter und Gerfiengrüte, 

Und die Tinctura contra Gicht und Stein, 

War. Zerpentindt mit Branntewein. 
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20. Das ' Batract imporiale die nurebinturg zu 
mehren, - 
Beftand aus Bier gekocht mit Wachbolder beeren, 
und ſein Balsam | vulnerar für teib und 
Seel 
War ewwas Kampfer mit t Ruͤbdle 
23. Exine Species nobiles eonfortantes 
Waren gleichfalls etwas ganz bekanntes; 
Sie beſtanden aus Kreide, Salbei, 
Any etlichen Körnern von Kaiwei. 
24. Seine meomparable visceral Tropfen 
Waren ein Extrakt von Wermuth und Hopfen, 
Und ſein Unguent nervin war her 
., Start vermenget mit t Schweineiämen 
2. „ Sein Emplastrum summum für Ha un und 
Steben, i 
Beinbruͤche und ähnliche Gebrechen, 
Beſtand, ſo viel ich mich erinnern kann, 
Aus Schabpech Bieiglaͤtte und diſchthran. 


26. Sein egregium Linimentum zum Schmieren 
beim Anwachfen, 
Und in: Sugillationen vom Stoßen, Fal⸗ 
len oder ‚Baren, 
Der wenn etwa der ‚Unterleib 
ſchwall, 
Dur grüne Seife und Owſengan. 


EZ 
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17. Sein Cateplarm gegen alte Seſchwaͤre und 
J Seirrhen 
War Mehlkleiſter mit etwas Aſa und Myrrhen, 
Und ſein Spiritus magnus resolvens war 
Bierhefen mit ana Urin gar. 


28. Sein Arcanum .arcanorum Supracoeleste 
War‘, trotz des hohen Tireld, auch nicht Das beſte, 
Weil ed aus geraspelten Knochen und - | 
Gedoͤrtetem Hammelsblute beſtund. 
19. Sein Lapis esceBens et divinus u 
Beftänd aus etwa zwei Theilen plus minus, 
Von Alaun, und von Zutker einem Theil; 
Das ftopfte jeden Blutſturz in n Eil. 
%0. Ss: war au weber mehr noch minder 
Seine Emulsio nobilis für kleine Kinder, 
Bei. Verftopfung, Würmern und ſchweren 
North, 
> Ziegenmilch mit jereiebenem Mäufrfoth 


31. Sein Antidotum Dominae Prineipissae 
Waren zerquetfchte unreife welſche Nüffe, 
Und feine Orientalis Confectio 
War Eyrup mit zermalmtem Bohnenſtroh. 


32. Es fanden ſich salva venia in feiner Apothecke 
Noch mehr Buͤchſen mit aͤhnlichem Drecke, J 
Bon dem ich die Bereitung, nebſt dem Preis, 
Nicht ſo genau mehr Fenne noch weiß, 


3q 


33. dakipe hoibe cr vormals in fremben Bähten-: 
Heffentlich Als kin leibhafter Dektor vuehe 
ſtanden, 





Woduich er ” ohgleich mancher: ‚Kranker 
) FR; 


ar; 
Doch rin ziemliches Vermögen. erwarb. . 


34. Endlich ließ tr ſich in Schilöburg nieder, - 
veste fort dafeibft alte feine ‚Kollegen und 
Brüder, 
” Und fand auf Koften der Kranken alsbald 
Reichlich allda feinen Unterhalt. 
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Ä 35: Den er wat ber gangen Gegend Orakel, 
I In ſeinem Hauſe war, immer Geiväpl und | 
| ”  Spretakel, 

. Reiche und Urme, groß und-Ecih, 

| Drängten fich beſtundig aus und n 


36. Geluͤtkte cine Heitung unter ſeinen Haͤndeh,. 
ESao war ein Poſuunen hier und um allen Endẽem 
Und es bieß: da hat ber bewüerübnute 
| Mann _ 
| AAbermal kat. treffliche Kur werhan ; 


37. Hingegen, wenn feine Patietiteh verbutbeh, | 
Oder gar bald in feiner Kur farben; 
So hieß e8: je nun mein licher Chriſt! 
Fuͤr'm Tod kein Kraͤutlein hewachfen iſt. 


33. € pflegte auch wohl zu thun kleine Reifen 
Und ſeine Huͤlfe dringend anzupreiſen, 
Und keiner dem etwas fehlte nur 
War fc vor ſeinen Pillen und fur. . 
9. Auch junge Weibchen, denen was quaͤlte, 
Oder Mädchen , denen c8 heimlich wo fehlte, - _ 
Gingen weit und-breit, mit frohem Einn, 
Zu niemand als zu Doktor Schneller hin; 


40. Denn fie‘ konnten: in jedem. weiblichen Anliegen 
Immer bei ihm ſichre Spezifika kriegen, 
Dabei unterhielt er gewoͤhnlich ſich 
Als ein artiger Mann mit ihnen vetraulich. 


3% 
I ir. u für Manner die ihre chliche Pflichten, 
Wegen ihrer Zugendfünden „, nicht konpten ver⸗ 
richten, 
Hat’ er «in. geheimes Aphrodiſi iak, | 
Don .berslicher. Wirkung, und gutem Geſchmack. 


42. Das wachſame Collegium medicum des Landes 
Welches viel von ihm hoͤrte, verſtand es 

Unrecht und nannte es Pfuſcherei, 

Weil er nicht rite promotus ſey, 








43. Und ließ ihn oft zur Verantwortung citiren; 
Er blieb aber vor wie nach beim Praktiſiren 
Und‘ nunnte diefe Zudringlichkeit, 
| Dffenbare Mißgunſt und Nahrungsneid. 


4 Er wuſte übrigens weder Latein noch andre 
Sprachen, 
Und was follte er auch eigentlich damit mug! 
Denn mit Griechiſch und Lateiniſch wird 
Doch nie, ſondern mit Arzneien kurirt. 


45. Er haßte alle fogenannte Methoden und ‚Seften, 

| Wuͤnſchte gar daß alle Dogmatiker verreckten, 
Und verließ ſich einzig im Kuriren nur 
auf Erfahrung und des Kranken ſtarke Natur. 


46. Von medicinifchen Bädern „ ſo wohl neufn als 
alten, 
Pftegte er ebenfalls gar nichts Seſcheutet zu 
halten; | 
| Nur befaß-er ein: geheimes Manuſeript 
Und war in deſſen Lektuͤre geuͤbt. 
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47. Zwar war's ſchon alt, ohne Namen und Titel, 

Doc zeigte es lauter. fhöne Hausmittel, - 
Und enthielte für allerlei Weh, 

Manch firhered Geheimniß und Reeipe. 


| 8%. Es will mit uͤbrigens bier nicht geziemen, 


Dieſen Wundermann laͤnget zu preiſen und zu 
| rühmen; 
"Genug, tt war der Retter des Hierbnimus, 
Es lebe Herr Schneller, der De 
di kus! 


ec 


Tosfiade ti. G 





Siebentes oritz 2. 
Wie gierrnie Verdruͤßlichkeiten "belgm, we⸗ 
gen ſeines Auflebens, mit dem, Zadiengekber und 
feinem Amtefucefior. 





You 


tr 





Hat er fein alte Vint wieder ‚übernommen, 
Jedoch bei dieſet Gelegenheit u “ 
Gerieth cr in bitte Verdruͤßlichkcit. 


2. Denn ſchon gleich nad) feinem vermeinten Ableten 
Wurde der Wächterdienft einem andern übergeben, 
Folglich hatte diefer etliche Tage ſchon 
Das Siachwaͤchterhorn i in Poſſeſſion. 


„Ds Hieronimus wieder zu Kräften acfommen, 
2 - 


— 8. 
. 





‚3 . Dies: Wer bei Hieronimi neuem Leben, 

Eo mir nichts, dir nichts, ihm wieder abzugeben, 
Ginge freilich in der Güte nicht; 

Dum kam die. Sache vor Gericht, 
4. Jeder (achte ſich alſo einen Advokaten, 

Um in dieſer kritiſchen Sache ihm zu rathen, 
Und vor der Hand ward rechtlich defretirt‘ 
Daß das Waͤchteraͤmt entweder wurd’ ſur⸗ 

pendirt, 


5 Oder, weit die "Unterloffung der Nachtwache 
Eine gar zu bedenkliche Staͤatsſache 
Und bei Federsbrunft 'und Dieberei 
"Kür das Staͤdtlein' gefährlich ſey: 


fee mau beide Kompetenten gebührfich, 
Nachts jeder für fid) unpräjudicirlich, 
E, ESo daß darin Erine Verwirrung fy,  * 
Pr > Bnftimmen ihre naͤchtliche Melodei. | 







| Gehalt aber koͤnnte pendente ra 

ihnen getheilt werden in Güte; 
Allenfalls konnten auch um die andre Nacht 
“ Sie halten die gewohnte Wacht. | 


! 


ſchichte, 
"De eben nicht von fo gar großem Gewichte; ; 
‘ & "Sndeffen: kommt jelten ein Uebel allein,‘ 





dan war nun zwar ſchon eine verdruͤßliche Ge⸗ 


Und wo Kreutz iſt, findet ſi ich Plage leicht ein.- 
NEE GE: 


.# 


a 
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9. Denn. auch der Todtengraͤber 50%. Megen keiner 
Gebühren 7 
Mit Hieronimus Jobs an zu queruliren, 
Und verlangte von ibm, auſſer Jura und Lohn, 
Noch beſondr⸗ abbitte und Satisfaktion. 
10. Da ginge eg nun von beiden Seiten; .; ..;; 
An ein hefriges Proceſſiren und — 
Weil der dall ſo ſehr ſonderhat, 
a gar einzig in ſeiner Art war. 
ır. Keine Parthei wollte- der andern - ‚weichen, u. 
Kein Advofat verlangte auch fie zu vergitien 
Denn jedem Kuͤnſtler, Kraͤmer und. Dieb, 
Iſt ſein Verdienſi und ſeine Nahrung lieb. 


»-. 
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Agtes Kapitel: 


Ghargkter ‘und Porträt der Herren Advokaten 
Schluck und Schlauch. 


i. Im Ei Staͤdtchen Schndbura wohnten zwei ireff⸗ 
liche Männer, 
Mit beiden Rechten wohlgeruͤſtete Kenner, 
Die beften Advofaten im Schwabenlaud, 
Einer Schluck, der andre Schlauch genannt. 


2. 


* 
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7 
Hess Schhuck war cin Mann von hohen Jahren, 


In allen Künften der Themis fehr erfahren, 


"Und hatte lange mit Haar und Haut, 
Das Korpus Juris ſamt den Pandeften verbaut. 


Er war kinderlos und unbeweibet, ’ 0 

Und darum wohlbewader und ſtark beleibet; 
Denn er aß und. trank taͤglich gut 
Uagd alles ward bei ihm zu Fett und Blut. 


Das Podagra und die blinden Haͤmorrhoiden 


Ließen zu gewiſſen Zeiten ihn nicht mitfrieden, 
Welches Leid doch meiſtens anfing, | 
Wenn er fich manchmal, in der Diät verging. 


Er fuchte durch ale Wege feinen Zweck zu erreichen 


Und feinen Vortheil meifterlich zu erfchleichen, 


—A 


> 
22 
Fr 
1. 
® 


Es fey nun ber ihm vorkommende oe 
Legal, oder auch illegal... 


Mar etwa cine Erbſchaft oder dergleichen zu haſchen, 


Eo flog dies alles in ſeine hung'rige Taſchen, 
Und er dachte weislich: : es kuͤmmert mich nicht, 
Was die Welt von mir urtheilt, denkt oder ſpricht. 


Bei Kontrakten und gerichtlichen Verkaͤufen 


Pflegte immer für ihm etwas abzutraͤufen;; 
Er ſchmiedete manch nuͤtzliches Dokument, 
Und manches ihm heilſame Teſtament. 


. Er ſchonte weder feine Goͤnner noch Freunde, 


Sondern behandelte fie als feine aͤrgſten Feinde; 
Denn um ſeinen ſelbſt eigenen Vortheil 
War ihm alles in der Welt feil. 
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97 Auch wahr mit manchen Nebenfacden, + "7 
" Seinen Schnitt nad) Herzensluft zu machen. 
Zums&renpels cr balf oft :feblau 
ur Maͤdchen zum Dann und manchen Mann 
zur Frau, . 
19, © In isdem ihm yorfommenden Rechtshandel 
Ging er den gewoͤhnlichen Kurialwandel, 
‚Weshalb dann auch fein’ Advokatenſtil 
ESorachkennern eben nicht fehr gefiel. 
11. Jeboch wußte cr feine Gegenpartbein "> > 
"Dur manche Ehikane weidlich zu kaſteien, 
Und wer ihn perſonlich griffe an, 
Dem wieſẽ er keck die Zaäft und. den Zahn. 


12, Er pflog: äbrigens tüchtig zu ſportuliren 
Und feine Klienten ‚lang‘ Berum zu AL. 11212327 
‚Denn mit jeglichem neuen. Termin 
| Bingen ihm leicht. etliche Thaler in. 
13. War. gleich die Sache eine faule oder fchlechte, , 
“ verfochte er fie doch für Geld mit dem Rechte, 
. Denn ır verftund Die. herrlich Kunſt, 
Zu machen dem Richter 'nen blauen Dunft. 
14. Hatte; Klient nicht viel einzubrocken 6 
Sp ließ er den Rechtoͤhandel meiſtens ſtocken, 
Und ſelbſt die gerechteſte Sache kam 
Dadurch in leidige. Contumaciam. R 
15. Ey hatte zwar wie gejagt keine. Leibeserben, 
Doch war's auch ſein Wille nicht, fo bald zu ſtarben; 
„Denn ‚er gedachte in jener Welt 
Ber "ihm: die Küche vielleicht ſczlech beſtellt. 


x 





\ 
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16. Auch Herr Schlauch verſtund alle Aechtspfiffe, 
Bar rin Genie und fledte voller Suiffe, - 
Und feuerte bei jeher Belegenheit 
Seine Partheien an zu Prozeß und Streit. 


17. Er war Zwar am Körper dürre- und bager, 





Aber im Beutel und am Verftande nicht mager, . 


Lebte gleichfallö im Sunggefellenftand 
Mit einer Jungfer, wobei er ſich wohlbefand. 


u 18. Er wuſte au artig durch mancherlei Manieren, 


Die Partheien am großen Beil herum gu führen, 





. Und wenn er den Proceß auch nicht gewann, 


So fprad) er doch: ich bad dos meinige gethan. 


19. Er konnte die geradeſte Sache ſtattlich verdrehen, 
Und wuſte klug ſich in allem zu begehen, 
Und mancher Caſus fche krumm und ſchlecht, 
Ward unter ſeinen Haͤnden grade und recht. 


96, In feinen Schriften und Libellen verſtand er 
Dic Zeilen zu fegen drei Zoll von einander, 
Und er eitirte, als wäre er toll, 

Manchen Autor aufs Gerathewohl. 


31. Denn cr fieß fi yon den Partheien jeepumaken | 


- Seine: Schriften bogenweife bezahlen, 
Und jedes wohl angebrachte Eitat 
Koſtete befonders einen viertels Dufat.. 


= Er wuſte trefflich feinen Beutel zu foicten - 
Und durch Sporteln feine Klienten zu zwicken, 
Nahm aber, als ein genuͤgſamer Mann, 
Richt nur große, ſondern auch kleine Praͤſente an. 


! 
’ 
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23. Er ließ fich auch Ju den meiſten SAiden 
Im voraus bezahlen ſeine Arbeiten; 


Dieſes beklef ſich meinftene ſchon hech, 
Ohne was er forderte cxtra we»  : 


24. So bekam er für aufſerordentliche Muͤhe, 
Kälber, Hammel, ober gar melke Kühe; 
Auch Korn, Baͤume und ſo weiter, nahm 
er mit, 
Denn er hatte zu allem Apptit. 


25. Andre Kleinigkeiten, zum Erempel: Eier, 1 Bette, 
Gänfe, Hüner und dergleihen Küchenfutter, 
Nahm noch obendrein die Yungfer Köchin 
Quafi ohne fen Vorwiflen hin. - 


26. Bon folchem überflüffigen Küchenfegen 
Konnte fie für ipn manchen Thaler zuruͤcklegen; 
Denn fie trieb damit anderwärts 
Einen vortheilhaften Handel umd Kommerz. 


27, & begab ſichs, daß den Klienten, eh fie kaum 
anfingen, 
Schon bie Augen für Angft übergingen, 
Und wenn einerauch endlich den Streit gewann, 
So war er doch geworden ein armer Dann, 


28. Drum obgleich der Proceß war gewonnen, | 
Ey war buch bas Bermögen ſchier dabei zer⸗ 

ronnen, 

Undh De Schlauch nahm dag Reficen vom 

Gewinn | 

no Studio et rabore Muss hin. 


ü 
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29. Gern ıhAttE minder: af ‚lefangh. wollen ver⸗ 
ar glg Ted Ber un ne 

ger‘ Ethlauch wuſt' abor Onnıfeiten ausgkiweiden, 
Und far; die Sache Nuͤndenerefftich and aut; 

28 machte, her Parspei dapın neuen, Mu... 

30. Da Hrane ‘sr dann mit feinen — an 
"Schnaps, Punſch, ‚uber: was ſien ihm fonft 

adnaten; 
Refandend; Famcifin: beim: edken ⸗Wein 

Manch ſchoͤnet Einfall aus'm Korvus Aurisein 





31. Er war ftark beleſen in allen juriſtiſchen Mich, 
Eiviliſten, Kriminalifttn, Publleiſten, 
Und fo weiter; “übrigens hielt ſieh nt Mann 
An den gewoͤbnlĩchen Ricpisfilenbrian. 





a" eu 
Reuntes Kapitel 


ur ber Sobfifhe' Prozeß gefühtt ward.‘ Ein 
Sapitel, welches man überfchlagen Tann; weil c& 
nur den gewöhnlichen Weg Rechtens enthaͤlt. 





1. Dirt waren dann die beiden Advokaten, 
Welche bie Jobſiſche Proceſſe führen thaten. _ 
"Erin Aſſiſtent war Hert Schluck, ber Die 
bauch, - 
"Und feiner Gegner Aſſiſtent war Herr & chlau ud. 


% Die Eachen wurden getricben anfangs ſehr hitzig; 


Die Gruͤnde pro et contta waren arbaulich und 


witzig, 
Und vielleicht giebt Herr Satan oder gen 
Schluck 


Einſt noch den ganzen HPloceß im Druck. 


4 Veide Herren waren im Grunde que Rreunde, '' 
‚ur in ihren Schriften agirten fie als Feinde; 


Eochte dann einer recht niit Shifane und Grimm, . 


& dacht der Klient froh: Ha ſeht, der 
kanns ihm! io © 


1:66 war eine Luft zu fihn in den Alten, 
Die fih beide Gegner biffen und packten. 
Ich führe nur bier, ſo gut ich es; kann, 
Eines und anderes in der Kuͤrze an, J 


J 


- 


% 
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5. Doch will ich die eigentlichen Chilanen übergehen, 


Denn ich thu mich als juriſtiſcher Laye drauf nicht 
verſtehen, | 
Und halte mich alſo, ſo gut als es Beh, 
Bloß an bes Projeſſes Realität, Ä 


6. Ich erzähle auch nicht in ber Advokaten Sprache, 
Weil dad nur möchte verwirren die ganze Sache, 


Und vom fogenanntn Stilus Eurid 
Thun ohnehin dem Leſer leicht die Ohren weh. 


7 So fagte Flagend, zum Erempel, der Todtengrabe: 
„Das Grab und Die übtigen Anftalten hab er 


„Fuͤr niemand als Hieronimo gemacht, fürwahr 
„Das Faktum ſey notoriſch und ſonnenklar. 


8. „Ferner, wie jedem befannt ſey, leb er 
„Bloß vom feinem. Metier als Todtengraͤber; 


„Ihm competire alſo, ohn Contradiction, 
„zur feine. Arbeit ber verdiente Lohn. 


9. „Buben hab Deltagter, ſtatt ſich zu laſſen ver 


ſcharren, 


„Ihn Klaͤgern Öffentlich gehabt fuͤr'n Narren; 


„Denn jedermann habe ihn ausgelacht, 
„Weil er das Grab vergeblich gemacht. 


10. ‚Kläger glaub’ alſo, es fey hoͤchſt gerecht und dillig, 


„Daß Beflagter die Begraͤbnißkoften willig 
„Auskehre, oder allenfalls jegt noch _ . 


nich in das für ihn gemachte Loch. 





Ab 


„Danrden üben Difenetich und —8** erklaͤre; 
„Wie es ihm hoͤchſt verdroͤße und leid waͤre, | 
„Daß er Um Klaͤgern als 'nen ehrlichen Mann 

„So getaͤuſchet und ſchretklich geführet an.“ - 


1%. Diefe Klaggründe tiefen fi nun zwar get hören, 

Allein Hieronimuß fie in Termind dagegen ers 
Daß pro Primo alle was geſchehn, 

‚Bon jhm weder gebillige ſey, noch geſehn; 


ge „Hoffe alſo, er habe nicht noͤthig dermalen 
de vergebliche Muͤhe des Todtengraͤbers zu be⸗ 


zahlen. 
„Pro Secund'e ſey es fo klar als bad Lich, 


„Daß er Beklagter ſey todt geweſen nicht; 


J Nun aber ſtreite es wieder alle Gebraͤuche, 
„Zu begraben eine noch lebendige Leiche; 
„Ex eo ipso gebühre alfo davon 

„Ihm Klaͤgern kein Todtengraͤberlohn. 


IS, „Pro Tertio ſey noch zu bedenken: es habe 
Ktäger ihn ja nicht wirklich geicharret im Grabe; 
„Folglich falle das weſentlichſte Stud N 
„Der Klage in Nullitdt jurüd. 


16. „Pro Quarto fen Mäger ja ſchadlos auf alle 
aͤlle, 
Indem er Beklagtens Frau begreben an- feiner 
‘ Stelle, 
„Und er wolle ihm herzlich gerne dafür 
„Doppelt bezahlten die Begrabungsgebühr. 
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17. —* wiene man in ‚feheem. Eſerbache ben em 
leſen/ 
J „Daß man eebbicte thun Be, wei man n aicht 
' todt geweſen· 


Auchrigens proteſtire er Dagegen. boch 
I Daß er jetzt gar ſolli⸗ no kriechen ind Loch. 


18. Dies fü ud nun ohngefaͤhr kuͤzlich die wichtiltn | 
Srünte, - 





Die ich in het hujns Consae, pro- ‚et. contra, 
finde; 
Es verfteht ſich aber, daß mancher Punft dabei, 
Als unerheblich, von mir uͤbergangen ſey. 


19. Ich habe ex poſt erfahren und gehoͤret, 
‚Daß der Procch babe lange gewähret; , 
Denn erft nach der dritten rRechts inſtanz 
Endigte ſich dieſer verdeüßliche Tanz. 


20. Denn in dieſer Sache ein paſſend uriheil zu 
ſprechen, 
Verurſachte dem Richter gewaltiges Kopfbrethen 
Biulis ſie doch endlich zu Ende Fam | 
Dur folgende Final Sententiam.. 








ar J ud Sa FRE er * Bein 

1... 
er. 

Zehnies ‚Rapiten | 
Eathalt Tine: Sentetitiam: "in Gausa des 
Sodt oe one zu Schilbburg, qua Klaͤgers ei⸗ 

16 Theils; Contra" und gegen’ den’ weiland 
—* und num wieber lebendigen Nadıt: - 
naͤchter Hieronimus Jobs, qua Wellagten an- 
ven, Theils; worim abfeiten des letztern fuc- 

umbirt wird, cum ömnibus ‘ xpensis ; mit 

Rationibus: " dubitand; | et degidendi, gehörig 

 befräftigt,. u. 





Fa Sachen Klägers und, Vetlakten, 
„erkennet man nad) durdjgefehenen Akten, - 
Mit Vernunft und Billigkeit für Recht: 
„Daß Brklagter Hieronimus ſchlecht⸗ 


»adings dem Klaͤger ſatisfacire 
„Und den Begraͤbnißlohn ohne Verzug abfaͤhre; 
„Jedoch bleibt ihm bet diefem Proceß 
„Vorbehalten an Herrn Schnellern der Regref, 


3. Auch in alle· muthwillig verurfacte Ro und 
„ Gebühren —W 
„Thut man Veklagen dabei corheinniren; 

„Jedoch kann er erga condignum, davon 
„Bei ung nachſuchen erit xechtliche Moderation. 


»> 


N 
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4. „Webrigend. will man aus Schonung und andern 
Gränden. 
„Ihn von Mbbitte Und Ebr'nerklaͤruug diesmal 
entbinden, 


"che sieht. man die Warnung für. fünfiig 
ihm mit: 





„Denn, et wieder flirht, den Tobimgräber ie 


foppen nit: 


s. „Denn obgleich Beklagter das Begraͤbniß nicht ge⸗ 
billiget, 
Medi indem, was Kläger gethan, nieht eingewilliget, 
"480 hat doch dieſe Einwendung nicht 
| „DaB erforderliche rechtliche Gegengewicht. 
6, „Sintemal alle gefittete Voͤlker haben 


„So vie bonſtirt, ihre ehrliche Todten immer 


begraben 


„Und man braucht, wenn biefer Actus geſchicht, 


„Dazu den Conſens des Verſtorbenen nicht. 


7. Auch obgleich er nicht wirklich todt geweſen, 
„Sondern aus dem Sarge wieder lebendig geneſen, 
⸗Sao konnte doch ‚der Todtengraͤber nicht 

„Davor, fordern war willig zur Pflicht. 


8. 5. „Succumbens bat auch damals als Todter wirk⸗ 
lich gehandelt, 


| 


„Und war ſtill, als man mit ihm zuin Kirchhefe 


gewandelt; 
Zoiglich alterirt es nichts, obſchon 
„Di Einſcharrung nicht gediehn zur Erfution. 


ne 
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9. „Bon Abbitte, Ehrnerklaͤrung uf. w. Ihm zu 
dispenſiren, 
„Will ſich aber darum geziemen und gebüßren, 
„Weil's ihm Billig nicht Bann werden verbacdht, 
„Daßman für ihn vergeblic) das Grab gemacht, 


16 „audem war ja Klägers Arbeit nicht garserborben, 
„Sintemal Beklagtens Frau bald barauf ges 
1 ftorben, 
„So daß man fie folglich an feiner Statt hab 
„Verſenkt in das ſchon fertige Grab herab. 


ij. ‚Bißig ift auch der. Punkt des zu habenden 


Regreſſes 
„An Herrn Schneller, wegen aller Keſten des 
Proceſſes; 
„Denn, diefer hat ihn wieder zur Geſundheit 

" gebracht, 


— aund alſo die ganze Unordnung verurſacht. 


12. „Dieſerwegen hat man dann diesmal nicht koͤnnen 
„„Anders in dem wichtigen Handel erkennen; 
„Bleibet es alſo bei der Sentenz. 
„Bon Recht s wegen. 


Juder Peter Squen;. 


13. „Pro Wbfaffung der Eentenz, ſind judiei ohn | 
Beſchweren 
„Vom Succumbenten 20 Thaler aus zukehren. 
„Auch muß er erlegen noch 4 Thaler von 
„Der Sententiae Publikation. | 
dobſia de ar Thi. | 


I ° 


1% 





„Pro communicatione sententige , an ' beide 
Parthien | ne 
„Muß er noch 3 Thaler bervorzichen, - 
„Item pro duplo mundo et Kopei 


Noch Gulden 7 und. Grofchen drei. 


15. 


16. 


17. 


18. 
19. 


„Pro deereto ad audiendum publitare | 


„Bezahlt er noch ertra gleih 4 baare 
. „Gulden, und für die Repifttatur 


amechnet man fieben dito nur. 
„Noch 3 Thaler und 4 Groſchen für, die Gef&äften, 
„Die Akten gehörig zu ordnen und zu heften, 
“ „Similiter drittehalb Thaler. für. 
„Dinte, Oblaten und Stempelpapier. 
„sur fchleunige Erpedition: find. dermalen ".. . ! 
„5 Thaler 8 Groſchen zu bezahlın, 
„Und für diefer Rechnung Eprcififation 
- „Eind ı Thaler und 12 Grofchen der Kohn. 
„Dem Gerichtsdiener befonders Fompetiren ° ° 


922 Grofchen für Anfinuationsgebühren. 


„Nota bene! alle diefe benannten Sumius : 
„Betreffen-nur fediglich den Sentenzſchluß; 
„Denn die eigentlichen Eporteln bei der Pros 

ceßführung | | 


„Werden Beftimmt bei befonderer Spreificirung, 


„Und die Gelder alle deponirt Euccumbens 
„Bei dem Herren Richter Peter Equeny. 


. „Dyn ‚Herrn Schlud, pro Defensione et 


‚Labore, \ 


. „Werden vorläufig zuerfannt 8 Louisd'ore, 


. „Und. des. Triumphanten Advokaten Herrn 
. Schlauch 
„Paſſiren 4 Louisd'ore auch.“ 





„51. 





27. & Euecumbenten hier Kecht oder Unrecht ge⸗ 
ſchrhen, 

Dis find Dinge, welche nur Juriſten verſtehen; 

Ich finde hoc) immer cin Sprüchwort bewährt, 

Es heißt Wer gut ſchmieret, güt 

faͤhrt. “ 


22. Bug‘ Hicronimud.bei ber Kchörde 

Urber die Eporteltethnung geführet Beſchwerde, 

” Und dag man da ein Weniges wegſtrich 
iind mödsrirte,, verficht von ſelbſt ſich. 


3, Mit dein andern Proceß, wegen dem cken 
Nachtwaͤchter, 
Waͤre es vermuthlich gegangen noch ſchlechter, 
Wenn nicht durch cin beſonders Ohngefaͤhr 
Die Sache gluͤcklich beendigt waͤr; 


24. Uns man würde vielleicht nach ſehr langen Jahren 
Erſt davon das Ende haben erfahren; 

Oder ſogar waͤre bei Herrn Juder Squenz 

Noch jetzt, da ich dies erzaͤhle, Lis pendens. 
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| Eilftes Supite 
Lobrede auf die verſtorbene Frau Jobs; ſehr be 
weglich 3 zu leſen. | 





1. Von welcher Art jenes Ohngefaͤhr heweſen, u 
Das ſoll man erft im ı7ten Kapitel lefen, 
Denn ich, bringe vorher noch ein und anderlei,‘ 
Was zur Nebengefchichte gehöret, herbei. - 


Mir haben im’ dritten Kapitel ſchon vernommen, 

Wie Hieronimus um feine, Frau gefommen, 
Und daß ihm folche Freund Hein gemudt, 

Welches er fobald nicht gehofft noch geglaubt, 


3. Er empfand ihren Verluſt eben nicht ſchmerzlich, 

- Denn dies Ehepaar Tiebte fich nie herzlich; 

Die urſache aber davon zu verſtchn, 
Wollen wir die ſelige Fran etwas näher bein 


4. Sie war von einem wohlehrwuͤrdigen Stande, 
- Die Tochter eines: braven Pfarrherren vom Lande, 
Welcher bei feinen Einfünften klein | 
Doc) lehrte und lebte orthodor und rein. 


‚5. Gleichwie nun gemeinlich die Landpfarrer Haben. 
Wenig ‚Bücher und Geld, aber viel Madchen | 

Ä und Knaben; 
So traf auch dies bei ihren Eltern ein, 
Denn fie war das Kind an der Numero neun. 


2 
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6. Sie bernte fruͤbzeitig beten, Iefen und fchreiden, 
Und aflerfei nügliche Hauskuͤnſte treiben; 
Sie naͤhte, ſtrickte, wuſch und ſpann 
Und nahm ſich der Küche und des Stalles an. 


7. Sie wurde fogar von ihren lieben Alten 
FZleißig zu Landarbeiten angehalten, 

&o daß fie des Morgens fo fir und raſch 

Wie ein gelernter Drefcher drafch. 


8, Sk beſaß dabei die ruhmwuͤrdige Tugend, 
Daß fie gerne ſchon früh in ber Sugend 
- Mit den Dorfjungen fehäkern that; 
Denn fie war nicht ſtolz noch delilat. - 
9. In der Erndte und beim Weinlefen 
Hatte fie recht ihr Treiben und Weſen, 
. Ueberwarf ſich ‚mit manchem Buben zum Spaß 
Und wälste fih herum im Heu und Grad, 


10. Sie übertraf an Stärke der Knochen und Glieder 
Alle ihre übrigen Schweftern und Gebrüder; | 
Und darum nannte man fie allgemein 
Mes Heren Pfarrers ſtarke Katharein. 


u. Sie war mit Schoͤnheit zierlich ausgeruͤſtet, 
Bei guter Taille und ziemlich bebruͤſtet, 
Und darum brauchte ihr Mieder und Geficht 
Salfche Ausſtopfung und Schminke nicht. 


12. Bis ind achtzehnte Jahr if fie Zungfer geworfen, 
Da fie dann eines kleinen Kindleins genefen, 
Welches aber gleich nach ver Geburt ſtarb, 
Folglich nichts fanderliches an ihr verbarb. 
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1 13. Sie haͤtte bei dermah bewandten Sachen 
Wobl einmal ihr Gluͤck durch Heirathen koͤnnen 
machen, 
Wenns ihr nur nicht am Gelde ‚gefehlt, 





‚ Welches man beim: Heirgthen fürs Nöthigfte 


halt. 
14. Ihr iR dabei noch das Unglüd begegnet, 


Daß ihr Vater bald drauf das Zeitliche gefegnet, 


Und da fand ſich beim Inventar, 
Daß wenig oder nichts vorhanden war. 


Denn auffer einigen alten Perruͤcken und Poſtillen, 


Brillen, 
Mar beim Nachlaß des Seligen 
Kaum— etwas zu finden noch zu ſehn. 
— ergaben ſich noch einige Schulden 
Von etwa ı20 bis 130 Gulden, u 
Drum fo hisß.es hei Wittwe und Kindern dann: 
Jedes Hefe ſich, fo gut. cs kann. 


den: und Bohnen, 
Und was fanft die Bauerh ihr noch, aus Reſpett 
Fuͤr den Wohlſeligen, kuͤmmerlich dargeſtreckt. 
Mit unſrer Katharine ging es etwas beſſer; 
Denn Schifdkurgs Rawtwaͤchter, des Hieronimi 
Auteceſſer, 
Der ſie nach ſeinem Geſchmacke befand, 
Knuͤpfte mit ihr das ehlihe Band. 





Die Wittwe blieb big an ihr Ende im Doyf hnen, 
Naͤbrte ſich redlich von Buttermilch, Pfa nnku⸗ 


Absetragenen Roͤcken, zerbrochnen Stublen und 
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19. Er brauchte Kar: nicht fange um fie zu freien, 
Denn fie char ihn gleich) mit ihrer Hand erfrsurn, 
Und oh cr fich ihter Einwilligung verſab, 

Sprach fie über Hals‘ und Kopf: Ja! 


:0, Aber ſchon in den erften Epftandstagen, 
Wollte. im dies Buͤndniß ſo recht nicht mehr 
behagen, 
Denn des COlim Pfarrers Katharin Bu 
Fuhr beinı geringfien Anlaß her über ihn, 


‚Und die ſonſt üblichen Flitterwochen 
Wurden’ wider "alte Gewohnheit (duch ar 
brochen, 
Eo daß der arme.junge Mann da 
Eigentlich nicht wuſte, wie ihm geſchah. 


23. Ueberall ıhat fie den Herrn im Haufe fpielen, 

Und ließ es ihm tagtäglich empfinden und fühlen, 
Daß fie die Zochter einer Dorfpfarrei,. 

Er aber nur ein Holunke von Nachtwaͤchter fey. 


23." Indeſſen muſte er ſich in bit Umftände fügen, , 
Und unter ihrem. großen Pantoffel geduldig 
ſchmiegen, 
Bis ibn endlich von allem Kreuz und Leid, 
Der ſo oft gewuͤnſchte Tod befreit. 


24. Wie nachher Hieronimus Jobs gekommen 
Und fie mit dem Nachtwaͤchterdienſt zugleich 
Mi übernommen, | 
Zeſes wiflen wir allerfeits N 
3 Same em 3äten Kapitel des. eöften Theile bessisl, 


U 
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25 Im singe mit ie nicht beſſer als feinem 
Antcceſſer; 
Ja fein Elend war gewifiermäßen ſchier größer; 
\ Dun es ging falt fein Tag vorbei 
Obne Haarkollation und Prögelei, B 


34. Sie verftund fich trefflich aufs Beiſſen und Kragen, 
Uebertraf in dieſer Kunft manche Kunde und 
j Kagen, 
-Machte oft die Augen geblant und blund 
Und des armen Mannes Nafe und Haut wund. 


27. Auch alle Einkünfte und geringe Gewinnſte 

" Ron feinem blurfauern Nachtwächterdicnfte, 
Berfoff Dlim Pfarrers Katharein 

Teils in Kaffee, theils in Wanntewein. 


7 
23. Und wenn er dem ‚ näöhtlichen Berufe machginge, 
Trieb fie manche Hd. nicht geziemende Dinge, 


Und gleichwie in einem Taubenhaus 
Flog einer ein und ber andere aus. 


29. Da brauchte dann vom Abend big zum lichten 
Morgen J 
_ Nerenimus für. Peine, Hörner zu forgen; 
Denn e8 verſtrich feine einzige Nacht, 
Oder es wurde ihm ein neues gemacht. 


u Wenn ee fid dann durſtig und müd gefungen 
und gewachet, 
Und munmehro ſich wieder nach Hauſe gemachet, 
Fand er zur Erquickung, Gott erbarms! | 
‚Weber Thee, Kaffe, noch ſonſt wag Warms. 


X 1. Wollte er etwa zuweilen bei hellem Tage 
we wenig ausruhn von feines Amtes Plage, , 
So bie «8: Heraus aus dem Sclaf und 
der Ruh, 
x Du infamer fauler Raͤkel und Schlingel du! 





. Und fo war in biefem Haufe gewöhnlich 


EinZag dem andern, wie einEy einem Ey ähnlich, 
Und des Pantoffels monarchifches Regiment | 
Hielte weder Maag, Ziel, noh End. 
u lief au) dem Hieronimus zuweilen die 
Galle uͤber 
nd dann ginge kraus und bunt, drunter und 
druͤber, 
AUnd die Frau bekam dann oft ein Bagatell 
Bon ihrem Ehemann wieder aufs Fell. 
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' 34. Denn uweilen dach er an des Pfarrers Lehre 
Bei der Kopulation: daß der Mann Herr waͤre, 
Und ſo uͤbte er das gebuͤhrliche Recht im Haus 
Nebſt dazu geböriger Exckution aus, 


35. Aber niemals konnte ce ihm doch gelingen, 
Seine theure Ehehaͤlfte gany zur. Raijon zu bringen 
Und der Handel lief immer fü ab, nr 
Daß er wieder bie erften guten orte gab. , 


36. Mancher andrer Hätte indeß, ohne zu erkalten, 
Dieſe Lebensart fo lange nicht ausgehalten, 
Denn es weiß, leider! mancher Ehemann, 

» Wie eine boͤſe Frau einen.quälen fan : 


37 . Es war dem Hieronimo folglich nicht zu ver⸗ 


denken, 
Daß feiner Frauen Tod ihn nicht thaͤte kraͤnken, 
Er war vielmehr herzlich erfreuet und froh 
Und ſunge darob: im dulci jubilo. 


1. 





4 Zwar ſchien es ihm an Gel⸗genheit nicht zu eben, 


Zwoͤlftes Kapitel. 
Vie Hieronimus der Wittwer fi) fehr vernünftig 
betrug. Ein rares Kapitel. 





\ 
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1. Miittwer Hieronimus lebte nun auf diefe Weife, 
Wie in Abrahams Schooße und im Paradeiſe, 

Suchte anderswo feinen Zeitvertreib, 
Aß, trank und pflegte feinen Leib. 


y ‘ 
nn 


2 That auch feit feinem damaligen: Auferftchen, 
In alben Stuͤcken ſich fphr vernünftig begehen, 
‚Und erlangte-im ganzen Lande herum 
Ben feines Abentheuere Bekanntſchaft und 
Ruhm. 


3. Er blieb auch bei dem eifenfeften Zuͤrnchmen, 
Alle Begierde zur neuen Heirath zu bezaͤhmen; 
Denn er dachte: Wer ſich einmal verbrannt, 
Kennet das Feuer und huͤtet die Hand. 


Sich eine neue Gattin zu auserwaͤhlen, 
Denn er war ledig und kinderlos 
Und dabei ruͤſtig, ſtark und groß; 


⸗ 


©. 





. Auch erft alt etwas über go Jahre, | 


Jetzt auch geſcheuter als er vormals ware, 
Uebrigens befand ſich Hals, Kehle und Lung' 
Zum Singen und Blaſen noch Eräftig und jung; 


Hatte folglich alle Eigenſchaften und Qualitäten, 


| Welche Wittwen und Maͤdchen beim Heirathen 


7 


— 


vonnoͤthen; 

Allein vergeblich war jeder Verfuc), 

Er bfieb Wittwer, und dran that er vernünftig 
und. Aug. - 


Run vertitet er auch mit: dem andern Mächte, 


feinem Kollegen, 


| Sein Amt cum Applaufu , mit Frucht und ı mit 


8. 


‚Segen; 
- Quweilen aber machte der Nahrungsneid 
‚Eine eine Kollifion und uneinigkeit. 


er long vor wie nach: Bewahrt das Feuer, 


das Licht und eure Toͤchter; 
Allein ſein Kollege der andre Nachtwaͤchter, 
Stimmte aus Kapriſe einen andern Ton, 
Und machte folgende Variation: 


Hoͤrt ir Bee was ich euch hiermit 
age, | 


Verwabrt * Roͤchts ſowohl als bei 
ane, 
„Des Seuer, das Geld und eure Weis 
ber wohl, -. 
Sonſt gebt es überall ſoleot und 
tall, 


Li 
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10. Und es entfteben Srnersbränfe und 
Hörner, 

Ronkurfe, Banferotte und AR ferner 

Alles daraus für Unbeil erwächſt — 

Das übrige ließ cr beim alten Texte 


ın Doch um dergleichen geringe Kleinigkeiten 
Sich ernftlih zu. haſſen und mit. einandie zu 
ſtreiten 
Waͤre, traun! geweſen ganz aberlel, 
'S geſchah ja doch alles zum Frommen 6 der 
‚ Bürgereiv 





v 
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Dreizehntes Kapitel. 
or Big! ba kommt der Herr von Spur 


ı. Es⸗ Formen“ faf täglich bicle Damen ind Herren 
Gen Stchildburg bin, aud der Nähe und von ferteh, 
Um den befondern Mann periönlich au fon | 
An wilden, jches under geſathn. 


2. Da bekam er dann, wie leichtlich zu gedenken, 

Von ihnen manche anſchnliche Geſchenken, 
Und dieg brachte ihm weit mehr Gewinnſt 
als der karge halbe Nachtwaͤchtetsdienſt. 


3. Er lebte alſo ſehr reputirlich, 
Aß, tank und kleidete ſich manlerlich, 
Soo daß er fich dabei fo gluͤcklich befand, 
Als ein Bürger‘ tm Prieſter Johannisland. 


4 Einsmal ließ fich bei. unferm Geſchichtshelden 
Ein hochanſehnlicher reiſender Herr melden, 
Und ſobald ſie einer den andern ſahn, — 
Himmel, wie ſtaunten fie beide ſich an?! 


5. Der Herr ſah hiet vor ſich feinen ehemaligen Retter, 
Hieronimus viee verſa, feinen alten Wohlthaͤter; 
Da hieß es: Sf ers, Herr Hieronimus? 
Pogdligi— — 
Ja ich bin es? Sind Sie's, Herr von 
Shnemig? — vo 
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6. Ueber 16 Fahre waren ſchon verftrichen, 
Seitdem Hieronimus von Obnwig war entwicen; 
Und es hatte ſeit dieſer Zeitſtation 
Sich manches verdndert in beider Prrfon. 


7. Dennoch erkannte man fich ploͤtzlich jetzunder, 
Und da ſabe man recht feinen blauen Wunder, 
‚Denn wer bätte. jemals kaum 
So etwas zu denken gewagt im Traum ? 


$. Den eigentlichen Willkomm' hab’ ich nicht gefeben, 
Will aljo: feine Vefchreibung übergeben, 
| Und melden im folgenden Kapitel nur 
Wie die Hauptgeſchichte ferner fortfuhr. 


v. 
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Vierzehntes Kapitel, 
Vie Hieronimus dem Herch von Ohnewitz feine 
Geſchichte treulich erzählet, mit Uebergehung des⸗ 
jenigen, was ihni unerheblich duͤnkte. 





1. GR hub an Hleronimus feine Geſchichten 
Dem Herrn Patron ganz unterthaͤnig zu berichten, 
Und machte den erften Anfang von 
Der Ohnewi tzer Rebellion: 


2. Wie da ſowohl die Alten als die Jungen 9J 
So unſaͤuberlich mit ihm umgeſprungen, 
Und er mit großer Lebensgefahr U 


, Den wütigen Bauern entgangen war. 


3 Ferner, wie er auf der Reiſe zum Herrn Patron | 
- nad Baiern 
Serumgetricben fey von manchen Abentheuern, 
Und wie er demnaͤchſt auf ſeiner Stuhr 
Manchen Unbill erlitten und verſucht. 


4. Doc die Geſchichte mit · Amalien Kberging er 
Als ganz unerheblich, dagegen fing er. 
Ferner von ſeinem Theaterſtand an 
Zu erzaͤhlen, und was er dann weiter gethan. 


5. Wie er nemlich nad) feiner Heimath gefommen, 
Den vafanten Nachtwächterdienft übernommen 
‚ Und gewacht und gefungen früß und fpat; 
Item von feiner Heirath. 
| | 6. Auch 
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6. Auch von feinem Abichiede von der Erden, 
Und wie er habe follen witklich begtaben werden, 
Aber wie ihn aus Zreund Heins Klauen noch hät” 

Herrn Schnellers Geſchicklichkeit errett't. 





7. Wie drauf feine Frau vom Schreck etblaſſet, 
Welche Sentenz Im Proecß man abgefaſſet, 
Und dieſer traurigen Dinge noch mihr. 
Dit Erzaͤblung ſelbſt ging ohne Thraͤnen nicht het: 
z. ME er nun damit war gekommen zu Ende, 
Schiüg Hert von Ohnwitz für Erſtaunen in beide 


Haͤnde, J J 
Uns erzaͤhlte im folgenden Kapitel drauf 
Bon der Ohnwitzet Geſchlchte den weitern Verlauf. 


WW 
Jobfiabe ir Bi: E 


- Funfzehntes Kapitel. 
Scharfe Gerechtigkeitspflege in Ohnewitz. 


1. Yıs er von ber Reife damals zurüdgefommen, 
Hadbhe er des Breiten mit Unwillen vernommen, 
Was da in feiner Abwefenheit 

Geweſen für Unordnung und Streit; 


; Darauf alle Ohnwitzer laſſen förmlich citiren, 
Und durdy Fiscum genau inquiriren, 
Welche da .alle an dem großen Unheil 
Gehabt hätten Part und Antheil. . 


. Habe demnächft über Junge und Alten a 
Ein unbarmherziged Gerichte gehalten, 
‚Und: den Ohnewißer unerhörten Fall 
Durchaus behandelt als kriminal. 


. Man habe ihn durch vielfältige Suppliciren 
Zwar verfucht. zu befänftigen und zu rühren; 
Allein er wäre, dor wie nach, bie Bahn 
Der firengften Gerechtigkeit gegahn. 


5. Denn bei folden und derlei Revolutionshaͤndeln 
"Range zu zaubern und aͤngſtlich zu taͤdeln, 
Halte er gar nicht für dienli und gut; 

Beſſer ſey Entfchloffenheit und ernfter Muth. 


S 
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6. Er Hätte gern geſehen, daß man nach aller Strenge 
Die allerfchlimmften Bellhaͤmmel aufhänge, 
Und nach dem peinlichen Halsgericht 


Den Handel mit Strid und Schwert geſchlicht't. 


7: Uber um die Scharfrichterfoften zu erfparn, - 


Habe er wollen etwas gelinder verfahren, 
Wil. doch ohnehin zu diefer Friſt 
" Das Hängen faft aus der Mode iſt. 


8. Indeſſen habe er die Auftores Nird 
Züchtig laſſen blaſen in die Büchfe, 
Und mit diefer Uchung der Gerechtigkeit 
Zugleid das Intereſſe Fisci erfreut. 


Auch weil alle übrigen Socii Rird 
Verdient hätten, daß Fiscus fie brav wire, 
Ss Hätte auch jeder von ihnen den Lohn 
Erhalten, nach gehöriger Proportion. 
10. Um die nöthigen Exempel zu ftatuiren, 
Habe er die ärmeren Teufel laffen incarceriren, 
Und foldye zehn Wochen bei Waſſer und Brod 
Hungern laffen faſt bis auf den Tod. 
11. Die Schlimmften wären mit Willlomm und 
Abſchied entlaffen, 

Und, jedoch salvafama, gejagt auf fremde Strafen, 
Und ihr ganzes Gut und Vermoͤgen fey 
Kaffıirt zum Behuf der Kaffe der Kanzlei. 

12. Denn fie auf die Veltung zu fondemniren, 
Habe fich nicht Fönnen fügen noch gebühren, 
Weil im ganzen Chnwiger Land 
Eich weder Stadt, geſchweige Beltung befand. 
\ E 2 
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13. Nachdem aber jeber gebührliche Strafe erhalten, 
"Habe er wieder feine Gnade laſſen walten, 
Und mit Iandesväterlicher Hulde ſie 
Erfreuet durch völlige Amneftie. 


14. Einige würden’s jedoch Ichenslang fühlen 
Und nie wieder fo ftrafbare Rollen fpielen ;- 
Denn manche Familie wäre herab 
Durch Fiskum gebracht an den Bettelftab. 
15. Nach einigen publicirten Warnungsmandaten, 
Märe nun wieder in den Chnewiger Staaten 
Alles in Ordnung, Friede und Ruß. 
Ich, der Autor, wuͤnſche Gluͤck dazu: 


1 
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Sechszehntes Kapitel. 
Bei welcher guten Gelegenheit Herr von Ohne: 
wig nad) Schildburg gekommen, thut der Autor 
bier aufrichtig erzählen. 


1. Ghueich darauf iſt auf des Herrn Patrons Der: 
* langen, 
Hieronimus mit ihm in fein Logis gegangen, _ 
Um dafelbft bei einem Gläslein Wein 
Sich des Wicderfehns befto mehr zu freun. 


2. Denn gemeinlich läßt fi) unterm Trinken unb Zehen 
Vernuͤnftiger und vertraulicher mit einander ſprechen 
Und mancher fonft gar trodne Diskur 
Bekommt da gleichfam eine andre Natur. 





3* 


4. 


5. 


6. 


7 
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Her von Ohnewig fagte, mit der gegenwärtigen . 


Reife 


Verdbhalte es ſich eigentlich auf folgende Weiſe: 


Eine alte Tante im Schwabenland, 
Welche fich ſehr ſchwach und kraͤnklich befand, 


Wollte noch vor ihrem Gott gefaͤlligen Abſterben, 


Herrn von Ohnewitz, ihren Pathen, einſetzen zum 
Erben, 
Entbote affo ſchleunig den Herrn Kuſin in 
In dieſer Abſicht nach Schwabenland hin. 


Sobald nun die gedachte liebe Tante 
Diefe Nachricht ihrem lieben Kuſin ſandte, 
So ermangelte derſelbe nicht, 
Ihr zu entrichten die chriſtanverwandtlich 
Pflicht, 


Um zu erhalten ihren letzten frommen Segen; 
Denn ſie beſaß ein großes Vermoͤgen, 
Theils in Natura, theils auf'm Papier, 
Nebſt Moͤblen, Juwelen und Silbergeſchirr. 


Nun lauerten zwar lange auf ihr Abſterben 

Im Schwabenlande andre Kollateralerben; 
Jedoch der Hert Pathe von Ohnwitz allein 
Sollte nach ihrem letzten Willen der Erbe ſeyn. 


Er hatte fie hoͤchſt ſchwach angetroffen, 

Sogar daß fir, wider alles Verhoffen, 

Drei Tage nach gemachtem Teſtament, 
Heimfuhre aus dieſem Elend. 
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9. Herr von Ohnewig, den ihr Betragen fehr rührte, 
Beſonders ald er fah, daß fie agonizirte, 
Drüdte ihr perfönlic die Augen zu 
Und wuͤnſchte ihr eine angenehme ewige Ruh. 


10. Nachdem er drauf im Kurgen alles das Seine 
Bon diefer Erbfchaft gebracht hatte ins Reine, 
Kehrte hochgedachter Herr von Shnewig 
- Wieder zurück nach feinem freiherrlichen Sitz 

'r. Und da mufte, zu beiderfeitigem Vergnügen, 
Es das Schiefat fo wunderbar drehen und fügen, 
Daß Herr von Shnwiß in feinem Retour . 
Durch Schildburg bei diefer Gelegenheit fuhr. 
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n. "Beil nun bekanntlich die Gaftwirthe in Schwaben | 
Veſondre Fertigkeit im Echneiden unb Erzäplen 


Sp machte au Herrn ‚yon Obnwitz Wirth 


jur Hand 
Ihm mit des Hieronimi Gaſchichte bekannt. 


2 Folglich laͤßt fi nun ohne Lügen und Muͤhe 

Die im dreizehnten Kapitel erzählte Entrevüe 
Erklären, und daß folche geſchehen fey 
Ohne Wunderwerk und, ohne Hexerei. 


Daß die ſelige Tante juſt jene Betſchwefter geweſen, 
Wovon wir dag 25fe Kapitel des erften Theils 
geleſen, 
Erhellet aus mancher deutlichen Spur 
Der nachgelaſſenen ar Erbfcheft gehörigen 
Skriptur. 


15. Kerr von Ohnwig pflegte lachend dies oft zu 
bemerken, 
Doch Jobs mochte ihn darin eben nicht beſtaͤrken, 
Und ſo gerieth nach einiger Zeit 
Dies Ahentheuer allgemach in Vergeſſenbeir. 
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Siebenzehntes Kapitel. - 


Bie Hierönimus mit dem Herrn von Ohnewig 
riet und fein Abfchied von feinen Freunden 
in Scildburg, item von Herrn 

x Suder Equenz. 


1. Nachdem nun dieſe Erzaͤhlung war abgebrochen 
Und man noch inanches andre geſagt und geſprochen, 
Legte der reiche Herr Patron folgenden Plan 
Zu Hieronimi kuͤnftigem Gluͤcke an: 


2. Vorab ſollte er wieder mit ihm nach Ohnwitz reifen, 

Bei ihm auf dem Echloffe wohnengund fpeifen, - 

Und dann koͤnnte man ferner warten und fehn, 
Was zu keiner Verſorgung möchte geſchehn. 


3. Dieſe Offerte that Hieronimo gaudiren; 
Denn ohne lange zu komplimentiren, 
Empfahl er ſich zur hohen Gewogenheit 
Und war zu allem unterthaͤnigſt bereit. 


4. Run war am Reiſewagen was zu beſſern und zu 
| putzen; | 
Diefen Aufenthaft fuchte Hieronimus zu benutzen 
Er ging vorerft und nahm mittlerweil 
Abſchied pon feinen Freunden in der Eil. 
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5. Um fich aber zur Abfahrt defto beffer zu berathen, 
Schenkte ihm der Herr Patron einen Beutel voll 
Dufaten; 
Diefen ließ aber der gute Hieronimus 
Halb feiner Mutter und jüngften Schweſter 
. zum Abſchiedsgruß; 


6. Gab audy der Mutter noch alle feine Habe. zum 
Erbe. 


Der Abſchied war Übrigens traurig, Bitter und 
. herbe; 


Sie hing lange weinend an ſeinem Hals 
Und feine Schweſter Eſther ebenfalls. 


7. Den Prozeß mit dem Nachtwaͤchter, feinem Kollegen, 
. Schlug er nieder und wuͤnſchte ihm allen Segen, 
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Und in feinem Beruf Wachſamkeit und Geduld; 
+ Bezahlte auch den größten Theilder Prozeßſchuld. 


8. Auch Herrn Schneller that er freundlich begegnen, 
Unterließ nicht ihn nochmals für feine Rettung 
zu ſegnen, | 
Und diefer gab ihm auf der Reiſe noch mit 
Eine große Flafche voll Aquavit. 


9. So Ießte er ſich zaͤrtlich mit allen feinen Freunden, 
Vergab feinen ehmals nächtlichen Schwägern und 
ollen Feinden; 
. Uber de Herrn Juder Peter Equenz 
Wuͤnſchte er doch heimlich die Peſtilenz. 
ın. Nunmehr hat er fi hoͤchlich vergnäget 
Wieder zum Herrn Patron ins Quartier verfüget. 
Alles war fertig, man trank noch ein Glas, 
. Stieg ein in den Wagen und reifete fürbas, 


N 
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Achtzehntes Kapitel. 


Wie Hieronimus mit dem Herrn von Ohnewit 
auf der Reiſe iſt, und was fi) da zugetragen 
“bat, weil er veenänftig befunden ward, 





1. Yale Reiſe iſt ihnen nichts fonderfiches paffiret, Ä 
Auſſer was jedem Reiſenden durch Deutſchland 
arriviret, | 
Und was zu bemerken die Mühe nicht. lohnt, 
Weils laͤngſt ſo jeder Paſſagier gewohnt. 


Nemlich hier und da bei Nacht leuchtende Irr⸗ 
geiſter, | | 
Und bei Zage viete grobe Yoftmeifterz 
Meift fchlechte Wege und langfame Poll; 
In den Quartieren mag’re doch theure Koſt; 


. Verfallene Nachtherbergen , aber drinnen . | 
Gutherzige Mägde und freundliche Wirthinnen, 
Mo man um manchen baaren Thaler Geld 
Auf feine und ‚grobe Art wird geprellt; 


Kalte Stuben; alte Schlafftätten ; 

Zur nächtlichen Ruhe unreine Betten, 
Wornach, wenn’s fonft nicht ſchlimmer noch geht, 
Doch) ein wenig Jucken der Haut entſteht; 


22 


ww 


* 





77 
5. Statt guter Pferde efende Schindmaͤhten; 


Überall Zölle, Schlagbaͤume und Batrieren; 
Scharfer Kröger, flat gutem Wein; , 
Und was berlsi Kleinigkeiten mehr ſeyn. 


6. Ge vertrieben Aid) auf die beftwöglichfte Weiſe 
Die Zeit auf ihrer langwierigen Reife, 
Und ein gutgefuͤlltes Flaſchenfutt ral 
Kam ihnen dabei zu ſtatten mannichmal. 


. Ueber viele ihnen vorkommende Sachen 
Wuſte Hieronimus feine Anmerkungen zu machen; 
Und der ſtauuenbe Herr von Ohnewitz ‚fand 
Darin überall großen Mig und Berftand. 
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8. Einmal that er den Finger an die Nafe Segen 
Und fchien lange genau etwas zu erwägen, . 
Bis er ploͤtzlich das Stillſchweigen brach 
Und folgendes zum Hieronimo ſprach: 


9. „Lche Sieronimus! höre Er, was id) von 
Ihm halte: 
Kr) fehe, Er ift vernünftig. und ‚nicht mehr | 
>" der Alte, 
. „Und finde Ihn im Gehirn und Verftand 
„Ganz und gar gleichfam umgewandt ; 


10O. (Hieronimus machte bier fchr ‚chrerbietig 
| Einen, Buͤckling und erwiderte: „Cie find fr 
guͤtig!“ | 
Doch dieſen Umftand erzähle ich bie 
Nur gleichfam als in Parentheit. i.) 


11. „der Himmel gebe ferner dazu fein Gedeihen, 
„So wird mich ſolches ſehr herzlich erfreuen! 
„Denn ich ‘bin von feſt entfchloffnem Sinn 
„Noch etwas Rechtes zu machen aus Ihn. 


12. „Meinen Eohn, den id) will laffen ftudiren, 
Soll Er auf die Univerfitdt als Hofmeiſter 
führen, | 

„Ich ſchieße gern die Koſten al’ her 
„Und geb' Ihm 400 Gulden und mehr. 


13. „Indem Er dann dieſe Bedienung verwaltet, 

„Kann Er, denn Er it. nod nicht veraltet, 

„Allda das Studium theolugicum dann 
„Wieder anfangen gleichſam von vorne en; 
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14. „Und wenn Er einſt, wie ich hoffe, hochgelehret, 

„Wieder von der Akademie zuräde kehret, 

„So geb’ ich, bei meiner hochadlichen armen 
Seel! 

»Ihm zu Ohrwitz die erſte vakante Pfarrſtell.“ 


15. Hier wollte Hieronimo fuͤr greude das Herz 
brethen; 
Nur ftammelnd vermochte er folgendes zu ſprechen: : 
Tauſend Dank — Ach ja — gnaͤdiger Herr 
Patron! 
Bin gern ———— fen | bei Iprem Herrn 
Sohn. 
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‚ Reungehntes Kapitel. 


ie Sleröhimus zu Ohnewitz ankam, und wie 


er 
1. 


2. 


5. 


mit dem jungen Herrn als Hofmeiſter nach 
der Univerſitaͤt reiſet, unb fo weiter. 


JIch habe von der Reiſe nichts weiter zu ſagen, 
uls daß man ohne Anſtoß nach einigen Tagen 
Ins Ohnewitzer Territorium kam | 
Und die Reife ein gluͤckliches Ende nahm. 


Als fin aber. beide dem Dorf waren nahe 
Und Hierorimus den Kirchthurm zu Chnewig fahe, 
Lirfe ihm über die Haut der Schweiß 
Kalt wie im Wintermenate. das Eid 
Denn. er erinnerte fi mit cineuerten Schmerzen, 
Wie fehr ihm das Exil damals gegangen zu Herzen, 
Und was er alles feir feiner Flucht 
Sonft noch erfahren hatt! und verfucht. 
An feinem Beiſpiel laͤßt ſich greifen mit beiden 
Händen, 
Wie wunderlich die menſchlichen Fata ſich oft 
wenden; 
Vormals jug man Ihn Mit Pruͤgeln fort. 
Und nun erfheint er als Hofmeifter dort. 


Als fie endlich in den Schloßplag gefahren, 


Demnaͤchſt aus dem Wagen geſtiegen waren, 


Und Herr von Ohnwitz feine Dame embraſſitt, 
Hat er ihre feinen Gaft bald präfehtirt. 
| | 6, Sie 
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6. Sie Hat ihn beim erſten Subliek wieberIrfehinet, 
Ihn ihren aften Fteund und Erretter genennet, 
» Und lirß hierauf din ruhen Hleronich us 
Allerhochſtgndigſt zum Rockkuß. 


Aber nun gings aufs neur an ein Fragen, 

Was ſich wohl alles mit ihm habe zugetragen? 
Wo er geftedet, und warum er 

| Nicht ‚eher. nach Ohnwitz gekommen waͤr? 


8. Man ſagt, Damen waͤren uͤberhaupt neugierig, 
Drum war auch dieſe Dame alles zu wiſſen be⸗ 
gierig, | 
Und wirklich erfuhr auch die gnddige Frau 
Bon ihm alle paflitte Dinge genau. 


9 Sie hat ihn herzlich ob feinen Schickſalen bedauert, 
Beſonders über die Flucht von Chnewig getrauert, 
Und daß man mit, fo geobem Ungeftüm 
So unfchuldig damals begegnet ihm. 


10, Aber über cinige ihm arrivirte Sachen 

Wollte ſie auch faſt ſich zu Tode lachen; 

Beſonders machte es ihr große Luſt, 
Daß ſeine Frau die Zeche bezahlen gemußt. 


11 


Uerbrigens hat fie von ihrem Gemahl vernommen/ 
Daß Hieronimus nach feinem Tode mebr Vers 
Ä ſtand befanmen, .7 
| nd deswegen ſtimmte ſie ud gerne’bel, 


Daß er Hofmeifter des jungen Herren ſei. 
Jobſiade ar Thl. F 


+; 
D 
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12.. G⸗ warb mo: be anf dem Shtefk vom "Fuss 
ut 2 Fuge und Alten, ©: 
‚Als im a2ten Kapitel des enſten Sri, Vers 9 
abo. gehen, .1.:... 

Und er Hatte niemald, „weder vorher voch 
| u u bernad) _ 
es: © 7 feinen Leben » ‚güte zu 
13. Aber mancher Dhnsiöe Flegri von Bauer 

Sah über feine, Anfunft ſehr ſcheel und ſaucr, 
u Denn. fie dachten aufd neue daran," ' 
Mas ‚nen Fiscus ſinetwegen gethau. 
' Zu R u 
17. Der brave "pierenimpe aber — ich | 
Alle ebemaiige Schmach aus dem Sinn und be: 
aun ſich ER 
Gegen Reiche und irme, zit und. Jung, 
Ber wie naq mit Ktugbeit und Waßigung. 


BG 
u —W © 0 u 


15. Dir junge Sert Baron ward iin ka gewogen, 

Deatı 'er war ſehr artig und gut erzogen | 
Und hatte dabei weit mehr Verſtand, 

ze Als bonſt meiftend, cin Junger ger vom Land. 


“ [4 


1% auch hatten, ſowohl fein. nicht. ungern Hr 
ln. ‚Water, 
Als auch ſein — * geſchickter Informator, 
ai: Ernſt auf feine Bildung bedacht, 
J alle feine Srohtnifi beigäbrant, 
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10. Mun ließ ſich Hironimur von dem jungeit Hrrren 
In vielen nöthigen Sachen unvermerkt belehren, 


Affe Tegte ’er nach und nach in Sprachen und j 
Humanioribus ‚ einen guten Grund. 


18: Auch ſo lang fein Aufenthalt zu Ohnwitz gewaͤhret, 
Hat er fleißig mit allerlei Buͤchern verkehret, 
Und manchebmal die ganze liebe Nacht 
Auf der Schloßbibliothek ſtudirt und gemacht. 


19 ut Erholung. ſpazierte er dann und wann mit 
J ſeinem Eleven 
In ger, Wald, öder nach den Bauerhöfen, 
Und da ferhte er beiläufig nod) manches Stud ' 
Aus der Oekonomie und der Phyſik. 


8.2 
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20: Mit dem jungen Herrn von Ohnwitz zu den 
Abgeredtermaßen nach Afademien, 


er ° ..War enhlich die beſtimmte Zeit da J 
| . Und man machte tie Präparatoria.- . 





ar. Weſten Nachtmuͤtzen/ Strümpfe, Halstücher, | 
“Hemden, Schlafpelze und mancherlei Bücher, ; 
, Packte man ein im Ueberfluf, ._ 

* Syowohl für den jungen Herrn als Hieronimm 


22. Siften und Koffer waren faft ſchier zu enge, 
Denn von allem war da die ſchwere Menge, 
Doch billig zieh ich allem uͤbrigen vor 
Die mitgegebenen 500 Louiſsd'or. 





* he, . 
23, Ein Lakei mußte ſie zur Bedienung begleiten. 
Wir laſſen ſie nun in Gottes Namen fahran 
x ‚oder reiten, - 
> Genug, Baron, Hieronimus und der 200 
W Kamen gluͤcklich an ‚auf der Akademei. 
„N 3 ; 0 4 " 
} ” a VE u % 
Rz) er 
kat. zei oa du Mur 
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3wanzigſtes Kapitel. _ 
Seine diesmalige Studia und gluͤckliche 
. Beendigung berfelben. 





. Diesmal Hat Hieronimus fich trefflich aufgeführet, 
ag und Nadıt emſig gelernet und ſtudieret, 
Und er verſaͤumte in ſeinem Studium 
Nicht ein einziges Kollegium. 


2. 6 hat ſogar oft Trinken und Eſſen 
Und andre Beduͤrfniſſe vernachlaͤſſigt und vergeſſen, 
Eaß manchmal da, hoͤrte und ſahe nicht, 
So ſehr war er auf's Studiren erpicht. 


3. Er ward zwar oft von andern Studenten vexiret, 

Bei Gelegenheit auch wegen feines Alters kujoniret; 
Allein, cr, als cin vernünftiger Mann, 

Achtete das nicht, und that gar nicht übel dran, 


4. Wenn aber einige, die feinen ehmaligen Stand 
fannten, 
Ihn den Rachtwächter von Schildburgs Zion 
nannten, | 
So ärgerte er ſich doch heimlich oft drod, 
Denn er fand ten Spaß zu gemein und zu grob. 


5. Die Beſchreibung ſeines Studirens will ich un⸗ 
terlaſſen 
Und nur hiemit in Kurze alles sufammenfaflen: 
Er Ichte ganz nad) dem Gegenfuß _ 
Des vorinaligen fidelen Burfchen Hieronimus, 





| u J 56 | 
.6. & hatte ven Beifall aller ſeiner eehter, 
War von allen ihr fleißigſter Zuhdrer, n 
"Und nad weniger Jahre Müh on 
Ber er wirklich diel gelehrter als fie. 


7: Auch an ſeinem Eleven ſah er nichts als sende; 
Und fo endigten, nad drei Jahren, ruͤhmiie Kide, 
"Der eine das Studium: juridicum, 
Der andre das thrologicum. | 


8. Ich mag es diesmal nicht: weitlduftig heſchreiben, 
Wie es dagegen viel andre Erubönien cheten | 


7 treiben; u 
Dem dies. iſt alles⸗ ſchon, wie man nach 
kann ſchn, 


Im Zten Kapiꝛel des erſten Theile gefäeh. 


9. Mit den lobvolleſten Teſtimoniis verſehen 
Endinien ſie nun in Geſundheit und Wohlergehen 
" Den wohlgefüßreten. Burfchenlauf 
Und machten ſich beide gen Ohnewiß auf. 


10. Sie langten daſelbſt an wohlbehalten, 
danden alles und jedes noch bei’ dem Alten, 
Nicht das geringſte war veraͤndert alldo, 
8 ‚Sondern alles wie vorher: in ſtatu que. 


in. über fie wurden fhatrii aufgenommen und em: 
5 pfangen, 
Denn bie gnädige grau Mama trug tängft Ver: 
langen 
Nach ihrem ſo zaͤrtlich geliebteſten Sohn, 
Den feit drei Jahren nicht geſeh nen Baron. 
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19, Weder ſeine Geſunddeit noch feine Sitten 
Hatten fich verichlimmert noch fonft gelitten, 
Wie’s doch meift auf der Univerfität 
Bekanntlich den jungen Leuten fonft geht. 
Es war vielmehr feine Statur etwas vergrößert 
Und „ſtin auſſerer Anſtand verſchoͤnert, und ver⸗ 
beſſert, 
Und. die: gnaͤdige Frau Manm foante, traun! 
Sich faum ſatt an ihm leden, kuͤſſen und ſchaun. 
14. Auch der alte Herr war voll Entzüden. 

Ucber feinen Sohn in allen und jeden Stuͤcken; 
wrſonders fand .er ihn, Gocgefcht und tius- 
Denn er ſprach uͤbarall wie cin Buch. 

15 Daß Hieronimus anı ditſem Freumdtigen Bill: 
Ä | kommen 
Auch ehren nicht „geringem. Ditheil genonimen, 
Weil er den jungen Herrn gehofmeiſtert fo, 
| Das verficht fich et cv ipfo, 
16. Da war im freiherrlichen Schloffe gin. prächtiges 
Leben; 3 
Ein Traktament ward fuͤrſt lich angerichtet und 
gegeben _ 
Und gleichfam wie zu Frankfurt bei ‚ber ‚Kaifer: 
Ä wahl, 

Sprang roth und weiſſen Wein im Speiſeſaal. 
Ja es ging, ſans comparaiſon, d em jungen Barone, 
Wie in der Geſchichte jenem votlornen Sohne, 

Als dieſer wiederkam mit reuigem Muth 

Aus dem Bordel und von der Schweinehuth. 


u 
2 


⸗ 
— 
. 
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Ein und zwanzigfies Kapitel. 
Gin braves Kapitel; enthaltend Geld und einen 
Du Brief des > Hieronimi an feine Mutter. 


n 


2 
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3 (af Hierenimum nun aufm Seloffe weis 
fen und walten, 
Denn er Sonn ed da recht gut aushalten, 
Und made aus feinem leuten Studentenſtand 
Noch etwas rabmlicy’s von ihm bekauut. 


Er fonnte in gedachten feinen Etubierjahren 
Vieles vom Hofmeiftergehalte erfparen, 
"nd hatte ficher afle Quartal 
Uchrig cin 60 Gulden Kap’tal. 


Diefes wufte er nicht beſſer anzuwenden, 

AS es feiner Mutter nach Schildburg Ju fenden, 
Und ſolches thate er dann auch Laar 
Richtig und rein alle Vierteljahr. 


Aus dem Inhalte vom folgenden Bricfe, 

Welcher mir von ohngefähr in die Hände Tiefe, 
Erhellt 68 dem geneigten Leſer zur Genüg’, 
Daß ig die wahrheit e rede und nicht Nig- 


— — on De — 


5. Gelichtg Mutter! \ 
meine Eindlichen Pflichten 
„Schuldigermaßen gegen cuch zu verrichten, 
Sende ich gegenwärtig .abermal‘ 
„60 Gulden zum gewohnten Quartal. 


6. „Wollte Euch Herzlich. gerne mehr fenden, 
„Habe aber diesmal nichts weiter in Haͤnden 
„Und bin felber bis auf's nächfte Kap'tal, 
„Das id) von Ohnwitz erhalte, ſchier kahl. 


7- „Hoffe jedoch, es werde heut oder morgen 
„Der Himmel mich irgendwo als Pfarrer verforgen, 
‘„Und dann ſollt Ihr, geliebte Mutter mein! 
= „Rebenslang bei mir: zugkich, verſarget feyn. 
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run ni in ar Sr ai 


. nod erdale, 


. „Ben ich meinen dormaligen Justadlasf bedenke, 


„Und nie ich Euch dadurch gar zuletzt 
x die ſchofelſten Umſtaͤnde verſetzt. 


„Gott halte Eud) gelund und ber langem geben, 


„pa will ich dann alles. Ernſtes mich beſtreben, 
„Daß alles wieder werde gut gemacht, | 


| „Was ich verdorben und dirchgebracht. 


10. „Mit meinem Studiren achte, Gott (ob} nemlid, | 


- „Auch mein Eleve beträgt ſich boͤchſt ruͤhmlich; 


„Herr von Ohnewitz freuet ſich ſehr darob 
„Und giebt uns beiden oft ſchriftlich fein Rob. 


‚Neuigkeiten. wollte ich Euch gerne ſchreiben; 


| „Allein ‚ was die Muſenſoͤhne hier machen und 


12. 


13. 


' 


treiben 
adſt meiſtens nicht von dar iroßem Gewicht 
„Und intereffiret Euch ſonderlich nicht. 


„Ich bin immer geſund am veib und Gemuͤthe 


„Und: erhalte von ded alten -Hrrrh von Ohne: 


wig. Güte, Dr 
ZZu jeder. vierteljührigen Frift, 
„Was mehr ald zum Bebürfniß hinreichend iſt. 


„Ich mache mir alſo noch die kleine Ireude 
„Und ſende, etwa zu einem neuen Kteide, 
„Briliegende 2 Louisd’or für : 


ASchweſter Gfiher, im beſondern Papier. 
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14. „Ucbrigeng behamt ich kis an mein Ende, 
Nebſt einem großen und zaͤrtlichen Komplimente 
„un ‚meine Schwelter vom jungen Baron, 
„Euer treuer und gehorfamck Bohn.“ 
*23 —* ohne lange damit zu verweilen, 
Die alte Zrau obs, die. Ematerin, 
Ihrem guten Sohne folgende Autwort Bin. 


16. ir enthält gar viel and mandherlei Sachen; 
sid drum draus ein neues Kapitelchen machen, 
Man würde fonk, weil der Brief etwas lang, 
Beim Durchleſen defielben müde und bang. 


— 


Zwei und giwanzigftes Kapuitel. 
Worin laͤnglich die Antwort ber, Frau Wittwe 
Schnaterin Jobs zu leſen, auf den Brief 
ihres Sohnes. 


1. Mein geliebtſter Sohn! 
An dich zu ſchreiben 
Konnte ich nicht laſſen unterbleiben, 
Beſonders ruͤhrte es mich, daß du 
Mir wieder 60 Gulden ſandteſt zu. 
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2. Mes iſt mir richtig gefommen zu Haͤnden, 

Und ih habe aus deinem Briefe verflanden 
Deine Herzensguͤte und Zär’!ichkeit, | 
Und das hat mich mehr als das Geld erfreut. 





3. Zwar iſt mir letztes ſehr gut zu ſtatten gekommen, 
Denn, Geld gereicht Immer zum Nugen, und 
Frommen; 
Aber deine gutartige Kindlichkeit 


Geht, fo wahr ich'ne ehrliche Wittfrau din! weit. 


4. Ich hab mich vormals freilich ſehr muͤſſen behelfen 
| Und nach dem noͤthigſten Unterhalt kuͤmmerlich 
gen, 
Und, wahr ift’s, aus Ungeduld 
Gab ich dir davon oft alleine die Schw: - 


5. Allein alles if Längft vergeſſen und vergeben, 
Denn du erleichterſt mir und unſrer Eſther das 
Leben, 
Schickſt ums fo viel Geld und ſeitdem 
geben wir gemaͤchlich und ſehr bequem. 


6. Ehmals ſcherachreten wir in’ Sroft und Hitze, 

Aßen kaum ſatt Waſſerſchnell, Brei und Grüße, 
Trunken nur Kofent und kahlen Thee, 

"Und in der Haushaltung war, lauter Weh. 


7. Uns borgte weder Schufter, Meter noch Schneider 
Die noͤthigen Schuhe, Leinwand und Kleider, » 
- Und in unſrer Wohnung überall 
Wars durchlauchng wie in 'nem Nothftall. 


J 


—B0— 
8. * kat beine. Sch weſter und u — Fr 
Ehten . 
Dutch fleißige Handarbeiten zu enden. 
: , Wein, wir Famen ‚damit. ‚nicht weit. 
In diefet ſo Hoch‘ ſibioer theuern Zeit. 


9. Eſther baͤtte zwar ertta was konnen acquiriren, 
Kıtn viele jünge Herren ſuchten ſie zu verfuͤhren, 
Doch weil fie ihnen keine Audienz gab; 

ESo zogen fir mit ber langen Naſe ab. 


10. Rn aber find wir frei von Nahrungsſor en; 
Brauchen nicht mehr zu darben und zu borgel, 
‘Und Banken den frohen Lebensgenuß 
Dir. Mein geliebter Hieronimuüs! 
11. Der. Himmel wolle ferner. dich begluͤcken 
Und dir einſt eine fette Pfarre zufbiden; 
Dann befehlleße ich, bie dü cs‘ fereibeit imiß, 
Meine alten Tage, fo Wort will, bei bir: 


12. Deine, Schwefter gruͤßt dich u hundertiaufend 
malen, 
Denn ſie kann deine bruderlicht Dich nicht anders 
bezatzlen, 
Und fie bedankt ſich hiemit herzlich EN 
Die ihr gefandte gwei ſchoͤne Louisdor. 


3. Apropos! was ſoll ich eigentlich daraus ſchließen, 
Daß ber junge Herr Baron fie fo haͤrtlich laͤßt 
grüßen? 
Ich hoffe, cr bar doch wohl auf fie nicht 
Eins befondere unlautete abſicht? 


— 
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14. Nun will ich zu verſchirdenen Neuigkriten, 

Welche hieſelbſt vorgrfallen ſind, ſchreiten; 
Sie find zwar /meift nnangruchm und ſchiecht, 

Aber doch alle autbentiſch und aͤcht. 


15. Das Sewitter hat vor etwa 14 Tägen 
In Gere Advokaten Schlucks Garten dinge⸗ 
| ſchlagen, .— 
“Davon find viele Baͤunie zerknickt, 
‚Und das Luflhaus ift gleichfalls zerſtuͤckt. 


| 16. Han bat dies als eine Vorbedeutung ängefchen 


Deflen, was drei Tage hernach geſchehen, 
Da der liebe Mann, geſund und guter Ding, 
Ploͤtzlich den Weg ad Patres ging 


| 1 ‚Er har zwar feine Kinder, dir um ibn ‚trauern, 


guch glaub ich nicht, daß ſeine Erben iha be⸗ 
dauern, 
Denn er ſaß ſehr warm in der Woll 
Und hat ſeine Kiſten von Thalern voll. 


18 Man hat cx poſt vieles geſagt und geplautert, 
Wofür. einem die Haut graufet umd.fehaudert, ' 
Nemlich es ginge gedachter Harr Echlud 
Bei hellem Mittag. herum als Epud. 


aß . nr 
| ” Einige haben ihn gefchn durch dem Fenſterglaſe 


Mit feiner Brille auf der großen Naſe, 
Und ſein Advokatengewand 
Reuchtenb wie hoͤlliſcher Feuerbrand; 
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20. Unb in feinem Haufe bocet man Janwer und 
0. &epolter, BT 
is Säg eier. auf: Der ‚peinlichen Zolter; 
Und er raſſelt mit Ketten an dee Thuͤr; 
Gott bewahr jeden Ehriſtenmenſchen dafuͤr! 


21. an hat einen Waͤhrwolf hier kuͤrzlich gefeben 
Sn Geftalt eines großen. Hundes berumgeben; 
Auch fpridt man yon mancher Vehercxei, 
| Welche hieſelbſt geſchehen ſen. F 


22. Ich aber wollte fchier gewiß darauf metten, 
Daß die Scher und Erzähler ſich geirret hätten; 
Denn in Schildburg trau ich keinem einzigen 
Mann 
Es zu, daß er die Kunſt des Herens kann. 


23; Der vorige "Minter war hieſelbſt ſchr ſtrenge, 
Es gab Schnee, :Schloffen und Eis in Menge; 
Melde mir, ob vieleicht dorten bei dir. 

Der Winter gleichfalls fo ſtreng war als hier. 


34. Man hat au damals. mit Echreden gefeben 
er am Himmel ungewöhnliche Zeichen ſtehen, 
Und es ſchoſſe daſelbſt wunderlich uͤberall 
"Am Sirmamente heftiger Beuerfiraßl; .. 


. 25. Davon glauben nun. billig tie Schildbuer 
Lcute, 

af. ein Ungluͤck für unfer Staͤdtlein bedeute; 

Doch Herr Schneller fagt, es bedeute dies nicht, 

ESondern das Ding wuͤrde genannt Nordlicht. 

26. In⸗ 
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26. Indeß haf man doeh aus der Zeitung geſchen, 
| Daß vielleiht cin Krieg werde entfichen;‘ | 
Mnd, gieb Acht, ſo wahr ich chi bin? 
a Unſer Schilöburg. Fomumns dann auch mit drin. 


27. Die Erndte if dies vahr ſehr gut gedichen, 
‚Beil der Himmel günftiges Wetter dazu verliehen; 

Hoffentlich wird dann der liebe Branntwein 

und 's Brod 

Wohlfeit und mindert die Hungersnoth. 
| 3. Aler dagegen find die Weinleſen 
Defſto Fümmerlicyer in diefem Herbft gevacfen; 
Denn die Etöde ſtanden meiſtens kahl 

Und der Moſt iſt theils ſauer, theils ſchaal. 


29, Diefes macht denn nun wohl, leider! rum 

Den guten. Wein noch felt'ner und theuer,“ 

Und ‚die wielen lußigen Zecher allhier 
Moͤſſen ſich dann helfen mit Waſſer ur Bier. 


30, Den hieſigen Kirchthurm will man auöbeffern ' 

Und “die Kirche ſelbſt etwas vergröffen; ” | 
Denn man fagt, unfers Staͤdtleins Chriſtenheit 

Habe ſich vermehret ſeit kurzer Zeit. 


31. Einige hartnaͤckichte Herren Kanſiſtorialen 
Ballen „aber: nicht. einwilligen, vielnnmniger was 
zahlen, 
Man hofft aber die Koften :zu bringen herbei 
Durch eine Kolleftenfammelei. - 
Jobſiade ar Tbi. u ,- 6. 


d 
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3% Faiich bir girchthurm iſt ſchr —* uhb 

dgerborſten, 

& daß Enten und Dohlen drin haufen anb horſten, 
alber für. die wahre Chriſten, die hier! ſeyn, 
St, wie mir deucht⸗ die Kirche fefoft „nicht ! 

u Bein: vo | 


33. Echtdein unfre Her jene Were gabch, 

Hat man Feinen lebendijgen Menſchen wieder 

begrghenz © ©; | 

"Da fi eht man, was ein geſcheutes wandat 
Fuͤr wohlerſprießlicht Bolgpn Bath. 


34: Sonſt, wenn unſre Herren was kommanditen, 
ftegt nieniand den Befchl zu pollführen 
Weil ihte Obrigkeitsauthoritaͤt u 
Richt gar weit bei der Buͤtgerſchaft ‚ade 


35; Unfer Fuͤrſt iſt aeuerdings durchd Seadiri paſſiret, 
Da Hat die Buͤrgerſchaft das Gewehr nepfäfentiret, 
. Und fir Trommel und Zähne und großer Pracht 

Einen Eojtfplitterficyen Aufzug gemacht. 


36. Nur ei ein einziger that beim Zeuern und Schieſſen 
‚„‚UnpotfichP’gehwelfe, feih Leben. einküflen; - 
Sonft ging alles, zu Shidburge En, 
Ohne ſonderliches Ungluͤck her. 


32. Unſer after Pfatrer hats Zeitliche gerbehfelt, 
Man hat zwar ’ten neuen: herausgedrechſett, 
Doch bei der angeſtellten Pfarrerwahl 
Seſchab wie gewoͤhnlich, viel Bank und 
Skandal. nd 


“ \ rt 














38: Bert Lippei Schhad, unfer dicker Bärgerrmeifter; 
Wird tagtaͤglich aͤlter, duͤnmer ünd feifter. 
Und belommt jetzt zum verdienten Ardeitslohn 

| Aus det Kammerkaſſe eine Pehfion. 


3. In der Städt und auf'm Lande hertſcht eihe Seuche, 
Du gibt es alſo natürlich nianche Leiche; | 

| Deoch an Oertern, wo Feine Aerzte find; 

| Sterben fie nicht fo häufig noch fo g ſchwind. 


6. Sr dor gen Jahr hat ſichs Ungilick zugetragen, 

| Daß ein Menſch jaͤmmetlich ward todtgeſchlagen, 
Und der ergriffene Thaͤter kam 
Dafar ein Vierteljahr zut Veſtung löbefam, 


it ei iſt alled jet phr ‚dürftig und theuet, 
Dennsch firmen wian auf Vermehrung der Steuer } 
Deiin indn verſteht fich hieſelbſt eben fo 
Aufs teidige Pluͤsmachen als anderswo. 


qu hachbars Minchen bat einen kleinen Kuaben/⸗ 
Ich hab ihn als Pathin aus der Kaufe gehaben, 

Wer ſie eigentlich gebracht hat zu Fall, 

Erzaͤhit man ſich ſud Roſa überall; | 


4: ei ift ale wär's Uhglädt i in ünferm Staͤdichen 
Mit den jungen mannbaren Dirnan und, Maͤdchen; 
Deun es träge ſich zu faſt alle Monat; 
Daß eins eine Tochter oder Ren Sohn hat. | 


44 Man haͤlt fleißig bier Bälle und Aſſainbiern 
Und thus fich da recht hertlich und Luftig beächen; 
. Doch vielleisht folgt einſt -diefes:.freudigen Sach 
Bei manchen der hinkende Bote nad: 
62 





"Zum Errimpel man ft 
Doch Weiß Sr; wie tage” “8° daucci fe 


46: Auch hat men ſebt ange 
Daß Ärgend die Nathtruhe . 
Durch Elibruch oder n ; 

Bus macht jleichfalls 


Zien, J dig, Suf Dof mb 
% . 
immt d Braut in jrüchte, 
u Weni Waare it gehdeng 
her 
oder das win zu. Richt and. Ri Bü mir 


"48. Man hat 
Mit neuen- Steinen wieder pflaftern affen, . 

Bei dab neue · Pflaſter vom vorige Vahr 

vi Richt zuin Weſten gelathen wat.” 


49. Die Erdbripore bat man abgebrochen 
und ſolche aufs neue “Fünftig: zu Bauen“ vers 
“ RA ſprochten, 
Man kaufte auch gern eine neue gii hoht 
pi man! dazu das Gch-dur. 


DAR 















50. Die‘ Scyloßwarte) will'man demoliren, 
Umd die Sirinne auderweitig emploirin, 
“And damir · das Obere von ſelbſt folgen kann, 
Faͤngt 'ntah "mit der Abbroihung von un⸗ 
ten- an. ee 





! - 
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51. Einige andre nbibine Hugbsferwigep i 

. Dr man dem Meiftfordegnden verdungen ;. 
: "Denn es ficht, Icider ! eclend und Frayg 
Mir andern öffentlichen Gebaͤnden aus. 


52. Man prahirgt bei dieſer greulichen De... 
Sehr oft unfre große. Brandſpritze; * 
Denn man bat gefunden, wenn Brand entficht, 
Daß fie meiſtens nicht richtig geht. 


53. Man hat noch kuͤrzlich in dieſen Tagen, 
Einige, junge. Männer zu neuen Buͤrgern ge⸗ 
ſchlagen, J 
und fuͤr die uͤbermorgende Nacht 
Oeffentlich augeſagt eine Gaudiebsjagd. 


34. Neulich: fi ‚ein Kind in den großen Stadts- 
Fu brunnen „..ne 
Und iſt drin kaum dem Ertrinken entrunnen; 
Da hat man nun gleich die Cautel erbächt, 
Und den Brunnen vernagelt und zugemacht. 


55. Weil man fi. im Finſtern auf der Straße 
leicht verletzet, 
So hat man alle ſechs Schritt Reddilatenen 
ngeſetzet; * 
Aber, noch zur Zeit, fehlet san, 
Dem nöthigen Fond zu Oel oder Thran; 


56. Denn aus den’ ehmaligen. puälifen: "Kapitafen - 
Laͤßt fich feit langen Jahret nichts bezahlen; 
Man ſagt, es waͤre alleg Sf vor: Sud, 
So:mohl. Kapiinle als Ainfen.s caduck. 


109 


57. Man hat — zum been varıg Tagen | 
Die Stadtsbleiche neräuflich Igsgeichlagen, | 
Und das Pläpchen, wo forlft der Geigen Rand, | 

AR gemacht zu ſchdnem Aderland, | 


Fr Das Natbhawt wird an den, ber'$ Rei kietet, 
. Nächfiens verpachtet oder auf 8 Jahr vermiethet 
J Nur ein immerchen bfeibt valant davon 
Um dein au verrichten d die Seſſion. 





ee, i 


69. Ein fremder Spigbub ward. geftern attapiret, 
Den hat man zur Strafe durch alle Straßen 
geführet 
‚Mit einer großen Kappe mit Schellen dan, 
Und ipn dann wieder feines Wegs laufen Fan 


r Einige Bürger gehen Nachts fleibig —8*— 
Um etwa yerborgene Diebe aufzufpiiren, 
Und melden e immer durch der Klapper Getön, 
Woher fie Fommen und. wohin fie ‚gehn. 


ar “ iſt befoblen, daß jeder vor ſeiner Thuͤr 
fleißig puge, 
ge ‚die Straßen beſtaͤndig flinfen von RR 
und Schmutze; 
Denn es gibt, wie dir bekannt iſt, allhie 
Viele Kühe, Schweine und anders Vieh, 


\ 
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63. Man ſpricht ven nach. mehr: Projekten im bie: 
“ figen: Staat, j 

Allin fie beruhn nach bloß heimlich im Scnate, u 

Welcher mit aller Unfirengung und Macht 

Aufs Wohl der Vürger tagtäglich bedacht. 


69. Hier iñ angekommen. „eine Puppenfpielerbande, 
Die ſchleppet gewaltig viel Geld ans dem Lande, 
Vornehme und Geriuge geben täglich viel 
Un zu beſehen das herrliche E pie; 


6 Votgeſtern haben ſie Doktor Fauſts Leben, 
Geſtern die heilige Genofeva gegeben, 
Und am beutigen Abend gibt man 

Diie graͤßliche Tragödie von Don Juan. 


6, Mas nun noch betrifft deine hieſigen Verwandten, 
Freunde, oder fonftigen: Bekannten, u 
So ift du dig Dinges noch mandherlei, 
Was bir zu wiſſen angenehm ſey. 
67. Deinen Succeſſor den bewußten Nachtwaͤchter, 
Findet die ganze Buͤrgerſchaft ie laͤnger je ſchlechter, 
Denn, er shut meiſtens die naͤchtliche Pflicht 
Sp recht, wie es ſich geboͤret, nicht. 

68, Er Fan fange nicht fo gut, wie du ehemals, blaſen, 
Singet auch etwas undeutlich durch die Naſen, 
Deswegen ſpricht man durchgehends hier 

Noch immer wit allem Ruhmç, von dir. 
59. Herr Schneller pflegt fich oft bei mir zu erfünden, 
Wie es ſtehe mit deinem Wohibefinden; | 
Er Furist nogh immer friſch drauf los 
Und purgirt mit feinen Pillen Elein und groß. 








70. Vetter. Kasper hat geſtern den Ehbund erneuert 
Und feine goldne Hochzeit hoch gefeſert, 

Doch uͤber die Freude, die da teilt 

Haben ſich viele Buͤrger moquitt; nn 


71. Meil mand er quter Ehemann mohi eben. 
Solche Zubetei nicht 'verfangt zu erkben, 
Denn die Zeit kam ihm gu ang an 
Mit feinem theuren Ebegeſpann. | 


72. Der junge Kunz bat” ne Erbſchaft erworben 

WVon 'nem reisen Intel, welcher geſtorben. 
Und was dieſer geizig zuſammen geſcharrt, 
Verzebrt jener nun mir guter Art: | 


73 er halt‘ Kutſchen Dferde_ und Moitreſſen, 


Veſchaͤftigt ſich taͤglich mit Spielen, zrinten 


N . and Gfien, n 9— 
| Und ift für 100 Reichsgulden baar 
| Neceulich geworden ein Hofrath gar. 


74. Ich leide zuweilen mancherlei Schmerzen 
Bald im Kopf, bald im Magen, bald am 
L Herzen, 
Bald nebts mir. im Leibe. rundherum, 
Herr Schneller nennts: Malum bifioricum; 


75. Ich kann aber gemeiniglich diefe Plagen 
mit 'nem Schluͤckchen Kümmel oder” Anis ver⸗ 
ar Am. 
" Deswegen nehm ich abends und Morgens 
| davon 
Gewoͤhnlich eine eiwaige Portion, 


mau 


2 — — 


| 
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| 16: Dein ziveiter Bruber ; zieht, fleißig auf Kirenfen 


J und Meſſen, 
Ihm fehit es nicht am noͤth gen Unterhalt und 
Eſſen;/ um, 


Denn gr führst noch immer lobeſam 
Seinen kleinen Nuͤrnberger Puppenkram. 


1 & bat follen Rathmann hieſelbſt werden, 


Fuͤrchtet aber die rathshaͤuslichen Beſchwerden, | 
Denn’ man acht alle 14 Tage drauf, 
Und ſitzt da und ſperrt das Maul weit auf; 


8. Und die etwa damit verbundene Ehre 
Lhhner Faum, daß man fi) drum beſchwere, 
Denn auſſer einem Hafen und nen Viertel 
Wein, 
Wringet der ganze Dienſt nichts ein. 


19 Drin aurſter Bruder mit dem haͤßlichen Weibe 


Eucht ſich auswaͤrtig allerlei Zeitvertreibe; 
Denn er hat zu Hauſe ſein Kreuz 
An ſeines Weibes Geſicht und Geiz. 


80, Was betrifft deine aͤlt' ſte Sefchwifter, 
So lebt dieſe mit ihrem Gatten, dem Kühler, 
Noch immer in chlicyer Einigkeit, 
‚Ausgenommen dann und wann 'ne Kleinigkeit. 


81. Er hat andershin einen Ruf befommen, 


Aber denfelben weislich nicht angenommen, 
Denn fein biefiger Dienft naͤhrt ihn treu 
Und er wird. reih und porkufent dabei. 


7 
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82. Deiner Schweſter Gertrud ihren wackern Knaben 
Vom Prolrater Geier, bat man ‚vor Kurzem 
. begraben; 
Ucbrigens Icht befagte Schweſter Bertrud 
wis Putzmacherin hieſelbſt wohlgemuth. 


3, Schade, daß der Funge nicht mehr am Leben! 
Er Hätte auch einſt 'nen guten Probrater abs 
BE gegeken; \ Den 

- Denn er war an ‚Sinfähen ſehr fchlou 


— 


Und im Fordern und Nehmen fir und gau. 


84. Die andre Schwefter. hat noch beim. alten 

Witrtwer sreulich bisher ausgehalten, ° . . + . 
Und als eine wack're Haushälterin. N 

Pflegt ſie ihm noch immer und wärmet ibn. 


g5. Was endlich betrifft deine juͤngſte Schweſter, 
So iſt fie noch immer die vorige gut⸗ Eſther, 
Sie nimmt vorlieb mit geringer Koſt, 
Und gereichet mir zur Stůtze und zum Troſt. 


86. Moeh/ te wuͤnſchen, daß 'n reicher und vornehmer 
Mann kaͤme 
Und, das Mädel zu feiner Ehrgattin naͤhme; 
J Denn, findet ſich nicht eine gute Parthie, 
So heirathet ſie, wie ſie verſichert, nie. 


7. Deian fie iſt gar nicht aufs Mannsvolf, befliffen, 
| ad nicht von Tanzen, Pfaͤnderſpielen und 
Küffen, 
gſt auch, wie ſonſt die meiſten Meidchen, nicht 
Aufs leidige Romancnlefen ewicht. | 





1 
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88. Juder Sguenz iR vom glirfign kaffleet, 
Weil er oft zu partheiiſch 5 hat judiciret; 
dier telgt alio nom Krug das Sprichwort nit: 
Er geht fo lapge zu Waſſer, bis er bright, 


9 Ich baͤtte dir zwar gern mehr wollen ſchreiben, 
” Rafle es aber bei Vielen paar Zeilen diesmal 
verbleiben ; 
Vielleicht, ob Bott will, fdreiße ich fehiers 
künftig etwas ausführlicher Dir, “ 
Ale‘ Freunde und Lieben faffen” d eerzli— 
v hen Freunde ux A | fen" ich benzlich 
und weil die Poſt abgeht, 


will ich eilig ſchließen. 


— — 


— — 





Ich verbleibe immer mit dem aͤrtlichſten S Sinn, 
“ Deine liebe Mutter .. . 
\ Wittwe Jobs. Sonaterta 


gI.. Ich muß noch eben zu !beinem "Ergeßen - ' 
‚Kin kleines Poſtfkriptchen bier nachſetzen, 
9— Denn es feblet mir, dem Himmel ſey Dank! 
bier: . 
. Weder an Zeit, hoc) Dinte, noch Papier. 


92. Gevatter Theis iſt vor. anderthatb Wochen 
In den Ehſtandskittel foͤrmlich gekrochen, 
Die Hochzeit war luſtig, doch höre ich heut, 

Die ganze Affaire ſey ihm ſchon leid, : 


93. Nichte, Trine hat von ihrem lieben alten 
Kobus neulid) ein Kind erhalten, | 
Doch durchgehends glaubet und denket man, 
Daß er ſelbſt wenig barzu gethan. Be 


- 94. Herrn Thums feine Porgellanfabrifaten 
‚Wollen bisher noch nicht recht geratben, 
Denn es fehlet an guter Erde nicht nur, 

Sondern auch an Arbeitern und Glaſur; 


95 Ucberhaupt ſcheinen vernuͤnftige D Dinge und 
Fabriken 
‚Sn unferm Städrlein nicht recht zu geluͤcken; 
Obs am Klima, oder ſonſt wo fehlt, 
Laſſe ich an ſeinen Ort geſtellt. 


.t: 


96. Man will eine Leſegeſellſchaft hier errichten 


Von Hiſtorien und anmüthigen Gedichten, 
In dem Verzeichniß fiüde ich mit 
Den, Eulenfpiegel ‚und gehörnten Siegfried. 


w 
“ N 
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97, Der alte: Sc: mubel aus drin Hebraͤrrorden 
Hats Judenihum quittirt und iſt Chriſt geworben; 
Dagegen bei und manch ſonenannter Chriſt 
Ein. unbeſchnitt'ner Jude Kähgft war und aſt 


9%: Der Kaffe iſt im Preiſe ſeht hoch geſilegen, 
Dies erregt allgemeines Mißvergnuͤgen, 
Denn in dieſem auslaͤnd'ſchen Produkt 
Wird bier mancher Gulden verfchluckt. 
99, gIch hoͤre man will deine Thaten und dein eben 
In Dortmund verbeſſert und vermthri heraus⸗ 
geben,  . 
Denn fowohl luſt'ge als ernſthafte gem. 
Lefen von bir und beinen Thaten ‚gern, 


100, Herr Schlank wird, wie ich von Herrn 
Schneller vernommen, j 
Bald bie, Schwindfucht an den Hals bekommen. 
Ich ſchließe nunmehr vergnuͤgt und bin 
Ut supra 
"beine Mutter Schnaterin. 
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Brei und wänzigtes Kabitel 


Bi der, junge Hert mit Hierbnimus bie Welt be 


fühen: foll und. der Schulmeifter 1,dei einen unver 


greſtichen Reifeplan idetreichen that. 





1 Ins } wieder bohe ac zu heehen, 


‚ie bie Affairen auf dem Schloſſe u Dhnwin 
3m. ſtehen; TR 

int was nuch einigen Taͤgen ailda 

Weiter wegen Hieronimus geſchah. 


a Beß ihn die andbigte Herifihaft aufs beſte traktirie 
Une äuf alle nienjchindgliche Weiſe flaͤttirte, 
Wer das nicht ohne: mein Erinnern fähe ein, 
Der müßte «in. Einfaltöpinfel ſeyn: 


3. dic wilt id) nichts‘ von ben Weidgeſchenken, 
Welche ihm der alte, Herr machte, gedenken, 
Auch bicht ſagen, daß er Säpon in Eil 
Seiner Mutter geſandt ein anſehnlichen Theil 


4: Sch wir vielinehr ad Rem fortfahren und fügen; 
Daß man nach verftrich’nen Willfommstagen 
Faßte einen ganz nagelneuen Entfchluß. 

"Wegen des jungeh Barons ‚und Hierönimus: 


5 Den jungeh Hetren in ſeinen Voilkommenheiten 
Noch zu verfeinern und weiter auszubreiten, 
Beſchloß deſſen gnaͤdiger Herr Papa, 

wie Konſens ber gnäbigen Srau Mama 








I 
| 


| 


- 
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ei: einige Zeit. durch die Welt zu cuſſen reifen, 


Gieremimus koͤnnt dann ihn ferner begleiten und 
unterweiſen, 


Und De Deutſchland, Frankreich, Italien, 
Engelland, und jo weiter beſeben. 


1. Die Sache wurde mit Muffe eriväget, 
UNd der Reifcplari ſehr Kerrlich angeleget, 
Vom Hoficifter Hieronimüs, fü wie auch don 
Dem alten und jungen Herren Baron, 
L Ku im BDorfe entſtund viel - perhänftigts 
Diekurich 
‚ Ueber Biefe Reife und wie folde zu volfüßren; 
Unter andern. gab der Schulmeifter einen Plan 
Sonntags Nachmitiags in der Schenkr an. 
Der ivard bald von einem Viertelhundert 
Bnuuern angeſtaunt und als gelehrt bewundert; 
Doch ob er ſo ganz nach der Geographie 
Richtig ſey geweſen, bebaupte ich nie. 
16 Etſt ſollte der junge, Herr Franken' und 
Sc”chwaben beleben, 
Won ba weitet ins heilige roͤmiſche Reich 
gehen 
Dutch die da und Wallachey 
DIE ah die Grenze der Tuͤrkey. 
I „seiten feine Route durch die Schweiz nehmen 
ich Siebenbürgen, Polen; Shweden 
und Böhmen, 
Mb forget, daß er von da aus, bequem 
Durch Dänemanf, weiter ins- Unger: 
land kaͤm. n 


{ 


*1 
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‚Bon: da nach Norwegen, ET undd 


onen. Welphälen, 
‚der zu Waſſer von "da nad) grankrelchſ 
J dermalen/ 
And‘ nehmen dann in damburg öde | 
0. Baltais‘ 
Rath: England hin -’ne Cheiſe And eine, 
ME Relais 3 —* 


.Won England koͤnne er nach einigen Zeiten 


„Ein Bischrn hinuͤber nach Spanien rriten, 
„Und er ſaͤhe dann auf dieſen Fall 
„Noch unterwegens das Land Pot tugali. 


„Von da muͤſſe er nah Venedig kutfchiren, 


„Und wenn er da ſey, weiter ſpatzitrn 


„Nach Moskau, queer durch Sitilia, 
WVon da nach Schottland uhd Hibernia, 


„Bon da koͤnne mit Ertrapoſtpferden 


„Die Keife Leicht fortgefegt werden —. 


. „Und bei diefer Gelegenheit Malta voſehen: 


„Nah Ftalien bis zur Stadt Rom, 
„um zu beſehen den Sankt Peters — | 


(Aber dein heiligen Valer den Pantoffel zu kuͤffen, 


— m 


Davon wollte der Schulmeiſter durchaus nichts 


J wiſſen, 
Weil er, als ein noch craffer, Präteftant, 
m. Pabfte den leidigen Antichriſt fand.) 


„Bon Kom aus Adntie er nah: Liefland gehen 


Von da führer mit der Poſt nach Lappland, 
„Und von da auf eimige Zage nach Brabant. . 
18. Es 
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18. „Er Fönne en paffant bei der ottomannifgen 
| — Pforten 
| „Eben anklopfen, aber dann balb von orten. 
„Nach Holftein und Neapolis reiien thun 
„Und daſelbſt einige Tage ausruhn. 


| 10. „Aber alsdenn etwa nad Siberien wandern 
„Und von da aus über Wien zu Schiffe nad 
Slandern. 
„Und fo hätte er dann, auf die Fürzefte Weiſe, 
beinab 
„Beſehen dad ganze Europia. 


20. „Wenn er nun auf dickbeſagte Weife 

| „Bollbracht hätte die vorhabende Reife, 
„So füm er durd) den großen Ocean 
„Endlich zu Chnewiß wicder an.“ 


21. Es ift aber nicht bloß beim müuͤndlichen Vortrag 

geblieben, 

| Eondern der Schulmcifter bat den Plan ſauber 
| abgefchrichen; ; 

(Die. Befchreibung ſelbſt in Kurrentichrift nur, 

Aber Länder und Städte mit großer Srafiur.) 


22. Demnädft dem gnädigen Herrn, der eben zur 
Zafel faße 
Und gerade, Damals den dritten Drtolan aße, 
Ueberreichet in eigener Perſon 
. Mit, unterthänigfier Devorion. 
Jobſiade ar Tu. H 
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23. Man: bat darüber allerlei Gloffen gemachet, 
Sich faft das Zwerchfell zerfchüttelt und zerlachet, 
Und jeder, der den Plan Ins; nahm 

Davon abfchriftliche Kopiam. . 


24. Die Reife ſelbſt ward jedoch nicht vorgenommen, 

Beil ein mächtigesHinderniß Dazwifchen gekommen. 
Was aber dies für ein Hindernig war, 
Macht das 25te Kapital klar. 


— 
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ſtes Kapitel. 
ward, zum Spaß eine 

es Schulmeiſters anzu⸗ 

ſaubern Kupferſtich 


wird, 


pn 


aufgetragen, 
iachzuſchlagen, ! 
8 Sshulmeifters Plan, 


jen an. 


der Tafel erhube, 
Stubierftube, 
ig ohne. Müh,. 
m Morgens fie. 


i davon‘ aufferorbenttig 
er 

efto koffer Berunter; 3. 

ere Etuͤc 

iginal ; zum Gluͤc. 


be beifügen, " 
auch zum Bergnügen. 
enden, ... 
beſehn. 
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Sie zeiget, troß den beften Poſtkarten, 
Die Fürzeften Wege und leichteften Fahrten, 
Wie man von jedem Orte gleich 
Meilen kann aus einem ind andere Neid). 


Sie ift’ ſehr gemädhlich zu verſtehen; — 


Denn der große Fleck, den wir in der Mitte ſehen, 


ST. 


6 


9 


Iſt Deutſchland, und der dicke Punkt drein, 
Soll dermalen der Ort Ohnewitz ſeyn. 


Hieraus kann man nun ohne Kopfbrechen 

Die Lage der uͤbrigen Laͤnder leicht berechnen; 
Zum Exempel: die 3 Klexe oben gegen linker Hand, 
Bedeuten Irrland, Schottland und England. 


Das Land ‚unten gegen ber linfen Seiten, 


. Sollen die Reiche Spanien und Portugall bedeuten, 


Und der Stiefel falt unten da 
Sit das berühmte Italia. 


Oben gegen rechts iſt's Land der Siberiter, 


Drunter gegen das Mittel wohnen die Mosfowiter, 


Und noch drunter fieht man zierlich und fchön 
‚Die Dttomannifce Pforte fichn. 


20. Die vornehmften hierauf. verzeichnete Länder 


Haben zierlich und akkurat punktirte Ränder, 
Und um die Jungfer Europa rund ber 
Siehet man nichtö ald Himmel und Meer. 


11. Um diefe Karte noch nüßlicher zu machen, 


Hätte man zwar: noch allerlei nöthige Sachen 
Darauf gerne, wie fich’8 gebührt, 
Zum Behuf der Neifenden gezrigt und notirt; 
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193. In Specie deutliche Handweifer 
Auf die vorzüglichften Wirthshaͤuſer, 
„ Und wie der brave Mann jedes Orts heißt, 
Wo man fuͤr ſein Geld beſtens trinkt und ſpeißt. 


13. Denn den meiſten Herren Paſſagieren 
Pflegt dieſes am mehreſten zu interefliren; 
Denn ſie nehmen ſich ja ſelten die Zeit, 
Zu unterſuchen andre Merkwuͤrdigkeit. | 


14. Indeſſen babe ich. von ſolchen ſchoͤnen Dingen 

In der Karte nichts koͤnnen anbringen, 
Denn der Stich davon iſt gar zu fein 
Und der Raum ſelbſt dazu zu klein. 


Füuͤnf und zwanzigſtes Kapitel. 
Hieronimus fol Paftor werden, Item, Beſchrei⸗ 
bung feiner Pfarre, 


—— — — 


r Sr da! es farb der Pfarrer zu Dpmeig 
ploͤtzlich. 
Dieſer Vorfall iſt zwar ganz entſetzlich 
Unglaublich und ſehr kurios, 
Aber doch in Romanen kein Wunder groß, 


2. Der Ehrenmann hatte noch Abends vorber gehalten 
Fine guse Mahlzeit von Schinken und Palten 
Hammelbraten, mit Salat von Selerei, 

Und ein Rebhuͤhnle verzehrt datei, 


3. Auch feine täglich gewohnte zwei Raſtadter Mädßle 
Berrunfen aus dem Alten Rheinweinfaͤßle; 
War alſo, Gott lob! weder krank noch vol, 
Sondern befand fi) bis dahin gefund und wohl; 


4 Und feine Konftitution ſchien perfpreehen zu wollen, 
Daß er rin alter Mann hätte werden jollen; 
Denn er war ſchr itarf und Forpulent, . 

Und dacht’ an nichts weniger als an ſein End. 


5 Er hatte erft Kaum 4 aber 5 Jahre 

Lang genoſſen die Ohnwiger Pfarre, 
Und dieſe ſchlug bei dem lieben Mann, 
Ratione feiner Geſundheit, trefflich an; 
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6. Um fo mache, ba er vorher auf dem Lande 
fange in einer fchmächtigen Pfarre ftande, 
Dabei blieb dann fein Baudy und Kinn, 
Wie leicht zu ſchließen ift, mager und dünn, 


7. Aber fo bald er nach Ohnwitz gelommen, 
Hat er augenscheinlich zugenommen, 
Und die Nafe, vorher blaß und fpiß, 
Ward bald roth und rund zu Ohnewitz. 


8. Schade alfo, daß fo fchnell und behende 
Der Tod mit ihm machte ein Ende, 
Und ihn aus diefem Jammerthal 
Zransportirte in den Freudenfaal! 


9. Die gnddige Herrichaft lag noch im tiefen Schlafe, 
Als dieje Nachricht im Schlofle eintrafe, 
Denn es war nod) früh und hoͤchſtens nur 
Des Morgens um 9 oder 10 Uhr. 


10. Doch der t junge Herr und Hieronimus waren ſchon 
lange 
Auf einem unterhaltenden Spaziergange; 
Denn ſie glaubten dem Schpruͤchwort feſt: 


Aurora musis amica est. 


11. Sie. fanden nad) geendigtem Spazieren 
Um balb ı2 Uhr vie Herrjchaft dejeuniren, 
Und Herr von Ohnwitz, ald er Hieronimum ſah, 
Rief ihm laut zu: „Viktoria! - 
12. ,.5ch gratulire Ihm zur Ohnwißer Pfarre!“ 
Hieronimus ftund da vor Erftaunen wie ein Narıg, 
Und wuſte nicht eigentlich, ob dies da 
Aus gnddigem Spaß oder Ernſt geſchah. 


13 


4 
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Aber er ließ ſich bald naͤher uͤberfuͤhren, 
Daß es Ernſt ſey mit dem gratuliren, 


Und fuͤr Spaß ihm hier nicht Noth ſey, 


Eintemal der Pfarrer wirklich todt ſey. 


14. 


t5. 


18. 
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Nun überlege einmal der Lefer mir Falten Blute, 
ie da dem Hicronimus geworden zu Muthe, 

Als er jo urplöglich unverhoft da 

Zum Paſtor fich metamorphofirt ſah. 
Denn diefe Pfarrei war einträglich und wichtig, 
Und trug jährlich ganz gewiß und tichtig- 

Ohne die Accidentien, rein 

Blanke goo Gulden ein. 


Die Accidentien waren gleichfalls anſehnlich, 
Etwa 100 Gulden pro Jahr gewoͤhnlich; 


Alſo kamen nad) der Summa Summarum draus 
Des Jahrs circa 1000 Gulden zu Haus. 


Davon ließ ſich num ſehr gemaͤchlich leben, 


Auch zum Sparpfennig etwas aufheben; 
So daß ſich kein Pfarrer im ganzen Lana 
So xeputirlich als der Chnwiger ſtand. 
Wenn etwa andre Dorfgeiſtliche Herren 
Sich von ihrem kleinen Dienſtchen mußten kuͤmmer⸗ 
lich naͤhren 
Und bei Waffer , oder hoͤchſtens Kovenibier, 
Krumm liegen und verdurfien ſchier, 


Und kaum hatten, was ſie am noͤthigſten brauchten, 


Aus kurzen Tabackspfeifen ihren Kneller rauchten, 


Und bei Sauerkohl, Kartoffeln und Erbſenbrei, 
Sungen die erbaͤrmlichſte Litanci; 











so 


al. 


22. 


„3. 
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Da befand fieh hingegen ein Ohnwitzer Pafter, 
Bei feiner langen Pfeife mir virginiſchem Snafer, | i 
Und sinem gut arfüllten Weinfaß, 
Und Schinken, Braten und Wildpret, baß. 


Dabei thät er in mächtig großem Anfchen, 
Wie ein Kloftergardian, bei feinen Amtsbrüdern 
| fteben, 
Und bei der Eynode, oder bei dem Konvent, 
Befam er das größte Kompliment. 


Eelbft, wenn er auf dem freiherrlichen Schloſſe 


Viſiten gab und Mahlzeiten genoffe, 
So ſaß er aus Regard, waͤhrend der Mahlzeit, 
Der gnaͤdigen Frau immer nahe zur Seit. 


Der vorige Pfarrer wuſte ſowohl Junge als Alten 
Vorzuͤglich in Furcht und Reſpekt zu halten, 

Und behauptete uͤberall, ſpat und fruͤh, 

Seine Oberauthoritaͤt in der Parochie, 


Und bei vorfallenden Kindtaufenſchmaͤuſen, 


Oder bei Hochzeiten, oder bei Leichenſpeiſen, 


15. 


26. 


Saß er oben an und fuͤhrte immerfort, 
Als waͤr er in der Kirche, das große Wort. 


Wer nicht wollte ganz nach ſeiner Pfeife tanzen, 
Den pflegte er verbluͤmt auf der Kanzelzu furanzen, 
Eo daß ihm Hören und Schen verging, 
Und er aus Angſt ein neues Keben anfing. \ 


Er befand ſich zwar weder kraͤnklich noch gebrechlich, 

Sondern gut bei Leibe, war aber fehr gemaͤchlich:? 
Drum hielt er ſich einen Kandidat ale Kaplan, 
Welcher die Pfarrdienfte für ihn gethan; 


\.. 
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‘7. Aber Kopufationen, Taufen und derfei Pflichten, 

Pflegte er doch gewoͤhnlich in Perfona zu verrichten; 
Wenigſtens wohnte er der Schmauferei, 
Welche dabei vorfiele, bei. 


8. Er war übrigens in der Lehr weber Heteroboxe, 
Noch im gemeinen Umgang cin Enurrender Ochfe, 
Sondern führte feine Ohnwitzer Schäfelein 
Auf ’ner Weide vom keheriſchen Unkraut rein, 
9. Und feine Gemeinsglicderinnen, 
Velonders junge, wurden oft innen 
Eciner guten Laune, denn der fofe Paftor _ 
Machte.ipnen manch Spaͤschen, doch in Ehe 
J ren, vor. 
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;o. Kurz! ein Ohnwitzer Pfarrer lebt wie ein Engel, 
Hat wenig Arbeit, denn fiin Kirchenſprengel 

Iſt nicht weitläufig, fondern Elein und eng, 

Und der Kommunikanten ift ’ne geringe Meng. 


31. Er kann im Schlafrod, Pantoffeln und Nacht: 
mäßen 
Im Großvaterftuhl fait den ganzen Tag figen, 
Und verrichten gewiffenhaft allefamt, 
Was da vorfällt in feinem Pfarrerant, 


32. Nur beg Sonntage einmal zu Fanzliren, 
Alle Vierteljahr ein Paar zu kopuliren, 
Nebft Zaufen, Begraben und ein Vischen 
Kinderlehr, 
Dieſes iſt alles und ſonſt kein Haar mehr. 


33. Das Dorf ſelbſt iſt ſehr herrlich gelegen, 
Ueberall bluͤhet und lachet der Segen, 
Und alles, was die laͤndliche Natur 

Schoͤnes hat, zieret Ohnwitzens Flur. 


34. Weiden, Waͤlder, Gebuͤſch und Geſtraͤuche, 
Schattichte Haine, glatte Baͤche und Teiche, 
Wiefen, Obſtgaͤrten, Huͤgel und That, 
Garten und Feld, wechſelt ab uͤberall. 


35. Da kann mit Bögelfangen und Sifepereien, 
Sich der Pfarrer nach Gefallen zerfircuen, 
Wenn ihn etwa cin fauers Amtsgeſchaͤft 

Zu fehr angegriffen und entkraͤft't; 
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36. Oder aud manchem Kirſchvogel, Rebbubn und 
Haſen, 
Das Lebenslicht auf der Jagd ausblaſen; 
Denn er hat Vogelfang, Jagd und Fiſcherei, 
Nebſt Taubenflug, bei feiner Pfarre frei. 


37. Wenn er ſich dabei gut inſi nuiret J 
Und die Bauern nicht zu ſehr kujoniret, 
So kann er mit Frau und Kinderlein 
Bei einem oder andern taͤglich Gaſt ſeyn. 


38. Wir wollen alſo, was wir ohn unſern Schaden 
auch koͤnnen, 
Dem Hieronimus ſein kuͤnftiges Gluͤcke gönnen, 
Und in dem folgenden Kapitelchen 
Mir ihm ins geiftliche Eramen gehn. 


ı 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Hieronimus in dem Examen gut beſtand und 
mehr -wufte als feine Eraminaters. 





1. Ehe er die Pfarre wirklich konnte antreten, 
War, der Ordnung wegen, ein Eramen vonnoͤthen, 
Und er meldete ſich bald darum 
Beim'hochwuͤrdigen Miniſterium. 


2. Es geſchah mit allen Umſtaͤnden, wie ſonſt braͤuchlich. 
Hieronimus betrug ſich diesmal unvergleichlich 
Und beantwortete Augenblid 8 
Jeden Artikel frei und fir. 


% Das erregte num bei ſaͤmmtlichen Examinatoren 
Ein mächtiges Spitzen ihrer anſehnlichen Naſen | 
und hren, - 
Weil Snen noch nie cin Fall war befannt, 
Daß ein Drdinandus fo gut beitand, 


4. Die. Herten fonnten ihm nichts mindefte fragen, 
Oder er wujt’ ihnen gleich alles vollkommen au 
% fagen, 
Ja, es fand fih, daß er weit mehr verſtund, 
Als jeder von ihnen ihn fragen kunt. 


5. Keiner brauchte nun nach der Antwort auf die 


Fragen, 
8 wie ehmals im Eramen, Hem! Hem! zu 
ſagen; 


Sondern es hieß nun: Domine Hieronime! 
Respondisti bene benissime! 


6. 


7. 


' 


8% 
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Sie fragten zwar mitunter einfältige Fragen, 5 


‚ Worauf ein Schulkind Hätte Antwort können fagen, 


Wies wohl mal im Eramen ergeht, + 
Wenn man beim Erainnator gut ſteht. 


Doch einige wuͤnſchten ihn zu fangen durch ver⸗ 
fänglihe Fragen, 
Sie konnten ihn aber dadurch nicht ins Bodeporn 
' jagen; 
Gaben ihm alfo ſaͤmmtlich den Rum 
AS 'nen hochgelehrten Theologum. 


Das Tejtimonium ward, förmlich Foncipiret, 
Mit dem großen. Minifterialfiegel ſigilliret, ! 


Asdenn ihm überrciwi und jeder hat 
Ihm gratulirt vorerft als Kandidat. 





‚Sieben und zwanzigftes Kapitel. 


Wie Hieronimus 'nun Paflor ward und. für 
künftigen Sonntag auf feine Antrittöpredigt flu- 
dierte, welche im 29ten Kapitel ‘zu leſen 
. ſeyn wird. | 


J. Daß er ſo gut hatte thun beſtehen, 
Gab ihm auf dem Schloſſe ein wichtiges Anſehen 
Und Herr von Ohnewig hieß hinfort Hie⸗ 
ronimum nicht mehr Er, fondern Sie 


2. Sn folgenden Zeiten und Tagen heckte 
Man noch aus für ihn manche ante Projekte, 
Beſonders wie er huͤbſch einrichten fünnt _ 
Sein zulünftiges Etabliffement. 


3. Unter andern wollte. man ihm nebenbei rathen, 
Die Witwe des Seligverfiorbenen zu heirathen, 
Allein, als man ihm diefes Fund gab, 
Schlug er diefen-Antrag rund ab. 
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| 4 Zwar war die Wittwe ein herzensgutes Weibchen, 


Noch jung und liebevoll wie ein Turteltäubchen; 
Hatt' nur ein einzige Kind, dies aber gab, 
Weils Fränkelte, Hoffnung zu fterben bald, ab. 


5. Sie hatte ſich manches Kapitaͤlchen erfparet, 
Und zum Notbpfennig, dafür fich aufbewahret, 
Wenn ctwa ihres Herren Mannes Tod 
Sie fegte auffer Nahrung und Brod. 
6. Sie 
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6. Sie wufte aus Butter, Käfe und vielen andera 
Sachen, 
Sich manchen Extragroſchen zu erwerben und 
zu machen, 
Verkaufte jaͤhrlich viel Honig und Wachs, 
Und fpann fleißig aus felbft gegogenem Flachs. 


7. War aquch fehr beliebt in der ganzen Gemeinde, 
Alle Bauern waren ihre Gönner und Freunde, 
Und fonntäglich trug manche Bäuerin 
Ihr Geſchenke für die Küche hin: 


8. Sie befaß übrigens viel Herzensgüte, 
Mar gar nicht von zankſuͤchtigem Gemuͤthe, 
Und kurzum, in jo weit waͤre fie 
"Wohl geweſen fuͤr Hieronimum'ne gute Parthie. 


9. Aber er hielt es fuͤr Unrecht, durch eine Quarre 
Anzutreten eine geifttiche Bedienung oder Pfarre, 
Er dachte auch ohnchin noch immer dran, 
Wie's ihm mit der erſten Ehe gegahn. 


10. Zum Beweis aber, Daß er uneigennüßig verfahre, 
Verglich er fih mit der Mittiwe wegen den 
Nachjahre, 

Und ſicherte aus den Pfarreinkuͤnften ihr 

Jaͤbrlich 100 Gulden bafür; | 


11. Sedoch nur fo lange als ihr Wittwenftand be⸗ 
ſſehe 
Und fie nicht fchritte zu einer neuen Ehe⸗ 
Sollte beſtehen dieſer Pakt; 
Aber es endigte ſich bald der Kontrakt. 
Jobſiade ar Tbi. J 


* 
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12. Denn es hat kaum anderthalb Fahr gewähret, 
Da fie ſchon wieder zu heirathen begehret | 
Und genommen einen andern Mann; | 
Ich führe ſolches nur beildufig an. 
173. Hieronimus ward bald drauf als Pafter ordnire, 
Und hat auf eine feine Antriptsrede ftudiret, . 
Und man machte für ndchflfünftigen Sonne 
no tag ſchon Ä 
\ Anftalten zur Introduftion. 
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Acht und zwanzigfted Kapitel 
Unruhe der Ohnwiger Gemeinde über bie Anſtel- 
lung ded neuen Paftore. " 





1. Aber die Ohüwitzer Koſſaten usd Bauern, 
Wollten hieruͤber fuͤr Aerger faſt verſauern, 
Und wo ſie einer den andern ſahn, 

Stießen ſie brummend die Köpfe anı 


2. „Da ſchickt uns nun der gnaͤdige Herr wieder 
den Narr her 
„Und gibt ung denfelben gar zum Pfarrherr! — - 
„Nein, das ſoll durchaus nit geſchehn, 
„Und ſollte es auch drunter und drüber gehn. | 


3 „denn es iſt ja ein unerhoͤrtes Excmpel, 
„Daß ein Nachtwaͤchter in der Kirche oder im 
Tempel, 
„Weder in Ohnewitz, noch in der Welt, 
„Als Paſtor oder Prieſter ward angeſtiellt.““ 


4 Eine Supplik, welche der Schulmeiſter vom Dorfe 
In der Schenke, vigore commiseionis, entworfe, 
Nebſt foͤrmlicher Erklaͤrung der Proteſtation, 
Mare das Reſultat davon 


5. Als nun folche in geziemenden Ausdrüden fertig, 

Waren des andern Tages alle Bauern gegenwärtig, 
Und damit wallte der ganze Troß 

Durch dick und dünne zum Herren aufs Schloß 
| 32. 


() 
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6.- Aber der andtige Herr auf dem Schloffe 
Furchtete fich nicht vor dieſem großen Troſſe, 
Nahm zwar die Supplif an mit Freundlichkeit, 
Gab ihnen aber mündlich folgenden Beſcheid: 


7. „Ihr Ochfen, ihr Nädel, ihr 'Efel, ihr Flegel! 
„Nebmt einmal für allemal eud) dies zur Regel: 
‚ „Herr Hieronimus foll euer Pfarrer doch ſeun, 
„Oder ich laß euch alle ſperren ins Bunde 
loch ein?“ 


8. Da Bingen nun auf. einmal die armen Tröpfe 
Ihre breiten Mäuler und dicken Köpfe, ° 
Sagten: Ad ja, lieber gnädiger Herr! 
Und gingen bin, wo fie gefommen her. 


9. Aber einige von ihnen nahmen, aus Rache 
Segen den neuen Pfarrer, body. und theuer 
Abſprache, Fa 
Seiner kuͤnftigen Predigt und Lehr 
Nicht u geben das mind’fte Gehoͤr; 


10. AUuch von aum, was er aus Gottes Worte 
Ibnen vortruͤg an dieſem oder jenem Orte 
Zu ihrem Seelenheile, kurzum, 
Immer zu thun das Kontrarium; 


11. Ihn auch ſonſt auf alle Weiſe zu kranken, 
Nie ihm etwas in die Küche zu ſchenken, 
Selbſt jedes phlichtfchuld’ge Accidens fo Hein 
Und fo knapp, als möglich ſey, zu richten ein. 


J 
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ı2. Als man iudeß Sonntags die Glocke geldutet 
Und zur Antrittspredigt alles war bereitet, 
Sanden fi alle Ohnwiger, groß und Fein, 
Hoͤchſt zahlreich in die Kirche hinein. 


‚3. Seibſt die, weldye vorher das Gegentheil abs 
geſprochen, 
Haben aus Neugier ihren Vorſatz gebrochen, 
Und ſagten: Ich will: doch einmal 'neingehn, 
Und, was der Kerl da faget, beichn. | 


14. Der neue Herr wich recht feine Rednertalente 
In der Oration. Ich zeige die Hauptcontente, 
So viel Id davon mich erinnern fann, 

Im folgenden neuen Kapitel an. 


v 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel. 
Eintrittspredigt des neuen Herrn Pfarrers; ſehr 
erbaulich, aber abgebrochen, damit der Leſer nicht 

einſchlafe. 
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I, ;. 6 liel teften Freunde und Zuboͤrer! ich betrete 
„HYiemit zum erfteningt dieſe geweihte Staͤtte, 
„iind zeige euch heute Öffentlich, 
„us euren rechtmaͤßigen Erelforger, mich. 


‘2 „Der Himmel bat dieſes ohn alles mein Denten, | 


„Ohne mein Sudenund Zuthun, alſo wollen lenken, 


— „Indem er mich zum Prediger ſchuͤf 


„Und mich zu euch nah Ohnewitz rief, 
3 „war weiß ich, meine Hochtheuer- und Viel 
gelichte ! 
daß manchen von euch dieſer Ruf derzlich be⸗ 
| truͤbte, 
Sintemal ich in cuerm Sinn 
„Nur eine Rergerniß min Thorheit bin. 


4. „Bei ich vorher euer ſimpler Schulmeilter ges 
weſen, 
„ga gar zu Schildburg als Nachtwaͤchter geblaͤſen, 
-„Daryın nun glauber und Denfet ihr, 
„Es ſteckte Fein rechtſchaff'ner Lehrer in min, | 
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5. „A Allein ich will euch aus alten Seſchichten 
„Viele auffallende Beiſpiele berichten, . 
„Daß oft aus einem fimpeln Ding und ſchlech⸗ 
ten Mann, 
„Was Rechtſchaff'nes und Großes werden kann. 


6. Ihr koͤnnt ſelbſt gehörigen Ortes nachſchlagen 

„Alles, was ich euch hier werde vortragen. 

„Wer war unſer erſter Stammvater Adam? 
„Wars nicht ein Erdenkloß, wovon er herkam? 


7. Abram ging als Erulant aus Harın, 
„safob hütete die Schafe bei Laban; 
„Und dennoch wurden fie beide. nachher 
„Hochberuͤhmte Erzvaͤter. 


8. Ismael muſt' als Jungfernkind faſt tobt duͤrſten 
„Und ward doch ein Vater von 12 Fuͤrſten. 
„Joſeph, erft Slave und Xrreftant, 
„Ward Finanzminifter in Aegyptenland. 


%„Mojes lag ald Fuͤndling am Ufer im Echilfe, 

"ie ertrunfen obne ohngefaͤhre Huͤlfe, 
„Und dennoch wurde er hernachmal 
„Der große Iſraeliten⸗General. 


10, „Bideon, erft Drefcher, ſchlug die Midianiter. 
„Jepthah, cin Hurfind und fimpler Gileaditer, 
„Schlun die Kinder Aınmon und war 
„Richter in Iſrael fechs Fahr. 
IT. „Saul tfiede zuerst die Langohren, 
„War doch bernächft zum König erkohren. 
„Und Davıd mit feinem Hirtenftab' 
„Ward Koͤnie ig, chat aud) ten Goliath ab. 


16. ©: 





12. „Hiob ward vom, Satan arm gefchlagen,. 

„Aber doch rei in feinen alten Tagen, 
„Und Ruth, die Aehrenleſerin, 
vWarde die reiche Frau Boaſi in. 


Jehn bedeutete erſt als Kapitein wenig, 


„Ward doch nachher in Iſrael ein König, 


. 


. 


„Und rottete des gottlofen Ahabs Haus, 
„Bis zum leßten, der an die Wand pißt, aus. 


Nebucadnejar ging eine Zeitlang auf al⸗ 
len vieren 

„Und fraß Gras’ und Heu gleich andern Thieren, 

„Und man nahm ihm Purpur und Koͤnigskron, 

„Doch deflieg er nachher den verlornen Thron. 


.„Eſther, ein blutarmes Waifenwichtchen, 
„Das nichts hatte als ein huͤbſches Gefi ichtchen, 
| „Ward doch eine große Königin 
„Und Die Ahasverus liebe Gemahlin. 


„Auch unter den Propheten und Upo fein 
waren Leute 
„Von geringer Abfunft- und wenigem Bedeute: 
„Hirten, Zöllner, Fiſcher, ein Teppichfabridant, 
„Und von andern fchleckten Gewerbe und 
Stand. 


„ID gebe, zur mebrern Erwetung, licher, 
„Meine Geliebten! zur- Profangeſchichte hinuͤber; 
„Ob ich gleich, aus altem und neuem Te 
. ftainent, | 
„Euch viele Erempel noch nennen Fönnt. 
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8. „Der allgemein bekannte große Urtarerves, 
Jeder von euch, meine thruren Zubdrer! merk eg, 
„Stand erft in fehr geringem Unfehn' 
„Und ward doch König in Perfien. 


19. „Darius mar gar nur ein ehrlicher Büttel, 
„Beam doch den Perferthron und Königstitef, 
„Und Agathokles, eines Töpfers Sohn, \ 
„Beſtieg den Sicilianifchen Thron. 
90, „Telepbanes, ein Wagner, legte das Hands‘ 
werk nieder. 
„Und ward ein großmächtiger König der Lyder. 
„Hyperbolus fahricirte Leuchten zum Sehn, 
„Und warb hernaͤchſt Fürft zu Athen. 


1. „Vom berühmten Phocion kann man Iefen, 
„Daß er eines Loͤffelmachers Sohn gewefen, 
„Und Aegyptens geoße Rhodopin, 
Ward aus ’ner Bordeifchwefter, Königin. 


22. Romulus und Remus, zwar vom Götters ' 
flamme, 
„Hatten. ald Zündlinge eine Wölfin zur Amme, 
„Da doch Roma, die große Stadt, 
„Ben ihnen den erften Urfprung bat. 


2% „Som König Tullius Hoftilius melden 
bie Schreiber, 
„Er fey geweien ein fumpichter Kühtreiber, 
„Und von Böhmer König Primislas 
Melden‘ die Chroniken eben das. 


ur 
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21. „Reife Balentinian drehte Anfangs Seile 
md Gtride; - 
„DER Kaifer Probys hob aus dem Gärtnes 
ftaub das Glüde; 
„Bonofus und Johann Zimisces wa⸗ 
“ ren vorher 
„Schulmeifter, und bernach Kaifer. 


25. „Kaifer Aurel war ein Bauernbube vom Lande, 
„der große Zamerlan gleichfalls vom Bauern 
Stande, 
„Kaiſer Mauriz, der Kappadozier, 
„War gar, wie ich ehmals, Nachtwaͤchter. 


26. „Pabſt Niklas quintus war erſt Medieiner; 


‚Der große Fuͤrſt Narfes ein. derſchnittener 


Diener; 
 „Raifer Juſtin, und Galer, und Dorf 
w Sirt, alle drei, 


„Huͤteten in ihrer Jugend die Ede. 


27. „8 utherus, ein armer Auguſtiner Pater, 
„Ward nachher der ſo große Reformater, 
„Schaffte das Faſten ab und machte die Kleriſei 
„Vom beſchwerlichen Caͤlibate frei. 


28. „Auch hat man viel alte Poeten und Philoſophen, 

„Welche blutarm waren, angetroffen: 
„Plautus müſie,die Muͤhle drehn, 

„Urm waren Codrus, Epiktet, De 
moſthen. 


1 
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| 29. „Euripid, Aeſop, Horaz und andre Poeten, 
„Waren anfangs arme Schlucker und in Noͤthen; 
„Und es geht auch noch ‚in der ncuern Zeit 
F „Meiſt den Philoſophen und Poeten nicht breit. 


30. „sh koͤnnte noch gar leicht aus unſern Tagen 
„Euch nicht nur viele Exempel, ſondern auch 
Beiſpiele ſagen, 
„Wie das Gluͤcksrad ſich wunderlich driht 
„Und Geringe aus dem Staube erhöht. 


zu. „Mancher anfänglich- elender Echubpuger 
„Iſt jetzt ein anfehnliher Herr und Stutzer, 
„Und ihr müßt, nolens volens, für ihn 
„Eure Müge und Hut tief abzichn. 


3%, „Auch manche Frau thut mit Ziteln ftolzieren, 
„Und mit feidenen Kleidern fchwenzeliren, 

„Und ift, obglsih vom Miftfinken : Stamm, 
„Nunmehr eine großherrlihe Madam. 


33. „Wenn ihr die angeführten Erempel "genau bes 
tradhtet 
„Und mid) dann noch wegen meines vorigen, 
Zuftandes verachtet, 
„Ss würde das, ihr fehet es ſelbſt ein, 
„Hoͤchſt ungerecht und unbillig jeyn. 


34. „Ihr ſollt's in der Folge finden und erlchen, 
„Daß id mir alle Mühe werke geben, 

zur euch alle, klein und groß insgefamt, 
„Redlich zu führen men Pfarrıramt. 
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35. „ch lebe euch. afle hochtheuer und Herzlich, 
„Und wärbe e8 empfinden hHöchft ſchmerjlich, 
„Wenn. ich einen von euch dereinft follte ſehn 
„zur Linfen unter den Böden ſtehn. 


56. Auch meinen Zeinden will ih gerne vergeben, 
„Und ihr: wahrer Sreund zu feyn, mich beſtre⸗ 


‚Den Reft ber — Predigt Abergeh ich, 
Als hieher eigentlich nicht gehoͤrig. 


—2 
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Dreißigftes Kapitel. 
Ras diefe Rede für Eenfation machte, und bie 
Wirkung, melde fie hervorbradhte. 


1. Was dieſe Rede fuͤr Senſation machte, 

Und die Wirkung, welche fie hervorbrachte, 
Das uͤberſteigt gewißlich hoch und weit 
Alle menſchliche Begreiflichkeit. 


2. Alle Bauern ſaßen ſtumm und ſtarr wie Pfeiler, 
Sperrten thuͤrweit auf, Augen, Naſen und Maͤuler, 


Und die Baͤurinnen, als von ſenſiblerer Haut, 


Weinten Thraͤnen und ſchluchzſten laut. 


3. „Nun warlich! wir muͤſſen es bekennen und ſagen, 
„Wir haben doch in allen unſern Lebenstagen, 
„Keine Predigt fo geiehrt und ſchoͤn, 


„ALS dieſe, vom neuen Herrn Pfarrer, geſehn! 


4. „Das iſt ein Mann, ein Mann ohne Gleichen, 
„der fann einem 's harte Herz recht erweichen, 


„Und weiß, von Adam an biö zu diefer Friſt, 


„Alles was in der, Welt paflirer if. 


5. „Alles, was er fagt, Tann wian begreifen und 
verfichen, 
„Dabei thur er ſich fo ſanftmuͤtbig begeben, 
„Und er fpricht und redet Fein einziges Don 
„Ucberfinifig und am unrechten Drt. 





6. „Unfe vor’ger Ehrnpfarrer Ponnte zwar auch 
| aut fegen 
„Und den Text ftattlich fagen und auslegen, 
: „Und führte als ein fehr gelchter Mann 
„Mandyen und unbefannten Epruch an; 


7. Allein er konnte bei. allem Ermahnen und 
- Schendiren 
Uns doch nie fo das Herz.prideln und rühren, 
„Und ihn übertrifft an Gelehrſamkeit, 
„Unſer licher neuer Herr Pfarrer weit.“ - 


8. So lautete ohngefähr ber Ohnwitzer jegige Sprache, 
Und es hatte ſich veraͤndert der ganze Status 
der Sache, | 
So daß, wer ihn vorher am meiſten gehaßt, 
Jetzt fuͤr ihn war der groͤßte Enthuſiaſt. 


9. Kurz, nie war eine Predigt, wie dieſe fo allgewaltig, 
Nie der Beifall fo groß und fo mannichfaltig, 
Und nie hat je eine ſolche Frucht und Kraft, 
Als diefe Antrittsrede verſchafft. 


10. Das konnte ſchon fofort an Thaten und Werken 
Se Hieronimus bei der neuen Gemeine ſehen 
und merken; 
0. Denn: man ſchleppte reichlich allerlei 
Geſchenke fuͤr ihn ins Pfarrhaus herbei: 


xi. Tiſche, Bänke, Spiegel, Kaſten, Stühle, 
Oefin, Bettftellen, Betten, Polſtern, Pfuͤhle, 

Werg, Baumwolle, Leinewand, Flachs, - 

Holz, Kohlen, Oel, Unſchlitt, Schmalz, Wachs, 
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12. Kaffelannen, Theepoͤtte, Dofen, Töpfe, 
Teller, Schüffeln, ‚Löffel, allerlei Näpfe, 
Speck, Schinken, Fleiſch und was fonft zur Noth 
Zur Haushaltung gehört unterd_tägliche Brod. 


13. Gerften, Hafer, Roden, Weizen für den Eöller, 
Wein, Bier und dergleichen für den Keller, 
Schweine, Kühe, Himmel feſt und ſchoͤn, 
-" Tauben, Enten, Hühner, Gänfe, Zruthähn. 


14. Das Pfarrhaus war ſchoͤn getündyet und gezieret, 
Bor der Thuͤr ein grüner Bogen aufgeführer, 
Und fo führte man unter Jubel und Juchein, 

Ihn ind Ohnewitzer Pfarrhaus hincin. 


15. Auch machten dabei ein Paar Mufifanten, 
Die fich als Birtuofen im Dorfe befanden, 
Mit ihrer Leyer und Schalmey 
Ein fehr anmuthiges Dudeldumbdet. 


16. Es haben auch die Herren Konfiftorialen 

Zu Ohnewitz angerichtet Damalen | 
Eine herrliche Mahlzeit ınit Koften und Muͤh, 

Wozu Herr von Ohmwig feinen Parlfer Koch lieh. 


17. Auch ward in der ganzen Ohnwiger Gemeine 
(Und jeder gab dazu reichlich das Seine) _ 
Eine Kollekte von baarcın Geld. . 
Fuͤr ben neuen Herrn Pfarrer angeftelt. 
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Ein und dreißigfies Kapitel . 
Der neue Pfarrer fhreibet mit frohem Sinn fei- 
ner Mutter noch einen Brief bin. 


“ A lsbald nun Ehren Jobs dergeſtalten 
Seinen Einzug ins Pfarrhaus batte gehalten, 
So ſchriebe er mit ganz. frohem Sinn 
Seiner Mutter. folgenden Brief hin 
2. „Meine theure Mutter! 
Ich. eile Euch zu fogen, 
„Was fi mit mir kuͤrzlich hat zugetragen ; | 
„Erſchrecket nur nicht zu fehr davor, | 
„Ich bin zu Ohnwitz geworden Paftor. 


3- Nach 
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3. „Nach meiner Retour von Mademiien, . 
„Dachte ich zwar mit dem fungen Heren auf Ben 
Ä zu sichen, | 
„Aber der Himmel Disponirt, 
In Wenn gleidy ber Menich proponitt. 


4. „Denn als fchon alles zur Reife war verauftaltet, 
»Hat das Gluͤck fo über mich gewalter, 
„Daß der hiefige Pfarrer ben Schlagfluß bekam 
„Und aus dieſer Melt fein Adicu nahm. 
5. „Herr von Ohnwitz, qua Patron der Pfarreie, 
Bezeigte nun für mid) die Gnade und Treu, 
„Daß er mir bald und alfofort. . 
„Die Pfarre ertpeilte an diefem Ort. 


6. „Es ſetzte zwar unter den hieſigen Leuten 
„Anfangs einige Haͤndel und Schwierigkeiten, 
„Wie dann gemeinlich Zank und Geſchrei 
„Entſteht bei Beſetzung einer Pfarrei. 


7. „Allein es iſt bald alles nach Wunſch und Ver⸗ 
langen 
„Bei dieſer mir interefſanten Sache gegangen, 
„Ich bin als Pfarrer geordinirt 
„Und wirklich ins Pfarrhaus eingeführt, 


8. „Die ganze ließe Dpmwiger Gemeine, 
„Reiche und Arme, Große und Kleine, - 
„Freuen ſiſch, ehren und lieben mich, 
„Als ihren neuen Pferrer zartlich. 
Fosfiate ar Thi. 8 


a 
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9. „Man bat mich reichlich mir Hausrath nerfehen, 

„Das ſollt Ihr ſelbſt kuͤnftig finden und verfichen, 
„Auch in Soͤller, Keller, Kuͤche und Stall | 
„Sind Echensmittel in ‚großer Zebl. 


10. „Die Pfame ſelbſt iſt ſche intraͤglich | - 

7 4Und für ihren Befitzer nicht ungemaͤchlich, 
„Sie bringt "gewöhnlich Jahr aus, Sabr ein, 

oe ‚ „Reine 1000 Gulden haar ein. 


11: „Meine Wuͤnſche ſ nd alfe afle geftiflet, 
Nur cin eing’ger noch ift biöher unerfüller, 
„Nemlich Euch bald Im Mohlergehn, 

„Nebſt Schweſter Eſther bei mir zu fehn. 


124 „Ich Bitse Euch alfo, nicht, zu berweifen, 
„Sondern je eher, defto lieber zu mir gu eilen, 
aund dann lebenslänglich bei mir 
Zu nehmen Euer kuͤnftig Quartier. 


13, Man ging im. Dorf kollektiten herumme 

. „Und fammelte für mich eine artige Summe; 
 „Diefes Geld fende ich euch allhler, 
Um die Reifekoften zu beftreiten dafür ; 


14. „Denn ich Habe ohnehin zu meiner Etablirung 
„Und der. vorkäufig.nöthigen Hegulirung, 
„Nebſt zu einem. Alltags⸗ und Sonntagskleid, 
„Geld genug, von des gnädigeniHerru Gewo⸗ 
venbeit. 











15, 
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17 


“ 


18 


“ 


19. 


20. 
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„Mir Euern dortigen Moͤbeln und ſonſtigen Sachen 


„Koͤnnt Ihr meinen andern Geſchwiſtern ein Ge⸗ 
eſchenk machen; | 

„Beil, fo lange mir ſelbſt nichts gebricht, 

vEuch ſoll bei mir nichts gebrechen nicht. 


„Denn ich will ſtets im Wittwerſtande bleiden 

„Und niemals eine neue Heirath treiben, 
Nur hr und. mein liebes Schweſterlein 
„Sollt meine Haushälterinhen ſeyn. 


Und thäte ich etwa früher ala Ihr fletben, 


„So werdet hr dach deswegen nicht verderben, 
„Denn Heri von Ohnwitz hat auf dieſen Fall fchen 
. „Mir fir Euch verſprochen ne Penſion. 


„Euch die Reiſe deſto beffer zu bequemen, 


„Könnt For eine kommode Ertrapoft nehmen. 


„Ich erwarte mit Pindlicher Sehnſucht Euch 
„Und meine jüngfte Schweſter zugleich.“ 


Um nun deſto eher das Vergnügen zu genießen, 


Seine Mutter und: Schweſter in bie Arme zu 


ſchließen, 
Ward vorgedachtes Schreiben, zur Hand, 
Durch einen Expreſſen abgeſandt. 


daß grau Jobs ſich ſeht gefreuet und gelachet 
Und mir Eſtherchen ſich bald aufgemachet, 
und die kommode Ertrapoſt nahm, 

Und ſo endlich bei ihrem Sohn ankam; 

| nn Ri. 
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21. Das läßt ſich alles wohl von felbft verſtehen. 
Mir wollen nun weiter fchreiten und ſehen, 
Wie der Herr Pfarrer fih fein und Hug 
In feinem neuem Amte betrug. 


) 


ur 
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Zwei und dreißigſtes Kapitel. 
Hier werden die ſeltenen Verdienſte eines Herren 
Dorfpfarrers beſchrieben. 


J 





1. Es⸗ war ein Plaͤſir Sonntags anzuhoͤren 
Seine vortrefflichen Predigten und Lehren; 
Auch ſeine uͤbrigen Amtsgeſchaͤfte all 
Hatten hoͤchſtwohlverdienten Beifall. 


2. Auch in allen übrigen Stuͤcken wuſt' er 
Zu geben allen ſeinen Amtsbruͤdern ein Muſter 
Der Tugend und der Rechtſchaffenheit, 
Der Weisheit und der Gelehrſamkeit. 


3. Er fuchte auch in andern Nebenſachen 
Sich feiner Gemeinde hochnuͤtzlich zu machen, 
Und war als allgemeiner Geheimerarh . 
Ihnen erjprieslich mir Rath und That. 


4. Waren etwa irgend Etreitigfeiten, 
So ſuchte er gleich Frieden zu, verbreiten, 
Schlichtete Procefie bald, und fo entriß 
Er ben Advokaten manchen fetten Biß. 


5. Auch in manchen dkonomiſchen Affairen 

Suchte er ſie zu leiten und zu belehren, 
Und wer ſeinen Vorſchlaͤgen Gehoͤr gab, - 
Mit dem ef es immer erwuͤnſcht ab. 
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6. Die Kranken fuchte er beſtmoͤglichſt allenthalben 
Abzubalten von Pfufchern und Quakſalben, 

Gab oft ſelbſt Huͤtfe durch Diaͤt an, 

Oder wieſe fie zu ’nem ſtudirten Mann, 


7. Noch in mehr andern Sachen und Dingen 
Wuſte er ihnen aufgeklaͤrte Begriffe beizubringen, 
VUeber Kalenderfachen, Yahrswechfel, Witterung, 
Und was man lafe in der Zeitung, 


8. Vom Überglauben und Alfonzerrien 
-Suchte er die Ohnwiger befonders zu befreien, 
Und es wäßrte dafelbft Beine volle zwei Jahr, 
Daß roeder Gere noch Geſpenſt mehr da war, 


9 Saßen fie zur Erholung in der. Schenke beim Biers, 
So verfchaffte ex ihnen dafelbft nuͤtzliche Lektuͤre; 
Fuͤhrte Fauftens Katechismus ein 
Und Becker 8 Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein. 


10. Auch Kortum 8 Geſundbeitsbuͤchlein fuͤr Verg⸗ 
= leute 
Theilte er aus In der Nähe und in der Weite; 
Weil in Obnwitz und benachbartem Land 
Sich manches gefährliche Bergwerk befand, 
11. Aber nicht nur um Alte, fondern auch nicht minder 
Um die ehmals verwahrlofete Jugend und Kinder 
Gab er ſich unbeſchreibliche Möh 
Und bildete zur Tugend und Weisheit ſie. 
12. Unterdeſſen ‚ in einem einzigen Stuͤcke | 
Hatte er bei der Gemeine anfangs kein Gluͤcke; 
Ich meine dad neue Geſangbuch, 
Welches er einzuführen vorſchlug. 








151 


13 Länger als andre Gemeinden, hatten beim aften 


14. 


15 


16, 


17. 


18. 


19. 


Geſangbuche die Ohnwitzer feſtgehalten, 
Denn ſie ſagten oͤffentlich, 's ſey 
Das neue Geſangbuch voll Ketzerei; 


Ihren Eltern und Großaͤltern waͤr es gelungen; 

Daß fie fich felig aus’m alten Geſangbuch gefungen, 
Und darum hielten fie auch beim Spruche fih: 
Altes Gefangbuch, dir leb ich, dir fierb ich! 


Diefen Starrfinn ihnen aus den Köpfen zu bringen 
Und fie einmal vernünftig zu lehren fingen, 
Mar freilich Arbeit eines Herkules, 
Es ‚gelang dem Herren Pfarrer Jobs indeß. 


Denn er zeigte ihnen fonnenflar und beutlich, 

Aber doc) geziemendlich und befcheidlich, 

Daß in dem alten Geſangbuch weit mebr 
‚Don Kegerei anzutreffen war. 


Ein gar frommer Arzt im benachbarten Lande, 


Der fich etwas auf derlei Sachen verftande, 


Half ihm darin getreulich und klug 
Und fchrieb daräber ein kleines Buch. 


(Denn die eigentlichen geiftlichen Amtsbrüber 
In der Naͤhe, Fümmerten ſich nicht um die Lieder, 
Sondern ihnen war es vielmehr lieb, 
Wenns fein beim alten Geſange blich, 


Denn da brauchten fie nicht fich zu inkommodiren, 
Das neue Gefangbuch durchzuftudiren, 
Und fie ftießen fo auch beim gemeinen Mann 
Nicht wegen vermeinter Kegeret an; —. 


IS 
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a. Weis mon fihon in cininen Gemeinden gefehen, 
Daß dadurch viele Unruhen nefcheben ._ 
Und man ſich manches Geſchenk entzog, 
Was fonft für den Pfarrer in die Küche flog.) 


21. Da dat ſich endlich die Gemeinde gereſolviret 
And zu Ohnwis das neue Geſangbuch eingeführet, 
Und die ganze Sache naͤhm behend 
Ein vergnuͤgtes und vernuͤnftiges End. 
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Drei und dreißigſtes Kapitel. 
Bie ſi ch Ehren Jobs im guten Wohlſtande bis 
dato befindet, und wie feine Mutter ftarb,, ‚und 

wie feine Schweſter ihm gut bauspilt, 





»- 


1. Eu Jobs befand ſih immer im n Wopiftande 
Urd ward bald berühmt im ganzen Rande; 
So daß manche anfehnliche Stadt 2 
Wn zum Pfarrer verlanget hat. 


2. Aber er ſchlug aus alle Bofationen, 

Entſchlaß ſich bis ang Ende zu Ohnwitz zu wohnen, 
Und: bfeibet auch, feinem Entſchluſſe getreu, 
Bis auf die jetzige Stunde dabei. ö 


3. Er Hätte auch ſchon konnen werden Profeſſer, 
a Aber er ſteht ſich als ſchlichter Pfarrer weit beſſer, 
Weil meiſtens ein Profeſſoriat 

Viel Arbeit und wenig Einfänfte hat, 


4 Auch: einige anfehnliche Provinzen einennten 
Fhn ſchon lange zum Superintendentn;  «» 

. 2 Allein er sicht wieder den fimpeln Paftor 
Jedem großen. Superintendenten- vor. 


5 In manchem gedrudten gut recenſirten Werke 
Bewies er in der Gelchrſamkeit ſeine Staͤrke; ; 
Jedoch fihrieb der Author Hietonimus 

Aus. Beicheibenheit immer ald Anonymus. 


1 


. 


6. Don feinem ehmaligen AB Ebuche waren . 
In Ohnewitz noch hie und da Eremplaren; 
Diefe Baufte er, wo er: fie, fand, | 
Und opferte fie-dem Vulkan zur Hand. 


| 7. Mollten manche Authoren fich dies wohl merken 


Und eben ſo thun mit ihren früßern Werken; 
So handelten fie, warlich ! weislich und Plug, 
Denn man bat der elenden Bücher genug. 


8. Viele Geſellſchaften nuͤtzlicher Kuͤnſte 


Nahmen ihn, wegen ſeiner großen Verdienſte, 
Auf in ihre hochgelehrte Zahl, 
Und machten ihn foͤrmlich zu ihrem: Sodal. 


9. Auch eine der beruͤhmteſten Akademien 
Kroͤnte gratis fein gelehrtes Bemühen, 
Und ſandte ihm, mit großem Kompliment, 
Das Dootoris Theologiae Patent. 


. 10. Auch Bat der Fuͤrſt, ohne fein Wiffen und Begehren, 


Sun mit Konſiſtorialrathötitel thun bechren; 
Er bat zwar alle diefe Ehren nicht veracht't, 
Aber doch davon nie Gebrauch gemacht. 


- 11. Seine Mütter hat, leider, nur vier. Fahre 


; Bergnügt durchlebt bei ihm auf der Pfarre, 
Und er hat immer ald ein treuer Sohn fie 
Geliebt und gepfleget fpat und früß. 


12. Sie war fehr geplagt mit hyſteriſchen Schmerjen, 


Hatte oͤfters Druͤcken am Magen und Herzen, 


Und laͤngſt fchon traf man kein'n einzigen Zahn 
In ihrem Munde zum Beißen mehr an, 
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13. Drum verfchlang fie. meift die Speifen ungelauet, 
Diele wurden alfo nicht gehörig verdauet; 
Das erregte nun mandye Indigeſtion, 
Und Waſſerſucht war endlich die Folge davon. 


14. Auch ward die Frau leicht zum Werger beweget 
Und jo bie Galle heftig oft erreget, 
Denn, um 'ne Nadel oder.ein Ei, 
Erhub fie manchmal Zetergeſchrei. 


15. Der Kuͤmmelbranntwein konnt' zwar oft lindern 
Und ihr Magens ‚und Herzweh augenſcheinlich 
mindern, 

Denn er trieb die Winde, ſalva venia, in die Hoͤh, 
Und Eurirte, wie fie fagte, das biſtoriſche Weh. 


16. Drum machte ſie's, wie viel andre alte Frauen, 
Welche ſich oft aͤrgern und nicht gut verdauen, 
Nemlich, weil ſie ſich dabei ſo wohl befand, 
Hatte ſie den Branntweinskrug immer zur Hand. 


17. Sie haͤtte gerne noch laͤnger hier geweilet, 
Aber der Senſenmann hat mit ihr geeilet, 
Und weil es dann nicht anders konnte ſeyn, 
So ſchlief ſie als 'ne gute Ehriſtin ein. 


18, Man wollte fie in der Kirche beider Orgel begraben, 
Das wollte Herr Hieronimus aber abſolut nicht 
haben; 
Denn er glaubte, der Kirchhof ſey ſchicklicher zu 
de nbgeftorbenen Leiber Ruf, 


* 


— 
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m. Er bat deswegen aus: nachbrüdlich befoblen, 
Daß, wenn Freund ‚Hein ihn dereinſt würde ab | 


Man au an ihm gleichfalls bei Leihe nicht 
In der Kirche vollſtrecke die legte Pflicht. 


20, Darin ift er nun billig hoch zu ruͤhmen; 
Denn für ein Gotteshaus will's ſich nicht ges 
5 diemen, 
Daß darin garſtiger Leichengeſtank 
Die Zuhodrer mache uͤbel und krank. 


"Er hat ſogar gethan vernuͤnftige Vorſchlaͤge, 
de man den Kirchhof auswärts des Dorfs 
erlege, 

Damit nicht etwa 'ne zu nahe Gruft 
Seuchen bringe und verpeſte die Luft. 


2 


“I 
⁊ 


24. 


XX 


25. 


26. 


27. 
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. Befonders pflag er noch immer dran zu denfen, 


Daf; man ihn.einft hatte wollen lebendig verfenfen, 
Er war, alfo fleißig darüber aug, 
Sa Ohnwig zu errichten.ein Leichenhaus. 
Weil aber ſolches Gebäude gegenwärtig 
Wegen allerlei Hinderniß ſchwerlich wird fertig, 
So macht er fih es zur ſtrengſten Pflicht, - 
Die Todten vorm fünften Tag zu begraben 
nicht. 
Sintemal wir vom Erzbifhof Wilfigis Iefen, 
Welcher eines Rademachers Sohn gemefen, 
Daß er zum Andenken ein Wagenrab, 
zu Mainz fih zum Wappen gewählet hat; 
So ließ auch er, um des vorigen nicht zu vergeffen; 
Noch fick: feines jegigen Standes zu übermeffen, 
In feinem Mufdo über der Thär vom, x 
Mablen ein großes Nachtwächterhorn, | 
Damit bat er andern ein Erempel "gegeben, 
Daß man fih im Gluͤcke nicht müffe überheben; 
Denn gewöhnlich thut einer groß und did, 
Wenn ihn aus dem Staube hebet das Gluͤck. 
Seine Schweſter geht jegt im 23tın. Jahre 


“Und, ift noch immer bei ihm auf der Pfarre, 


29, 


Sie liebt ihn und hält ihm trefffich Haus, - 
Sieht auch noch) immer ſchoͤn blühend aus; 


Iſt gefolglih zum Heirathen nicht verdorben, 
Deswegen haben viel Freier um fie geworben, - 
‚Aber fie fand noch feinen bequem, 
Daß fie, ibn zu ihrem Manne naͤhm. 
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29: Einige wollen unmaßgeblich meinen, 

Als thaͤt es manchmal nicht undeutlich ſcheinen, 
Daß der junge Herr Baron von Ohnewitz hätt 
Abſicht auf fie fürd Ehebett. 

30%: Wenigftens ift fie fehr gut von ihm gelitten, 

Und hat, wegen ihrer Artigkeit und guten Sitten, 
Es auf dem freißertlichen Ohnwitzer Schloß 
Auch beim Heren und der gnädigen Frau gat 

. so 
31. Me Ohnwitzer mögen fie gut leiden, 

Denn fie behandelt fie freundlich und defchelden, 

Erkundigt ſich bel ihnen nad) Kindern und Vich, 

- Nach Knechten und Ochſen, und Maͤgden und Kuͤh. 

32% Bauern, welche für die Küche was präfentiren, 
Hflegt fie mit Tabak und Schnaps zu regaliten 





. “ 
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Und die Bäurinnen befommen ben Thee, 
Oder, wenns Präfentder Muͤh werth ift, Kaffee. 


33. Uebrigens ift gewiß, daß in feinem Dorfe nirgends, 

| Weder im roͤmiſchen Reiche noch fonft irgends, 
So gute und vernünftige Leute find, 

Als man fie jegt zu Ohnewiztz finde. 


34. Da fieht man, wie ſchoͤn eine geiftliche Heerde 
Unter guter Aufuͤhrung gebildet werde; 
Sindeme bier das Spruͤchwort eintraf: 
Wie ber Hirte it, fo it das Schaaf, . 
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Bier und dreißigfted Kapitel. 
Beiget kuͤrzlich, wie fid) alles weit befler hier gerei- 
* met.habe, ald im erften Theile. 


1. Is kann mich mit ber Sefgigte von Hieronimi 
Leben 
Dermalen nun nicht weiter abgeben, 
. "Sondern fafje ihn im vergnägten Beſitz 
Der ſchoͤnen Pfarre zu Ohnewitz. 
2. Sintemal wider jedes’ Denfen und Berboffen, 
Im zweiten Xbeile alles beffer eingetroffen, 
Als es vormals im erſten Theile geſchah; 
Denn nun iſt die Erfuͤllung von allem. da, 


3. Was der Traum ber Frau Jobs ihr geprophezeiet, 


161 
Und Frau Schnepperle gephyſionomelet, 


Und Frau Urgalindine gefaget wahr; 
An allem fehlt nicht cin einziges Haar. . 


4. Indeſſen muß man doc) darum nicht trauen 
Und auf dergleichen Borbedeutungen bayenz 
Denn Ich fage e8 und bleibe dabei, 
Es ift Aberglauben und Dummerei. 


5 Bir wollen uns vielmehr zum Befchluß demuͤhen, 
Aus der Gefichte einige Lehren zu ziehen; 
Denn ein ſolch Büchlein ohne Moral 
Schließt fi) zu troden und ſchmecket zu ſchaal 
6 Ob Noch. ein dritter Theil kuͤuftig werde erſcheinen 
Will ich weder bejahen noch verneinen, 
Doch glaub ich, ein geehrtes Publikum hat 
An den zwei Theilen ſchon genug und ſatt. 
Sodſlade ra. [3 
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7. Sonſt läßt fi) von Herm Jobs künftigen Betragen 
Rech manches, theils Luſtig's, theils Cruſthaftes, 

ſagen, | 

Welches ich mir dann auch in der Stifl 

Zum möglichen Gebraud) notiren will. 


8. Da könnte ed mir dann auch vielleicht gelingen, 

Seine Schweiter Efther gut unterzubringen; 
Auch machte vielleicht der Franken Revolution 
Bei feinem Schickſal eine Diverfion. 


9. Kurz! an Stoff zum Lügen und zum Erzäßlen 
Würde es mir fehwerlicy auch kuͤnftig nicht fehlen, 
Und zu einem folchen Knüttelgedid t - 
Gchört auch eben Fein. Kopfbrechen nicht. 
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Zünf und dreißigſtes Kapitel, 
Hier folgt zum Beſchluß die Moral und das Buch 
nimmt ein trocknes Ende. 


1. Pro primo kann man überhaupt hieraus fehen, 
Daß oftmals fonderbare Dinge geſchehen, 
Und es auf unferm Lumpenerdenplanet 
Kraus und bunt durcheinander geht. 


2. Denn wenn wir die fämmtlichen Avantüren 
Des Hieronimi vernünftig ponderiren, 
So finden wir, daß in feinem Roman 
Etwas Furiofers geſchehen kann. 
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3. Pro seoundo fann man hier erfahren 

Den Unterfihieb der füngern und dltern Jahren, 
Und wie wahr dad gemeine Spruͤchwort fpridt: 
Der Verftond kommt oft vor dem Alter nicht. 


4 Denn Hieronimus war vormals in feiner Jugend 
Eben fein Liebhaber der Gelehrſamkeit und Tugenb, 
Bis er, als Schwabe, nach 40 Jahr, 
Ein vernuͤnft'ger und gelchrter Mann erft war. 


5. Pro tertio muß man niemals verzagen 
In trüben und finftern Elendstagen, 
Weit im kuͤnftigen Lebenslauf 
Die Gluͤcksſonne ſich oft klaͤret auf 


6. Denn als Hteronimus im Nachwaͤchterſtande - 
Sa gar ald Todter im Sarge fi) befande, 
Ging es Ihm traurig und ſchlecht, nachher 
Bing es ihm deſto angenchuter, 


7. Pro quarto witkt ein vermeintes Ungelüide 
Manchmal günftige Kenderung’im Menfchengefchide, 
Und aus Dornen ſprießen fehr dft 
Gleichſam Roſen hervor gar unverhofft. 


Denn der Schlaf, drin Hiekonimus drei Tage 
gelegen, 
Gereichte ihm zu feinem Gtäde und Segen, 
Und fein ganzer Charakter und Verſtand 
Murde dadurd) gleichfan umgewundt. 


k 


8 


» 
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9. Pro quinto norıren wir uns hier die Lehre, 
Daß Wohlftand, Reichthum, Glüd und Ehre, 
Dft von einer obngefähren guten That, 
Ungefucht ihren erften Urfprung hat. 


o. Denn hätte Hieronimud auf der Reife den reichen 
. Nicht gefunden fi) gegen bie Räuber wehren 
Und ihm feinen Beiftend geleiftet darob, 


So wär er vielleicht jegt noch fo arm wie Job. 


11. Pro sexto muß man bie große Pflicht betrachten, 
Daß man feinen Menfchen dürfe verachten, 

Wenn ihn auch das Schickſal veraͤchtlich neckt, 

Weil man nicht weiß, was hinter ihm ſteckt. | 


12. Denn wer hätte im erſten Theil es ſagen 
wollen, . 2 
Daß Hieronimus der Mann hätte werben ſollen, 
. Der er‘, wie id) hoffe, mit guter Art, 
Am jegigen zweiten Theile ward, 


en 


ı3. Pro septimo läßt fi nicht undeutlich merken, 
Groß Gluͤck fey nicht immer Folge von Muͤh und 
| Merken, | 
Sintemal es oft mander im Schlaf 
Ohn alles fein Zuthun und Mühe antraf. 

14. Denn hätte Hieronimus fein Opiat genommen 
Und wäre nicht dadurch im Todesſchlaf gekom⸗ 
men, 

So waͤr auf ihn von niemand reflektirt, 
Noch Herr von Ohnewig zu ihm geführt. 


& 


‘15, 


Die reichſte Pfarrſtelle im ganzen Land. 
I 


18. 


Wie gut und erſprießlich alle Sachen ergehen, 
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Pro octavo laͤßl fih-finden undıverftehen, 


Wenn man nicht nur in Wort. ‚fondern auch 
That, 
Reiche Patronen und Freunde hat, 


Denn wäre Herr von Ohnewitz, wie wir geleſen, 
Nicht fein wahreri Goͤnner und Freund geweſen, 
So bekleidete er jetzt nicht im Wohlſtand 


Pro nono iſt es eine fehr:geringe Mühe, 
Daß man daraus noch manche ändere Lehre ziehe, 
Und das mögen nad) beftem Gefallen nun 

- Die hothgiehrsen. Leſer allenfalls felbft thun, 


Pro decisio will ic) nur noch den Rath ertheilen, 
Sich nie im Urtheilen zu uͤbereilen, 
Sondern daß jeder das Reſpire Finem, 

Go wie ich jetzt, ſich zur Regel hinnehm. 
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Erſtes Kapitel, 
Wie der Autor noch einmal den Gaul Pegaſus 
zaͤumet und ihn nad der Hippokrene reitet, melde 
iſt eine Poetenſchwemme in bet Landſchaft Boetia. 
Nebſt mancherlei Praͤliminarien zum dritten 
Theile der Jobſiade. 


1. D12#3 einmal will ich den Gaul Pegafus zaͤumen 
Und um 'nen dritten Thell zufammen gu reimen, 
Reiten In die Traͤnke Hippofrene hinein, 


And damit foll e8 dann Punktum feyn, 
Sobftade zr Kon A 
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Weil feit dem zweiten Theil von Hieronimi Leben 


Sid) mandye Veränderung mit ihm hat begeben; 


Denn in der Belt überhaupt. wechfelts fich, 
Befonders in unfern Tagen, gar wunderlich. 


An meinem guten Willen foll es nicht fehlen, 
Alles ausführlid) und anmuthig zu erzählen, 

Und: mit diefem dritten Theile fteht " 
Alſo die Jobſiade komplet. 


.Auch viel huͤbſche i in Holz geſchnittene Bilder, 
‚Monumente, Portraͤte, Wapenſchilder, 


Imgleichen ein gar niedliches Nachtſtuͤck, 
Siehet man hier aus neuer Sabrif. | _ 


Mit dem zweiten Theil bin ich, wie ich vernommen, 
Bei den Leſern ziemlich gut weggekommen, 
Und das machte natuͤrlicher Weiſe dann, 

Daß ich gleich den dritten zu fabrijiren begann. 


Zwar Eonnte freilich mein Büchlein allen 

Und jeden nicht eben gleich gut gefallen; 
Allein, daß nicht allen alles gefällt, . 
Iſt ja, wie bekannt, fo der Lauf der Welt. 


Sch wollt auch nicht für alle und jede fchreiben; 

Wers nicht. lefen will, kanns ja laſſen bleiben, 
Mancher iſt doch, der die Finger darnach leckt, 
Was einem andern fo delikat nicht ſchmeckt. 


Es kommt leider! auf unferm Erdenrunde 

Manche trübe und verdrüßliche Stunde, 
Theils durch eigne, theils durch fremde Schuld; 
Davon entſtehen im Herzen Ungeduld, 
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9. Finſterniß i in der Seele ‚ Grillen im Hirne, 
Runzeln auf den Wangen, Surchen auf der Sticne, 
Gm Spſteme der. Vena Porta 
Symptomata Hypochondrica, 


10. Gallenkrankheiten und allerlei Malhoͤren, 
Welche nach und nad) die Kräfte zerſtbren, 
Und endlich heißts: Ade Partie 
Er ift geitorbengund nicht mehr hie! 


IL. Da wollt ih nun gern cin Scherflein beittägen, 
Um einige dergleichen trübe. Stunden zu verjageng 
Warlich! diefes und etwas anders nicht, 
War bei der Jobſiade meine Abficht. 


12, Ich ſelbſt Habe, indem ich fie gefchrieben, 
Mir mande Grillen aus dem Kopfe vertrieben, 
Und wenn ich war bei diefer Reimer, 5 
Ging mir oft das Hypochonder vorbei, 


1. Iſt nein Zweck erreicht, ſo wirds mich erfreuen, 
Und mein. Büchlein ſoll mich nicht. gereuen, 
Poſito, es enthielt ſolches auch nur 
Eine bloße Palliativfur: 


14. Nebenbei fuchte ich nägliche Kleinigkeiten, ° , 
Wo es geſchehen Fonnte, hier und da zu verbreiten, . 
Und wo ich Dumitiheit und Boßheit fand, | 

Gab ich wohl 'nen Hieb en paffant, 


15: S' fann ſeyn, daß ein oder andrer griesgrammet, 
Und mich wegen dieſer Hiebe hart verbammet, 
Und denket: Ich glaube ſicherlich, 

Der haͤmiſche Autor meinet mich; k 
| ‘3 


’ 





ur — | 
T. 
16. Ich fuͤr mein Theil aber kanns vertragen, 
Daß er dieſes moͤge gedenken oder ſagen; 
Denn ich verſicher's ihm ins Geſicht: F 


Ich meine nur ſeine Handlungen, ihn nicht. 
17. Ich laſſe es Übrigens auch gern geſchehen, 


Daß. Recenffentenwetter über mich ergehen, 
Denn der Autor'n Haut ift bekanntlich die 
Und fragt heuer nicht viel nach Kritik, 


18» "Aber dm. unbedeutenden Geklaͤffer nd 
“Kleiner Geifter und. elender Käfer "3° 
Gehe Ich mitleidig und lächelnd vorbei, 

Und achte nicht auf das leere Geſchrei. 


19. Alles, worüber maͤn etwa kritiffte, - = 


“Hab ich mir ſchon ſelbſt zu Gemuͤthe gefuͤhret, 
Denn ich fuͤhl es unerinnert gar wohl, 
Das Ding iſt nicht ganz wie es ſeyn ſoll. 


o. Sch will auch forthin mit Knüttelversfchreißen 
Die Zeit nicht ‚mehr. mir und andern vertreiben, 
Und nehme hlemit foͤrmlich von 
Den „geneigten keſern Diwiſſion. 


1 








Zweites Kapitel. 


hei ich ausführlich : gehandelt‘ von vem bias 
2 ven Betragen, des: Herrn Soba in feinen 
| Be E . = 
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. Want —E Ernpa im Ab Beni 2 
Here Pfarver Jobs den Ohnwibeen gegeben, 


Das haben’ wip, obgleich fung und in Eil, 
.Schon geſchnKoapitel 3%, um.zweiten Theil. 


2. Es Rich ihm im: ganzen Gchwahmlanke. >. 
Kein Amtsbruder an. Srömmigkeit- we Berflande, 
Und, Feiner Breuete fa wie Er 
Den Saamen des Guten um % and den 


34. Un feinen vortrefflichen Kanzelgaben 

Konnten nicht blos die Ohnwitzer ſich iaben, 

Sondern auch, aus der Ferne dureh, Dick und Duͤnn 
‚Ging. man Sonntage . um ihn zu bösen, hin, 


4 Denn ſeine Reden waren kraͤftig und ruͤtrrend,n. 
Seine Spruchheweiſe aͤcht und uͤherfuͤhrend, 
| 8 Und Ausführung und. Applikation. . 
Alles im. populären Ei on: 


> | Seine Anteceſſores im Pfarramte 
vn geſchriebene Predigten für gefonnse 
Sonntäge im ganzen Jahtr 
ud für jedes hohe Feſt ein. Don. 


— 
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6. Da brauchten fie alſo fich nicht zu ſcheniren, 
Unm auf neue Predigten zu ſtudiren, 
Sonderr fie hielten. jene: Juhr Aus Jahr ein, 
Von Neujabr bis zu den- unſchuldigen Kinderlein. 


Much für außerordentliche Begebniſſen, 

Kopulationen, Taufen und Begraͤbnifſen, 
Hatten ſie in ihrem Pulte fruͤh und ſpat 
Einige hübfche Reden im. Vorrath. 


8 -Diefe wuſten fie dann nach Standesgebuͤhren, 
Nach Proportion der Zahlung zu ertendiren 5 
Dran wo es nur wenig Gebuͤhren gab, 

War bie Rehe meiſt etwas ſchaal und fnapp. 


Einige‘ peichein Apre Runfkgriffe noch welter, 

Und nahmen fogar: als rüftige Neiter,: 
Aus der Poſtille ſich dann und wann 

Bonntags cine Predigt zum Vorſpann. 


10, Herr Pfarrer Jobs hatte aber gat wicht. notbig 
„Beine Predigten zu haben vorraͤthig, | 
"Denn fein neiftliches Rednertafent 
' War, wie wir ſchon wiffen, excellent. ” 


11. Er drauchte nur einmal⸗ am ·Ermel zu rtteln, 
So konnte. ‚er gleich ’n halb Dutzend beraus frhtteln; 
Das heißt Ihre Verfertigung that gar nicht weh, 
Er konnte fie mach. er temidon, 


i2. Ohne ſich au gewoöͤhnliche Teorte zu binden, 
- legte er immer: ſalche zu wählen und zu finden, 
Melche bie Gelegenheit 8 Börr”" fonft’ges Beduͤrfniß 
| so als ki für: dle dLeute anwies. 


I 
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13. Eeine Bibliothek war ſchoͤn und auserleſen, 
Groͤßer als je bei einem Dorfpfarrer geweſen, 
Jedoch unter allen frinen Buͤchern traf man 
. Reine einzige Poſtille an. 
"14. ‚Menigftens in ſeinen Öffentlichen Reden und Lehren 
Ließ er nie etwas heterodoxcs hören, 
Und er wiche keinen Zingerbreit von 
Dir augsburgiſchen Konfeffion. 
15. Er vergab ſich nicht die, alferfleinften Partikeln 
Von den einmal beſchwornen ſchmalkaldſchen 
Artikeln, B 
Und daran handelte er. Früglich gewiß⸗ 
Denn er vermied dadurch manches Aergerniß. 
16. Zwar war er Punkto der ſyn 
Hier und da nicht ſo ganz fe 
Doch hielt er ſich bei ſolche 
Gecgen andere gewdhnlich dı 
17., Wenn ein Schaaf feiner Heerde abwärts wiche, 
Oder auf verbot'nen Wehen herumſchliche, 
So war er immer auf feiner Hut, 5 
+ Und lodre es wicder mit Pfiffen der Sanftmuth. 


18. : Er betrachtete im Strafen Feine Perfonen, 
Achtete nicht auf Stand, Würden und Konnexionen, 
Sondern fchor jedes Ohnwitzer Schaaf und Lamm 
Unpartheiifch über einen Kamm. 
19. Obgleich diejenigen, welche Bockſtreiche machten, 
Ihm anſehnliche Kuͤchengeſchenke brachten, 
Nahm ‚er ſie drum. nichts deftg weniger 
Privatiim unter. vier Augen her. 


n 
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20. Der Heir Amtmann ſo wie der Kuͤchenſchreiber, 
Der erſte Schulze fo wie der Kuͤhtreiber, 
Galten ihm alle, in fo weit, eins, 
Ä Denn eu fchonte, wo's nöthig war, Feine. 


st. Selbft der gnaͤdigen Frau und dem gnaͤdigen Herren 
Gab er ſcharfe Vermahnungen und derbe Lehren, 
Wenn er etwa an ihrem Seelenzuſtand 
Eine Kleinigkeit auszuflicken fand. 


92, Doch pflegte er niemals öffentlich zu ſchmaͤlen, 
Und jeden. Unfug des Sonntags zu erzählen, 
Schlug au nie im geiftlichen Eifer und Wuth 
„Seine ‚Hand und dog Kanzelbaͤnkchen kaput. 


23. © gewann er vollkommene Liebe und Vertrauen | 
Im Dorfe bei allen Mannen und Frauen, 

Und ſein gutes Geruͤchte erſchall 

Im ganzen Lande rund uͤberall. 


24. Die Shmpiger alle, Grobe und Seine, 
Alte und Junge, Große und Kleine, 
. Wären allenfalls gerne kuͤhn 
Aus Liebe durchs Feuer gelaufen für ihn, 


sp Die, Bauern machten gemeinfic) ſchon von fernen 
Einen Kratzfuß für. den lieben geiftlichen Herren, 
Und jede Bau’rin war ſchnell und fir, 
Wenn fie ihn ſabe, mit ihrem Anir, 


96, Ja ſogar die kleinen Maͤdchen und Knaben, 
Wenn Herr Jobs ihnen begegnete, gaben 
Ihm mit allem moͤglichen Anſtand 
Verebrungsvoll und freundlich die Kußhand. 


N . 
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27. Ehmals waren, leider die Ohuwitzer Kinder 
Erzogen, ſchlimmer 'wie Bde und Rinder; 
Aber feit Pfarrers Hieronimi Zeit « 
Lernten fie Zucht und Ehrbarkeit. 





28. Denn € madıte es zur Pflicht bel ihren Alten, 
Sie fleißig zu Schulen und Sitten anzuhalten, 
. Und ließ es feinerfeits auch ermangeln nicht 
An ’nem guten chriftlichen Unterricht. 


29. Er gab öfters in der Schufe Wifiten, 
Um bei dem Dorffgulmeifter zu verbäten, 
Daß feine kuͤnftige Yädagogei 
Nicht fo pebantikh wie vormals, fey. 


‚ 10 


30. Denn ehmals gabs von der Nurhe und dem Bakel 
Aufm Hintern und Rüden manchen blauen Makel, 
Sft wurden gar Rippen und Arme krumm, 

Und die Kinder vom Lernen vollends dumm. 


zr. Dieſen uebeln in der Schule auszuweichen, 
Pflegten ſie vormals gerne vorbei zu ſchleichen, 
»nd fie ſahn das in die Schule Gahn 
Als ihr größtes Kreuz und Ungluͤck an. 


32. Aber jegt wurden die Prügel abgefhaffet 
Und. die fehlenden Kinder mis Worten beftrdfet, 

“ Drum gingen fie nunmehre fittig und fein Ä 
Gern in die Spule, um zu lernen ‚ binein. 


33. Da thaten Fe alfo mächtig profitiren 
Im Schreiben, Lejen und Buchftabiren, 
So daß ein unmündiged Kind’ von acht Jahr 
IJetzt gelehrter wie. der alte Dorfſchulz war. 


34. er die vorigen Ohnwitzer Herrn Paſtores 
Bekuͤmmerten ſich nicht viel, wie es um die Mores 
Ihrer anvertrauten Heerde ftand, 
Wenn ſich ſonſt nur alles in ſtatuquo befand. 


35. Dium war im Dorf Haß, Streit, Freſſen, Saufen, 
—J Unzucht, Balgen und Raufen, 
Dieberci, Prellerei, Neid und Betrug 
. Sehr gemein und fehler täglich genug. 


36. Saft ‚alle. Sonntage war in der Schenfe 
; Schlägerei, Scimpfen , Laͤrm und Gezänke, 
“ Und immer in jeder folgenden Mod) . 
Maßen e ‚ein Paar zur Strafe ing Hundeloch. 
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Auch gabs dabei viele anfehnliche Bruͤchten 

In die Kanzleikaſſe gewoͤhnlich zu entrichten, 
Und in ſo weis fahn‘ die Suftljherrn 
Dergleichen Unfug eben nicht ungern; - 


ber feitdem Herr Jobs die Pfarre befommen, 

Hat man wenig oder wohl gar nicht vernommen, 
Daß es Brüchten gab oder einer ins Hundeloch 
Wegen derfibeter Exceſſe kroch. 


Denn ſeine vortreffliche Kanzellehren 
Muſten faſt jeden Suͤnder befſern und bekehren, 
Beſonders ſein eigenes Leben war 
Ein aͤchtes Tugenden⸗-Exemplar. 


w 
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Drittes Kapitel. 
| DOT NE NOERR | 


u 





1 Game Vorgänger thaten bei gutem | Heute 

Sich gerne bej andern bene und zu gute, 
Und waren wir Weib und: Kindern »iel; 
Wo was zu eſſen oder trinken vorficl. 


2. Er aber ging hoͤchſt ſelten zum Schmauſe, 
Und geſchah es, ſo eilte er doch fruͤh nach Hauſe, 
Denn er haßte alle Schmarozerei 
Und blieb ſeiner geiſtlichen Wuͤrde getreu. 


3. Er war auch zu Hauſe kein heimlicher Praſſer, 
Zrunk. wie Timotheus nur wenig Wein, doch mit 
Waſſer, | 
Bei der Tafel ‚und fonften nur für . | 
Den Durſt ein leichtes Hausmannsbier. 


4. Der gewiſſen hochfeierlichen Gelegenheiten 
Pflegte er wohl bis zum halben Raͤuſchlein zu 
ſchreiten, 
Aber er behielt doch immer den Verſtand rein, 
Stank übrigens nie nach Tobak und Branntwein. 


5. Auch war er kein Leckermaul noch Freſſer, 
Sein Magens: und Mundbeduͤrfniß war ſelten arößer, 
Als Suppe,. ein Stuͤckchen Fleiſch und Zugemuͤß, 
Oder ſonſt wo 'ne Kleinigkeit zum Anbiß. 


13- - 


6. Die etwaigen Tafeläberfluffe 
Hatten immer die Armen. zum Genuſſe⸗ 
Und dieſe hielten Jahr ein Jahr aus, 
Of'ne Tafel in ſeinem Vorhaus. 


7. Beſonders geſchah dieſes ſeit den Jahren, 0P 
Als feine Mutter Schnaterin Todes verfahren; 
Denn die liebe, gute, ſelige Frtau 
- Mar zuweilen. etwas dngftlih und. genqu· 


3 Hatte Er dann. und warn ſelt'ne Leckerbifſen, 
So pflegte Er ſelbſt nur wenig davon zu genieſſen, 
Sondern duͤrftige Kranken bekamen daven 
Meiſtens die groͤßeſte Portion. 


9. Ueberhaupt war er voll Mitleid und Erbarmen 

duͤr alle und jede Nothleidenden und Armen, 
Und war mit moͤglichftem Rath und That 
‚Ihnen zu, helfen i immer parat. 


10, ‚€ unterließ nicht, mit vollen Händen u 
Almofen den Huͤlfsduͤrftigen aüs juſpenden, | 
‚Und wo Er. einen nadt und unbekleibet ſah, 
War Er gleich. init Hemd, Rock, Schuh/ 
Hoſen da. 
In Morgens war 'oft feine Kaffe und Ficke 
V o eingekommenen Geldern vol und die, 
: Wer Abends beim Zubettegehn Bi 
War fein Batzen mehr drin zu fein” 


2 Er gab aber alles in groͤßeſtet Stille ti 
Ohne Prahlerei, Vorwuͤrfe oder Gebr, 

Und immer‘ blieb gleichfam der linken Sant, | 

Was die rechte machte, unbekannt. J — 
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19. 
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Er war ſtets freundlich und: Dienfifertig 

Und gleich bei Tag und bei Nacht gegenwärtig 
Zur Menfchensicbe und zur Dienftpflicht, 
Und fo kommod wie fein Binteseflor nicht. 


" Befonders achtete Er weber Froſt noch Hitze, 


Wind und Regen, Donner und Blitze, 
Wenn Fon etwa dringende Noth 
Zu einem Kranken zu eilen gebot. 


Nie war er Priechend oder niederträchtig,. 

ber doch in Reben und Aeußerungen bedaͤchtig, 
Und im Umgang fein pietiftifcher Murrkopf, 
‚Noch in Gefellfdyaften ein Sauertopf. 


Vielmehr fuchte Er im Umgang mit Leuten 
KFrohſinn um ſich her zu verbreiten. 
Denn Er gedachte: das aͤchte Chriſtenthum 
Veſteht nicht im Kopfhaͤngen oder Gebrumm. 


Doch Poffen und weideutige Narrendeutungen 

‚Trieb Er nie bei Mädchen und bei. jungen 
Weibern, Sondern Er bezähmte fein Fleiſch 
Und blieb durchaus ehrbar, zůüchtig und Peufd- 


Deswegen konnten mannbare Toͤchter und Frauen 
Ihm ſicher alle Geheimniſſe anvertrauen, 

Und weder Vater noch Ehmann ſahen dazu, 
Wenn Er bei jenen allein war, jaloux. 


Entfernt vom geiſtlichen Stolz und Hochmuthe 
Blieb Er vor wie nach bei kaltem Blute, 

Wenn man ihn juft nicht: Herr Doktor, hieß, 
Sondern es beim fimpeln: Herr Pfarrer, lich. 


1 
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20, Drum will amb ich beim gewohnten. Stil bleiben 
Und nicht. Doktor, fondern Pfarrer Jobs 
meiſt fchreiben, Ä 
Weil ohnehin heut zu Tag der Doftorgrad 
Eben nicht. hoch anfehnlich mehr ſtaht. 


21. Allen Eigennutz und Geiz haßt' Er 

Als ein haͤßliches ungeiſtliches Laſter, 
Und gab viel lieber, als daß Er nahm, | 
‚Wenn Geben und Nehmen in Kolifion Fam. 


22. Deswegen wollte Er auch nie wegen. der Pfarr | 
pfaͤchten 
Mit ſeinen Pfarrkindern krakelen oder rechten, 
Und Er that nie mit ſeinen Schuldnern ſo 
Wie der Schalksknecht im Evangelio. 


23. War wo 'ne Kleinigkeit zu repariren, 

Soo ging Er nicht gleich betteln und kollektiren, 
Und enthielt ſich von jeder Prellerei, 
Sie mag Namen haben, wie ſie wolle, frei. 


24. Seine Vorgaͤnger ſuchten durch Plusmachen fd) 
zu beſſern, 
Und die Haneinfünfte jährlich zu vergrößern, 
Und hatten immer bald hinten, bald vorn 
Etwas zu tabeln an Beichtpfennig und Korn. 


. Zwar geſchah dieß nicht immer ohn Urſach aus 
Geize; | 
Denn viele Ohnwitzer waren ſchlimme gaͤuze, 
Und hielten es eben für Fein Skandal, 
Wenn man den. Pfarrer betrog oder beſtahl. 
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26. Drum gaben fie manchen falfehen Beichtbreier 
Und Hühner, die ben Pips hatten, umd faule Eier, 


Und dei dem Getreide das mehrefte mal, 
Fehlte es an Maas, Qualitat und Zahl. 


27. Nie miſchte Er ſich i in fremde Haͤndel und Sachen, 
¶ Dachte vielmehr an’ die Lehre des.alten Siras 


J hen: 
Bas deines Amts nit iR su Ohne 
wi 
‚Da Taf, liebes Kindı deinen Bor 
witz. 


28. Ehe: 
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28. Eheftiftungen und niederttächtige Kuppelelen 
Haßte Er befonders bis zum Verabſcheuen 
Odgleich dies Gefchäft feinem Amtsvorfahr 
Durch manchen Kuppelpelz einträglich war, 


29. Gegen andre Religionsverwandten : 
Bejeigte Er ſich immer als einen Toleranten, 
Und ſchlug bei.geringen Kegerei’n Eu 

Nicht gleich mit dem Prügel des Anathema 
BE brein. | 


! 


30 Kr hielte, ſowehl Katholiken als Kalviniſten, 
Fuͤr feine. lieben Mitbruͤder und Mitdjriften; 
Und verdammte keinen mit kaltem Blut, 
Waͤrs auch geweſen Tuͤrk, Heid oder Jud. 
3r. Kurz, Er machte feinem Amte und feiner Lehre, 
Als rin aͤchter Religionsprediger, Ehre, 
.; Und in,der ganzen Gegend umher 
War ein fo braver Pfarrer nicht mehr, . . 


‘ - 
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. Bierted Kapitel: 
Wohlſtand in Ohnewig.” 
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©. eichwie waͤhrend Hieronimi Nachtwaͤchter⸗ 
ſtande, 
In Schlildburg ſich alles ruhig und wohl! befinde, 
Und, ſo viel ich füberweiß, allda tw; 
Abeder Einbruch noch Raͤuberei geſchab; 


2. So und dermaßen, als nun geiſtlicher Hüter, 
FStimmte Er die Ohnwitzer Seelen und Gemuͤther, 
Obgleich unter mandıem Scufjer und Schweiß, 
Zur Rechtſchaffenheit, Ordnung und Fleiß. 


3. Sie hatten zwar, wie wir ſchon wiſſen, harte Haͤute, 
Und wurden doch in kurzer Zeit die beſten Leute, 
Und jeder wunderte ſich ſchier ſehr zu ſehn 
Der Ihnewiger vernünftige Begehn. 
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4. Sie heiratheten und urbarten wuͤſte Raͤume, 

Zeugten fleißig Kinder und pflanzten Baͤume, 
Gingen oft in die Kirch und aufs Feld, 
Hatten Verſtand und Kuraſche und Geld. 


5. Arbeiteten auch ſonſt wacker im Berufe, 
Baueten manche neue Scheune und Hufe, 

Und im ganzen Chnwiger Dorfe blich 

Kein einziger müßiger Bettler, noch Dich. 


8* 
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6. Eie zahlten bie Martinspfächte oßne Fehle, 
Thaten auf Zinfe manche ireue Kaptdte, 


‚Und fo ſtieg im Futjen im ſchoͤnſten ‚Hor 
Das Heine. Dotf anſchalich empor. 


7. Zwar wuchfen auch mittlefywril Lurus imd Moden 
Auf dem bisher altfraͤnkiſch laͤndlichen Boden, 
Und ſtatt gefunden Bier und Michbrii 
Trank mar Kaffre und Zuder dabei: . 


8. Die reichſten Männtr ſpazierten in Pantoffeln, ' 
Aßen Braten und Blumenkobl ſtatt Speck und 
Kartoffeln, 
Und ttanfen flat Rovent alten Pohtal, 
Und tauchten vom allerbeftch Tobak. 


9: Auch bie jetzigen Shinbigerinnch, 

Statt Kaͤſe zu machen und. Ftachs zu ſpinuen, 
Lafen Romanen und firidten Filet, 
Hielten Vifiten und trugen fi) nett. 

18: Sogat die ſtolzirenden Dorfmaͤdchen ˖ 

Zierten ſich wie Jungfern in kleinen Staͤdtchen, 
Trugen Kattun mit Zitz ſtatt Leinwand 
Und aufgeſteckte Muͤtzen mit. fein Band. Re 


11, Die jungen Kerls verließen oft Pflug und Flezel, 
Ginger des Nachmittags und [hoben Kegel 
Und trunfen in der Eihenfe firnen Wein 
Und luden zum Tanzen bie Dirnen ein. 
12. Doch ward darin chen nichts übertrieben, 
Sondern alles ift in Fuhrmannswegen geblichen, 
Denn Herr Pfarrer Jobs Hielte Tag und Nacht 
Ueberall getreu feine: geiftliche Wacht; 
B 2 
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33. Unb fleuerte überhaupt an feinem Theile 
Aller, böfen Neuerung und jedem Unheile, 
Er Hielt:alfo wenigfteng in Essentiaibus® 
Alles auf dem alten Deutſchen Fuß. 


14 Auch der gnaͤdige Herre auf dem Schloffe 
Geruhten zu haben eine ſehr groſſe 
Freude und Wohlbehagen dran, 
Wenn Hochdieſelben dieſen Wohlſtand ſahn. 


15. Sie entfchloffen fih von num an, zu verſchonen 
Wie Bauern mit den bisher beſchwerlichen Frohnen, 
Und haben auch die uralte Leibeigenſchaft 
Bei denſelben allergnaͤdigſt abgeſchafft. 


16. Das mehrte nun natuͤrlich der Unterthanen Liebe, 
Und minderte die Zahl der Bettler und Diebe, 
Denn jeder konnte gemaͤchlicher nun 
Fuͤr ſich ſelbſt arbeiten und gehörig ausruhn. 


17. Zuweilen gab ber: Herr köndliche Feſte, 
‚ Nnd da waren die Bauern ſaͤmmtlich feine, Gaͤſte, 
And immer ginge luſtig die Gei⸗ | 
ge und. den ernſte Brumbaß dabei. 


18. Die gnaͤdige Frau hielt es nicht zu veringe, 

Mit dem Dorfſchulzen zu machen einige Spruͤnge, 

Und der gnaͤdige Herr öffnete jedesmal: | 
‚Mit ber artigſten Baͤurin den Bal. 


19. Beſonders gern tanzte der junge Herre 
‚Wit den huͤbſcheſten Mädchens’ ins Kreuz und 
die Queere. 
Weanches Menuet und engliſches Sie, 
Nah allen Regeln der Tage 
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20. Kam er mit Mamfel Eftber an den Reiben, 
So that fich fein Herz vorzüglich erfreuen, 
Und ed geſchah alddenn hinc inde da 
Mancher Ausglitfcher und‘ Faux pas. 


“91. Da es nun zliging in allen Ehren, - 

So mochte Herr Pfarrer Jobs es auch nicht wehren, | 
Ja vielmehr billigte er ganz 

.. Einen: unfpuldigen ländlichen Tanz. 


22. Haͤtt' auch wohl ſelbſt eins mögen mitmachen, 
Aber er enthielt filh gerne, um den Schwachen 
Nicht zu geben ein Aergernus; 
Wels man dann auch von ihm rühmen muß, 


23. Auch ich meinerfeitö kann Feine Sänden 

In dergleichen Leibesübungen finden,  . 
Wenn nur das Erercitium der Tanzfunft 
Gefchieht ohne Anfirengung und Brunft, 


24. Wir werden uͤbrigens in der Folge ſehen, 

Was fuͤr gute Fruͤchte daraus entſtehen, 
Wenn regierender Herr und Unterthan 
Sich fein freundlich zuſammen begahn. 


— Fuͤnftes Kapiteh 
Diefes Kapitel handelt von des Herrn Pfarrers 
Jobs haͤuslichem Leben. | 





1. Nun will ic) auch von Herrn Jobt Saustich 
Neben ' 
Nog, eine vollſtaͤndige Nachricht geben, 

Und wir ſehen dann auch zugleich dabei, 

Ob auch auf'm Swloffe noch alles richtig ſei; 


2. Denn beider Schickſal verwebt ſich enger 
Mit einander deſto michr, je länger 
Die Erzählung der Gehehichrg ‚währt 

Und man geduldig zu leſen fortfährt. 


Pa Er EEE Er 


4. Er konnte fich zwar. ſelbſt damit nicht befaſſen, 
Mufte fie alfo feiner Schweſter überlaffen, 
Denn fie war, nachdem die Mutter ftork, 
Das Fac otum und allein Henne im Korb. 


‘ 





as 





Er befand ſich Dübel auch gar nicht übel, 
Und feine Bücher, beſonders das Studium der Bibel 
‚ Vertrieben ihm angenehm die Zeit 
In ſeines Muſaͤi Einfainfeit. _ 


\ 


6: Er ging aub, um ſich zu divertiren 
Bei guter Witterung zuweilen fpagieren ; 
Wobei Er dann fein gefund. blieb 
Und verhlitet wurde das Malum Hyp. 


7. Andy pflegte Er ſich oft perfönlich zu grfünden 

Nach der berrſchaftlichen Familie Wohlbefinden, 

Und, ſowohl die gnaͤdige Frau als beide Herrn, 
Sahen ihn jedesmal horzlich gern. 


an 


8. Er. war auf bem freigerrlichen Ohnwitzer Schlofie 
Gleichſam Spiritus familieris und Hausgenofle, 
Und wenigftens jeden Sonntag fat „ 
Nach geendigtem Gottesdienſt Gaſt. 





9. Auch bat fich der junge. Baron oft zu ganzen 
Stunden, 
- Zum Befuche im Pfarrhaufe eingefunden, 
Und es verginge kein einziger Tag, 
Daß erinicht wenigſtens en paflant einfprache 


10. Doc, was biefe Befuche betrifft, fo ſcheinet, 
DaB er eben nicht immer damit den Bruder 
gemeinet; 
Denn es kuͤmmerte ihn nieht, wenn er vor 
der Hand, 
Nur bloß die Schweſter zu Hauſe fand. 


11. Er ging am liehſten! in der Pfarrgegend jagen, 
Auch der buͤbſche Garten da that ihm behagen, 
So daß er beſtaͤndig einen Vorwand 
Zu ſeinen frequenten Viſiten erfand. 


120 Zum Exempel: Abends fand er in dieſem Reviere 
Das ſanfte Wehen der kuͤhlen Zephyre 
In den Baͤumen daſelbſt fehr angenehm, 
Und das Wäldchen da zum Spazieren bequem. 


13. Oder, er hatte uͤber gewiſſe gelehrte Sachen 
Mit Deren Doftor.Nieronimus etwas zu ſprachen; 
Oder er brachte ein Haͤſschen oder Rebhuͤhnlein, 
Das er geichoflen, in die Küche hinein; 


25 ; 
14. Oder er. pflegte ind Pfarrhaus gu eilen, 
Angenchme Neuigkeiten bott zu ertheilen; 
‚Eder er fam, und ed war noch zu fräß, 


zum fonntäglichen Gottesdienft hie; 


1 15. Dder er hatte Aufträge und Sreundfchaftspflichten 
Bon feinen Eltern an Herrn Jobs zu entrichten; 
Oder er erfundigte fi) auch wohl bloß, 
Ob nichts zu beftellen fey fürs Schloß, - 


16. Die Ohnwitzer haben mir Berwunderung gefeben 
| Ihn fo ofte ins Pfarrhaus hinein gehen; 
“Denn e8 begab fich, daß er Gelegenheit: nahm 
Und täglich wohl zwei= bis dreimal kam. 


17. Kurzum, aus) im Bäuslichen Geſchicke 
Laͤchelte dem Herrn Pfarrer Jobs das Gluͤcke, 
- Befler als manchen Prinzen und Ner, 
Oder in neyerer Zeit einem VPontifer, 





“6 
: Schftes Kapitel. 


Wie Herz Jobs auch fein Haugkvenz hatte, ob er 
gleich Keine Frau hatte, und von feiner Schwert 
Krankheit. 








1. Jadiſſen das Erdengluͤck hat binten und vornen 
Do immer etwas von Stachein und Dornen, 
Und nad) diefem Spruͤchwort ging es auch fo 


Dem Doftgr und Pfarrer Hieronimo. 


Sime Hayspälterin, die geliebte Schweſter, 
Ras fonft muntre Mädd en, dir aute Eſther, 
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NMahm, dies bemerkte Er ſiul on einige Zeit, 
Augenfſheinlich gb an Lebhaſtigkeit. 


3. Zwar verſah fie ziemlich alle Gefshäfte, 
Es fehlten ibr auch eigentlich dazu keine Kraͤfte. 
Und fie brfolgte treulich jrdt umd fruͤh 
Die beſte Aufſicht in dur 2 Srfonpmir, 


‘4. Allein, fie ſchien oft in Gedanken zerſtreret, 
Ward durch arwöhnliche Sachen nit erfreugt, 
Und man fab, daß fi fie nicht ſo gar Fink, 
Wie vormals, in ‚allem zu Werke ging. 


5. Bub Seufher, ſo wohl publice, als im Stillen, 

Enntſtiegen oft der Bruſt ohne ihren Willen, 
Wenn ſie pei ihrem, Spinpraͤdchen ſaß, 
Oder gar indem fir tranf oder aß, 


6. Sa, man ſah nicht filten ayf ihrem VBackenpaͤrchen, 
Hangen einige perlfarbene Zaͤhrchen, 
" Und ihre Plaren blauen Aeugelien 
Waren oft rorh, naß und unrein. 


7. Auch boͤrte man sinigemal in ibrer Schlakkammer 
Des Nachts cin heimliches Etoͤhnen und Gej Jumper, 
Und dennog) jagte oder flagte fie- 
Ihr dringendes heimliches Anlicgep nie. 


3. Auch die frifche Farbe. ibrer runden Mangcep 
it nach und nach verloren und vergangen; 
Bormals war fir füdn rofenretb, 
Und num ward fie ſa ier blaß wie der Ton. 


r 


. 12. Dies alles merkte, wie geſagt, Herr Jobs lange, 


|. - 





9, Ehmals war fie immer bei gutem Aptite, 
Dies ſetzte bei ihr natürlich gefundes-Gebtüte; 
Aber nun war Aptit, Durft, froher Sinn, 
Naͤchtliche Nude, et eetera dahin. 


no. Auch hatte ſie zuweilen mit Nervenkraͤmpfen 

Und kleinen Anfaͤllen von Ohnmachten zu kaͤmpfen, 
Und die allergeringſte Kleinigkeit 
Erregte Vapoͤrs und Uebelheit. | 

IE Sie fuchte fich allen - Bergnägungen und Koms 

pagnien, 

So oft es der Wohlſtand nur litte, zu entziehen, 

_ Und ihre befte Unterhaltung blieb, 

| Wenn fie einfam eiwa was las ober ſchrieb. 


- Drum ward Er ob ihres Zaftandes fehr bange, 
Und dachte, fie Taborire an ber Atrophie, 
Und Freund Hein kriegte in feine Klauen bald fie. 


13. Um ihre Krankheit zu erflären und zu kuriren, 
That Er oft ſtudirte Leute konſuliren, 
Und mancher beruͤhmtee Aeskulap | 
Gab druͤber ſeine Meinung und Recepte ab. 


134. Der eine fuchte den Quell des Uebels im Magen, 
. Und gab Vomitive, ihn-draug zu verjagen, 
Aber es begab fich, daß's mit dem Vomitie | 
Immer ſchaͤdlich für die Patientin ablief, 
15. Andre riethen auf vorhandene Wuͤrmen, 
Und fuchten fie mit Wurmmitteln zu. beftürmen; 
Einer wagte fogar einen ſchrecklichen Landfturm 
Auf einen vermeinten langen Bandwurm. 
N 
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16. Andre fuchten das vorhand’ne Uebel zu flillen 
. Mit Aloe, Galbanum, Stahl und Polychreſtpillen. 


Denn ſie leiteten die ganze Krankheit perfekt 
Aus einem gewiſſen weiblichen Defekt. 


17. Andre ſuchten ſie mit ſtarken Purganzen 
Wegen vermeinter Verſchleimung zu kuranzen; 


Andre kurirten gradezu auf Schwindſucht. nur, 


Und riethen Islaͤndiſches Moos ünd Milchkur. 


18. Andre meiſt alte praktiſche Polypheme 
Suchten der Krankheit Sitz im Nervenſyſteme, 
nd nach reiflicher Erwägung riethen fie an 
Moſchus, Teufelsdreck, Pibergeifi und Dale 
drian. R 
19. "Andre yerfi cherten dem Herrn Jobs aufrichtig, 
Jedoch ſub Roſa, ſie wuͤrde waſſerſuͤchtig, 
Und ſagten, ſeiner Schweſter Krankheit ſei 
Wiß und wahrhaftig eine Kachexei. 
20, Aber alle ihre: häufig verſchrieb' ne Yrpneien: 
Wollten nicht bei ihr anſchlagen noch gedeihen, 
Und ſie ward nach dem Gebrauch vielmehr, 
Taͤglich ſchlimmer und kraͤnklicher. 


21. Einige alte ehrbare ſachkundige Dorffrauen 
Sagten ſich eine der andern im Vertrauen, 


Die Krankheit der Mamſel Eſther waͤre nur 


klein, 


und Hätte Leben, Kopf, Sals, Arm und Bein, | 


> 


\ 
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22 Aber wir werden's kuͤnftig finden und ſehen, 
Daß dem guten Maͤdchen drin zu viel geſchehen, 
Denn Die Folge bewies 18 genung, | 
Daß jene Sage nur fer Berldumbdung: 


23, Deut Pfarrer Jobs daͤuchte es uncrhoͤrbar, | 
Duß ſciner SEc weſter Krankheit/ fo verſchieden 
erklaͤrber 
Bei den Kennern der Arzneikunſt ſei 
Und dachte heimlich das Seine dabei. 


24. Gr hielt es darum fuͤr klug und vernuͤnftig, 
Daß“ ie gar keine Arznei mebr braucke kuͤnftig, 
Und daß man ſie fortan in. Gottes Namen nur 
Bloß uͤberlich ihrer eigenen Natur. 


23. Und das war ihm dann auch gewiß gerathen, 
Denn unter den Haͤnden der Herrn Hippokraten 
Waäͤre ſie bei tem, geſundeſten Blut 
Doch endlich unfehlbar gemachet kaput. 


26. Gr. ſuchte aber fie moͤglichſt aufzuheitern, 
Und damit fich das Uebel nicht möchte erweitern, 
Rieih Er, als ein vernünftiger Mann, 

. Spuzieren. und angenehmen Ungang ihr an. 
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Sichentes Kapitel, 
Bie auch der junge Herr von Ohnwitz krank 
ward, und wie ihm Feine mediciniſche Fakultät 
helfen konnte, wie diefes wohl oft in Krankheiten 
. der Fal feyn thut. 


1. Sonderbar iſts zu vernehmen und in hören, 
Daß auch bei dem jungen adlichen Herren 
Don Chnwiß, jedoch mutatis mutand)s, 
Sicch eine ähnliche Krankheit anwieß. 


2. Er war ſonſt ein herzlieber edler Junge, 

Hatte großen Verſtand und 'ne gelaͤufige Zunge, 

Und ein gar vornehmes adliches Anfche, 
Und war von Angefisyt braͤunlicht und fchön. 


3. Auch hatte der junge Herr, Ibro Gnaden, 
Ziemlich) runde Wangen und paffabte Waden, 
Und: äbte mit feinen Musfeln voll Kraft 
Immeir eine gute Ririerſchaft. 


4. Ich will.bier zur Ergoͤtzung und zum Vergnügen 
Erin Perträt cinsweilen beifügen; ' 

Es gleicht ihm zwar nicht, doch ftelle ichs ber, 
Man muß fich nur vorſtellen, ald wenn er es wär. 


Über, wie gefagt, feit einigen Zeiten 

War aud) er geplagt mit Uebelfeiten, . 

Ssv daß er weder aptitlich trank noch aß⸗ 
und dabei verginge wie Laub und Graf, 


6. Er ſchlich traurig oft weg ind Geheime, 
Hatte Nachts allerlei beſchwerliche Traͤume, 
Und weder fein Lakei noch Reitknecht 
Konnten ihm je etwas machen recht. 


7. Weder Muſi k, Spiel: ‚oder Studirm, =: 5 
Konnten ihn aufmuntern oder amöflren,  ' -- 
Denn gleich dem aͤrgſten Hypochondrikus, 
Hatte er an allem und jedem Verdruß. 
‘ 8 Er 
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8 Exr derfiel dabei augenſcheivlich, 
Sein Embonpoint wurde mehr und mehr tleinlich, 
Das machte dann viel Sorge beim Herrn Papa, 
Und noch mehr dito-bei. der Frau Mama. 


9. Manche Arztfakultaͤt ward zu Rath gezögen, 
Da hat ran. den Zuftand kollegialiſch erwogen, 
Uber in Methodo medendi war 
‚Einer dem andern’ direche eonkrar. 


10, Der eine focht mit mediein'ſchen Eophismen/ 
Der andre mit Hippokratis Aphorismen, 

Ein andrer berief fi) mit guter Art 

:Auf langiaͤhrige Praxis und grauen Bart. 


it. Der eine verfchrich Pulver und Mikturen, 
Der andre Larwergen und Tinkturen, 
Der eine rieth zum Purgiren und Schweiß, 
Der andre zu einer DBrunnenreif. 


.Doch nach langem Fechten und Disputiren 
Und pro et kontra Deliberiren, 
Kam man nach geendigtem gelehrten zank 
Drin uͤberein: der junge Herr ſei krank. 


13. Aber ob dieſem Laͤrm, Disputiren und Zanken, 
Hätte Patient ſchier moͤgen erkranken. 
Drum that derſelbe weislich und klug, 
Daß er alles Einnehmen rund abſchlug. 


14. Er nahm indeß täglich an Munterkeit abe, 
Schien faſt zu ftehn mit einem Fuß im Grabe, . 
Obgleich weder an Lunge noch ſonſt innerlich 
Eigentlich befande kein Zehler fich. 

Job ſiade ze au & 


! 
} 





1 


| 16. 


19. 


20. 
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Es ſchien * u fonn” er Fine efandot en 
„Grillen 1%. 
Mn beften, ci mögen. und. Ren. * 
Pan er ein Bischen ſpazierto aus 
Nach dem Obnewiter Pfarrerhaus . 


Sintemal nun fuͤr junge, kraͤnkliche Seturen 


"Die Heirathen oft ſind die zutraͤglichſten Kuren, 


So fielen auch feine gnaͤd'ge Eltern fuͤr, ihn 
Auf dieſe beſondre Art von Medicin. 


Es waren aber im Diſtrikt von rund um einigen 
Meilen 
Diele nannbare debr artige Freiinnen und Seäufen, 
Melche wohl eine fhier baldige Heiratb 
Gleichfalls gehalten haͤtten fuͤr'ne Wohlthat. 


Ihm ward alſo von den Eltern dringend em⸗ 
N pfohlen, 
Sich ein Fraͤulen daher bald heimzuholen, 
Ungd fie gében ihm gerne im voraus; wenns 
Nur ritterbuͤrtig ſei, ihrem Konſens. 
Denn fie hielten große Stuckeè auf ihren Adel, 
Der war auch bisher bfieben ohne Tadel, 
. Und von allem unfaubern bürgerlichen. Blut 
Noch unvermifcht und: durchaus kerngut. 
Alles andre hielten fie für Kleinigkeiten, 
Melde bei Konvenienzehen nichts bedeuten; 
Es war ihnen ſogar durchaus einerlei, - , 
Sb ‚die kuͤnftige Schwisgertochter reich oder 
arm fei. 
A —— re 9 
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Achtes Kapitel, 

Wie man den jungen Herin, um ihn zu Euriven, 

mit der Fraͤnlein Judith verheirathen will, und 
wie er ni Rebiein n nicht nehmen will. 


I. E. wohnte aber an der Opmpier Graͤnze 
Eine freiherrliche Wittwenexcellenze, 
uf einer alten ehmals feſten Burg, 
Welche jetzt verfallen war dur) und durch. 


2. Ihre Ahnenzahl war längft übervollwichtig, ' 


Und der Stammbaum bis zur Wurzel Acht und | 


richtig: 
Aber (aichts iſt ja vollkommen in der Welt) 
Es fehlte ihr am Beſten: an Geld. 


3. Sie hatte deswegen nicht viel zu verzehren, 

- ber erzog doch in allen Zuͤchten und Ehren 
Eine einzige Fraͤulein Tochter zart, 
Sehr reizend und von engliſcher Gemuͤthsart. 


4. Sie war eine aͤchte Perle des Landes, 
Sehr geehrt wegen ihrer Schoͤnheit und cres 
Verſtandes, 
Und mancher Kavalier hatte wohl Appetit 
Zu ber angebetgten Gräulein Judith. 
.&3 


\ 
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5. Aber weil diefe fonft nicht verwerfliche Sachen 
Doch das. wefentlichfte bei der Heirath nicht. aus⸗ 
machen, 
So hatte auch eigentlich Feiner dafür Sinn, 
Sie zu wählen zu einer Gemahlin. 


6 Sie fuhr oft, in Ermang'lung ’ner ordentlichen 
Kutfche, 
Nach Ohnwitz mit ihrer Mutter: in ’ner ſchlechten 
Birrutſche, 
Weil fie dafelbft fehr di und groß ſtand, 
War auch von Noah Her noch etwas verwandt. 
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7. (Denn; ich bemerfe. foldes nur beitäufig,- © .::. 
Die. Ohnwitzer Von's befanden fich. ſehr vbaeſis 
Unter dem Adel uͤberall Bier. und dac 
Ferſtreuet im Lande Germania.) .: : : ß 


8« Sie meilten daſelbſt gemeinläch viele Tagen. _, 
Vergaßen ‚pro tempore ihre fonft dürftige. Sagt, 
Absen und traufen allda wohlgemuth, 
Und befanden fich auch jm ‚übrigen, gub,, 

9 Ihre fdmmtliche mitgenommene, Domeftifen . 
Konnten ſich gleichfalls daſelbſt mal erquicken; 
Es war zwar ihrer Teine große Schaar, 

‚ Sondern, in toto nur ein einziges Paar. 


10. Nemlich: Johann, Jaͤger und zugleich auiſcher, 
Gaͤrtner, Kellermeiſter und Schuhputſcher, 

Geheimer Kammerdiener, Lakei, Friſoͤr,/ 

Und bei Ihro Ercellenz jonft noch allerlei mehr. 


11. Nebft dem das abjaͤhrige Kaͤthchen, 
Sir war Köchin und zugleich Kammermädchen,: ' 
Flickte die Strümpfe und Eehrte die Fly 
War Viehmagd und zugleich Dame Datour. 


12. Sogar das Pferdegefpann, zwei magere Gerippe, | 
Wieherte frob zu Ohnewitz an der Krippe,nT .. : 
Denn ſie aßen da, vom vielen Faften mätt, 
Im Marſtall in Haber und Häkfel ſich fatt. 
13. Auch ber Fraͤulein Judith Schooshund, rin ſchmaͤch⸗ 
tiger Pudel, 
Aße ſich da bald rund wie eine Nudel, 
Bekam Suppe, Braten und fettes Butterbrod, 
Und vergaß alle feine vorige Noth. 
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f4. Der junge Herr fahe, von Kindesbeinen 
An, gern die Judich zu Ohnwitz crfcheinen, 
Und.auch fie fpielte und tändclte ſchon, 
Als Kind gerne mit dem jyngen.-Baron. 


15. Auch in ihren Juͤnglings⸗ und Midchensjahren. 
baten fie. noch gern ſich zuſammen paaren, 
Fa man fahe auch fpäter er poft 
Auf der alten Licbe noch keinen Roſt. 


16. Indeß, feit Herr Jobs die Pfarre bekommen, 
Has fi der junge Herr ganz kurlos denommen, 
Denn er zog fich mit guter Mänler, 
Unvermerft , nad) und nad) zurlide, von ihr. 


17. Papa und Mama Hätten allenfalls gern gefehen 
Eine Mariage zwiſchen beiden entſtehen, 
Denn ſie liebtan, wie geſagt, die Srdufen Judith 
Wegen ihrer Artigkeit und dem guten Gemüth. 





18. Mlein der junge Herr wollte davon nichts boͤren, 
Suchte überhaupt. afle Vermaͤhlung abzukehren, 
. Ob er gleih, an und für ih, eben zwar 
Kein Feind des finönen Gelchlechtes war. 


(9. Den Schlüffel zu allen dieſen Kurioſitaͤten 
Und zu der Brunnquelle der Leibesnoͤthen 

Des jungen Herrn und der Mamfel Efiher 
„ Zeigt das folgende Kapitel näher. 








» 
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King ” nee 


ar  Wenntes Bapltet 






dem jungen von 


ein 


1. Wir mügen jctzt auf reinige Augenblicke Ü8 3 
In der Geſchichte wieder cin wenig "sure 

Und fangen nachher aufs neue · dann / © 

Wo wir eben aufhbrten, wieder an.’ * 


2. Möchte: wohl wagen eine anſehnliche Wette, ® 
Daß mancher es längft ſchon gemerket hatte, 
Der es wenigftens doch ; jetzo begreift," 
Daß das Ding auf ’ne Liebesgeſchichte ausfäuf: 
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> Schon habe ih woblbedaͤchtlich im zweiten 
Theile, Kapitel 33, fuchen vorzubereiten 
Den geneigten Leſer auf den Romau, 
Der ſich mit dem jungen Herrn und Eſther 
anſpann. 


4 Nun wollen wir, um methodifch zu in 
SOtur vor Seht ordentlich befegeh, 3. . ' 


Wie alles’ vom erfien Anfang 





8. Als fie nachher ſelbſt nach Ohnwitz gelommen, ! 
Hat feine Liebe mehr überhand genommen, 
Und flammte und brannte lichtenloß,: 1 
Aerger als Flachs und lichtes Stroh. ; 
9. Denn fie hatte ein Geſichtchen wie ein Engel, 
Eine Zaille, ſchlank wie ein Rohrſtengel, 
Rabenſchwarges Haar, einen ſchoͤnen, Mund, 
., Und Wangen et cetera, zart und rund. 


4. 


10. :&e.mtfle es · ſo· fort bei-fichgehlcheng ni i" 
. Daß.er fo ein Maͤdchen noch nie gefahen,'. : 
5 3: And durch ihren himmliſchen Verſtand 
Ward.er vollendonnach aͤrger enbranne. 


un. &. hielte zwar lange feit 
5*— lei 









Und wagte es durch * 
‚Bon fi zu watren de 


12. uch Eſther, als fie guerft den Baron fahe, 
Wußto micht recht, wie amd was ibr geſchatez 
Dream ein unbekanntes Etwas innenlich 

12. Bemaͤchtigte ihrer gewaltſam ſich. 


0 Sie Hatte noch nie eigentlich geliebet, 
auch in N, Me ee tt gi nicht geuͤhet, 

onft gärte e ſes wohl gleich "gewuft, 

ra. ſo wurnite In ihrer Bruſt. 


we 


14. Nach und nach entwieelten ſich ihre Triebe, 
Wuchſen, und ſie merkte, es ſei die Liebe, 
Und ſie geſtand ſich, fie Hätte nie grſahn 
Einen. jungen Harrn fo artig und —— 


15. Aber fie ſuchte die Gefühle'zu Befteten, 

Und die aufmächfendE Liebe aus zureuten; 
Jedoch ſahe fie immer den jungen Bern, 
KWenn er zuihnen is Pfarrhaus ram⸗ gern. 


16.. Mod oft, wenn fie ibn i in der Nahe eiblicket, 

«  Wartrein auffteigender Geufzer in ihr. zerdruͤcket, 
Und es ging hervor aus ihres Herzensſchrein 
Manchmal ein gewagtes Wünfglein Klein. 













vet 











43 


17, Allein, ſie waͤr bemfigr’itr-lätern Wagenbikden, . 
Alle Aieſe Wänfche- innder Geburt zu erfinfin, . 
Denn als. ’ne vernänft'ge Perſon gebaihte fie: 
Die: Wünſche wuͤrden doch xcalifiret mie 





18, 





14 Uber. Ale; mich. Air Ihn früpen Jugend: ur 
Eine Vewahrerin unverdorbener TugentyS 
Und haͤtte fo mas ſelbſt feinem KRönigefohn 
Fuͤr jährlich Lohn von tquſend Dulaten gethon. 
rn, ' FEN 9 2* * 
20. Auch der junge ger. Konnte ſich night bequemen, 
Die Sach⸗ auf eigen folden Fuße zu ‚nehmen, 


Denn er hielte e8 für eine große © 
Zu verfaͤbren andret Kim, 











21, Wuchihärtg et alles in der Welt. licher 
Geſehen gehen darunter: und. daruͤber, 
Als feinem lichen Frennde Hieronimus 









23. Er wuſte aber mis bollkommenſier Ueberzeu⸗ 
gung 
Seiner freigerrlien‘ ‚Eltern Edel und ‚Wöncie 
gung 
Gegen jede Beſchmutzung des Stands 
Durch eine niedrige Mesallianz. 


J 
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23, Soße folglich mit feinen adrtiihen Gefühlen, 
Gleichſam geklemmt zwiſchen zweien Stuͤhlen, 
Und ſo ginge er lange und trug fich ſtumm 

An feiner Fiche faft lahm und krumm. 


24. Bas ſonſt binc inde and paffiret, -, 
Wird in jedem Remanbuche räcitivet, 
- Darauf beziehe ich mic, weil jedermann 
Es amſtandlich und genan da fefen fantı, Zu 
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pitel. 
Wie geben. "und zu einer 
g kommen thut. 


1. Jadeſen konnt' es nicht immer ſo ſeyn und 
bleiben, 
Amor muſte das Spiel weiterhin treiben, 
Und fo Fam’s binnen einem Vierteljahr 
Bu. einer Liebeserklärung baar. , : 


2. In welcher gorm dergleichen Erttärungen geſchehen, 
Kann man in Romanbuͤchern gleichfalls nach⸗ 
fehen, 
Denn, fie befonders zu befchreiben bier, 
Werbürbe nur die Zeit und's Papier. 


9. Daß der Baron am erſten ſich erfläret, 
Sich Efther aber anfangs fehr gewehret, 
Und alles gefchah ‚mit herzbrechendem Weh, 
Verſteht fich von felbft ald Latus per fe. 


4. Den Zeitpunkt, in welchem erö erfi gewaget, 
Und ihr fein Herzensanliegen geklaget, 
Weiß ich nicht genau, doc mein’ ich, es fei 
Ohngefähr gewefen Anfangs Mais 





5. Denn in biefem wonniglichen Monate  —5,; 


Geſchehen Liebesantraͤge früh und ſpoje, 


—3 


Thels an Zoülgtten„+beilg in Buͤſchen⸗ theilsi im 


Stall, 
‚Bon jungen Herrn bis zu Kater und Radrigal, 


6. Eſther hoͤrte zwar mit vielem Entzücken 
Den ſchoͤnen Baron fo zärtlich fi) ausdruͤcken, 
Und wurde innerlich fo tief gerährt, 

Ri. hätte fie. Mesm er magnstifit,.- -.. . ı 


7. Aher ſie führte. ibm vorab zu Gemuͤthe, 
Daß ihr huͤrgerliches und ſein adliches Gebluͤte 
Zu einem ernſthaften Liebesverein 
Sich io wenig fügten g wie Wafſer zu Bein.“ 


8. und fi e gegen jede anbre Art der Verbindung 
Und. unerlaubte Leidenſchaft und Empfindung 
Bei aller ſonſtigen Seelenharmonie 
Haͤtte eine ewige Antipathie. 


9. Um ſich alſo der Liebe zu entſchlagen, 
Suchte fie allerlei Vernunftgruͤnde vorzutragen, 
Jedoch mittlerweile ſie alſo ſprach, 
Floß aus ihren Aeuglein ein Thraͤnenbach. 


10. Sie hatte noch allerhand gewoͤhnliche Ausfluͤchte, 
Theils von groͤßern, theils geringern Gewichte, 
Fuͤgte auch manches von der Untreu 
Und dem Wankelmuth des maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlechts bei. 


— 
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11. Er aber verficherte hoch und theuer: 
Er fei’Fein Lügner oder Wllragsfreier, 
er Ynbndch vielweniger wölle er = - 
Ueber ihre jungfräufiche Unſchuld her. 


Echwor gar, daß die Baͤume haͤtten moͤgen krachen: : 

Bei Kavlierparol und derlei zuverläfligen Sachen, 
Er wuͤrde ſeine heftige Liebe und Sie, 
&o lange er athmete, quittiren nie. 


- 13. Medete aud) von Verzweiflung, Degen und Piſtolen, 


Bon Halsbredhen, ja gar von Zeufelholen, 
Und’ anden Dingen, welde rührend fihön 
In Werkhers Leiden deſchrieben ſtehn. 


14.: Von dieſen ſo frchterlichen Schwüren - 


Lich ſich Eſther endelich rühren, | 
Denn fie dachte, fie möcht? den verliehten Baron 


Sonſt wirklich beinger zur Desparation. 
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1 euer \ 
viel.a uf Kapitel ke 
Bie aus Iobgebaditer Liebſchaft ei var ein 
Siegwarteficher. eutſihe. 
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, Die Liebe des Barons und. der Mammeſel Efiher 

Wurde nun tagtäglich ftärker und feſter, 
Nachdem man. auf ber fhlüpfrigen Liebesbahn — 
Den erſten und ſchwereſten Schritt gethan. 


2. Schon gleich auf die wechſelſeitigen Entſchluͤſſe, 
Bid. ewig zu lieben, folgten einige Küffe, 
90 mie nad) dem gemeinen Spruͤchwort auf 


. B., 


"gie ſchon die Kinder wiſſen, folgt das €. D. 


3. Man bat ale Gelegenheit wahrgennmmen, 
Oft bei einander und zufammen zu kommen, 
md. der junge .Herr hatte. fortan nım ..: 
Immer was im. Pfarrhaus: zu thun. 


4. Es traf ſich bei feinen. Beſuchen auf der Pfarre, 
Daß Herr Jobs meiſtens nicht zu Hauſe ware, 
Oder daß er auf ſeiner Studierſtube ſaß, 

Und fuͤr ſich andoͤchtig ſtudierte oder las. 


yo: 


— 
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5. Aber der artige, liebe, junge Herre 
Bat ausdruͤcklich, daß man ihn ja nicht ſtoͤre, 
Viel weniger daß er es übel nahm, 
Wenn Herr Jobs nicht "runter zu ihm kam. 


6. Denn die eigentliche importante Sachen, 
Welche er im Pfarrhaufe hatte auszumachen, 
„3 Gebhoͤrten wenigſtens das meifte mal... - .;. 

In des Gottd Amors Kampyral.. 


7. Auch Jungfer Eſther hat faſt alle Wochen 
Mehrmals ins herrſchaftliche Schloß eingeſprochen, 
Wenn etwa ein Geſchaͤft ſie dazu veranließ, 
. .Vnd hatte fie kein Geſchaͤft, fo mochte ſies. 
8. Man eonferire über dieſen beſondern Titel 
Die Verſe 9 bis 16 im fünften Kapitel, 
Mofelbft ich ſchon lang und breit befchrich, 
Wie der Baron feine Beſuche betrieb. 


9. Um ja im Liebeswandel nichts zu verfäumen, 
Thaten fie gar des Nachts von einander traͤumen, 
Und da wurde dann, was des Tages paflirt, 
Des Naͤchts weirlänfiger auögeführt. 


10. Er, um feiner noch beſſer zu’ gedenken, 
Veberrcichte ihr manche fchöne Geſchenken, 
Zum Beiſpiel: einen. Herrlichen Brillantring, 
Und viele andre Galanterie> Ding’, 


11. Weil e8 ihr aber an Golde und Juwelen - 
Vielleicht dermalen mochte fehlen, 

Sn flochte ſie ipm dafür: fein und rar 

‚Einen Ring von ihrem. eignen ‚Haar, 

- ı2. Er 
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12: Er gab ihr auch eingefaßt im goldnen Rahmen 

Sein Portrait, nebſt dern Jüg don ſeinem Namen/ 
Nahm dagegen beim Lichte an der Wand 
Ibre Silbouette mit eigner hoher Hand: 


133 Viele Liebende mäffen fich bequemen, Be 
Mit ſolchen Kltinigkelten borlieb zu üehisieh, 
Denn eitte Kopie ift doch allenfalls - « 

Kin Behelf in Etmanglung des Brigineld, 


24: (Üpropesteich will einmal probiren, 
Drüber ein bischen zu phyſiognomiſiren, 
Denn in dleſen tieffinnigen Studiuu 
Bin ich fo wenig als Hert Lavaten dunmi, 
Fohflane ze Zul: 8 


20 


15. 
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„Man ſieht indem etwas zuruͤckſtehenden Hute 

„Gar deutliche Züge vom’ Edelmuthe, : 
„Und es zeugt Die gerundete große Stirn 
„Dom drinliegenden guten Gehirn. 


„Die etwas hervorſtehenden Mugdraunen 

„Beweiſen ein Mädchen von muntern Saunen, 
„Und das Nischen, etwas mchr ftumpf als ſpitz, 
waeigt eine Fünftige Srau von Ohnewig. 


„Das hier kaum bemerkbare Backengruͤbchen 


„Beweiſet ein immer freundliches Liebchen, 


„Und der ein wenig geöffnete Mund 


WMachet füße Gefprächigkeit kund. 


19 


21. 


Wo beim Leſen einem das Herz ſchier bricht. 


„Die ein wenig haͤngende Unterlippe 

„Zeigt an, daß ſie ſei keine Rantippe, 
„Sondern daß etwas Hang zur Schwaͤrmerri 
„In ihrem fanften Temperamente ſei. 


„Die nette Ruͤndung und das Phtiattchen am Kinne 

„Deutet auf etwaigen Hang sur Minne, 
„Und die ziemliche Staͤrke des Hinterkopfs 
»Zeuget deutlich an eine noch Jungfer Jobs. 


| „Das hangende Haar auf Nacken und Ruͤcken 


„Scheint ein je ne sais tquoi auszubdacken, 
„Und des Halſes und der Bruſt Shrour | 
„Deutet auf eine gute Natur. Ai) 


Der Baron maͤchte alfo, wie leicht zu ermeſſen, 
In feiner Liebe erftaunliche Progrefien,. 
Verfertigte auch manches Schäfergabicht, 
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22. Oft wändelten fie in einſamen Feldern, 
Oder ſpazierten in ſchattigten Wäldern - - 
Hand in Hand und Arm in Arm, 
Und wurden inneis und aͤußerlich waim. 


23. Auch an ſanft rieſelnden Silberbaͤchen 
Pflegten fie über ihre: Liebe ſich zu Befprechen, > 
Und, fiche da, ihr zaͤrtlichs Geſpraͤch ergoß 
Sich ſo ſauft und glatt ;.. wie der Bach floß. 


24. Oder fie ſanken aufs welche Moos hicder, 
. Hörten ‘bes Haͤnflings und andret Voͤgel Lieder, 
Und ahmten ihnen in der ;zärtlichen: Klag, 
So viel als es nur menſchwoglich wer, nach. 


‚ Am zaͤrtlichſten waren Ihre Wechſelgefhle 
Auf den Wanderſchaften in der Abendkuͤhle, 
Bei dem melodiſch ruͤhrenden Schall 

Der Philomel, ſonſt genannt Nachtigall. 


uw 


26. Sie faßen auch in mancher Abendftunde 
Unterm Blauen Himmel mit offnem Munde, 
Tranken des Mondes Silberſchein 
und das Flimmern der lieben Sterneiein 


27. Oder fie ſaßen und liebelten in ber Laube, 
Wie ein trauter Tauber und eine zaͤrtliche Taube, 
nd dann ſchmoljen ihre Herzen ſtracks 
In einander wie Unſchlitt und Wachs. 





*) Man fie hak Titelkupfer. ar 
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38. Oder ſie weilten- in der abgelegnen Grotte, 
Spielten doſelbſt faſt den Werther und die - - 
Lotte, 
‚Mad handthierten und Eofeten. ſo ſüß 
Wie vielleicht Adam und Eva im ‚Paradies, 


2% Kurz, das glibeosehen ging je Länger ; je licher, 
Ward endlich ein ordentliches Siegwartsfieber, 
Denn dieſe gar naͤrriſche Krankheit: 


Graflirte obnedem damals weit und Breit. 


g0. —* traf der Weron ſein Maͤdchen bei der Zoifette, 

J ‚Einmal aͤberrawie er ſie gar im Bette, 
Jedoch bei aller dieſer verdaͤchtigen Liebſchaft 
„Bebielte Eſther ibre Jungferſchaft. 


um | 


3 Ueberbaupt verfichere ih’g hoch und theuer: 
So groß auch ware ihrer Liebe Feuer, 
So ward doch dadurch in der Tugendpflicht 


Kein ungluͤcklicher Brand angericht't. 


32. Bei allem dem war bie Ausſicht ihrer Liebe 
| Im ganzen genommen fehr neblicht und trübe, 
Denn ınan fam mit allem diefen Spiel 
Doc, nicht zum reellen Zweck und Ziel. 


33. Denn Hieronimus konnte dies. Buͤndniß nicht 
billigen, 
Die gnaͤdigen Eltern noch weniger einwilligen, 
Es blieb alfo bloß bei den Präliminarien, 
Ohne im Hauptartikel weiter zu:gehn. 








34. Da kann man nun Ieicht bei gr gebenten, 
Wie fehr das den guten Kinderg mufte kraͤnken, 
Und wie allgemach ein heimlichen, ram , 
Bei dem einen und der andern überhand nahm. 


35. Der arme junge Herr, wie weiland Werther, 
Beſuchte einſame melancholiſche Oerter, 
Und die noch aͤrmere Eſther weinte baß 
In der Einſamkeit ihre Aeugelein naß. 


36" Andeflen war nichts übrigals Ach; zu: faflen, 

Und’ das Ende dem Schidfale zu überlaffen, 
Und man 'fam. Darinnen- überein, ': 

Sid auf kuͤnft'ge beflere "Zeiten zu freun. 


37. So kann man num hier das Raͤthſel föfen; : Zr 
Mas: die Kapitel 6 und-7' beſchriedne Krankbeit 
’ in, geweſen/ A 
Don der fein ſtudirter Arzt den Grund fund, . 
Und noch weniger ſie kuriren kunnt. 
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3Zwblftes Kapitel. 

i Wie Bi Bahtfgaft ganz inkognito getrieben ward, 
‚ohne daß wenigſtens der Herr Pfarrer Johs 

4 mas‘ davon merken kunnt. 

J. .& gehe den gihbaber wie den Geadichen 
Beide pflegen ihr. Gewerb im Geheimen zu uͤben, 


Und naqh dieſer wohlhergebrachten Manier 
VBerfuhren auch unſee Liebenden bien. 


2. Herr Hiersnlitiue bat:in einigen Jahren 
Dom ganjen Handel nichts mindefie erfahren; 
1,9. Denn, nad. dem Sprichwort, gewoͤhnlich find 
Die Menfchen in den nächften Sachen btind, 


3. Aber Eſthers Mutter war pfiffige und ſchlauer, 
Und ſie merkte es endlich und auf die Dauer, 
Daß ein verliebtes Geſchaͤfte vorging, 
Denn ſie kannt' noch aus alter Erfabrung das 
Ding. 


4. Sie ließ, ohne die Sache ſelbſt zu verſtaͤrken, 
| Sich dad) gegen andre Davon nichts merken, 
- Denn fie übertraf an Berfchwiegenbeit 
Alle ander Frauen, alt und jung, weit. 


5, Auch im Dorf war ſchon lange ein Gerüchte 
Von des Barond und den Efther Liebesgeſchichte, 
Und es hatte fogar faft jedes Kind . 
Von den geheimen Händen Wind, 
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6. Eelbſt die alte Herrſchaft merkte biepe Händel, 
And aus manchem verftohlnen Getdndel, 

Was ihr Herr Sohn mit Eſther gemacht, 

Schoͤpften fie allgemach Verdacht. 


7. Zwar hielten diefe ihre verlichten Ben 
In Gegenwart : der Schloßheirſchaft moͤgliaſt 
garden, 0° > 
Und ratione ihres Betragens und Gefichts, 
Haͤtt' man ſollen denfen: mir michts, dir nichts, 


8. Aber Verlichte Finnen juft in allen Fällen 
Nicht andre täufchen und fih immer yerfichen; 
Das Ding währet hoͤchſtens eine Zeitlang ; 
Denn Naturttieb gehet por Zwang. 
9. Befonders erregten die Befuche und Gänge 
Nach dem Pfarrhaufe, wegen ihrer Menge, 
Aufmerkſamkeit und gerechten Argwohn, 
Ueber Zungfer Efther und den jungen Baron, 


10. Uber daß es Ernſt fei mit diefer Minne, 
Etieg ihnen nie zu Gedanken over zu Sinne, 
Vielmehr glaubten beiderfeits ſie, 
Es fei nur 'ne fpashafte Salanterie. 


11. Der alte Herr wufte aus jüngern Zeiten, 
Wie wenig dergleichen Buhlfchaften bedeuten, 
- Denn er hatte felbft manch temporeflen Roman 
- Mit unadlihen Mädchen gefponnen an. | 
-12. Und die gnädige rau that mit allem Vertrauen 
Auf die hochadlige Geſinnung ihres Sohnes bauen, 
Der nie durch eine Mesallianz 
Verdunkeln würde des Geſchlechtes Glanz. 





66. 





79: ' Hatte ‚Abrigens einen baumftarfen Glauben, 
Der Herr Sohn würde Eſthern ihr Krängben 
Ä nicht rauken, — 
Eondern daß alles nur angeſeb'n ſei 
Auf eine Platoniſche Loͤffelei. 


24 Man ließ alſo dieſe Liebesgeſchichten, 
Ohne den Herrn Jobs davon zu benachrichten, 
Als ein Bagatell auf ſich beruhn, 
Wie wir. dann vor der Hand auch thun. 
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DODrelzehntes Kapitel, - 
Bie Herr Iobs die Liebenden in ber Laube attra- 
piren that, zur Nacht und Unzeit. 


1. Phobus Hatte vollbracht auf gewoͤhnliche Weife 
Um die Erde herum feine Tagereife, 


Und die Poftpferde ſchon abgeſchirrt, 
Und die Mäder fir morgen eingeſchmiert. 


2, Verfchlöffen waren Kramläden und Buden, 


Sowohl bei befchnittenen als. chriftlichen Juden, 


Und im Dachſtuͤbchen im Hinterhaus 
Bließ ein Philofoph ſzin Thranlaͤmpchen aus. 


3. Auf ben. Schneidertiſchen Jagen pele mele 
Geſtohlne Lappen, Scheere und Ehle, 
Und mäßig in des Schreiners Wetkftätt 
Säge und Hobel auf halbfert'gem Brett. 


4 Vom Armenwaͤchter bie zum Staatsminifter, _ 
Dom Erzbifhof bis zum Hundeküfter, 
Dom Profoß bis ,zum General hinzu, 
Hatte alles ‚von ber Amsöpfliht Ruß. 


5. Bert Morpheus ſtreuete Schlummerkörner, 
Luna zeigte ihre glänzenden. Hörner, 
Und. manchem abweienden Ehemann 
‚Ward ein. Korn zu Haufe zu getban, 


[4 
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6. Ueberall herrſchte feierliche Etilke, 
Nur bier und da feirpte eine Grille, 
Oder ein wacdhfamer Kettenhund 
Machte in ihrem Beruf gehende Diebe Fun. 


27. Zn der unermeßlichen ‚weifen: Ferne 
Schimmerten droben taufend freundliche Sterne, 
Und das azurne Himmelblau 
Ward durch Fein Wöflchen noch Nebel. grau. 


8 . ‚Auf des verfloffenen. Tages Schwül : | 


Solgte eine fanfte erquicdende Kühle: - - 
Ich erinnere mid), es war grade juſt 
Um bie Mitte des Monats Auguſt. 


- 9. Das Mondlicht fiel heil durch Nigen und Fenſter, 
4 Manches Sonntagskind ſah Phantomen und 
| Geſpenſter, 

Die Eule flog auf die Fledermaͤus⸗Jagd, 

Mit einem Wort: Es war Mitternacht. 


10. Wer gewohnt iſt, ſeine Menſchenpflichien 
Des Tages durch gehörig zu verrithfen, 
Und dabei fatt gegeffen und geftunfen hat, 
Dem ift die Nacht eine wahre. Wohlthat. 


11. Denn weder fein leerer Magen noch volles Gewiffen 
Dlagt ihn mit Druͤcken und peinlichen Biſſen, 
Und nad) ausgezogenen Pantoffel oder Schub 
Kommt er im Bette‘ fofort jur Ruß. 


12. Heer. Hieronimus hat baß, als manche. Groffen, 
In feinen Pfarrftande dirf- Güde genoffen, 
Denn Fein: Hunger noch Gewiſſensgewicht 
Drüdte ſeinen Unterleib noch Kopf. nicht. 








13. 


13. 


16. 


18. 
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Jedoch hat: es füch rinsmalen. zugettagen, 
Daß er,vielleicht wegen uͤberladenen Magen, 
Die oben beſchriebene Auguſtnacht 
Etwas ſchlaflos hat zugebracht. 


Er entſchloß ſich ſofort aufzuſtehen/ :.: 


Und im Garten ein wenig ſpazieren zu gehen, 


Um durch dieſe kleine Morion- 
Zu fördern den Schlaf und die Sonfoftion, 


Er fand die Hinterthür feines Haufes-offen, un 
Und ward davon zwar rin werig betroffen, 
Doc) glaubge er, bie Hausmagd habe dies 
Vielleicht gethan geftern per Abuͤs. 


Er wandelte im Schlafrock mit Iangfamen Schritte 
Obngefaͤhre bie zu des Gartens Mitte, 
Mo unfern davon, linker Hand, 


Sich eine Heine dichte Laube befand. 
. Aber ploͤtzlich ward ſein Spazieren unterbrochen, 


Denn es wurde in dieſer Laube laut geſprochen, 
Und es daͤuchte ſogar, indem er horchte, ihm, 
Es ſei ſciner Schweſter Eſther Stimm. 


Er ſchlich naͤher, ſehr langſam und leiſe, 


Obngefaͤhr wie Katzen nach dem Geriſpel der Maͤuſe, 


Und hoͤrte drauf im wohlbekannten Ton 
Auch Die Stimme vom jungen Herta Baron. 


. Er erftaunte natürlicher Weiſe darüber, 


Ja fein Erftaunen ging in Erſtarren gar über, 
Als er fürder zur Laube kam, 
Und den inhalt des Geſpraͤchs vernahm. 
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20. Denn er bat da nun deutlich erfahren, 
Duß man ſchon feit mehrern Jahren 
Dieſe Laube hatte gewaͤhlet zu 
nem nächtlichen geheimen. Rendezvous: 


21. Er hat fogar mit Schaubern Dernommen, 
Def die Sache Sehr weit mit beiden gefommen, 

‚ Und daß vielleicht eine Entführung gar, 
Wie es ſchiene, aufm -Zapete war, - \. 


22. Ohne vorerſt weiter was anzufangen, 
Iſt er flille zurüd ins Haus gegangen, ° -- 
> Um gu Überlegen bei faltem Blut, 
Wie das: böfe Ding fei zu’ machen gut. 


93. Wie lang das Rendezvous in ber Laube gewähret, 
Drüber bin’ ich fo genau nicht beichret; 
Es kann diefes, Tieber Lefer mein! 
Dir und mir auch wohl are viel Mom. 


Pen 
«. 











Vierzehntes Kapitel. 
Wie: Herr Hieronimus mit feiner Schwefter ein 
Kapitel hält, ohne jedoch fo nieberdrächtig zu ſchim⸗ 
pfen, wie mancher andere in ſeiner Stelle wuͤrde 
gethan haben und hier anfange zu leſen iſt. 


Senf du dich nicht, du kebertihe Metze! 

„Du et cetra! du ſchmutzige Petze! 

„Iſt dann all’ Ehre, Reputation und Reſpekt 
„sn deinem jungfräulichen Herzen verreckt? 


„Pfui dich! ba! du garſtige Efihert 

„Es verdreußt mich zu han eine ſalche Schwefler; 
„Die wider alle Regeln der Moral 
„Treibet ein ſolch Argerlih Skandal! . 


3. „Was wird nun 's Publitum davon fagen, :, 
„Daß fi bei mir ſo ’n Aergerniß zugetragen ? 
„Biebt es nicht für den Pfarrer zu Ohnewitz 
„Wegen feined Amtes Stanf und Praͤjudiz? 
4. „ch fol, wird man nun ſagen, als Paſter 
Beſtrtafen andter Leute Fehler und Laſter, 
Und doch treibt's in meinem eig'nen Haud 
„Meine Schmefter fo malhonett und kraus! 


‘ 
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„Da haft doch die ginderſchuh ſchon verſchliſſen, 


„Muͤßteſt laͤngſt weg ſeyn uͤber Taͤndeln und Kuͤſſen, 
„Und biſt nach richtiger Rechnung bald 
Seche und any Jahr, oder gar was drüber, 


„Odir mein⸗ſt bu una, 5a ich es Haube, 
„Daß ein. Mädel mit 'nem Buhler allein in der 
 Raube, - . 
eſonders zur Nachtzeit, was gutes BZ, . 
„Es heißt jr, Gelegenheit machet Dieb 


über warte ‚id will ee ſchon verfüge, 
„Daß ihr follt, ‚che ihrs vermuthet, kriegen u 


„Dud ſowohl, als dein verliebter Hafenpf 
„Die hunderttgufend Element: Sakerlori® _ 


So hätte vielleicht naher in Zorn und eiſer | 

Seine Drohung, Gift, Balle und Gelfer 
Ueber das arıne Mädchen ausgeſchuͤtt't; 
Aber dab - ‚that. Hert Dfakier Heronimus nit. 


Er hielt es zwar für’ 8 erfte noͤthige Mittel 


mit feiner Schwefter zu Halten ein geheimen 


—Kapitel, 
Aber es geſchah ‚doch mit undgtichftem Stünpf, 
‚Ohne alle obige Drohung und Schimpf. 


10. Nemlich, Herr Jobs hatte vollbracht unter viel 


Sorgen 
Den Reſt der Nacht, und entbot gleich am 1 Morgen 
‚Die. Schwefter zu fih nach der Etudierftub, 
Wo er das geheime Examen anhub. 
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15. 


16. 
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Sie vermuthete nur bleß Häusliche Aufträge, 

Denn ſie glaubte, ihr Bruder hätte durch Peine Wege 
Von ihrer Liebe zum jungen Baron 
Die geringfte Nachticht noch Euspicion. 


Sie erkhien vor ihm etwas ſchuͤchtern, 
Ihr Auge blidte noch ein wenig truͤbe und 
nüchtern, 
- Wegen der nächtlichen Affemblee, 
Und fie war noch: im Negkigee. 


Herr Idbs wollte fie nicht zu ſehr erſchreden, 


Noch das erfahrne Übentheuer plöglich aufdecken, 
Denn er fuͤrchtete voxerft davon .. 
Eine .gar zu. heftige. Alteration. 


Sprach erſt überhaupt von ihrem Lebenswandel, 
Kam allgemach naͤher zum Liebeshandel, 

Ging aber ſo vorſichtig herum dabei, 

Wie die Rage um einen. heißen Drei. 


Vorab mußrs ihm am n meiſten intereſſiren, 


Sich ausdruͤcklich bei ihr zu informiren, 


Ob bei verloffenen Haͤndeln Sie 
Noch aͤcht ie | in Puncto Punci? 


Da verficherte fie nun unter vielen Zhranen, 
Mit unterbrochnem Schluckſen, Haͤnderingen und 
: &töhnen, 
Daß bei after gefcheheren Licbelei . 
Nod) res integra in Puncto‘ Puneti ſei. 


/ 


\ 


17. 


18. 
. Das, gar bei gegenwaͤrtiger Schaam und 


©“ 
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Ich wette, jedes andre Mädchen. hätte - 
Noch ‚alles übrige ‚geleugnet an ihrer Stätte, 


Nach. ver wohlerfundenen prima vegulı 
‚Juris: si.-feoisti, nega - 





Aber Eſther hatte ein zu gutes Bere 


Schmerge, J 
Doch baßte jeden Lug und, Betrug, 
Und für Wahrheit und. Tugend flug. 


El geftund, daß ſchon feit vier date und ſeche 
Wochen 


5 Sich der Baron ehelich .mit ihr. verſprochen, 


oe 


20. 


21. 


22. 


Und daß fonft in allen Zuͤchten und Treun 
Gemeinet ſei ihr geheimes Verein. 


Zwar kenne ſie laͤngft gar wohl und wiffe 
Die große Schwierigkeit bei ihrem Buͤndnifſe, 
Doc habe der Varon und fie oft 
Auf kuͤnft'gen guien Ausgang gehofft. 


hr Gewiflen gebe ihr abrigens das Zeugniß, 
Daß nichts ſtrafbares ſei in dieſem Ereigniß 


Und daß der Baron ſowohl als ſie 
Dieſe Liebe würden quittiren nie, 


Sie fagte auch noch manches ſpecielle 

Ueber die hiebei porgefommenen Faͤlle, 
Kurz, fie that äufrichtig Konfeflion . 
lieber den ganzen Handel mit dem Barsti; 
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23. Waͤbrend der. Melstion ihrer Geſchichte 
Etieg manche Rörhe auf in ihrem Geſichte, 
Und von ihren glühenden Wangen floß 
Manche Thräne wie ’ne Hafelnuß groß. 
24. Herr Jobs zeigte ihr mit vernäinftigen Gruͤnden, 
Welche Obftacula vor ihrer Liebe ſtuͤnden; 
Obgleich er froh war, ale er befand, 


Daß die Sache ſelbſt noch nicht enger —* 


—* 
4 „= 
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: Vunfzehütes Kapitel. 
Wie Herr. Io j ngen Herrn gleichfalte coram 
nimmt;, item, wie er. Loͤſchauſtalten, des Liebes 








1. Als nachher der junge Herr gekommen, 
Hat Herr Jobs ihn gleichfalls coram genommen, 
Und erſchoͤpfte feine Yanze Nedefunft, 
Um zu loͤſchen feine gärtlige Brunft,, 
2. Er fachte ihn hejonders zu belehren, 
Daß, wenn er fie aud) meinte in allen Ehren, 
&o könne doch jeine Schweſter nie 
Sür ihn feyn eine ſchickliche Parthie. 


. er | 
3. Sintemal bach des güchenltüäers Ob ids Sprüche 
Befſer fel, daß gleich and gleiches fich fche, a 
Und. im Gepenfälle manch Leid Lind Unheil 
Eneſtehe für den eineh oder andern Theil, 





4; Geſetzt auch, man koͤnne in den erſten Tagen 
Sith gut init einaider begehen und betragen, 
Sso waͤre nach verfloß'ner Flitterwoch 
Junmer der Henker of dab; 
i j " 


5. Dir junge Baron über hatte dagegen 
Bielt Erttotidnes einzulegen; u 
Und zeigte; daß both, gering, arni und reich, 


n der Liebe, ſo wie in der Natur, fei giich. 
6. Vewwſeß auch aus der Gefchichte ältz und heuer 


m Häfen, 
Daß hiche nur Edelleute, ſondern auch Koͤn'ge 
—. .. . Ain Kaifje 

Aus wiete geni Seandet ſich eine Braut? 
Mit glacklichrin Erfelge hätten angeträut; 


3. Bat auch und beſchwor ipik, daß er von fein Geige 
Sm Bei Hinderniß in der Liebe bereite. 
ESbdẽerif zur Erfüllung des Wunſches vielmehr, 
So viel ihm möglich, bepütftich wär. 5. 


b: Er verſprach duch, bei feitien gnaͤdigen Eltern 
Den Konſens dereitift Beraug zu keitern. 
Aber was that dann Herr Jobs? Se hut 
Er ſchuͤttelte vor wie nach ben Köpf dazu, 
| E2 | 


ı 
\.0 
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9. Und gleichwie man bei güten Poucrinſtalten 
Es überall alſo pfleget zu halten,, 
Daß, bei einer heftigen: Feuersbrumſt, 
Wenn fie nicht zu loͤſchen iſt durch Kunfl, 


10. Man das benachbarte Gebaͤude kikreiße 
uUnd das brennienbe ſrtbſt zuſammenſchmeiße, 
Undſo der Flanline Ausbreitung ſtoͤri 
Damit der Brandſchaden ſich nicht verniehr; ; 


11. &o that auch Herr Jobs, als er befande, 
Daß bei obgedachtem ‚heftigen Lichesbrande » © 
Durch die Brandffrige der Moral und Vernunft 

BMenig Huͤlfe ſei für. die Infunft, B Ze 


12 Denn or gab von hün an, naͤchtlich und täglich, 
auf feine Schwefter Achtung, fo viel, ihm moͤglich, 
Nien: So daß wenigſtens der Laubenbeſuch 
Sich bei Nacht VN Unzeit etwas veſſchlus · 


15, Über ein verliebics Madehen zu bewach en, 
Dazu ahoren 50. Rieſen und 20 Druchen 
Und. eine viermal wizmagerte Butg 
Und wenn 8 will, fo gebt ed doc) durch. 


1 Ss Müpftenud) die Llebe den Baron. und die Eſther 
Bei allen Hinderniffen nur enger und feſter; 

I dreroqh ward alles von Stunde an 

In noth ſtrengerm Geheime dethans 
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Sochszehntes Kapitel. 


Wie die alte Herrſchaft zu Ohnwitz ihre ſilderne 
Hochzeit feiert mit allen Solennitäten. 


1. Mir wollen nun in 1 den närrifchen Liebesſachen 
Auf ein Weilchen eine Pauſe machen, 
Und einmal hinuͤber aufs Schioß gebn, 
Dean da giebts was neues zu befehn. ' 


2. Dort war ein Gewühl, Treiben und Nennen, 

As ſaͤh man irgendwo cin Gchäude brenpen, 
Und, vom Katmerbiener bis zum Küdyenjung 
ar alles geſtimmt zu Laufen und: ‚Sprung. 


3. Bon der Kammerzofe bis zur Viehmagd befaude 
Sich alles gepugt im feſtlichen Gewande, ri 
Und vom Schweindirten bis zum Leidlukei 
Prangte jeder in Sonnsagsliyrei.' 


4. Alle. Schernfteine des Schlofies fehmauschten; 
Mihr als hundert Kochtoͤpft dampften und tauchten, 

Und ducißig Braten, theils zahm⸗ theils wild, 

Wurden ai Eener gar und: ‚mild. ' 


Auch viel. Fiafchen ſtunden mit allerlei Weine 

Aud Ungarn, Frankreich, Spanien und vom Rheine, | 
Theile leicht beftöpfelt, theils verpitſchirt J 
in: dierlicher Prrmung aufrangirt. 


-. 
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6. Ein Char fruͤh perſammelter Violiniſten, 
Slöriften, Hautboifien, Waldhorniſten, 
Saß bei Schnaps und Notenmpfif 
‚ Um machte im Vorhaus! zur Probe ein Städ. 


7. Ay, alle Anſtalt ſchien zu prophezeien 

Ein großes Zriumphiren und Jubeleien; 
Denn Die gnädige Herrichaft feierte heut 
Ihre jogenannte filberne Hochzeit. 


8. Es erfchienen zu dieſem herrlichen Feſte 
Fruͤhzeitig viele eingeladene Säfte oo. 
Vom benachbarten Adel, zu Kutſch und zu Roß, 
“Auf dem freiherrlichen Ohnwiztzer Schloß. 


9. Der ganze Vormittag ging ſchier zu Ende 
mu Scharrfuͤßmache en und Kuͤſſen der Haͤnde, 
uUnd Komplimenten und Gratulation, 
Mach dem gewoͤhnlichen vornehmen. Ton. 


10 Mittlertveile ward auf den aepflafterten Saale 
Alles bereitet zum hohen Mittagömahle, 
Und der Hoͤrner und Trompeten Schall 
Gab zum Sitzen das frohe Signal. - 


It. Es wurde ba alles recht fuͤrſttich gehalten, 
‚Man aß herrlich und tranf bios alten; 

- Here. Doftor Jobs, der vor aller mit aß, 

Sprachs Benedirite: und Gratiae. 


12. Auch konnten an oinigen Nebentihen - : 
Sich noch andere eingeladene Gaͤſte ſeitchen, 


Sie waren alle nur von Buͤrgerart, 
Saßen. folglich, wie, bellig war, a part. 








. 
* * 
— J 





13. Zum Errmpeb: der Hautadvofate 
WMWeſcher:ſcin Gtas fleißig leeren thate, 
nd nebſt Dem dicken Juſtitiar 
Am erften von ‚allen terankbrt war, 


544 Auch rinige geiſtliche Freunde des Haufes -, | 
Gleichfalls Feine Veraͤchter eines guten Schmauſes, 
Item der herrſchaftliche Sekretaͤr, 
Und Des gnaͤdigen Frauen Leibaccoucheur. 
15. Alle leerten, als bekannte brave Zecher, 
Fleißig ihre gefuͤllten großen Becher, 
Und trunken im hochedlen Rebenſaft 
Aufs hohe Wohl der gnaͤdigen Herrſchaft. 
16. Da hatten nun der anaͤdige Herr und gnaͤdige 
Frau, beide, 
Ibren, tauſend Spaß und uͤbergroße Freude, 
Denn ein jeder Betrunfner war " 
Auf feine eigne befondre Art ein Narr. 


17. Auch rin in der Nachbarſchaft wohnender Poete 
Hatte von diefer beporfichenden Fere 
Durch die Poſamme der Tania, Wind, 
Und verfertigte drauf cin Carmen geſchwind; 
18. Kam alfo, Purz vor der Mahlzeit, berbeifchleichen, 
That das Carmen mit tieffter Reveren; überreid;in, 
Und empfing höchft gratiöä davor | 
Ein Almofen von zwei blanfen Louisd'or; 


19. Wurde dabei aus uͤberſchwenglichen Gnaden 
Mit an die Nebentafel eingeladen, 
Saß aber, wie man leicht denken kann, 
Wegen ſeines kahlen Rockcs, unten an. 
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20. Man ſchenkt' ibm oft ein und: er ward truuken; 
Dies erregte nun ſchr feine portikben Sunfen, 
. Un- -man fransporsirte mit guter Manier, 
Weil er au laut wurde, vor die Thür. 


. Da Reſt tes Tages verſtrich unter Tanz und 
J Springen 

Und derfei jeirpertreihlid cn ſchoͤnen Dingen; 
. Abends war ſchon⸗ Itlumination, 
Wohei gan ‚ne Sonne Tel verbronn. 











Siebenzehutes Kanitek: s 
Wie der junge Herr das Eifen ſchmieden wid, 


weil uoch warm iſt, und, wie es ihm damit 
richt nad) Bunfe) erging., 


\ 


Ras und nad vertoren h pr vom Balle 

"Säle und Säftlunen. meift paorweiſe/ ale 
Stammieltey üben” Twultigen Dank; 

- Die meiften waren keraufet und "ran. . 


33 Hochie eiteri Hert Hychreiter 
gen * —— heiter; 
swociffe ich Feb br,. ob6 ganz ſo war, 
Mic heute vor füng und zwanyzig Jahi. 
3. Disk. Stimmung bien in ı 
Eeimg, ichg dem jungen, ⁊ 
Denn — nachdem ü 
„Das, Eijen, au mieten, 
4. €. ſchritt alfa, okgleich aͤnaſtlich und hlode, 
‚Bei, einen Eltern zur, woͤtbigen Bo; R 
Und’ haie fie außerprdenstigb : 
umn ein gracane grbeinng. Gehdt. 





* 
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3. Man ift drauf ing Apartement gegangen, 
Und da bat der junge Herr den Text angefangen, 
Und machte ihnen den fehreelichen Brand 
Seingg Herzens zu Mamſel Eſiher bekannt. 
6. Der alte Herr wurde boͤchſt ſehr frappiret, 
Saft Hätte ihn die Apopferie arrühret, " 
Und die gnaͤdige Frau von-Ihnawig .' - 
Fuhr zufammen, als träf’ fie der Blitz. 
7. Allgemad hat man fih ein wenig geſammelt, 
Jom etwas zweideutiges als Troſt zugeſtammelt; 
Denn man merkte aus feiner Eprache wohl, 
Die Sache fei zu ernſthaft und toll. 
g. Er if bald nach dem Ochlafgemach geſchicden; 
Die Cache war zwar noch nicht nach Wunſch ent: 
ſchieden, Bu " 
ber fein Herz war doch ein Gentner und mehr 
geichter, ald es geweſen vorhir. — 
9. Aber feiner Eltern zaͤrtli 
*Erregte dieſe icue Maͤhr 
Denn eine ſolche bürg« 
War ihnen eine uhyer 
ſeit feinen Kindeslagen ” 


“0.3 
. 3 ıd’sernünftig betragen, 
er was fangen an, 
id on Ohnwig noch je gethan. 


5. Verſalzen wart nunmebro bei-beiden 
Die Suppe ihrer heutigen. großen Freuden, 
Und ber froh angefäng’ne Hochzeitstag." 
Mahn ein End mit Schrecken und · Ungemach 


9 | 





12, ‚Aber fa gehts, anf einem bellen und froben Morgen 
Folat oft ein Abend nedlicht und voll Sorgen, 
Und wo rin Heilgenbans iſt, bat auf per Stell 
Nahe dabei der Schwarze eine Kapel. 


13. Was weiter hinter der Gardine pofliret, 
VUnd wie man fiber. dig Sache deliberiyer, 
Nemlich, wie foldhe anzugreifen fei, 
Weiß ich nicht, denn ich war nicht dakgi, 


Y 
x 


Achtzehntes Kapitek 
. Brite alter Auſtalten me und coiitta, 


. dr Jobs pan Tags 6 drauf zu Kath gezogen, 
. Und da hat man alles vernuͤnftig erwogen, 

Und eg folgte zuletzt der Schluß; 

Weit davon fei gut für’ n Schuß, 


2. Das heißt: aus Erfahrung hat man oft gelernet, 
D: , winn man, Stroh yon Feuer entfernet, 
| Nicht fo leicht rin. Unglüd oder ein Brand 
In Sxcheunen uud Herzen nimmt überhand. 


3. Daß Befte fei folgt lich, die Liebenden zu trennen, 
Vielleicht würde c8 Dann wohl aufhören zu brennn; 
Bi eine. perföntiche Abwefenheit 
Sft tüget die Srcundfchaft und Zärtlichkeit 


4. Der Baron fe alſo nicht lange anftchen, 
Italien, England und grankreich zu beſehen, 
Mittlerweile würde er in feinem Gefühl 
Zür Mampyfel Eſther vielleicht kuͤhl. 


3. Eine Signora, Ladi oder Marquiſe, | 
Die dag Obngefähr ihm irgendwo anwieſe, 
Wuͤrde in Rom, London oder Pareis 
Ihn dann vollends bringen ing rechte Geleis. 
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‚6. Er hat: deswegen bon feinen lieben: Akten °  .;; 
. Den Befehl zur; Reife vordäufig erhalten; : 

Es ift leicht gi dehhken, wie deffat, 

Ihm dieſe Ankuͤndigung ſchmecen that. 


7. Aber um dieſe Pille zu vergulden, 

Rieth man ihm, fi wegen Eitberd‘ au; gedufben, 
Bis etwa zu ſeiner Zuruͤckkunft Friſt 
Einſt geſchehen nͤthte, was Rechtens iſt. 

8. Aller Umgang: und, ferners Kareffirch ... 
Muͤſſe indeſſen zwifchen ihnen ceffiren., 
Dielcs verfprach der Baron nun wohl, 
Doch eben nicht auf Kavalierspatol. 


9. Drum hat er vor wie nach, vor der Abreiſe, 
Auf verſchiedene klug erſonnene Art und Weiſe, 
Meiſt aber Abends und bei der Nach 
Bei Eſiher einige Augenblicke zugebracht. 
10. Das gab dann ein Gewimmer und Lamentiren, 
Daß es einen Stein. haͤtte moͤgen erbarmen und, 
ruͤhren, 
Denn die Trennung iſt ein ſehr bitteres Kraut, 
Und verwundet der Liebenden Hetz und Haut. 


11. Es ward auch zu beiderſeitigen Erquicken 
Verabredet, ſich fleißig Brieflein zu ſchicken, 
Und 'nen ehmaligen Diener des Baron. 
Waͤhlte man zum Liebespoſtillion 
12. Dieſer hatte ſeit ſehr geraumen Jahren 
Die Kutſche der Herrſchaft zu Ohnwitz gefahren, 
Und nun bhnlaͤngſtens als Veteran 
Stine eig'ne kleine Wirehfchaft gefangen an. 
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13. Schon zů bes alten Herten Sugentjriten oo 
Beſaß er in Beftellling der eiebeöangiiegehtiltn, 
Zu aller. Menſchen Verwundernüuß, 
Ein? Bofondete Fertigkru und Habitus. 


i4 Er hieß Juͤrgen und war nun in allen Ehren 
uch willig zu des jungen Herrn Liebeßtegchktn, 
Und übernahm in dieſein Ball der Rh 
N ‚Segen gute Sefchenke den Brlefdepot. 


i5: Üchrigens qualifieit fich dieſet Titet 
Der Liebrsbriefe zu nem nkuen Kapltel. 
Ich wil/ darum mit. moͤnlichſtem Fleiß 
Med nbthige Tagen; wub si davon wriß⸗ 


Haut, 











.Neunzehntes Kapitel. 
Dies Kapitel enthaͤlt manche ſchoͤne Beträchtung 
| ‚über Liebesbtiefe in Genere. 


22 
.* 





1. In' Genere ifts um die vertichte Brieffotache 
Eine gar kurioſe und ſehr härrifche Sache, 
Denn durchgehends gebraucht man hie 
Kine cigene beſondre Terminologie. 


2. Da ſchlagen oft gar fuͤrchtetliche Flammen 
uUeberm Kopfe der Verliebten zuſammenz 
Und wenn man's eigentlich beficht bei Licht, 
IE Brennts nur aufidem Papier, Tonft nicht. 


3 Name Fpricht drin. von Fichkodt ſtechen fterben. 
Und von vielem Weinen, wovon die Augen ver⸗ 
derben;; 

Und eigentlich verſpruͤtzt man doch fein Blut, 
Und bie ‚Augen verbleiben Klar und gut,  _ 


% Da laͤßt man's an. Pretioſis nie fehlen, . 
Da find die Menge Perlen und Juwelen 
Und süßer Nektar und Ymbrofia 

Und Mold aus Peru und Arabia. 


22 
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. Da finden ih Muͤrdchen von Karmin und Korallen, 
Und Acuglein heller wie geſchliff'ne Kryſtallen, 
Haͤlſe von Alabaſter und Elfenbein, 
Herzen von Demant und Marmorſtein. 


6. Man fyricht voh Eympatpien und Magneten, 
Anzichenden Kräften und Elektricitaͤten, 
Und bei zedem dicſer pbyſiſ iſchen Dinge hat 
Eine beſendere inyſteridſer Deutung hatt. 





7. Da giebts Veiſchen, Roſen und ſchoͤne Nelken, 
Vergißmeinnichtchen, die nie verwelken, 
Tauſendſchoͤn, Maybluͤmelein, Jasmin, 
Gannenblumen and Dir. ſchwere Meng Ju mer⸗ 
grün. ; on u 


8. Bei etwa geringern- Licbesprogreſſen 
Spricht man jammetlirh von Myrthen und 3%: 
vprefſen, 
am Zonenfrängen, Diop und. bitterm Ber: 
| made, .. 
Und: a man bei Leihen gebrauchen tut. 


9. Es Tolamın auch nach der. allgemeinen Ragel 
Drin vor’ allerlei Gcthiere und Gevögel, ©; 
Vor,uͤglich die Befaunte Philomel 
AIſt darin bes Sommers. S.ohne Br. ; 


2 


—6* Sperlinge, —S ‚ Winden und 
zu, Weibcheiu, . 
Auch wohk tin Zeifig der Diſtelfink, 
Imgleichen ‚mancher bunter Schmetterling. 
LI. zu: 





II. 


12 


13. 


14 


o 


15. 


16. 


| Hopmane ae Kol | 8 
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Zuweilen gar grauſame Loͤwinnen 
Und unbarmherzige Tigerinnen, 


Aber doch meiſt manch Schaͤfchen und Lamm, 
Sanftmuͤthig, dumm, geduldig und and 


‚Sogar Gefhöpfe aus höhern Regionen, .. 


Engel und Spiphen zu Millionen, . 
Und ſelbſt der kleine blinde Gott Amor 
Kommen in derlei Briefen oft vor. 


Sonne , Kometen, Nordlit und Eterne 
Gebraucht man in den ’Xicbesbriefen auch 
gerne; 
Befonders aber wird der liche Eilbermond 
Am wenigfien von allen Planeten gefchont, 


Noch taufend und mehr andre SHieroplypben, 
Schr gebräuchlich in Liebesbriefen, 
Trifft man in jedein_befaunten Roman 


- Der ditern und neueren Zeiten an, 


Man hält es auch nicht: für fehr uneben, 
Seiner Schönen einen zarten Namen iM 
geben, - 

Oder, iſt etwa der Taufname zu dumm, 
So dndert man ihn wohl ganz und gar um, 


Da fagt man zum Erempel: ſtatt Karoline, 
Line, 


Statt Leopoldine, Poldchen oder Dins, 


Imgleichen Irina, ftatt Katarein, 
Item Beta, ftaft- Elſabein. 
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17. Da kommt oft ver: Stelle, Minng, Meta, 
Imgleichen Bella, Zinna und Meta; i 
Namen, welche bisher in Deutfchland, 
Yußer in Romanen, find unbefannt.. 


16. Serner liefet man flatt Klara, Klaͤre, 
Und wie im gegenwaͤrt'gen Caſu, flatt Efißer, 

| Sthis; 

Statt Wilhelmina, Mina und fofort, 

Wie zu ſehen am gehörigen Ort, 
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Zwanzigſtes Kapitek. 
Anweiſung zum neueſten verliebten Briefſtyle, in 
feinen Exempeln, nach Siegwart und Werther oder, 

von der Liebeskorreſpondenz des jungen Barons 





und ber Mamfel Efther in Space. \ 


u J. dem vorherbeſchriebenen Kraftſtyle 
Klagte nun auch der Baron feine Gefuͤhle, 
Unb-der vorfichenden Trennung Ungema: 
Mit untermengtem manchen Ch! und Ach! 


2. Denn er hatte viele Romanen ftudiret, 
Hier und da.auch vielleicht excerpiret, _ > 
Wo er was Herzzerbrechendes las, 
Und dieſes kam ihm nun au paß, 
2 


Zu 


sa 


3. Eſther aber, nicht in dergleichen beleſen, 
Madıte nrit ihren Briefen weniger Wefen, 
Und antwortete gewöhnlich Furz nur, 
Ohne Kunft, bloß nach der Natur. 


4. Hier erfolgen einige genaue Kopelen; u 

‚. Het Leſer wird mir dieſes hoffentlich verzeißen, 
Wiril mancher verliebter junger Mann 
Sie als Briefmufter weiter gebrauchen Fann. 


5. „eh, meine Steßra! Auserwaͤhlte! Geliebte! 
„Denke, wie mich der Donnerantrag betruͤbte: 
„Meine Eltern ſagten mir geftern, ich foll mich 

2 „rennen, o wer weiß wie lange? von dich!. 

6. - Mir ift zugleich der Bligbefeht ernſtlich geſtheben | 

„Dein Engelsgefi cht nicht mehr fo oft zu fehen — 

»dich, meine Befte! — Du. Einzige! Ä 

- „„Gar nicht. mehr perfönlich zu ſprechen — 

Au weh! 


„Aber ich wills hoch und theuer —* * 
| „Dis ewig zu lieben, foll mir niemand wehren, 
„Und meines Herzens treue Sympathie 

„ont fur dich — du Amt. verfößgen 





oo nie 
8. Antwort: Mein Schatz! was du mir bof | 
gefchrieben, : 


Thut mich innerlich In der Seele betruͤben, 
Denn ich Halte der Fünft’gen Tiefinung Qraub 
Gewißlich Feine acht Tage dir aß." j 





fd 
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ge. Mein Herz ift Frank und meine Augen fließen, 


Sch thue dich hunderttaufendmal begrüßen, - 
Und bleibe immer und ewig dabei: Fr 
Lieber geftorben als ungetreu. 


\ 10. O mein Engel! mein Scraph! meine Stehre! 5 


WVormals ſchwamm ich in 'nem Wonhemeere, 
„Und ein Blid aus den blauen Augen von Die 
„War mehr ald Gold und Seligkeit mir. 


15, Aber bald, ad) bald ſoll ich dich verlaffen, 
‚Mein banges Herz vermag dies nicht zu faflen, 
„Es tobt‘ wuͤthend, und ich erliege faft 
„Unter diefer fchweren Centnerlaſt. 


12. „Draußen wall ich in Wäldern auf und nieder, 
poHorche nicht mehr auf der Vögel zärtliche Lieder, 
„Mir dufter nicht mehr das Blümchen im Thal, 
„Mir laͤchelt nicht mehr der freundliche Monds 


ſtrahl.“ 


13. Antwort: Wenn der ganze Himmel Papier waͤre, | 


Und alle Sternen Schreiber und Sefretäre, 
Und fchrieben fort bis zum jüngften Gericht, 


| So klecksten fie doc) zur Befchreibung meiner 


Liebe nicht. Ä 


14. Darauf kannſt Du Dich gar ficher verlaffen, 
Mir wollen uns alfo in Geduld fafien, 
Du bleibeft, trog aller Trennung! mein, 
Und ich will cwig Deine Sichra feyn. 


! 
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w5. „PD wie war die Macht fo ſchlaflos, fo traurig! 


„Micheufte der Sturm draußen fo ſchaurig! 
„In meiner geängftigten Seele bruͤllt 
„Ein Sturm; noch weit fhauriger und wild. 


| 16. „AB, meine einzige Goͤttin! meine Cythere? 


„Du, mir mehr als Himmel! meine Stehre! 
aoSEchwebſt im reizenden Bilde immer vor mir — 
uch waͤr ich heute ein Stuͤndchen kei Dir — 


17. AIch wollte gerne, um Dich perſoͤnlich zu fehen, 
Durchs Feuer und über Eisgebirge schen — — 
„Denn Dein tiebtich lächelndes Angeficht 
"erquict mi mehr als des Monde Silber 
7 Mh 


18. Antwort: Mein Liebſter! freilich die Nach 


war boͤſe, 
Ich Härte auch des Sturms Brüflen and Getoͤſe, 
Und ich habe auch, wie Du, die ganze Nacht, 
An Dich denkend, ſchlaflos zugebracht. 


19. Komme heute Abend um cilf Uhr in Garten, 
Da will ich Didy mit offnen Armen erwarten; 
 Brauchft da nicht über Eisgebirge zu gehn, 
Denn der Weg dahin ift grün und fchön. 


„Amor huͤpft um mich mit feinen Gehuͤlfen, 
„Goͤttliches Mädchen ! mich umtanzen Sylphen, 
„Und wie der filberne Waſſerquell, 

„Iſt nun meine duͤſtre Seele hell, 


. 
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21. „Der heil'ge keuſche Mond wird uns lächeln, _ 
„Zephyr wird uns in den Abendflunden fächeln; - 
„Ich eile auf der Liebe ſchnellem Fittich, 
„Und bin um eilf Uhr prdcis bei Dich. 


22. Sach pocht mein Herz voll von taufend Dingen, 
. „Ich kann Die mein Gefühle nicht alle fingen; 
„Mber dann fink ich für feligen Schmerz, 
„Da, meine Auserwählte! an Dein Her." 


| u. Aatvwort: Ich hoff', es werd nicht an Gelegen⸗ 
heit fehlen, 
Wrich langſam aus dem Pfarrhauſe zu ſtehlen, 
Es bleibet dabei: mein Schatz! komm nur 
Im Garten zu mir um eilf Uhr. 


24. „Schon in beinah anderthafh bangen Tan . 
abe ichs Dir mündlich nicht koͤnnen fagen, 
Wie, meine Grazie! Dein göttliches Bild 
„Meine liebevolle Seele erfüllt. 


45. „Kronen und Reiche wollte ich gerne hingeben, 
„Um mit Die ewig verbunden zu leben, 
„Und weder Teufel noch die ganze Hoͤll 
-  „Tülget Dein Bild aus meiner Seel — — 


26. „Ach! die Süßllofen ! Ach! die Tyrannen! 
„Die mich von Deiner Seite wollen verbannen!! 
„Mber pofito, man trennte auch Dich und mich, 


„So, ſchlagt Bor Immer mein J fuͤr 


— 


27: Antwort: An Deiner Liebe hab ich keinen 
. Zweifel, 
Aber ih bitte Dich, ſprich nicht fo viel vom Teufel, 
Denn mir graufet jedesmal recht fehr, 
Wenn ich feinen Namen nur nennen bör. 
28. Hoffnung auf günſtige kuͤnftige Zeiten 
Sollen ung in der Liebe immer begleiten; 
. Das Übrige fag ich diefen Abend mündlich, 
‚ Und’erwarte an gewoͤhnlichem Orte Dieb. 


29 momen acht Morgen droht die ſindieuic⸗ 

| Stunde 

„Lange Trennung unferm zärtliten Bunde, -. 

„Denn, himmliſches Maͤdchen! Ad! «6 iſt 
„Alles zur Abteiſe zugeruüͤſt't. 


30. „Laß mich noch einmal beim keuſchen Mondlichte 
„Sehn Dein unvergeßlich Serapbinsgeſichte, | 
„Und gieb, weil es nun fo feyn muß, . 
„Mir zur Starkung den Abſchiedsluß. 


31. Antwort: ach! ach! werd ichs auch koͤnnen 
ertragen, 
Dir das letzte Lebewohl muͤndlich zu ſagen, 
Ohne daß mein empfindliches Herze nicht 
In hunderttauſend Stuͤcke jerbrigge!! 


“ 


3% gIndeſſen, mein Beliebter‘ ich will im Garten 
Dich zur gewöhnlichen Stunde erwarten, 
Und da nehm ich, weils fo feyn muß, 
‚Deinen zärtlich getreuen Abſchiedskuß. 


- 
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33. Es find vergleichen Billetsdour noch mehte 
Gewechſelt zwiſchen dem Baron und feiner Stehre; 
Sin des Barons feinen ware lauter Unfinn, 


Und in Stebrens ihren nicht viel Vernuͤnftiges 
drin. 


34. Ich will alſo dieſe Mattrie eben; 3. 
Und mich lieber zu einer andern wenden, 
Und verweife allenfalls über dies Stud 
auf Siegwart, Werther und Konfarten | 
| zuräd. 





Ein und zwanzigſtes Kapitel, 
. ae! der junge Herr seifet ab. j 





Wise immer kann man in Rofen 1 Baden, 
Man muß auch oft durch dick und dünne waben, 
| Denn fo ift es auf unfrer Laufewelt 
' Leider! von Alters. her, beſtellt. 


9. Das heißt: Wir koͤnnen manch angenchmen Bifſen 
In unſerm Erdenleben hier und da genieſſen, 
Und der thut gar nicht übel dran, 
Ders gute mitnimmt ‚ wenn ers Eriegen fann; 


3. Aber es ift ung auch manches bitteres Eſſen, 
Mancher Kummer, manches Leid zugemeſſen, 
Unnd da iſt nun mein Rath unmasgchlic, 
Daß man geduldig drin ergeb' ſich. 


4. Auf dieſe ſehr vernünftige Reflexiones J 

Hat mich zum Gluͤck die Abreiſe des Barones 
Und ſeine Trennung von Stehre gebracht; 
Ich haͤtt ſie ſonſt nicht aus mir ſelbſt gemacht. 


5. In der Nacht vor ſeiner Abreiſe 
Hatte er und feine Gelichte verſtohlnerweiſe 
Nod) eine Zufammenkunft zu "guter Letzt, 
Wie wir oben gehört haben, angefegt. 
,. 
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6. Da gabs hine inde ein Gewimmer, cin Gewimmer, 
> Ein Gewimmer, wie es vielleicht nimmer 


Zwifchen zwei Verliebten je geſchehn, 
Welche ſich zu Nachts alleine fehn. 


7. Ich vermags nicht in extenfo zu befchreiben, 
Wie weinerlich es fie allda mochten treiben, 
Meine Augen würden dabei zu naß, 
... Und zu leer on Dinte mein Dintenfaß, 


Fu Es ward da anoch einmal mit den feierlichſten eiden 
Die ew'ge Treue befeſtigt zwiſchen beider, 
Und Frau Echo mit ihrem Biber 
Beträftigte alles dazu noch dreimal. 


9. Auch hat man anverbruͤchlich abgeſprochen, 
Sich Briefe zu ſchreiben wenigſtens alle vier 
Wochen 
Durch die biſshero gebrauchte Adreß, 
Damit:einer den andern nicht vergeß. 


10. Schon dffnete die alte Jungfer Aurore 
Droben die ſchoͤnblauen Himmelsthore, 
Und erſchien im Roſenkleide huͤbſch und fein, 
Und Herr Phoͤbus kutſchirte binter drein. 


11. Das iR verdolmetſchet in der gewoͤhnlichen 
Sprache: | 
WMan blieb beiſammen, bis der Morgen anbrache, 
Und endlich unter vielem Ach und Weh 
Erfolgte das ſchmerzlichſte Adieu. 











12. 


13 


14. 
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Ach! ah! das feßte Züffen und Umarmen 
Bar eine Scene jämmerlid und zum Erbarmen, 
Bis zulegt ein jeder für ſich 
Mit roth geweinten Augen nad) Kaufe ſchlich. 
Als hernach, circa cin Viertel nach neun aufıber 
Uhre, 
Der junge Baron von Ohnewitz wegfuhre 
Und Eſther ihm im Wagen nachfah, 
Ziel fie In eine Ohnmacht beinah, 


Sie ift auf ihr Zimmer alleine gegangen, 


Thraͤnen rollten reichlich von ihren Wangen, 


15 


16 


Ein Schnupftuch verhüllte Stirn und Geficht 
Und fie aß und trank den ganzen Tag wicht. 
Klagte auch fchredlich über Kopffchmerzen, 
Und winfelte über Drüden und Noth am Herzen 
So daß ihr Bruder falt drob erfchrad, 
Obgleich er merkte, was dahinter ſtack. 


‚Auch der junge Herr im Reifewagen 


War fimifiter ſehr zu beklagen, 


7 


18. 


Denn man ſah's ihm gar deutlich an, 
Es ſei ibm innerlich was angethan. 


Ich ſelbſt habe ihn zwar nicht geſehen, 


Doch kann⸗ich es wohl von ſelbſt verſtehen, 
Und jeder andrer Bernünftiger ſchließt dies 
Yus den vorhergegangenen Pramiflis. 

Indeſſen bekam er bald wieder Kurafche, . 

Denn er hatte eine ſchoͤne Equipaſche, 
Und gutes Reiſewetter, und ſaß bequem, 
Und hatte in feiner Schatulle noch außerdem 
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10. Nicht allein banres Geld wie Haͤcfel, 
Sondern auch noch manche wichtige Wechſel, 
Sammt und ſonders ſo eingericht't, 
Daß fie gleich bezahlt wurden nach Sicht. 


zo. Ja fo gar fchriftliche Kefommendationen 
An viele hohe und berühmte Perfonen; 
Und fo hätte ich ohne eigenes Geld 
Dit ihm reifen mögen durch die halbe Welt. 


Zwei und zwanzigſtes Kapitel. 
Hier wird kürzlich erzaͤhlet, was ſich auf der Heife mit | 
bem jungen ‚Herru hätte zutragen koͤnnen. 


1. Hier Ebunte ich nun vieles berleiern - - 
Bon feinen auf der Reiſe gehabten Abentheüern, 
Und was er in jeber fremden Stabt 
Merkwuͤrdigs gehört und gefehen hat. 


2. Ich Eönnte, um dieſes Kapitel gemächlich zu füllen, 

Ans manchen alten und neuen Reifepoftillen | 

Und aus Berkenmeyer und Buͤſching | 
Hervorſuchen mand) geographifches Ding. 


3. Ich könnte erzählen, daf er zum Vergnügen _ 

In der Schweiz die gefährlichen Gletſcher beftiegen, 
Und daß er in diefem arfadifchen Land 
Manche reizende Alpenſchaͤferin fand. 


4 Ich koͤnnte erzählen von prächtigen Kunftwerlen, 
Welche damals in Ron waren zu bemerlen, 
Ob fie gleich von den Herrn Franken nach bee 
— Hand 
Wurden nach Paris ins Muſaͤum geſandt. 


5, Ich koͤunte erzählen von Kardinaͤlen und Praͤlaten, 
VWon ſchoͤnen Sängerinnen und von Kaſtraten, 
Von dem großen Sankt Peters Dohm > 
Und raren Uintiquitäten in Rom. 
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6. Ich Könnte erzaͤhlen von den pontiniſchen Shmpfen:‘ 


Und von den italienifchen Freudennpmppen. 
Und vom feuerfpeienden Befuv, 
"Mille drei im ungefunden und fnzugigen Ruf. 


7. Ich könnte ergäßlen von Redouten und Maskeraden, 


Wozu man ihn zum oͤftern eingelapen, 
Und von Gondelfahrten und vom Karneval, 
Und manchem prächtigen Concert und Bat. 


. Ich koͤnnte erzählen von großen Bibliotbeken, 
Von gelehrten Denkmaͤlern und alten Scharteken, 
Welche er im Lande Italia, 
Oder ſonſt wo, mir nichtg dir nichts beſab. 


Erſt nach Frankreich, dann nad) England gefahren, 
Und wie er nad) manchem begafften Ding, 
So Hug ald vorber, wieder nach Haufe ging. 


10, Ich würde noch viel mehr erzählen Fönnen, 
Allein ich muß es offenherzig bekennen, 
Daß ich während feiner ganzen Reif’ , 
Bon dem jungen Heren nichts weiter weiß, 


11. Als daß er fleißig an fi 
Ihr auch abwefend im 
Und daß in fanger 3 
Etwas erfuhr von d 


. Sch koͤnnte erzählen, wie er nach anderthalb Fahren \ 
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Ski und zwanzigſtes Kapitel. 
Bie die Lorreſpondenſch der beiden Liebenden an 
den TZag kommt, und wie Jürgen zur Verant⸗ 
wortung gezogen, wurde und Eſther nad 
Rudelcburg verſchickt wurde. | 





1. Jdoch fiele einmal von ohngefaͤhre 
Ein Brief des Barons an ſeine liebe Stehre 
Dem alten Herren in ſeine Hand, 
Und da wurde die Korreſpondenz bekannt. 


d, Er muſte drin mit großem Verdruffe leſen, 
Daß alles noch war, wie es vormals geweſen, 


"Und daß der Briefwechſel, je länger je mehr, 
Die Liebe des Einen zur Andern ndhr. 


3. Der Veteran Juͤrgen mufte fein Vergehen 
Vorab bereuen und umſtaͤndlich geſtehen, 
Und kam zum Liebesbotenlohn | 
Mit achttaͤgigem Arreſte davon. 


4. Um aber den fernern Briefwechſel bei Stchren 
| Zür die Zukunft voͤllig abzuweßren, 

Beſchloß man, dleſelbe heimlich atſofort 

Zu verſchicken an einen andern Ott." 


5. Zwölf Meilen von Ohnwig· lag An Feines. 
Guͤtchen, nahe am Ufer dicsfeird des Rheines, 


Mo mit dem Ohnwiger Haufe derivandt 
Grau von Rudelsburg fi ſeßhaft befand. 


6, Dar 
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“cs ‚ward dann. Eher refommanbdiret 
r pr Herr Bruder ſeibſt bat fie ksfortire) 
As:rine / Jungfer; Gaſellſchafterin/ 
And Eſtber ergab ſich geduldig drin. 


7. Ob alle Fehde ſich Hiemit- geender, 
Oder das Blatt. ſich etwa auders gewendet, 
Und was fſoͤnſt Wichtiges noch geſchehn, 

Das alles wird man in der Folge ſehn. 


TJob ſiade zr Til. 6 
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Bier und zwaͤuzigſtes Kaptte 
Wie die Revolution der -Reufranfen einen Einfluß 
hat auf das Sthickſal des ‚Herrn Jobs -und der 
adlichen Herrſchaft zu Shmeig, und wie ſe 
nt emigriren muͤſſen. 


— 





I. Nihr iſt wunderlicher als das menſchliche Gluͤcke, 


Es veraͤndert ſich oft in einem Augenblicke, 
Es iſt, nach dem Spruͤchwort, kugelrund, 
Und bald oben, bald unten, bald weiß, bald bunt. 


| 2.. Das haben, befonders feit cin halb Dugend Jahren, 


Biele große Herren bier und da erfahren, 
"Könige, Prinzen, Grafen und Dis 
Sühlten befanntfich den Wechſel dee Gluͤcks. 


3 Es ermniedrigt und ſtuͤrzt bald jenen, bald dieſen, 

Macht Sprachmeiſter aus ehmaligen Marquiſen, 

Und aus Comten, Chevaliers und Meſſioͤrs 
Tanzmeiſter, Friſoͤrs und Servitoͤrs. 


4 Es necket Großineiſter, Dogen und Hohepriefter, 
Zavorittinnen und fromme Staatsminiſter, 
Und es iſt ihm durchaus einerlei, 
Wes Standes oder Wuͤrden jemand ſei. 


5. Ja, wahrlich! man'muß billig erſtaunen 
Ueber der Zrau Fortunens Wechfellaunen ; 
Wir machen indeffen nur hievon 
Auf Herren Dfarrer Jobs Applikation. 


| 
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6. Daß diefer ein wahrer Glkuͤckeball geweſen, 
Haben wir im erſten und zweiten Tpeile ges 
kn, 
. Und dasfelbe iſt nun abermaf 
Im jetzigen dritten Theil⸗ der Fall. 


7. Memlich es war damals die Epoche der Ohne⸗ 
hoſen, 


Und in Deutſchland hauſete ein Heer von Feanu⸗ 


zoſen, 
Auch predigte man zu derſelbigen Zeit 
Ueberall von Freiheit und Gleichheit. 


8. Auch in Ohnwitz ſchien unter einigen Leuten 


Sich der Sanskuͤlottismus hier und da gu verbreiten, 


Und Herr von: Ohnwitz fuͤrchtete fuͤr ſein Theil 
Daraus endlich ein großes Unheil. 


9. Hat drum-bem Heren Pfarrer Jobs aufgetragen, 


Auf der Kanzel einmal der Gemeine zu fagen, 
Sie follten fehn den biblifhen Spruch an: ' 
ein i ederfei der Obrigkeit unterthban. 


Io, Diefer bat dann auch dergeftalten 
Bald drauf eine ſcharfe Predigt gehalten, 
Welche, als einzig ſtark in ihrer Art, 
Gleich auch im Drucke gegeben ward. 


11. Nicht allein in der Ohnwitzer Gemeine, 
Sondern auch in der ganzen Gegend am Rheine 
- Wurbe diefelbe verbreitet im’ Land, Ä 
Beet aucht den Herten Franken bekannt. 
G 2 





12. 
13. 


14. 


15. 
Großer Gefahr mit feiner Gemahlin, 


16, 
m 


18. 
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Sie Gaben ſich dieſes ad notam gensmmen, - . 
Und als fie ex poft nad Dhumwig gekommen, 
&o hieß es: le Diable emportera 
Le Curé dObnwiz ce Coquin la! 
Kaum konnte er in diefen dringenden Noͤthen 
Sich eilig genug aus dem Dorfe retten, _ 
‚ Und brachte nichts auf der Flucht davon, 
Als mit genauer Noth feine eigne Perſon. 


Hätte man ihn damals felbft gefangen, 
‚Er wäre guillotinirt oder aufgehangen, 


Doch vorläufig plünderte man das Pfarrhaus 
Von oben bis unten rein und gar aüs. 


Auch Herr von Ohnwitz war damals in 


Denn auch, ihm wenigſtens, haͤtte man 
Vielleicht am Halſe was angethan. 


Aber ſeine Unterthanen wagten Leib und Leben 
Fuͤr ihre gute liebe Herrſchaft hinzugeben, 
Und retteten fie mit Gewalt für diesmal, 
Denn der Franken war keine große Zahl. 


Indeſſen ware keine Zeit zu verlieren, 

Herr und Frau muften fchleunig cmigriren, 
Und höchftens ein paar hundert Gulden baar 
War alles, was noch mitzunehmen war. 


Die Franken find bald fiärfer wieder gefommen, 
Haben die Ohnwitzer erſchrecklich mitgenemmen, 
Und auf dem Schloſſe ward unverſaͤumt 


Alles ‚ was vorraͤthig war, ausgeraͤumt. 





| 701 
19. Anh wurde ein Fteiheitsbaum aufgepflanzet 
Und luſtig ein Runda darum her getanzet, 
Und jeder im Dorfe nahm alsdann 
AIbeils gern, theils ungerne,, Theil daran. 
a0. Auch alle Übrige Guͤter und Schloͤſſer 
Des Harn von. Ohnwitz hatten's nicht beſſer, 
Man machte es uͤberall, in groß und klein, 
Wo er was beſaße, beſemrein. 


.1 


u Fünf und zwanzigſtes Kapitel. 
Wie Herr Jobs aͤrmlich heranmaudert, und wie 
er endlich im Dorfe Schoͤnhain antoninf. 

u I. Wu Herr von Ohnwitz fi im neutralen Lande 
Mit feiner Gemahlin bald ficher befande, 


Und nun auch, wie gefagt, mit einem Paar 
Hundert Gulden baar noch verfehen war; 


3. So wollen wir diesmal von ihm abbrechen 
Und nur vorerft vom Herrn Pfarrer Jobs [prechen, 
Denn dicfer war bei feiner. Slucht durchaus - 
So biutarm wie eine Kirchenmaus. 


3. Er fegte tagtäglich feinen Wanderſtab weiter, 
Bblrlieb aber dabei immer rußig und heiter, - 
Schlief fanft und troͤſtete damit ſich: 
- Der Himmel läßt die Seinen nicht im Stich. 


4. Erft befuchte er auf der Reife hin und wieder - * 
Die Herren Geiftlichen als feine Amtebrüder, 

Aber faſt alle ſchickten ihn ohne Geld und Koſt fort, . 

Bloß mit einem geiftlichen Troſtwort. 


5. Drum fuhte er hernaͤchſt die Priefter und Leviten 
\ Auf feiner Wanderung möglichfl zu verhuͤten, 
Denn er traf durchgehends beim Samaritan 
Größers Mitleid und mehr Theilnahme an. 


— 
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6. Auch ſaud er in fleinen laͤndlichen ·Hutten/ 
Ohne Jayge-Drmm au hetteln und zu bitten, 
Ein. ſrcundlicher Geſicht. und beſſer Quartier, 
Ag beim xeichen Vunger oder Kavalier. 
7. Zwar va ſaumte er nichti in Schloſſern und Staͤdta 
Bei Vornehmen anfuͤnglich einzutreten, 
And bote feine Dienſte als Kapellan, 
"iu Oder etwa als Informator an. 





8. Aber er hat nirge 

Dan hielt ihn v 

Fragte nach fc 

‚Und ſagte ihm 

ei Ranſechszebnten Tage der. Johſiſchen Hegite.  ..; 
Kam er Nachmittags zwiſchen drei und viere 

ai Webrineen am der Thuͤr ſitzenden alten Diane 

Hupgeig und durſtig in nem Dorfe au. : 

10. Der bat ihn ſehr treuherzig invitiret/ · 

Ihm zu feiner Gattin ins Haͤuslein — 








‚am diefe machte freundlich alsbald :° - "> 
Zu feier Erquickung einige Anſtalt. 
“ır.Er bekam. Milchſi er, 


Erzaͤhlte mittlern 
und fo wohl de 
Horchten drauf 


12. Beide warrn fehon-genu von Haaren, . a 
Hatten felbft manches Ungemech erfohren, i 
* Und Ichten hoͤch einförmig und Enapr 

Bon dem, wes ihre Heine Hufe gab. - 
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ꝛz Des veten ſe tbecn Goſt, ih pu Behind, 


Und daß eine ſammetwwelcht Moosſtreu 
Ihm̃ in ihrer Huͤtteſſchon Ze Dienſte ſei. 
. „Biss hat er ihnen Dann auch zugeſaaet, - | 
Weit ihm ihr Betragen außerardentlich —Se 
Ja, ca kam ihm-matärlich, vor, ch ſei hieß 
Ein Paar, ; min. weiend Philcmen und 








15 D 
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16, Veſonders vom Schloß · Sa dnhain, das weh in 
> Fan. VERMÄGE 
Swiſchen ven Lindengebuͤſch aufm cot· iden ſibe, 
Und daß aldd:der vorige Schoͤſſermu 
Den Bauern viel Hexzelcid angerhan. . „ya... _ 
17. ber. der jegtzeitige Here Amtsſchoͤſſer *8 
Sei kein ſolcher Schin der noch Baueruffeſſers 
Sondern grade als wenn man ſeines gleichen fei, 
Koͤnne jedır Bauer mit ihm ſprechen frei. 
18. Wis Herr Jobs nach dem Gutsbefitzet gefraget, 
Haben die alten geurchen ihm jur Antwort gefaget: 
Eine Dame von gar vortrefflidem Einn . 
Seie davon die Veſitzerin. J 
19. Sie erzählten zu ihren MRußme und Lobe 
Manche preismärdige ſthoͤne Probe, 
Verficherten ibın dabei zugleich, 
Man balsc fie für unermeßlich reich. 
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20. Aber, leider! fei fie fchon Lange Eränktich, 
Und ihr Zuftand werde. täglich mehr bedenklich, 
Und ſchon habe man ein Vorgefchäft geſehn⸗ 
:Doß- ſie batd winde⸗ von ‚binnen Behr 


24% Hm Jobs ſpuͤrte hir herzlichſte Theitnahmen, . u; 
An dom Schickſale diefer ſo wuͤrdigen Dame, 
Und nahm ſich alsbald feſt für, 
Morgen einen Befuch zu machen bei ihr. 


22. 18 vormied zwar gern große Yhnfin und Ochtöffer,; 
Dmuete audy keinem herrfchaftlichen Schöffer ;. 
Aber nian hat Doch. mie: ene Megulam, 
Oder finteiver wohl Sing Ausnahm. 


23. Unter ſolchen und dergleichen Gefpräden - : 
Sah man endlich die Nacht Hereinbrechen, ' 
Mad Hierommus ruhte nuf der Streu von Moos 
So fanft;, als fäg er in Abrahams Schoos. 


24. Als er Morgens etwas ſpaͤte erwachet, 
‚Hat er iſich aus dem Mooſe aufgemachet, 
Ergröff feinen knotichten Wanderſtab, 
Druͤckie dem Wirth: die Hand dankbar’ und 
reifete ab. 


25.. Erwandte ſich zum Schloſſe zwiſchen den rindin 
Um ſich wegen der Dame naͤher zu erfünden, 
Denn. cö ware, als zöge ihn 
Ein unmwiderftchlidher Trieb dahin. 


——. 
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Schr und Wwanzig ſtes Kapitel. 
Vie Heer Jobs eine alte bekannte Zreundin an⸗ 
trift. Eine ‚wunderbare Geſcite. 


* 7 7 4 


FO Es Gobme: uͤberali die Bopurhmen: und Reihen. 

Idhre mancherlei eigne; Sitten und: Gebraͤuchen, 
So daß ein gewmeiner ehrlicher Mann 
Sich dein fo gar gus nicht finden Tanz 


Zum Erempef: wenn, man zu ihnen will gehmn, 

Muß man.erft lange int Vorzimmer ſteben, 
- And dann täßt.- Yen Wunden oder Creakkn; 
‚Einen endlich gnaͤdig ſt zur. Mudleng.. - > 


-3. Ohne diefe Bemerfung weiter gu treiben, ar: 
Mag' es meinethalben immer fo bleiben; ti 
Wenigſtens maqh ich jet nicht davon. - 
Auf gegenwärtigen Caſum aipolitchen. 


4. Denn als Herr Fobs ins Schloß gekommen, 

And man fein Begehren kuͤrzlich vernvmuun, 
Ließe ihn die Frau Gebieterin 2. 
Sofort noͤthigen in ihr Zimmer berin. 


35. Er fand ſie im Kanapee einſam ſitzend, 
Nachdenkend den Kopf auf die Arme flügend, ' 
Gekleidet in 'nem weißen Negligee, 
Und vor ihr ſtund aufm Tiſchchen der Thee. 


t 





ai 
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6. Hor 3068 fingan;- gleich im Kerkintrhten . 
Seine Eutſchuldigung und Sompliment herzu⸗ 
beten; 
Slie Midkte, auf, erhob cin großet Gefehrel; 
Auch Herr Jobs ſtuͤrzte naͤher zu ihr herbei. 


Beide Haben ſich alfofort ‚erfennet, nt 
Sich vbll Erftaunen mit ihren‘ Samen genennet; ; 
Denn dle gute- liebe Damie da’ 
Bar des Herrn Jobs alte Amalia. 


S 


8. Sie ift faſt in Ohnmacht dahin gefunken, 
Kerr Jobs taumelte, als wär er betrunfen, 
Und fowoht ihr als ihm erfchien 
Alles vor den Augen blau, gelb und grün. | 


9. Nah dem erften fehr angenehmen Schreden - 

Suchte einer den andern allgemach zu weden, 
Und eine traulihe Umarmung war | 
Der. Beweis ‚ganz übermundagr Gefahr. 


10. Mir daͤucht , ic hör Bier den Lefer mich fragen: | 
„Herr Autor, wie kann er Doch fo etwas ſagen? 
„Er meint gar, er hätte cin Kind vor, 
„Daß Er und da macht folchen Wind. vor! 


ir. „Haben wir nicht im erften Theife gelefen, 
„Daß Amalia lange nicht mehr gewefen, 
„Sie farb ja, dem vier und draßigfien Kapitel. 
| nad), 
Als fe ii in den Kindbetierwochen Ing?“ 


£ 
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Ich will mich. zwar eben jegt nicht entfäufDigen, 

*" ‚iiere aber vorläufig, fih zu gebufbigen,; " - 
Denn was ich erzäßlte, war ja weiter nicht, 
018 ein: damals von mir geghnubtes Geruͤcht. 


13. Zudem hat man ja an Herrn Jobs ſchon geſehen, 
Daß Leute ſterben und wicder auferſtehen, 
Und in jedem alten und neuen Roman 

Kiffen man . weit. aröpere 2 Wunder an. 
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Sieden und zwanzigſtes Kapitel. 
Worin unter andern die im erflen Theile geflore 
bene Amalia ihren fernen Lebenslauf ’ 
erzaͤhlet. 


1. ©. find darauf näher zufammen gerädet, 

- Haben fih am Thee und Frühſtücke erquidet, 
Und erfreueren beiderfeitd ſich 
Des Wiederſehens gar inniglich. 


2. Bas zwiſchen beiden vormals war gufchehen, 
Wollen wir nach chriſtlicher Liebe übergehen; 
Aber jegt paflirte im mindeſten nicht, 
Was nicht haͤtte koͤnnen vertragen das Licht. 


u» 


FR 
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Zwar. Herr Jobs hatte nichts verloren, 
‚War von guter Pofitur'wie zuvoren, 
Ja fein Körpus ware vielmehr 
Seit dem Pfarrerftande anfehnlicher. 
Aber Amaliend Reize waren verblichen, _ 
Seitdem ohngefähr jene 15 Jahre verfirichen, 
Und es fproßte ſchon hier und dar 0 
Auf ihrem Kopfe cin graues Haar. 


Auch an Körperfräften und Taille 


‚War fic richt die wor’ge fchöne Amalie; 


Vormals war fie rund, roth und die, 
Und nun ein lcibhaftig Bild der Hektik. 


Ihre Augen, vormals glaͤnzend von Liebe, 


Waren nun eingefallen, dunkel und truͤbe, 


Und in ihrer ganzen Phyſionomie 
Herrſchte eine ſtille Melancholie. 


7. Nicht allein gegen Herrn Jobs war ſie ſehr gütig, 


Sondern auch im ganzen Wefen ſanftmuͤthig, 


Und fie ertrug ihr Eörperliches Leid 
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Ohne Murren und Verdrüßlichkeit.. - - 


. Sie fühlte täglich die Kräfte mehr ſchwinden, 


Hatte längft bereut ihre vorigen, Sünden, 
Und brachte nun in völliger Gewiffensruß 
Ihre noch uͤbrigen Lebenstage zu. 


Eigentliche ſogenannte Liebesſachen 


Waren alſo nicht weiter bei ihr zu machen; 


Auch Here Jobs fand ng nicht mehr Gefömat \ 
Un jedem unſchicllichen liebesſchnac. 











10. 


1Ie 


12. 


15. 


16. 
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Er mufte jedoch bie Verfiiferung Ihr: guben, 





Richt weiter zu reifen, fondern bei ihr zu ieben, 


Und dieſes wünfchte fir um deſto mehr, 
Meil er ein geifiticher Doktor wir. 


Ya. muſte er, ohn dad geringfle gu verheblen, 

Shr. feine ganze Lchensgejchichte erzählen, 
Belonbers, was er von ihrer Trennung an. 
In den legten funfschn Jahren gethan. 


Er that dies auch) alles fehr ausführlich, 
Seine Erzäßlun; war aufrichtig und manierlich, 
So daß Yınalia ſogleich drin fand, 
ſei nun ein Mann voͤn großem Verſtand. 


Die Erzaͤhlung ſelbſt koͤnnen wir gut miſſen, 

Sintemal wir ſeine Geſchichte ſchon wiſſen, 
Und man hoͤrt ohnedem auf keinen Fall 
Eine fo naͤrr'ſche Geſchichte gern zweimal, 


Sie gabe gleichfalls von ihrer Gedichte 

Folgende Eurze aufrichtige Berichte, _ 
Seitdem fie aus dem Schaufpiclerftand 

Mit einem reichen Herren verſchwand: 


„Der Herr, mit welchem fie Davon gegangen, 
„Habe geheißen Herr'van der Zangen; 
„Sr habe, als ihre Perfon ihm gefiel, 


hr Anträge gemachet oft und viel. 


„Aber fie habe gar nicht darnad) geboͤret, 
„Und Anfangs mit ihme gar nicht verkehret, 
„Weil fie entichloffen gewefen ſei, 
„Ihrem Hieronimo zu bleiben getreu. 


+ 
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17. „Echt damals habe fic den Vorſatz gebnschen, 
. „Us Herr van der Langen ihr die Ehe verſprochen; 
„Es fei aud) am felgenden Tatze fchon 
„Erfolge eine heimliche Ropulasion. 


18. „Nachdem fie nun gedachten Seren van’ der Zangen 
„Einmal im ehelichen Wege habe: gefangen, - 
„So babe fie mit ihm In der ganzen Zeit 

Gelebet in treulichſter Einigkeit. 


19. „Sie habe von ihrem Gatten, dem Herrn van der 
Zungen, 
„Nach zwei Fahren einen Eleinen Sohn empfangen, 
„Habe aber auch damals gefährlich Frank 
„Gelegen fait ſieben Wochen lang. 


20. (Mota bene: Daher entſtand dad Gerüchte 
Don ihrem Zode im erfien Theil der Geſchichte; 
Denn Zrau Fama madet zu jeder Friſt 
Immer ein Ding größer als es ift.) 


21. „Mas im übrigen thate anfangen 
„Die Umftände ihres Gatten, des Herrn van der 
Zangen, 
Eo fei er gewefen der einzige Zweig 
„Des alten Herrn van der Zangen und erſchrecklich 
reich. 


22. „Er ſei zwar geweſen nur vom buͤrgerlichen Stande, 
„Aber faſt der reichſte Privatmann im Nicderfande, 
„Weit: fein feliger Vater durch Kauffarrbei 


Außerordentlich gluͤchich geweſen ſei. 
23. „Mans 





uis 
— 
23: „Matiherlei Gruͤnde haͤtten ihn bewogen, 
#Doß er auß feinem Waterlandg wegsezogen, 
— „Und er hätte auch halb dotauf 
„Das Gut Schoͤnhain hier erſtanden durch Kauf. 


24. Ihte Bekanniſchaft mit dem Herin van der 
Tangen 
„Habt bewuſtermaßen — angefangen, 
„Als cr ſich eine Zeitlang ih Deutfchland 
„Zum Vergnuͤgen auf dei Meife befand: 


Ihre Ehe habe zwölf Jahre lang gewaͤhret, 
»Datauf hätte Freund Hein dieſtibe geſidret 
‚Und Hertn dan der Tangen zu dem up 
ten Leid 
„Geholet aus biefer Zeitlichkeit. 





25 


Jobſtade ze Abi. H 
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26. „Much iht Sohn fri nad fühf Vickteljabrei 
„Seinem Vater ins Elyflum nachgefahren; | ‚ 
„Und ſeitdem lebe ſie hoͤchſtbetruͤbt 
„Kinderlos und zugleich verwittibt: 
27. „Zwar befiße fic jetzt ſehr große Guͤter, 
„Aber doch ſei ihr des Lebens Reſt bitter, 
“Und fie mache zur großen Reife nach jeufeit 
„Eich nun taͤglich immer mehr bereit; 
28. „Denn fie empfinde es, daß fic Iakorire 
„in eine m innerlichen Lungengeſchwuͤre, 
„ESpuͤre auch, daß jede gebrauchte Arznei‘ 
„Zu ihrer Heilung unwirkſam fel. 
29. „Sie fuche ſchon laͤngſt mit tugendhaften Werken 
„Eich zn einem feligen Abichiede zu ftärfen, 
„Und gebe als eine bekehrte Suͤnderin 
„Ihrem Schickſale fi ſich willig hin.“ | | 
30. Herr Jobs ſuchte nun beſtmoͤglichſtermaßen 
Alles dasjenige beiſaͤmmen zu faſſen, 
Was ein vernuͤnftiger geiſtlicher Mann 
In ſolchem Fall zur Troͤſtung nür fagen kann. 
31. Blieb folglich auf ausdruͤckliches Verlangen 
Nun auf dem Güte beider Frau van der Tangen 
Und feine traurige Exulantenſchaft 
Hatte für diesmal ihre Endfchaft: 
2 Es fand auch wirklich die Frau van der Tangen 
In des braven Herrn Jobſens Umgang manchen 
Ehriſterbaulichen Beruhigungggrund, 
‚Den fie vorher nicht ſo gut verſtund. 


—— 





” 
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Acht ind zwanzigſtes Kapitel. 
Wie bie Frau van der Tangen dern Herrn Jobs 
all ihr Vermögen ſchenket, und wie fie flirbt, und 
wie Herr Jobs ihr ein Monument errichtet, und 

wie dieſes Kapitel ſehr traurig zu leſen ift. 





1. Eins Morgens Fim mit reputitfichen Schritten 
Ein bejahrter Herr ih den Schloßhof geritten, 
Und ſtieg nach geendigtem fweccffiuen Trab 
‚ Etwas muͤhſam auf eine nahſtehende Bank ab. 
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2. 


” 


‘ 
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Er faß auf dem Pferde fteif wie ein Echneider ,, 
Trug am Leibe altmodifd.e Kleider, _ 

Hatte graue wollene Kamaſchen an, 

Und pro Forma Sporen ohne Räter dran. 


Eine Perrucke mit einen kleinen Haarbeutel 

Und ein plattgeſpitzter Hut deckte den Scheitel, 
Und an ſeiner linken Huͤfte, etwas hoch, bing 
Ein langer Degen, der Griff war von Meſſing. 


Seine Perſon ſchien etwas wichtiges zu bedeuten, 
Das merkte man an feinem Weſen ſchon von weiten, 
Und er war weder zu mager noch zu fett, 
Aber übrigens voll Gravität. 


Er wurde gleich von der grau van der Zangen - 
Gar. höflich bewilllommet und empfangen; 
Sie fchloffe ſich fofort mit ihm ein 
Und blieb bei ihm den ganzen Tag allein. 


. Herr Jobs Eonnte fich nicht befinnen, 


Was fie beide beifammen wohl moͤchten beginnen, 


und dachte allenfalls der aftfränkfche Knab 


Sei vielleicht ein fremder Aeskulap. 


Aber er irrte; denn der Herr, welcher heute | 

Mit feinen Kamaſchen und dem Spieß an der Seite 
Den ganzen Tag mit Amalien allcin war, . 
War ein Caͤſareus publifus Notar. 


Nachdem derfelbige ware weggeritten,, 
kieß Frau van der Tangen Herrn Jobs ins Zimmer | 
bitten; 
Er fand fie am Pult figend und vor ihr 
Lag ein zuſammengefaltnes Papier, 


| 
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9. Herr Jobs zeigte fid) etwas bloͤde und verlegen, 
Aber fie lächelte, ihm beim Eintritt entgegen, - 
- Und als er fich näher bei ihr befand, 
Reichte fie ihm liebreich die hagere Hand. 


10. Sie ſchien ſeit dem Geſchaͤfte mit dem Reuter 
‚Haft vergnügt und ungewöhnlich heiter, 
Und bielte, obgleich mit fhwächlicher Stimm, 
Nun folgende Eurze Oration zu ihm: 


12. „Schon habe ich es dir gefagt, mein Fieber! 
„sch geh nun bald jenfeits hinüber , 
„Und babe deswegen vpr meinem End 
„Heute gemachet mein Teſtament, 


.„Schon laͤngſtens ware ich von wegen 
„Eines Erben meiner Büter beſorgt · und verlegen, 
„Denn meines Wiſſens iſt nirgend jemand 
„Mit mir durch Blutsfreundfchaft verwandt. | 


13. „Der Gedanke quälte mich vor allen, 
„Daß mein Gut in ſchlechte Hände koͤnnt fallen; — 
„Ih habe darum mit Wohlbedacht 
„Did zum Univerfalirben gematht. B J 


14 „Außer ein Paar taufent Kaufedufgten. 
„Ad pios Uſus und andere Legaten, 
Gehoͤrt meine ganze Haabe fortan 
„Nur dir, meinem ‚alten Freunde, an. 


15. „Wiuſt du meine gute Meinung nicht verſchmaͤhen, 
„So werde ich ruhig aus dieſer Welt geben, 
„Und du erleichterſt mittlerweile mir, 

„Se viel du kannſt, die Reiſe von bier. 


In 
4) 


118° 


“16 „Du ei aber auch die Freundſchaft Haken, 
„Mid zu laſſen dort kei den trei Linden begraben, 
‚Und du Hflanzelt au meinem Andenken auch 
Auf mein Grab eine "Taube von "Rofenftrauch.“ 
17. Heren Zot$ floſſen ‚hier häufig die Thränen ; 
& antwortete Li mir Schluckſen und haben 





18. Bon nun an verlicß er feine Serundin fall nimmer, 
"Denn ihr Auftand wurde augeuſcheinlich ſchlimmer, 
"Und drau van der “Zangen und Herr Hiero⸗ 
imus 
Lebten auf bruͤder⸗ und ſchweſterlichen Zuf. 
19 & aytctließ nichts an Trbſtung und Pflege, 
” Sudte. ihre Linderung ’auf alle mögliche Wege 
Hat ſogar felbſt faſt in jeder Nacht 
In ihrem Kranfenzimmer gewagt. 
20. Endlich war doch ale ‚Hoffnung bee hend 
"Und alle Mübe und Arznei hei ihr vergehen, 
Weit greund Hein w 
Und ihren legten at 
ar. err Jobs beklagte übt 
nd fein Schmerz war r 
Eondern er hat lang 
als mancher Hanni 
22. Am Gartenende, dort 1 
Kann der geneigte Leſer 
Wenn cr etwa von c 
Oder nach Schoͤnhain expres Hinfpazirr.. - 
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23. Ueber jhrem dere nun modernden Staube 
Steht fine gar niedliche Nofenlaubs, 
Und Vergiß mejunicht und weißen Jasmin 
Sieht und riet man ka des Sommers blühn 


234. Auch fickt mat hei einen marmornen Afchtopfe . 


Die Figur von einem weißen Zodtenfopfe, 
Datei ſteht ein großes lateinifches A, 
Und c& bedeutet ſolcher Buchſtabe Amalia, 


— — 





25. Herr Jobs ging um die ſes Monumente wien 
Abends und Morgens ofs dabin im Etillen, 

Und da fielen ihm gemciniglich allerlei IJ 

Erbauliche und traurige Gedanken bei. 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel, 


Wie Herr Zob nun ein reicher Mann war, und 
wie er fi nach dem Tode der Frau pan der 
Langen beging, 


Dinge der vorhandenen Annotgtionsbuͤcher, | 

Fand Herr Jobs 2800000 Reichsthaler ficher ‘ 
Zu Amfterdam, London und Hamburg btanf 
Als Kapitalien ſtehen in der Banf, , 


2. Das übrige Gurt an Wechſeln und Obligationen 
Betrug mit obigen ohngefaͤhr drei Millonen, 
Und der Werth von dem Gute Schoͤnhain 
War, bei meiner Treue! auch nicht Flein. 


3. Er war bemüht, der Frau van der Zangen sun . 
| Millen, 
Ratione ber Legaten, puͤnktlich zu erfuͤllen, 
"Und alles übrige in einer Summ 
War nun fein rechtmaͤßiges Eigenthum. 


4. Er ehrte zwar dies übergroße Verinögen 
As einen unyerbofften, nicht verwerfliggen Scan, 
Hielt ſich aber doch weder gluͤcklicher 
” Noch größer, als cr ware“ vorher. on 


5 Er befand fich vielmehr bei feinem @elte und Gute. 


Lange nicht fo behaglich noch bei gutem Muthe, 
Als er im Chnwiger Pfarrſtand 
Sich noch vor einigen Monaten befand. 
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6. Es iſt ibm damals vor andern allen. 
Sein Eintritt in Schoͤnhain ‚eingefallen, 
Und da gedachte er an das alte Paar, 
Deren Gaſt er bei feiner Ankunft war. 
T- Un fie in ihrem Alter baß zu erfreuen, 
Kaufte er eine der fchönften Weiercien, 
Und gab ſeiner Baucis und ihrem Philemon 
Diefelbe fuͤr Danalige Bewirthung zum Lohn. 
& Er hat auch an feine Schwefter Eſther geſchrieben, 
u Damit ſi fie es wiſſe, wo er ſei geblieben, 
Und daß fie bei ibin in ſeinem Schoͤnhain 
Naͤchſtens wuͤrde willkommen ſcyn. 
. Anch ſeinen Schüldburger Anverwandten 
Und den daſcibſt wobnenden Bekannten 
Machteer ſeinen jetzigen Wobiſtand 
Zu ihrer freudigen Nachricht bekannt. 
19 Auch hielt erg für eine der größten Pflichten, 
Dem Herrn von Obnwitz ſein Gluͤck zu berichten, 
Bekam aber gar keine Antwort; 
Denn bekanntlich war der Herr non da fort. 
11. Was er font Gutes. zu Schonhain verrichtet, 
Di avon bin ich nicht genau unterrichtet, 
Wir find | alfo nun darauf bedacht, 
Bu ſehen, was feine Schweſter Eſther macht. 
da. Aus folgenden Briefe laͤßt fi ſich erfihen, 
. Be auch alle übrigen Saͤchen ſonſt ſtehen, 
Er lief mit der Poſt nad Schoͤnhain 
As. Antwort von Mammeſel Eitbor cin. 
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Dreißigſtes Kapitel. 


Ein Brief von Mammeſel Eſther an Herrn Herrn 
Jobs, worin viele neue Mähre enthalten ift, von 
. dem alten Herrn von Ohnwitz wie auch von 


1. 


2 


deffen Herrn Sohne; und ſo weiter. 





Mein theuerkter Bruder Bein gutes 
Geſchiche | " 

„Gereicht mir zum groͤßeſten Vergnůgen und Ghide, 
„ad ud noch mehrere Deiner Freunde ſi nd bier 
* alle freuen lich berzinnig mit mir. | 


„Denn ee haben zu Rudelshurg, por einigen Wochen, _ 


„De alte Herz von Ohnwitz und feine Gemahlin 


eingelprochen, 
„Und hieſelbſten eine ſichere Zuflucht 
„uͤr die Verfolgung ber Feinde geſucht. 


„Auch iſt vorgeſtern wider alles Berkoffen 
„Der junge Herr yon feiner Reife eingetroffen, 
Denn ihm ward ſchon der traurige‘ Bufland 
„Bon Ohnwitz an der Grenze bekannt. 


„Entbldßt von Geld und andern Nothdoͤrftigkeiten | 


„Erwarten fie hier alle war heſſere Zeiten; 
Aber ich denke, bei Dir zu Schoͤnhain 
„erden fie beſſer als in Rubelsburg ſeyn. 


» 
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5: „Es iff dir alfo, mein heſter ber Brüder! 

Ihr Beſuch do d angenebm und nicht zuwider ? 
„Ein Bricf noch von Dir, und alle Wir 
Machen uns auf dig Reife zu Dir. 


Tauſend Gruͤße und herzliche Empfehlungen 
„Yon der gnädinen Frau und dem alten und jungen 
"Baron. Ich verbleibe, nach altem Gchrauch, 
„Deine treue Schweſter his zum letzten Hau.“ 
Diefer Brief verurfachte gewaltige Regung 
Bel: Heren Jobs, und ohne lange Ueberlegung 
Packte er ein’ Paar tauiend Thaler ein . 
Nebft einer Inyitation nach Schoͤnhain, 


Gr ſandte · alles durch eine Staffette, 


f 


Und als wenn es irgendwo gebrennet hätte, - 
“ug dielelbe Tag und Nacht durch, . _ 
Bis fie anfam zu Rudelsburg. 


- 9. Ohngefaͤhr nach verſtrichnen vierzchn Tagen 
Trafe in einem gemaͤchlichen Wagen 
Die Ohnwitzer Familie zu Schönhain, 

* Und Mamſel Efiher zugleich mit ein. 


nr 
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‚Ein und dreißigſtes Küpitel, 
Wie Herr Jobs und die herrſchaftliche Ohnwitzi⸗ 
ſche Zamilia ſich des Wiederſehens gefretiet han, 
und wie Herr Jobs ſeinen lieben Gaͤſten alles 
zum beſten giebt, ald wäre es ihr proͤperliches 
Eigenthum, und wie man da alle Kriegesplagt 
vergeffen hat, und Auf einem freundfchaftlichen 
Fuß gekebet hat, und daß ed Aeberfluß fei, die 
Freude des Hierönimus beſonders zu ıbefgreiden. 

j — 


1. Wi⸗ man ſich des Wiederſehens gefreuet 
Und zu Schoͤnhain cin jeder gejubeleiet, 
Und beſonders die Freude des Herrn Hieromimu 

Hier zu beſchreiben, wäre Ucberfluß. 


‚, 2. Er gab feinen angenehmen Ohnewitzer Gäften 
Alles, was er hatte, dermaßen zum Beſten, | 
Als wäre zu Schönhaih rund” herum 
Alles ihr proͤperliches Eigenthum. 


3% ‚Man vergaß gerne in dieſer fröhlichen Kage - 
Dfe vorherige @rlittene Kriegesplage, Ä 
. Und lebte auf den Gute des Hieronimug . 
Zufammen auf dein freundlichfien Zuß. 
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Zwei und dreißigftes Kapitel. 
Fortfegung des funfzehnten Kapitels, und wie 
uUmſtaͤnde die Sachen veraͤndern, und wie die 
Liebe des jungen. Barons und feiner. Stehre einen 

guten Fortgang zu gewinnen fheinet. 


1. Wir wollen jegt einmal wieder zurüdfehren 
Zum jungen Herrh von Ohnwitz und feiner Stehren, 
Damit der geheigte Lefer feh, i 
Sb die Liebe noch beim Alten beſteh. 


2, Seit Stehrens Rudelsburger Aufenthalte 
Entftund in dem Ro mane zwar etwas Halte, 
Weil auf jeden Brief, den der Baron ſchrieb, 
Bon Ohnewitz die Antwort auöblieh. 


9. Denn Umftände pflegen jn menſchlichen Sachen 
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Er kam alſo auf den fatalen Gedanken, | 
Stẽhrens Liebe moͤchte vielleicht etwas wanken, 
Oder, welches gar hoch ſchlimmer ſei, 

Sie möchte ibm völlig feyn ungetrens. 





4. Nachdem er tun feine Reife hatte gechdet, 
Und ſich nad) Rudelsburg aus Noth gewendet, 
Welch Gluͤck als er unsvermuthet da 
Seine geliebte Stehra hier wieder ſah! 


5. Ware gleich ihre Liebe tinige Zeit gebindert, 
So wat ſie doch um kein Quentchen ſchwer ge⸗ 

| mihdert, j 
Und ko fing der.abgebrocyne KRorfän 

Zu Schönhain wieder de novo am. 


6. Manches Spiel mit zärtlich gegnenden Blicken, 

Heimliches Seufzen, verſtohlnes Haͤndedruͤcken, 
Einſames Spazieren, abendlicher Konvent 
Bei den Linden und Amaljend Monument, 


7. Wandeln Hand in Hand durdy blumichte Thale, 
Sic erquicken am keuſchen filbern Mondftraple, 
Girren und Tändeln und verliebte Sprach, 

Hatte alles feinen” Fortgang vor wie nach. 


8. Der alte Herr hat dies nun zwar gefehen, 
Ließ es aber diesmal tacite gefcheben ; 
Much die vernünftige gnddige Frau 
Nahm dies Ding nicht mehr fo genau. 





Mancherlei wichtige Veränderungen zu machen, 
“ Und nah dem latein'ſchen Spruͤchwort Heißt es: 
* Circumstantiae variant res. Ä 





10. Auch 


10. 


11. 


13. 


14. 
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Auch Herr Jobs hat dazu ſtillgeſchwiegen, 
Mochte die Liebenden nicht kraͤnken oder rügen, 
Und dachte vielleicht in frinem Herzen babei, 
Daß c8 alles fo der Wille des Himmels ſei. 
Als der junge Herr noch ‚einmal bei den Alten 
Um die Einwilligung in feine Liebe angehalten, 
Nahın man ihm folches fo übel nicht mehr, 
Als man ed hatte genommen vorher. 


Es entftanden doch noch zuweilen abfeiten 


Der gnädigen Eltern einige Schwürigkeiten; 
Denn ein bürgerliches Mädchen zu trau'n, 
Mar ihrem Magen noch fchwer zu. verdau’n. 

Herr Jobs ward dieſes mehrmalen inne, 


Und nun fam ihm von obngefähr im Sinne, 


Daß er von feinem Vater ed mehrmals vernahm, 
Die Föbje wären vom altadlihen Stamm; 
Auch dag die Vorfahren mütterlicher Seite 


Wären geweien gas anfehntiche Leute, 


15. 


16. 


Und davon ein fehriftlihes Dofument 

In Schildburg bei feinem Bruder fich fand, 
Er hat darum fofort an ihm, gefchrieben, _ 
Auf Ucherfendung der gedachten Schrift getrieben, 

Und der‘ fandte dann auch des Dofument6’ 

Original ihm nah Schönhain eilende: | 
Es enthielt die Jobs'ſchen Gaimiltennachrigten 
Und mandye drin vorgefommene Geſchichten; 

Ich liefere davon kuͤrzlich und exakt 

Jin folgenden Kapitel einen Extrakt. 





*Jodfiabe zr Thi. 3 
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Drei und breißigftes Kapitel. 


Racricht von der Jobſiſchen adlichen Familie, 


welche anfangs von Schöps hieß. 


. Erſtlich iſt zu merken, daß die maͤnnlichen Joͤbſe 
Anfangs hießen die Herren von Schoͤpſe; 

Draus ward hernach der Name von Schopé, 
Erx poſt Schops und endlich gar Jobs. 


. 


. Uber der Stammbaum der Herren von Schöpfe 
Dder der nachherigen Herren Joͤbſe 
Mar unwiderſprechlich fehr alt, 


Und ihr Geſchlechtswappen von guter Gefſtalt. | 


. Denn es iſt laͤngſt irgendwo zu leſen, 


os 


Daß in Noahs Arche ſchon ein Schoͤps gewelen; 


Weil aber damals noch niemand war Daren, 
So fchrieb fich derfelbe auch nicht Herr von. 


Ir 2 


So würde fich leicht der Schöpfen Urfprung verlieren 
In das allergrauefte Alterthum, - 
Vielleicht gar bis ins erſte Weltfefulum. | 


y 


Ja, wollte man der Gefchichte weiter nachfpüren, 





6 


9 


}. 
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Aber dieſes genauer auszumachen, 
Wuͤrde zu viel Unterſuchung verurſachen, 
Und zu einem ganz kompletten Stanımbaum 
Der Schöpienfamilie wäre faum Raum. 


So viel ift gewiß, daß die Vorfahren 


Dieſes Geſchlechts anſehnliche Perſonen waren, 


Und ſowohl im Lehre als im Wehrſtand 
Viel wichtige Stellen bekleideten im and, 


Die authentifch eingezogenen Nachrichten. 
Aus alten Gefchichtschronifen berichten, 
‚Daß ſchon zur Zeit ded Major domus Pipin 
Mancher Schöpfe bei Hofe erfchien., 


Auch zu Kaifers Caroli magni Zeiten 
Thaten ihn einige Schöpfe im Kriege begleiten, 
Und einer, genannt German von Schöps, 
war u Ä 
Titularhofrath beim erſten Lothar. J 


Deffen Sobn Bruno helratheten an Luͤdwigs 
Hofe 

Eine artige Paiferliche Kammerzofe, Ä f 

Und befam im erficn Vierteljahr ſchon 

Von ihr ‚inen unerwarteten Sohn. 

| 2 


132. 





10. Die Gefchichte verſchweiget feinen Taufnamen; 
Aber zur Zeit ale die Hunnen nach Deutſchland 
kamen, 

Lebte er auf einem eigenen Gut 
„Und zahlte geduldig Schagung und Tribut. - 


. & hinterließ einen Sohn, der war Faͤhnrich 
Unterm beruͤhmten Vogelfaͤnger Kaiſer gen: 
a rich; 
Ob er vielleicht weiter avancirt, 
Wird in der Siammseſchichte nicht berüßrt. 


I 


Le) 


. Er hieß Wilhelm und blieb unter swei. Si 
tonen 
Ruhig und ſtill auf ſeinem Gute wohnen; 
Im uͤbrigen weiß man von ihm gewiß: 
Er erzielte mit ſeiner Gemablin Margaris 


1 
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13. Verſchiedene Kinder, ſowohl Ebhne als Toͤchter; 
Davon entſproſſen viele Nebengeſchlechter 
Des uralten Schoͤpſenſtamms, die nach der 
Zeit 
Sich durchs ganze Europa befinden zerſtreut. 


u 14 Dieſer obgedachte Herr Wilhelmus 
Hatte unter andern nen Sohn, genannt Ans 
| .  "jelmus; 

Dieſem gab man, aus bringender mar, ſchon 
fruͤb 
i Eine kluge Gattin zur Kompagnie; 
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13. Denn nach dem Bericht des Stammbaums be 
fande 
Er fich ſehr ſchwaͤch und elend am Verſtande; 3 
Dieſes war dann auch wohl mehrma 
In der von Schoͤpsſchen Familie der Fall. 


16. Herr Anſelm ließ, obne ſich zu ſcheniren, | 

Von feiner Frau in Allem fi leiten und _ 
führen, 

Und aus diefer Ehe Fam ein Sohn berfür, 

Den nannte man in der Zaufe Caſimir. 


\ 


17. Diefer half dem gaiſer im Feldzug gegen die 
WVandalen 
Durch Berproviantirung der Armee damalen 
Mit zweihundert Stud fetten Hämmeln aus, 
Er für feine Perfon blieb aber zu Haus; J 


A8. Kam deswegen fehr beim Kaifer in 1 Gnaden, 
Hat ibn gar einmat felbft zu Gafte geladen, 
“Und diefer that ihm dafür die Ehr, 
Dem ESchdps im Wappen zu geben ein Horn 
mehr. 


19. (Denn im uralten FZamilienſchilde 
War auf'm rothen Balken ein Schoͤpsgebilde 
Zierlich bis zur Hälfte aufgeſtellt, 
Von ſchwarzer Farbe im ſilbernen Se) 
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20. Diefir Vorzug laͤßt, jedod in allen Ehren, 
Sich vielleicht aus Nebenurfadhen erklären, 
Denn die Gefhichte fagt, Cafimirs Hausfrau 
Seyhe gewefen fehr ſchoͤn und ſchlau. 


21. 


22. 
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Deffen Sohn Guido war faft immer kraͤnklich; 
Dies machte nun das Kinderzeugen etwas be⸗ 
denklich, 

Icdoch der brave gefunde Burgpaſtor 
Sorgte mittlerweile davor. 


Denn Guido's Gemahl Hedwig war deſto ge⸗ 
ſuͤnder, 


Und fie brachte ein Stuͤck oder fieben Kinder, 


23. 


‚ 24. 


® 


25 


Außer den diteften Sohn Chriſtbeld, 
Ohne ſonderliche Wehen zur Welt. 


Chriſtheld iſt vorzüglich im Stammbaum wichtig, 
Denn er wog im vier und vierzigſten Jahre richtig 
28 Pfund, und weder vor noch nachher 

Ward kein Schoͤps erfunden ſo ſchwer. 


(Zwaren war's der Familie ſchier eigenthuͤmlich, 


Denn alle aus ihr, beſonders die Männer waren 


ziemlich 
Sett, und dicfe Könflitution 


Erbte immer vom Vater aufm Sohn.) 


Erin Bauch alich ſchon fruͤh einem Braukeſſel; 


Er trauete ſitzend in einem Polſterſeſſel 


26. 
Seine Gemahlin aber hieße Friederike, 


Die durch ihre Schönheit beruͤhmte Gordoin, 
Aus welcher Ehe ein Sohn erfchien, 


Namens Peter, ihm faft gleih an Dide; 


Melche ihm einen Sohn hinterließ, 
Der ebenfalls, wie fein Vater, Peter hieß. 


· — 


27. 


28. 
29. 


30. 


136 


Ich kann Übrigens von dieſen beiden Helden 
Ehen. nichts ruͤhmliches ſagen oder melden, 
Als daß des Ichtern Gemahlin ’nen Sohn gebahr, 
Der Großvaters und Vaters Bilde ähnlich war. 


Er hieß Florenz und war ein Gebieter 

Ueber verfchiedene fehr anfehnlide Güter, 
Lebte, aß, trank, ſchlief als ein Dynaſt, 
Und war andern und ſich ſelbſt zur Laft. 


Doch erwedte er feiner Hausfrau Magbalene 
Nebenbei einige Töchter und Edhne; | 
Bor allen bemerft die Geſchichte davon 
Den dälteften Sohn, genannt Gideon, 


Der ging als Schildknapp zum Herzog Welfen, 
Um dem Pabit wider die Gibelliner zu helfen, 
Er machte auch jenen berühmten Ritt 
Auf einem Mätchen aus Weinsberg mit. 


‚Diefer Ritt war lieblich anzufchauen ; 


- Er nahm es hernach zu feiner Hausfrauen, 


32. 


33. 


Denn das Mädchen war zärtlid) und fein 
Und. gebar ihm gar. bald cin Toͤchterlein. 
Er hinterließ auch noch vor feinem Abfterben 
Einen Sohn, genannt Reimarus, zum Erben; 
Der ward getauft, nabm eine Gemahlin 
Und ward verſammelt zu. feinen Vätern hin. 


Mar aber bei Leibes Leben luftig und gutes Muthes; 


Seine Gattin ‚ eine adliche Wittwe, bie Ger: 
trudes, 

Und er zeugte mit ihr auf gewoͤhnliche Art 

‚Einen gefunden Sohn, genannı. Gerhard. 
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.34. Dieſer foß gern bei vollen Humpen und Kannen, 
Hatte im Solde viele ftreitbare Mannen, 
Vermehrte, wo er Eonnte, ſtattlich fein Gut 
Und vergoß durch Fauſtkriege vieles Blut. 


35. Er beraubte außs und innerhalb feiner. Veſt 
Somohl reifende Fremde als einfehrende Gaſte, 
Und wurde deswegen zugenannt: 
Junker Gerhard mit ber eifernen Hand. 


36. Er entfuͤhrte einſt zu ſeinem Ehebette 
Ein ſehr huͤbſches Fraͤulein, genannt Hette, 
Vergaß eine Zeitlang das Waffengeklirr 
Und zeigte mit ihr den Sohn Lodomitr. 


37. ‚Gerhard war ſonderlich ein Feind der Pfaffen, 
Machte benachbarten Klöftern viel zu fchaffen, 
Sing mit Nonnen allerlei Streiche an, | 
Und Fam darüber fogar im Bann. 


38. Um nun wegen begang’ner vielen Sünden 
Deim annahenden Alter Abfolution zu finden, 
Ergriff er in ber Angft den Pilgerftab 
Und wallte nach Jeruſalem zum beil’gen Grab. 


,39. -Mittlerweil er wiederkam von der Pilgerftraßen, 
‚War, aufer dem Sohn, den er hinterlaffen,. 

Miraluloͤſer Weiſe von Frau Hetta 
Noch ein vierteljaͤhriges Soͤhnlein da. 


40. Lodomirr war ein gar frommer Herre, 
Etiftete viel Heiligenhäufer und Altdre, 
Gab Mönchen und Nonnen veihlidy Brod, 
Und litte darob, faft felber Noil. 


—8 
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41. Seine adlihe Hausfrau, Anna mit Namen, 
Ware gleichfalls eine ber frömmften Damen, 
Und hielt für ihren Leibs- und Seelenzuftand 
'nen Beichtvater auf ihre eig'ne Hand. 


42. Aus dicfer gar frommen Ehe entfproffe 
Slorian, mit dem Zunamen der Große; 
Denn_er maß richtig 14 Zofl 
Und war täglich toll und voll. 


43. Diefer hatte mit feiner Gemahlin Dtilie 
Eine ziemlich zahlreiche Familie, 
Und unter andern einen artigen Sohn, 
Der ward genannt der galante Leon. 


44 Er pflegte ſich in Waffen und Turnieren 
Fleißig in damaliger Zeit zu exerciren, 

Und zerbrach dem ſchoͤnen Geſchlecht zur Er: 

In Scherzritterſpielen manches Speer. 


45. Dieſes, fo wie fein Tanzen und Coutefiren, 

Muſte die Schönen der Zeit fehr charmiren, 
Und ob er- gleich weiter nichts. verftand, 
Bekam er doch eines reichen Fraͤuleins Hand. 


46. Denn in einer reijenden Echäferftunde 
Gab ihm die ertraordindrfhöne Kunigunde 

Mir allen ihren Gütern zugleich ihr Her. 
Der Sohn aus diefer Ehe hieß Ad el berts. 


47. 2 Der hatte nach und nach vier Gemahlinnen, 
„ESie ſchieden aber alle zeitig von hinnen; 
Von der erſten, genannt Roſemon, 

Blieb ein Sohn zuruͤck, der hieß Anton. 
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48. 


49. 


52. 
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Nach dem Abflerben feiner letzten rauen 
Lich Adelbertd ein Nönnchenflofter bauen, 
Und har daffelbe reichlich begabt, 
Und ſtarb drinnen als der Nonnen Abt. 


Man ſprach viel von feiner Kanonifirung, 


Aber bei der geiftlichen Proceßfuͤhrung 


Hinderte Advokatus Diaboli 
Durch manchen wichtigen Einwand ſie. 


Von Herrn Anton kann ich nichts ſonders melden; 


Er gehörte nicht unter die Kriegshelden, 


War auch weder Abt noch Biſchof, J 
Weiß auch nicht, daß er uͤbermaͤßig ſoff. 


Er blieb immer in der adlichen Hütte, 

Heirathete nad) der väterlichen Sitte, - 
Sorgte für feihen eigenen Mund Ä 
Und ftarb nad dem bewußten alten Bund, 


Er hinterließ einen Sohn, ber hieß Steffen, 
Dieſer blieb zu Mühldorf beim bekannten Treffen 
Unter Seyfried Shweppermann als 
Offizier, u 
Weil ers Zieber hatte, ıubig im Quartier; 


\ . 
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Verließ gleich darauf gaͤnzlich die Fahnen, 


Kehrte zuruͤck zum Heerde feiner Ahnen, 


Schritte demnächft fort zur Heirath, 
Und einer feiner Söhne hieß Vollrath 


\ 
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54 on dieſem Boll rath ſagen die Stammbaum 
autoren, 
| Daß er feine untergebene Bauern baß geicheren, 
Und übrigens unterm Kaifer Wenceslas 
Nichts thate, als daß er ſoff und rap. 


55. Seine Gattin, tıle gute Adelheid e, 
Haste mit ihm in der Ehe wenig Freude; 
Denn er prügelte fie oft und viel, 
Und trieb mit andern Weibern fein Spiel. 


56. Een Sohn Balthſar ware gwar frümmer, 
Aber bei dem allen doch ungleich Dümmer; 
: Er theilte Mönchen und Klöftern reichlich mit 
‚Und ftarb endlich im Franciskanerhabit. 


571 Seine gottesfuͤrchtige Gemahlin Suſanne 
Lebte gar friedlich mit dem fronimen Manne, 
Und aus diefer Peufchen Ehe erjchien 
Ein waderer Sobn,-genannt Auguſtin. 
. 58. Deſſen Gemahlin hieß Frau Petronelle, 
Den mit ihr erzielten Sohn hieß er Nölle, 
Und er flarb im neunzigften Jahre als Greis, 


Dies ift das einzige, was man von ihm weiße 


59. Aber fein gebachter Herr Sohn Nölle 
Bkckleidete eined Landvogtes Stelle, 
Und zog diefe Einkünfte. wohlgemuth 
Ruhig wohnend auf feinem Landgut. 

60. Er hatte durch Umgang mit einer Landfchöne, 
Zwar verfchiedene unächte Töchter und Söhne, 
Hinterließ aber doch cinen Eohn ohnehin 

Von Grau Irmgard, feiner Gemahlin. 








61. 
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Der warb nach feiner Geburt genannt Heine, 
War ein Liebhaber vom Wildpret und vom keine, 
Und obgleich ſonſt nicht zur Arbeit geneigt, 

Hat er doch einen Sohn, Philipp, gezeugt. 


Seine Gemahlin, die Dame Sophie, 
Verſtand ſich baß auf Oekonomie, 
Hielt alles im Hauſe ſauber und rein, 
Trank auch wohl ein Gläschen Brandewein. 


Herr Philipp war ein guter Haushalter, 


Ward ſogar geizig in feinem Alter; 


Trieb oft mit eig'ner Hand den Pflug 
Und trank ſich. und aß fich kaum ſatt genug. 


Seine Gattin, die geduldige Frau Juͤtte, 


Starb an der Zehrung in ihrer Jahre Bluͤthe, 


Hinterließ doch, der Familie zum Gluͤck, 
Nach ihrem Tode einen Sohn zuruͤck. 


Indeß heirgthete der junge Wittwer Philipp 


Abermals, und zwar eine alte Wittib, 


66. 


Die Bungerte er bala hin zur andern Welt 
Und erbete ihre Güter und Gelb. 


Sein Sohn hieß Weinreich mit ber tapfer 
nen Naſe, u. 
Der trank viel und ehelichte feine Baſe er 
Käthe, und kaum war Robert, fein 
Soßn, da, 
BSo flarb er am Zurädtritt des Padagra. 


67. 


68. 


69. 
Er hatte: gelebt ziemlich mit ihr in Stiche, 


N 


Und mit den Bäuerinnen noch mehr erbaulid), 


71. 


1% 


7 
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Gedachter Sohn Robert bekam kuft sum Kriege, 
That ale Freiwilliger einige Feldzuͤge, 
Und ließ in 'nem Echarmügel rittertich 
Den Haarzopf und nen halben Finger im Stich. 


Um nun nicht noch was mehr zu verlieren, 

That er ſich auf ſeine Guͤter retiriren, 
Heirathete im ſechs und zwanzigſten Jabr, 
Und ſtarb, als er dreißig und ein halbes alt war. 


Seine Ehegenoſſin hieße Frau Ide; 


Denn er war von tolerablem Gemuͤth. 
Sein hinterlaß'ner Sopn hieße Siegfried. 


Siegfrieds Umgang mit den Bauern war ver 
traulich, 


Und nie waren im. Revier des von Scyöpd; 
fchen Gebiets 
So viel Hahnreihe als zur Zeit Siegfried. 


Doch fuchte er au mit feiner Hausftauen 
Sein grabes adliches Geſchlecht zu erbauen, 
Denn feine Gattin Fredegund gebahr 

Einen wohlgebildeten Sohn ihm dar. 


Diefer war ein ſehr gewaltiger Jaͤger, | 

Hubertus, jugenamfet der Schläger, 
Denn er erſchlug einft einen Wilodieb, 
Welcher das verbotene: Sagen trich. 





ji 
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Seine Gattin, die ſa mugige Gertrude, 

War jehr filzig und farg wie ein Zude, 

‚ Sie molfe Die Kühe und fegte den Stall. 
Und ihre Hand war im Haufe überall, 


Huberts, Sohn, Werner, erbte Flinte und 
Buͤchſe 


Nebſt den uͤbrigen Guͤtern, prellte Fuͤchſe, 


75. 


x) 
a 
® 


Und verdarb mit Hafenjagen rund herum 
Der Bauern Aecker und Eigenthum. 


Aber feine Ehefrau, die bärtige Trine, 
Machte ihm zu Haufe manche boͤſe Mienr; 
Und fing oft. mit ihm Gezänfe an, 
Und er blieb ihr gehorfamfter Unterthan, 


Jedoch erzeugte mit ihr Her Werne 


Erft einige "Töchter, und demnächft ferner 


78. 


Einen artigen Sohn, und diefer ward 
Sn der: Taufe genennet Eberhard, 


Huch diefer blieb treu der väterlichen Sitte, 
Mnd heirathete eine Frau, genannt Brigitte, 
Belam unter andern ben Sohn Johann, 

Der war ein flattlich gelehrter Dann. 


Er iſt der erſte des von Schops Geſchlechts ge⸗ 
wefen, 


| Der da felbft Fonnte fchreiben und Iefen, 


Hat aud) durch diefes Stammbaums Gefchrift 
Sich bei der Nuchwelt ein Denkmal geſtift't. 
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79. Vormals war es wenigſtens unerhöret, 
Daß man in der Zumilie hätte ſchreiben gelehret, 
Und ſelbſt bei: Dokumenten klekste men 
Statt Unterſchrift blos. ein Wachsſiegel an. 


80. Er Eonverfirte gern mit fiubirten Leuten, 
Machte gar zu gewiffen launigten Zeiten 
Bei feiner Hausfrau Lina daheim 
Einen nach damal’ger Art feinen Reim, ° 
81. Er laß Zeitungen und hatte «ine große -. 
Kenntniß von Staatsfachen, und fchloffe 
Im Großvaterftuhl für ſich als Politifus 
Den berühmten weftphäfiichen Sriedensfchluß. 
82. Nota bene! als ein vernönft'ger Gelehrter 
Haßte er den Schöpsnamen, darum kehrt' er 
Das d im Wort Schöps, in o ohne Strich 
Und ſchrieb am erfien von Schops ſich. 
83. 
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83. Er zeugte fucceffiee nicht mehr noch ‚minder 
Als ſieben und zwanzig eheliche Knnder, 
Sowohl Tödter ald Soͤhne; davon | 
Erwähn ih nur Kunz, den diteflen. Sohn. 


84 Diefer warb gleichfalld gelehrt unterweiſet, 
Und nachdem er viel Geld batte verreiſet, 
Brachte er mit nach Haufe als Gemahlin 
Eine großvarnehme Donna Stalienerim 


83. Sie lichte hohe Spiele und Aſſembleen 
Hatte viele Lakeien und Cisisbeen, 
Praͤtendirte auch im gemeinen Umgang’ 
Ueber alle andere Damen den Rang. 


86. Zu Diefer hochgedachten Donna Zeiten 
| Entftunden ſchon allerlei Verdruͤßlichkeiten, 
Denn es ging manches Familiengut 
Durch die zu große Verſchwendung laput. 


87. Herr Kunz, um fü ch aus dem Verderben zu zichen, 
ESpielte fleißig hoch in Lotterien, 

Suchte auch hier und da uͤberal 

In. neuangelegten Bergwerken Metal. 


88. Dis war aber noch lange nicht das Schlimemſte; 
Sondern unter allen war dies das Duͤmmſte, 
Daß er ſich mit Advokaten abgab, 
Denn dieſe brachten ihn noch tiefer herab. 


89. Auch legte er fich mit vielen Koften ‚und Waren 
Be den Stein. der. MWeifen und das. Gold machen, 
"Und verwendete alſo des Vermoͤgens Be 
Vergeblich auf'm- Hlmißen Alkaheſt. 
Igbftade se Tbi. K 


2 
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90, Er kam alfo im kurzen um Tas &eine, 
Und ware nunmehr gar blank auf das Meine, 
Und im unerfegbarın Ruin. 
Sank dich fonft reiche Geſchlecht dahin. ' 


91. Erin Sohn Fri erwählte das Militaire, 
Erlangte wegen feiner Bravour viel Ehre, 
Bis er zulctzt gar ein Bein und ein Ohr 
Ehrenvoll in einer Schlacht verlor. 


. Er bekam drauf'den Abſchied und ein-n Orden, 
ft aber dabei arm und dürftig geworden, 
Und er ernähbrte ex poft kuͤmmerlich 
Auf einem gar kleinen Gatchen ſich. 


93. That jedoch, obgleich mit botzernem Beine, 
Bei der. Fortpflanzung des Geſchlechts noch das 
Seine, 
UUnd erzeugte zu ſeines Alters Troſt 
Einen Sohn mit ſeiner Suſe, den nannte e 
Joſt. | 


\ 


94. Der ift noch dem Adelſtande getreu geblieben 
Und bat keine buͤrgerliche Nahrung getrieben, 
Denn noch im Jahr taufend ſiebenhun— 
dert acht 
Haite Soft eine kleine Hufe im Pacht. 


zu 95. Er war übrigen ber leibliche Vater 

Bon dem berühmten Schildburger Senater, 
Hielt indeß auf gute Oekonomie 
Mehr als auf die adliche Genealogie. 
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96. Vergaß deswegen bei hiner Brau Marianen 
Seinen vornehmen Erand und alfe feine Ahnen, 
Und wandalte den bisherigen Namen. von 
Schops 
In ben ſchlichtbuͤrger lichen Namen Jobs. | 


97, Üis ein Feind allır Pracht und, neuen Mode 
Zeugte er had) der woblbekannten Methode 
Eincd jeden andern bürgerlichen Mann's 
Ken gedachten Sthildburgſchen Senater Hans. 


98. Dieſer würde fehr gut bürgerlich erzogen, 
Mar Hein, hat aber ſchwer gewogen, 
So wir {eine meiften Ahnen, denn es war dies, 
Wie fhon oben bemerkt if, ein Fideikommiß. 


Daß Herr Hiekoniimus fein Sohn geweſen, 

Und ſeine Frau mehrerer Kinder geneſen, 
Das alles, wie auch fein Rathsherrnſtand, 
Iſt uns allerfeit'gen Lefern bekannt. 


100, ch habe die Geſchichte der Jobsſchen Lebensläufen 
Mit zu viel Nebenfachen nicht: wollen häufen, 
Weil ich beim nähern Nachſchen find’, 
Daß fon hundert Verſe drüber da find, 


© 
* 
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Bier und dreißigſtes Kapitel. 


Genealogie der Frau Senatorin Jobs nach er 
„fegendet Linie, Be 


4 
4 * 





. Die Ehegenoſſn des Schindburgſchen Senaters, 
Als unſers Herrn Hieronimi wuͤrdigen Vaters, 
Der. notorie mehr Kinder hatte, war 
Eine geborye Mammeſel Plapelplar. : 


Ihre Stammtafel iſt weniger weitlaͤufig, 

Und die Merkwuͤrdigkeiten drin find nicht fo häufig, 

.... Indeſſen wollen wir doch ordentlich ‚gehn, 
Und dieſelben in dieſem Kapitel durchſehn. 


3. Ihre Familie war zwar nicht von Adel, 

Aber doch ohne, ‚allen Vorwurf und Tadel, 
Und unter: bem ſchwaͤbiſchen Plebejerſtand 
Eine der erſten im ganzen Land, 


4 ie war anfehnlich, groß und lang von Leibe, 
Und ein Muſter von 'nem ſchoͤnen und guten Weibe, 
| Und ihr ehelciblicher Hater-war 
Der Konfiflorialrath Herr Plapelpfat. 


5. Sn feinen ‚Handlungen und Reden war er eifer: 
muͤthig, 
Von Temperament etwos choleriſch und vollbluͤtig, 
Er zerklopfte oft im Affekt die Kanzelbank, 
Denn er war von Perſon robaſt und lang. 


2 
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6. Er, war maͤchtig in Lehr und: reich an Worten v 
Stund erſt als Pfarrer an verſchiednen Orten, 
Ward im vierzigften Jahr Konfiftorial, 

Und ſtarh im funfzigften Knall und doll. 


7. (Bon ſciner Suade im Peroriren 
Scheint es als Erbtbeil herzuruͤhren, 
Daß die chmalige Mamſel Plapelplar, 
Nachherige Frau Jobs, ſo wortreich war; 


8. Auch daß ſie an den geiſtlichen Stande 
Ein fo außerordentliches Vergnügen fande, 

Und den Hieronimus, den fie gebar, 
Echon fruͤh beſtimmte zum Dienſt der Pfarr. ) 


5 Er hinterließ nicht bloß Kindertuͤcher, 

Ober eine Sammlung alter Schriften und Bücher; 
Eondern auch yiel Gut immobil und movent, 
"Denn er wer ziemlich reich und potent. 


10. Von ſeinen ſonſtigen debensumſtaͤnden | 
Habe ich nicht viel Nachricht in Händen, 
Doch merke ich noch von ihm an, daß - 
Er gerne gebrat' ne Truthaͤhne aß. 


11. Daher entſtand vermuthlich die Sitte und Regel, E 
Das man die Truthaͤbne Korfiftorialvögel 
Seitdem im ſchwaͤbiſchen Lande heißt, 
Und fie gern Bei. Pfarrſchmaͤuſen ſpeiſt. 
12. Doch, dem fei übrigens, wie ibm. feye, 
Er verwaltete fein Amt mit aller Treue, 
Und fein eheleiblicher Vater war u 
Fuͤrſtlicher Anıtmann und Juſtitiar. 


« 
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13. Der war in krinen dcıntern und Pflichten ſtrenge, 
Machte weder große Umſiaͤnde noch Gcpränge, 
Wenn einer wicht aleich feinem Mandat 
Eder dur Citation pariren (bat. 


14. Er fiand wegen feinem ernſi haſien Amtsgeſſchte 
‚Rund herum in fahr gutem Gerüchte, | 
Und fein cheleihlid er Doter war 
Fuͤrſtlicher geheimer Confiliar. 


15. Mon muß aber chen nicht meinen ober träumen, 
Es Kälte der Zurft wegen ’s Praͤdikat 'nes Gr 
beimen 
Rathes nichts ohne ihn geidon; 
Er kannte nicht einmal feine Perſon. 


16. Er farb ale cin treuer Die ner des Staateh, 
Obnsaquet des Fitels eines geheimen Kathes, 
. Und ‚fein cheleiblid:er Bater war 
Sei ner verwittweten Benin keitbuſar. 


17. Dieſer Rand Bi Hufe fchr boch in Gnaden/ 

Mar cin huͤbſcher Huſar von Bart und Waden, 
Und fein eheleiblicher Water war Ä 
In Schildburg der. zweite Eonfufar. 

18. Im Stadtarchiv findet man oft feinen Namen 
Er fagte zu allen. Ratbedchreten: Umen! 
Und ſein eheleiblicher Bater war 

Seligen Andenkens Landkommifſar. 





151 





19.. Jedach gur. Zeit feines Sommifferiats land es 
Eben nicht zum beſten um die Wohlfabet des 
Landes, 
Und fein eheleiblicher Vater war 
Kommerzienrath titular. | 


20. Der fegte fein gqnzes näterlihes Erbe 
An Safrifen und weitläufiges, Gewerbe, 
Brachte es aber durch Ehrlichkeit 
Anfangs bei aller Möhe nicht weit. 


2ı. Er rettete fih jedoch” noch bei Zeiten, \ 
Wie es Sitte ift bei vielen Handelsleuten, 
Denn cin ſtarker honetter Bankrot 
Half ihm aus aller feiner Noth. 


22. Man fänet aber, feine Krepitoren‘ 
"Hätten dabei mehr als er verloren, 
“Und fein eheleiblicher Water war 
Adlicher Verwalter und Sekretar. 
23. Der konnte ſucceſſive etwas Vermoͤgen 
Erftrg per fas et nefas zuruͤcke legen, 
Und ſein cheleiplidier Vater war 
Der fieben freien Künfte Voccalar. 


24. Diefer mufte ſich ſehr kuͤmmerlich ernaͤhren, 
Hatte blutwenig oder nichts zu verzehren, 
Und fein eheleiblicher Vater war 
Ein Taiferlicher agkränter Poete gar. 
25. Zwar erfahren in allen Dichterfünften, 
Hungerte er doch bei frinen Berdienfien, 
Und wohnte mit Krau und Kinderlein 
In ging kleinen Dachflübelein. 


v⸗ 
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26. Seinem leiblichen Vater ging es noch trifter, 
Er war Der Weitweisbeit Magilter, 
Movon er fi hoͤchſt erbaͤrmlich ernahr; 

Mer ober des Magiflers Vater war, 


87. Davon ſchweigen die vorhandne Nachrichten, 

3 Bann alfo davon weiter nichts berichten, 
Als daß cr auch cin Herr Plapelplar 

And vermuthlich ein redlicher Mann wer. 


, 








, 3. 

Fuͤnf und dreißigſtes Kapitel, 
Wie nunmehr nach wohlerwogenen Umſtaͤnden der 
Konſens zu der Vermaͤhlung des jungen Herrn 

Barons mit feiner Stehra erfolgt iſt. 
— — i 


a. Mın {ande bei wohlerwogenen Umftänden 
Rün wegen der Heirath nichs weiter einzuwenden, 
Dein aus dem geislenen Beridr war far, - 
Daß Junger Efther pon krühmter Familie war. 
- 3. Um damit jum ermänften Ende ga kotmnmen, 
2 Hat Herr Yob feiner Sboweſter Ausftättung 
\ b Äbernimmen, Eur 
Und diefe flele weit eich) 
Als bei manchem Fraͤulrin 
3. Der beiden Liebenden Wanı 
Vermag. mrine Feder nict ı 
Sie bätten, von ihrem CI 
. Mit einem Monargen Iı 
4. Denn es ift durchgus den } 
Zu fehen den Himmel voll 
-Und als wäre in diefpr + ri . 
. Alles für fie aufs befte beſtellt. 
5. Dennoch folget nach geſchleſſ'ner Ehe 
5 ar den erfien Subet Ameift Reug und Wehe, 
Und nach verſchwundnem Rauſch denft man gar: 
a Ich war, als. ih heirathac, ein Narr, 
6. Zu den Vermaͤblungsfeierlichkeiten 
Sychte man nun alles vorzubereiten, 
Ind es war wirklich vierjehn. Tage hernach 
‚ Der längft erfeufzete —E 
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Sechs und dreißigſtes Kapitel, 
Die Bermählung bed jungen Barons und be 
Eſther geht wirklich hier vor fih, wie im Kusfe 
artiq zu fehen iſt. 


1. Wleiprıe ver Seefaprer oem Tag dom feieri, 
Wenn fein Schiff nun in den Hafen fteuert, 
Nachdem cr anf der langen naflen Bahn 
Erfahren menden Sturm und Orkan; 


- 2 Und wig der-Wandrer, wenns regnet aber ſchneiet, 
Oder die Sonne brennet, fich hoch erfreuet, 
ienn er Abends hungrig und muͤd 
Das lockende Schild. des Wirthshauſes ficht; 


nr 
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3. Bad wig nach Deeijährigem Wachen und Fleiße, 


Und vielem nicht fruchtlos vergoſſenem Schweiße 
Ein. auf der Hohen Schul gewef'ner Student 
Sich freuet über feines Studiums End; 


Und wie der tbaͤtige Kaufmann ſich baß eptzuͤcket, 

Wenn er beim Schluſſe eines Jahres erblicket, 
Daß er nach richtigem Galful und Stat 
Ybermal gin Kapital in Salvo hat; 


. So pflegen auch Verlobte nach langem Schmachten 
—* Hochzeitstag freudig zu betrachten, 
Und des wird nach viel uͤberwundner Hinderniß 
Run erſt deftomehr ſchmaghaft und ſuͤß. 


Grdde ſo beſchaffen, wie ih ſage, war es 
Mit den Gefühlen unſers lichen Drautpaared, 
Als jetzt des Priefters fegnende Hand 


be 2 


N B 


Eie auf ewig zuſammen verband, u 
7. Bon allen merkwürdigen Hocheeitsſtenen 


Dieſes Tags will ich nur eincr erwähnen; 
Man ſagt, des Hexrn Jobs alter Philemon 
Senye geweſen der Erfinder davon. 


8. Nemtich, di Schoͤnhainer hatten ſeit cin Paar Mod:en 
Sich zu einem glaͤnzenden Aufzuge webelpiochen, 
Und dieſer ging dann auch feierlich 
Am beſagten Hochzeitstage vor ſich. 


9 Drei Tage vor der Hochzeit Fündete die Trommel 


Im Dorfe durch ihr ſchnarrendes Gerammel 
Allen Einwohnern, alt und jung, 
Die Lofung an zur VBergaderung. 


— 


“ 


! 
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ı0. Laͤñgſt war fie vergeſſen im Hintergehaͤufe, 
War eine ruhige Wohnung der Ratten und Maͤuſe, 
Denn im Dorf herrſchte feit undenklicher Zeit 
Stolze Ruhe und Friedlichkeit. on 


I1. Jedoch dei ihrem ungewöhnlichen Allarme 
Ward alles reg gleich einem Bienenibwarme, 
Und mit allerlei” Untegs und Obergewehr 
309 man zum gewählten Waffenplatz ber, - 


12, Jedem Kpmparenten ward da unverweilet. - 
Seine Charge nach Verdienſt und zFaͤhigkeit 
| ertheilet, | " 
Und der alte Philemon übernahm die Muͤh 
Und uͤbte im Marfchieren und Feuern ſie, 


13. Er verſtund gar herrfich das Mandoriren; 

Hatte die Schlacht hei Rosbach helfen verlieren, 
“Denn. gr war ein ganzes‘ Jahr. lang damal 
Beim Kreisfontingente Korporal. | 


14. Man fab früh morgens in zwei. Kompagnicn- 
Die ſchoͤnhainer Mannfchaft in Parade zichen 
Mit Trommel und Pfeife und wehender Zahn, 
Und den alten Philemon als Ihrrfter. voran, 


15. Zwei auf dem ‚Echloßplag aufgepflanzte kleine 
“ i u Kanonen, | 
Geladen mit ein halb Loch ſchweren Patronen, 
Gingen zur. Loiung fürchterlic). los, 
Daß ſchier erbebt hätten die Fenſter qm Schloß. 


“ 
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16. Die fämmtliche Mannſthaft gab eine Salbe, 
Es war aber eigentlich doch nur eine halbe; 
Denn manches Gewehr verſagte den Schuß, 


Und‘ ging aufs „Kommandos Gebt heuct 
nicht luß. 


17. Doch gabs beim Aufmarſchleren und ariege 
gewimmel 

Ein allgewaltiges Laͤrmen und Geruͤmmel; 

Man ſchrie viyat! als wäre man tofl, 

. Und jeder Jagdhund des Schloſſes boll. 


208. Es ſchien, als ob ſich alle Elementen “ 
5, Vewegten®und in einem Krieg befänden, | 
=» Und als ob in dem Dorfe Schönfeiin —— ® 
| Mirklich der jüngfte Tag braͤch ein. | 
19. Nach dreimal wieberhoften Vivat und Chargiren 
tie man’s ganze Heer aufm Schloßplatz campiren, 
und vom Oberen bis zum Musketier 
Bekam jeder zu eſſen, und Branntwein und Bier: 


20. Urs endlich" die Nacht hatte angefangen, 5 
Iſt jeder feines Weges nah Haufe gegangen; 
Auch das Brautpaar entſchliche ſchon fruͤh, 
Ich weiß nicht: wohin? warum und wie?.' 
21. Dieſes Wohin, Warum, Wie und Weswegen 
3u wiffen, dran ift und nichts gelegen; 
Genug, Efther war.von dieſem Abend an genau 
* Eine leibhaftige gnädige Frau 


Fe 
-. 
+ 
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Sieben und drefhigited Kapitel. 
Wie ſich die junge gnädige Frau bon Ohnwitz 
beging, und wie fie nach iteun Monaten eined 
Söhnleins genaß. 


% % muß es der jungen Frau zum Ruhm nachſagen, 
Daß fie ſich immer gar zärtlich betragen, 
Und es dem jungen Herren nod) zur Zeit, 
Sie zur Gattin zu haben nicht gereut. 


2. Gar nach ſchon jegt verfloßnen vier Jahren 
Habe ich nicht das mindefte davon erfahren, 
Daß der böfe Ehrgeift Asmoders 
Angeſtiftet hätte Streit oder Getoͤß. 





Eie fanden darin ihr vorzůglichſtes Entzuͤcken, | 


Eid durch getreue eheliche Liebe zu begluͤcken, 


5 


rn “ 


Und die junge gnädige. Frau hatte fchon 
Ran ncun Monaten einen Beinen Eon. ' 


Sie iſt alle, wie man deutlich fiehet, 


Shrer Seits ernflich drauf aus und bemühege 


Daß der Ohnwiger Nam’ beſteh 
Und fein Stamm nicht jobald vergeh. 


Sie hielte nichts von fremden Edugammen, 


Wie fonft üblich ift bei vornchnen Madammen, 


Eondern glaubte, ihr von eigner Milch 
Zu ernähren, fei menfchlid und bill'g. 


. Sie blieb dabei nicht allein viel gefünber, 
. Sondern ihre Neize wurden cher größer als 


minder; | 
Denn eine fo füße fehuldige Mutterpflicht 
Schadet der Gefundheit und Schönheit nicht. 


Auch die Kleinen pflegen bag zu gedeihen, 


Daß fih Gott und Menſch.en drob erfreuen, 
Auch der. fonftige Nuten dabei 
Iſt unwiderſprechlich nach mancherlei, 


Sie ward auch in aflen übrigen Verhalten 


Füuͤr'n Mufter einer braven Dame gehalten, - 


Und jeder fchönhainer Unterthan 
Betete ſie gleichſam als ihre Goͤttin an. 
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9. No immer führete fir dad Steuerruder 

Der Oebonomie bei ihrem lieben Bruder, 
Und bielte auf dem großen Güte Schoͤnhain 

Miles frin ordentlich, fauber und rein. 


10. Ihre Schwirgerektern thut fie böchlich ehren, 
Handelt in allem nach ihrem Rarh und Begehren, 
+ Und diefe lieben fie dafjie falt nicht, . . 

Als wenn fie ihre leibliche Tochter. wÄr, 
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Acht und dreißigſtes Kapitel. 
Wie Herr Jobs feine Schildburger Verwandten 
reichlich bedenket, und Schweſter Gertrud "L 
Sole beiratpet 





\ 


Ha denke aber nicht, als ob indſet 

Herr Jobs ſeine andre Verwandten haͤtte verveſſen; 
Er hat vielmehr fie auch kraͤftig ißt, . 
Mit Gelde in Schildburg geunterftügt. 


d: Zum Erempel: Er ließ große Kapitalen 

. Per Wechiel an feinen einen Bruder auszahlen, 
Und biefer wurbe ſchleunig a 
Aus ’nem Krämer ein großer Kaufmann en groß; ' 


" 3. Auch fein alt’ ſter Bruder ward durch. ihn gluͤcklich, 
Denn ſein geiziges Weib ſtarb augenblicih 

Für übermäßigen Freudenſchreck, 

dd fie ſoh die überfandten Gelbfä, 


4. Sein Hetr Schwager; der ſchildburger Kuͤſter, 
Bekam gleichfalls einen großen Torniſter 
Boll von Geſchenken und Geld, und ward gleich 
Reicher als ein Küfter im römifchen Reich: 


5. Die andre Schwefter brauchte auch dem Alten 
Nun länger nicht zu dienen und hauszußälten, 
Denn Herr Jobs machte ihr, Fahr ein Jahr aus, 
Eine anfehnliche Rente zu verzehren aus, 
Sopfiede gr Thi. 2 
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6. Seine noch übrige Schwefter, die Gertrüde, 
Ein Frauenzimmet von.feht gutem Gemüthe, 
Invitirte er zu fih nach Schönhain, 
Um ihn in det Wirthſchaft behuͤlflich zu feym. 


FM "Werfprach auch ſonſt, fie heute oder morgen 


Reichlich und, chriftbrüberlich zu verſorgen; 
Sie gab alſo ihre bisherige Geſchaͤfte dran, 
Und kam verlangter maßen bald drauf an. 


3 Nun war wat beſagte Schweſter Gertruͤde. J 

" .@hen nicht mehr in der beſten Sahrblüte, 
Aber doch für& Haus, Bette und Zifch 
Noch ziemlich munter, gefund and friſch. 


| - 9. Auch nicht unangenehm im Umgange; 


Drum währte es auch zu Echdnhain nicht lange, 
Daß der Schoͤſſer, der ſich Wirtwer befand, 
Anhielte um ihre Herze ung, Hand, | 


10, Was vormals mit Sprofrater Geyer gefchehen, 
Das Eonnte niemand ihr weiter anfehen, 
Drum willigte Herr Hieronimus drin, 

und fü f e ward richtig Frau egoſſern. 
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‚Neun und dreißigſtes Kapitel. 
Wie man allerfeits wegeilet; die adliche Geſell⸗ 
ſchaft nach Ohnwitz und der Autor nach dem 
Ende des Buͤchleins. Sehe traurig zu leſen. 
1. Zwar bei Franken ftegreiche Kriegsheere 
Werbreiteten ſich weiter gleich dem fluthenden Meere, 
Und wöhin fie kamen⸗ ward Knall und Zall 
Ueberall alles egal und kahl. . . 
2. Aber auf dem ſichern ſchoͤnhainer Gute 
Mar man freudig Ind bei gutem Muthe, 


‚ Und durchlebte ein Paat Jahre Zeit 
En ununterbrochener Einigkeit.”  ' 


3. Indeſſen ward dutch einen Separdtfrieden on 
Bas Schidfal von Ohnwitz glücklich mit entſchleden, 
. Und der. alte Herr und Frau von Ohnwi 

| Kedrten zurüd nad) ihrem vorigen Sig; 

4: Sie fanden da faſt alles jaͤmmetlich zerſtoͤret, 
Und die Güter zum Theil vernichtet und verheeret, 
Indeſſen ward doch durch Herrn Jobſens Geld, 

Alles beſtmoͤglichſt wieder hergeftelle, | 


(5. Aber die junge rau hebft ihrem Batone 
Blieben beim Herrn Jobs mit ihrem Sohne, 
Weil ſich dieſelbe vor der Hand 
Ahermals einer Niederkunft nahe befand, 


6. Sie kam auch glücklich zum zweitenmal wieder 
Mit einem tieben jungen Baroͤnlein nieder, 
Und man nannte daffelbe nach feinem Ohm 
Und Pathen, in der Taufe Hieronom. - . 


._ 
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7. Rad) den-zurüdgelcgten Kintbetterwocheh 
Sind aud fir nah Ohnwitz aufgebrochen, 
Aber der Abſchied vom guten Schoͤnhain 

Ging ihnen beiden durch Mark und Bein, 


Be Herr Jobs Hat auf herzliches Bitten 
ESie auf der Reife nach Ohnwitz begfitten, 
1... Und übergab zur einftweiligen Obhut » 
Sein Gut dem Schwager Schäffer md der 
- Gertiud. . En 
9. Denn auch er konnte den Trieb nicht wiberftchen, 
Seine lieben Shnwiger mal wieder P fehen, 
- Und fein Herz blutete, als er fa 
Ihren dermaligen traurigen. Zuſtand. 


| 10, Er gab ihnen gern die näthigften Gelder 


Zur Reparirung der Häufer und verdorbnen Felber, 
Kaufte ipnen Schaafe, Pferde und Ki 
Und unterftüßte aufs milvefte fie. 


11. Seitdem ihn der Krieg von Da vertrieben, 

War die Pfarrftelle unbefeget geblieben, Zr 
“Aber fie war vom Herrn von Obhnwitz jetzt 
Wieder durch ’nem trefflichen Mann befegt: 


12. Das that Herrn Jobs ungemein gaudiren, 


Denn es wollt fi) je hinfort nicht mehr gebühren, 
. Daß er die Pfarrſtelle wieder überndön .. 
Und als Herr von Echönhain nad) Ohnwitz kaͤm. 


13. Als er ein Paar Wochen noch da verweilet, 


Hat. eh nach feinem Schönhain geeilet 
Aber diefer ſehr bittere Abſchied 
Erfchütterte innerlich ſein Gemuͤth. 

14. Eine Ahndung wollte ſchier bei ihm entſtehen, 

Als würde er Ohnwitz nie wieder ſehen, 
Doc er ergab ſich endelich dreiin. 
Und kam gluͤcklich wieder an zu Fchonhain. 


J 
\ 
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Vierzigſtes Kapitel. 
Wie Herr Hieronimus zum zweitenmal von Freund 
Hein einen Beſuch bekam, welcher fuͤr diesmal länger 
dauert als der erfte, 


L Wir Menfchen pflegen in unfern Erdenſachen 
Manche Fuge Pläne und Entwürfe zu machen, 
Aber ein unvermutheter Qucerftrich, 
Iſt ung gar oft daran hinderlich. 


2. Auch Herr Jobs gedachte mit feinem Vermögen _ 
Noch vielfältig zu fiften Nugen und Segen, 
Und quf feinem lichen Gute Schönhaig 
Sieh eines Längern Lebens zu freun, 
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3. Aber es bat ihn neulich wider alles Verboffen 


. Eine graifirendg böfe Krankheit betroffen, 
Und er ſelbſt prophezeite im erſten Anfang 


Sicch davon einen toͤdlicen Ausgang . 


‚A Er befabl ernftli auf feinem Krankenlager 
Drei Dinge feiner Schwerter und feinem Schwager: 
Erſtlich, daß man ihn ja nicht eher begrüb, 
Bis er wirklich faul zu werden anpüb; 


5. Man follte während der Zeit mit ihm erperimentiren,. 
Ob fein Leichnam etwa ſich wieder würde rühren, 

Und es follte bei demſelben bei Zag und bei Nacht 

Fuͤnf Zage lang jemand halten die Wacht. | 


6. Zweitens, ihn dann ohne Beichengetummel 


Brgraben unter Gottes freien Himmel, 
Und neben Amalicnd Leichenſtein, 
Bei den Linden, ſollte ſein Begraͤbniß ſeyn. 


7. Drittens, ſollte nach feinem erfolgten Abſterben 
Kein Gezänf entſtehen zwiſchen feinen Erben, 
Sondern fie follten brüders und ſchweſterlich 


=  Darein alle egal theilen ſich. 


8. Dan war bemüht, diefen feinen fegten’ Willen 
In allen drei Stüden pünktlich zu erfüllen; 
Denn er befhloß nun wirklich feinen Lebenstauf 
Und ftund zum zweitenmal nicht wieder auf. 





